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Fur das Erfcheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegeñalten werden, 


Der Wille zur Macht „Wahlarbeit ist Pflicht!“ i i 


Dr. Joachim Strauß 

Solange noch die Möglichkeit zu beſtehen 
ſchien, daß ſich für den Wahlkampf die Parteien 
des Bürgertums auf breiter Front zuſammen⸗ 
finden würden, konnte man hoffen, daß in den 
politiſchen Entſcheidungskampf des Jahres 1930 
neuer Schwung und neue Ideen hineinkommen 
würden. Dieſer Angriff gegen die geiſtlos er⸗ 
ſtarrte Front des deutſchen Parlamentarismus 
ift im Anfaş ſtecken geblieben. Die Kolonnen, 
die ſich zum gemeinſamen Vorſtoß treffen ſollten, 
ſind auseinandergeplatzt und ſuchen ratlos im 
politiſchen Gelände nach ihren Führern und 
Zielen. 

In ſeiner Rede zum Verfaſſungstag, die zwei⸗ 
fellos erheblich über dem Niveau mancher an= 
deren Aeußerung aus dieſer Richtung ſtand, hat 
Reichsminiſter Dr. Wirth erklärt, daß die 
Diktatur, die von den radikalen Gruppen der 
Rechten und Linken erſtrebt werde, die energiſche 
Abwehr von ſeiten des „politiſchen Menſchen“ 
erfordere. Leider haben die Vorgänge der letz⸗ 
ten Wochen erwieſen, daß es dieſen „politiſchen 
Menſchen“ in Deutſchland nicht gibt. Den 
Flügelgruppen, die ſich gegen die deutſche Par⸗ 
lamentsherrſchaft wenden, ſpricht Miniſter Wirth 
die Eigenschaft des Politiſchen ab. In jeiner 
eigenen Partei überſchneiden ' ſich zu ſehr poli⸗ 
tiſche mit weltanſchaulichen Grundſätzen, als 
daß das Zentrum für eine derartige Betrachtung 
in Frage käme. Der „politiſche Menſch“, den 
Dr. Wirth als die Stütze der Demokratie in 
Deutſchland anſehen du können meint, müßte 
zuerſt in den Parteien der bürgerlichen Mitte 
und gemäßigten Rechten zu finden ſein, in den 
Kreiſen, die es bei allem Widerſtreit gegenein⸗ 
ander immer wieder gemeinſam als ihre Aufgabe 
bezeichnen, für die Abwehr der radikalen Oppo⸗ 
fition und für eine ruhige Weiterentwicklung der 
politiſchen Verhältniſſe auf dem Boden der 
beſtehenden Tatſachen einzutreten. Gerade in 
dieſen Kreiſen aber hat ſich in erſchreckendſtem 
Maße das Fehlen jeden Inſtinktes für das 
Weſen der Politik gezeigt. Nicht nur die 
Maſſen hinter dieſen Gruppen haben anſcheinend 
fein Gefühl für den eigentlichen Kern politiſcher 
Betätigung. Sogar bei den erwählten Vertre⸗ 
tern, ſelbſt bei den offiziellen Führern dieſer 
Parteien erſcheint der politiſche Sinn überaus 
mangelhaft ausgebildet. Alle dieſe Gruppen 
haben eine gemeinſame politiſche Aufgabe: Er- 
haltung des Staates auf den tiehenden Grund- 
lagen, Erhaltung des deutſchen Bürgertums und 
Erhaltung einer kräftigen politiſchen Mitte als 
Schutzwall vor dem drohenden Bürgerkrieg der 
extremen Gegner. Dieſe Aufgabe allein müßte 
angeſichts der bitteren Not der Stunde genügen, 
um alle in Frage kommenden Gruppen zum 
Kampf für ihr Ziel zuſammenzuführen. Da⸗ 
neben beſtehen aber auch noch Uebereinſtimmun⸗ 
gen, in den wichtigſten Fragen, die zunächſt von 
der Leitung des Reiches gelöſt werden müſſen. 
Die Unterſchiede in der Auffaſſung der Probleme 
Reichsreform, Wahlreform, Finanzreform und 
ſogar Außenpolitik ſind im Verhältnis zu der 
Größe der geſtellten Aufgaben gering. 

Trotzdem iſt es nicht gelungen, die zueinander 
ſtrebenden politiſchen Kräfte zueinander zu füh⸗ 
ren. Nach vergeblichen Anſätzen, die zum Teil 
gerade bei den kleinſten und politiſch ausſichts⸗ 
loſeſten Splitterparteien am wenigſten Gegen⸗ 
liebe fanden, haben fih die Gruppen jetzt wie» 
der vollkommen auseinandergeredet. Es ſcheint, 
als ob das Bemühen, auf neuen Bahnen der 
deutſchen Politik zu neuen Zielen zu kommen, 
ſtatt neuer Führer nur neue Vielredner 
heraufgebracht habe. Des Gedankens Bläſſe tötet 
im Keime alle Anſätze zu neuer politiſcher Ge- 


ſtaltung. Das große Gemeinſame verſchwindet 
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Sammelruf der Wirtſchaft 


Der Reichsverband der Induſtrie verlangt von ſeinen Mitgliedern 
politiſche Betätigung 5 | 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 16. Auguſt. Der Reichsverband der] den Reichstagswahlen wird der Prüfſtein i i 
Deuticien Snduftrie dichte zu ben Wahlen del, dafür fein, ob fid im er erg 
ge rt bi . an ſeine Mitglieder, aufbauenden Kräfte wirklich zuſammenfinden, um dem Boden der Verfaſſung ſtehen, und 
Di ee 16 fein. Jahres, ins. 7 Reichsfinanzen grundlegend zu ordnen, das die unzweideutig für die Erhaltung und 
beſondere der letzten Monate, hat unwiderlegbar e e und Entwicklung der Privatwirtſchaft ſowie 
gezeigt, zu welchen verheerenden Folgen für Volk, ; f ; für das Privateigentum 
Staat und Wirtſchaft eine falſche Wirtſchafts⸗ Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie r 
und Finanzpolitik führt. Die Wirkungen der richtet daher an ſeine Mitglieder eintreten. Im Rahmen dieſer allgemeinen Grund- 
internationalen Wirtſchaftskriſe in Deutſchland ſätze empfiehlt der Reichsverband insbeſondere 
ſind, anſtatt durch eine einheitliche und tatkräftige die ernſthafte Mahnung idie Unterſtützung derjenigen Parteien, die ent- 
Politik gemildert zu werden, im Gegenteil durch ; ſchloſſen find, bei der Löſung der bevorſtehenden 
eine Verſchleppung notwendiger Reformen derart zu dieſer Sammlung der aufbauenden Kräfte mit] Aufgaben die Grundſätze der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
verſtärkt worden, daß das Vertrauen weiter allen Kräften und Mitteln beizutragen. Der nunft zur Geltung zu bringen, alle kollektiviſti⸗ 
Volks- und Wirtſchaftskreiſe zur Staatsführung Reichsverband erwartet von ſeinen Mitgliedern, ſchen Experimente abzulehnen und durch entſchie⸗ 
gefährlich gelähmt iſt und die herrſchende Wirt⸗ daß ſie das Wahlrecht unbedingt als eine dene Reformen die Grundlagen für eine Geſun⸗ 
ſchaftsaot und Erbeitsloßgleit im kommenden ſtaatsbürgerliche und wirtſchaftspolztiſche Pflicht dung der deutſchen Wirtſchaft und damit auch für 
Winter die ſchlimmſten Formen annehmen wird auffaſſen und es bei den kommenden Wahlen im einen Rückgang der Arbeitsloſigkeit zu legen. Die 
Ein Wandel itt une möglich, wenn eine arbeits Sinne dieſes Yufrufs ausüben, Fr erwartet lebten Jabre Baben gezeigt daß eine einheit- 
fähige und reformwillige Regierung auf breiter ferner, daß feine Mitglieder ſich daricher hinaus liche Finanzpolitik in Reich, Ländern und Ge- 
Grundlage geſichert iſt, die vom Vertrauen gemäß den Ausführungen, die der Vorſtzende des meinden unmöglich war. Ebenſo fehlte es an 
aller am Wiederaufbau mitarbeitenden Schichten Reichsverbandes, Geheimrat Duis berg, auf einer wirklich aufbauenden Wirtſchafts“ 
des deutſchen Volkes getragen wird. Es iſt die] der letzten Hauptausſchußſitzung gemacht hat, auch politik, die ſich die Aufgabe ſetzte, die Wirt⸗ 
höchſte Zeit, alle aufbauenden Kräfte zu ſammeln aktiv an der Vorbereitung der Wahlen be- ſchaft von Hemmungen zu entwaffnen, Vertrauen 
und in einer Regierung zur Auswirkung zu brin- teiligen. Getreu der ſtaats- und wirtſchaftspoli⸗ zn den Unternehmungen zu wecken und einen 
n, die das Gebot der Stunde begreift und ent- tiſchen Linie, die der Reichsverband ſeit ſeinem neuen Aufſchwung vorzubereiten. In Einklang 
ſchloſſen iſt, mit 3 Maßnahmen Beſtehen ſtets befolgt hat, glaubt er von ſeinen een © 2 fie bereits in den 
Ordnung in unſere Finanz- und Wirtfchoftsfühe| Nieden fordern zu ſollen, daß ſie ihre erſchiedenen Parteien vertreten werden, fordern 


rung zu bringen. Das Ergebnis der bevorſtehen-l Unterſtützung durch Mitarbeit und Stimmabgabe wir, daß das Verhältnis zwiſchen Reich und Län⸗ 


lenbapnzug fährt in Zuschnuermenge 


den deutſchen Staatsaufbau einfacher, 
[Telegrabbiſche Meldung) 


ſparſamer und durchſichtiger zu 
machen. Ebenſo muß das geltende 
Wahlſyſtem einer Nachprüfung unter⸗ 
Agra m, 16. Auguſt. Im Zuſammenhang mit dem Euchariſti⸗ 11 N Hi tt, eine ftärt 
ſchen Kongreß ereignete ſich hier ein furchtbares U nglüd. Um einem vor allem unter dem Geſichtspunkt eine kariere 
aus Anlaß des Kongreſſes abends veranftalteten Feuerwerk beizuwoh⸗ Verbundenheit wien Wählern. un de 
nen, waren etwa 60 000 Perſonen zuſammengeſtrömt, von denen einige 
Tauſend auf einem Bahn da m m Aufſtellung genommen hatten. Plötz⸗ 
lich nahte ein Güterzug und fuhr in die Zuſchauermenge hinein. Die 


wählten herzuſtellen. Der Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie iſt der Auffaſſung, daß die 
Zahl der Toten iſt noch nicht ermittelt. Verletzt wurden 140 Perſonen. 


gegenwärtige Wirtſchafts⸗ und Finanznot unter 


Reichstag gemeiſtert werden kann, deſſen Mehr- 
heit davon durchdrungen iſt, daß dieſe Grund⸗ 


Fraktion, fie ift unendlich wichtiger als etwa eine] ſpäter mit Rechts oder Links in der Koali⸗ 
reſtloſe Geſchloſſenheit der Fraktionsgenoſſen in] tion zuſammenging, die bei aller tiefgründigen 
allen Fragen. Nur die große Partei mit einer] Auseinanderſetzung in den eigenen Reihen doch 
im Verhältnis zur Geſamtzahl des Parlaments] die Geſchloſſenheit hätte aufbringen können, ſich 
erheblichen Abgeordnetenzahl vermag ſich ent- gleich ſtark neben allen anderen Parteien und 
ſprechend zur Geltung zu bringen, und wenn Strömungen zu behaupten. Dieſer Wille zur 
dieſe Partei über die wichtigſten politiſchen Biele | Macht hat dem deutſchen Bürgertum gefehlt; der 
einig ift, dann ſpielt es keine Rolle, ob in Fragen,] Beweis, daß dieſe Schicht nicht imſtande iſt, auf 
die letzten Endes geiſtiger Natur find, wie die dem Boden der parlamentariſchen Staatsform 
Klärung der Begriffe „konſervativ“ und „liberal“ |in Deutſchland zn regieren, ſcheint gegeben. 

und ihre Abſchattierungen, Meinungsverſchieden⸗ Unbeſchwert von all ſolchem Gedanken- 
heiten beſtehen. Zur Klärung ſolcher Geiftes- | ballaſt, einzig eingeſtellt auf den Willen, an die 
fragen mag man ſich in Vereinen, Redeklubs und Macht zu kommen, ausgerüſtet mit dem notwen⸗ 
ähnlichen Einrichtungen zuſammenfinden, die digen Hand- und Mundwerk ſteht auf der Rede 
politiſche Partei iſt da um den Kampf, um den 
Staat zu führen, und nicht den Kampf um 
Begriffe. Wäre in den in Frage kommenden 
Parteien der Mitte der „politiſche Menſch“ fith- 
rend oder wenigſtens in erheblicher Anzahl vor⸗ 
handen geweſen, dann hätte er in der richtigen 
Erfaſſung, daß fih bier die einzige Möglichkeit 


in einem Phraſennebel, der die kleinen Ziele der 
eigenen Partei, über die des Nachbarn zur Red- 
ten und zur Linken hinausheben joll. Man denkt 
nicht mehr an den Wähler, der nach hand» 
feſten und klaren Loſungen fragt, man ſieht nur 
noch die Tiefe der eigenen Gedankenwelt, und 
vergräbt ſich ſoweit darein, daß eine werbende 
Kraft für die Wahl überhaupt nicht mehr zu 
ſehen iſt. 

Als unerhörteften Vorwurf glaubt man es 
den Nationalſozialiſten entgegenhalten 
zu können, daß fie doch überhaupt keine „Ge- 
danken“ haben. Man überſieht dabei, daß in 
dieſer Freiheit von Gedanken zur Stunde ein 
gewaltiger Vorteil liegt gegenüber den Parteien, 
die vor lauter Weisheit, vor lauter geiſtigen 
Strukturunterſchieden zwiſcheneinander, vor lau- 
ter Begriffszuſpitzungen auf allerletzte Fein; 
heiten ver geſſen, daß ihnen die Haupt- 
ſache fehlt, der politiſche Wille, und ſeine Aus- 
ſtrahlungen auf die Menge. Vorausſetzung jeder 

olitit m ille fein, feine. eigene 2 A i t 
hrein 3 y peyi die 5. 95 5 bot, das Bürgertum an die Macht zu bringen, 
möglicht, das eigene Ziel im Kampfe mit den] in richtigen politiſchen Inſtinkt die große 
anderen Gruppen zu erſtreben. Im Parlament[freie Bürgerpartei geſchaffen, bei der 
iſt entſcheidend die Zahl der Abgeordneten einer les vorläufig durchaus keine Rolle ſpielte, ob ſie 


radikale Oppoſition gegenüber. Die Frage ſcheint 
jetzt nur noch die zu ſein, ob in Deutſchland 
weiterhin die Parteiherrſchaft der Sozial ⸗ 
demokratie mit der unerträglichen Belaſtung 
auf allen Gebieten der Innen⸗ und Außenpolitik, 
der Wirtſchafts⸗ und Handels- und nicht zuletzt 
der Perſonalpolitik regieren ſoll, oder ob die 
harte Fauſt eines Hitler mit Hugenberg 
im Bunde die Parlamentiererei, wie ſie ſich in 
den letzten Wochen aufs unfähigſte offenbart hat, 
zerſchlagen ſoll. 


Führung einer ſtarken Regierung nur durch einen 


ten dieſer regierungsunfähigen Splitterſucht die 


und weitere Hilfe zuſammenruſen. Die Räuber 


Tragischer Tod dreier Bergsteiger 


30 Meter vor der öchutzhütte erfroren 


Ein neues Aktienrecht 


Geſetzentwurf zur grundlegenden Reform des Aktienweſens 
[Telearapbiſche Meldung 


Im Gchneeſturm auf dem Wilden Kaifer | 


[Telegraphiſche Meldung. 


Berlin, 16. Auguft. Der „Münchener Bergwacht“ wird von 
der Rettungsſtelle Kufſtein mitgeteilt, daß am Freitag nachmittag die 
Touriſten Heinz Klump aus Berlin, Franz Kient aus Karlsruhe und 
Dr. Paul Fiſch l, Mitglied der Wien er Lehrerſektion am Kopftörlgrat im 
Wilden Kaiſer erfroren ſind. 


Die drei verunglückten Touriſten, die am 
Donnerstag vormittag in der Grutten⸗ 
Hütte angekommen waren, hatten trotz Wat- 
nung vor ſchlechtem Wetter den Aufſtieg, der von 
geübten Beraſteigern nur unternommen wird, 
wenn zweifelsfrei antes Wetter in Ausſicht fteht, 
gemacht. Namentlich der Weg von der Elmauer⸗ 
Halt im Kopftörlgrat iſt außerordentlich 
ſchwierig, und gerade an dieſer Stelle gerieten die 
drei Touriſten in ein 


raſendes Schneetreiben 


hinein, das den ganzen Nachmittag und die ganze 
Nacht andauerte. Eine Rettungsmannſchaft, die 
von der Grutten⸗Hütte aus den Beraſteigern zu 
Hilfe eilen wollte, konnte nicht vorwärts kommen. 
Als der Sturm ſich etwas legte, ſah man, wie die 
drei Mann in dem 6, und zwar dem letzten 
Grat vor dem Elmauer-Halt-Gipfel anſtiegen. 


Die Klage des Herrn Hall-Hallfen 


„Staatspartei“ gegen „Staatspartei“ 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonberbienſtes) 


Berlin, 16. Auguſt. Ein merkwürdiger Pro- 8 Ifen, die hier hofften, den Schuld⸗ 
gb nahm heute vor einer Ferienſtrafkammer des ner zu i 
rliner Landgerichts TI feinen fang, ein Pro-] nehmen laffen zu können. 


Sie hatten alſo noch die Kraft, weiter zu klettern, 
und glaubten wohl, noch vor Einbruch der Nacht 
die Schutzhütte zu erreichen. Doch in der 
Frühe hörte man Hilferufe der Verunglückten. 
Es gelang aber infolge des Unwetters einer Ret⸗ 
tungsexpedition nicht, ſie zu bergen. Man fand 
die brei, 


etwa 30 Meter von der rettenden Hütte 
entfernt, eng umſchlungen, erfroren 


auf. Einer von ihnen wies ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen auf. Sonnabend morgens brach abers 
mals eine Rettungskolonne auf, die zur Stunde 
noch nicht zurückgekehrt iſt. Noch immer herrſcht 
das denkbar ſchlechteſte Wetter. Im Tale gießt 
es in Strömen und auf den Bergen wütet der 
Schneeſturm. Man will trotzdem verſuchen, 
die Bergung der Leichen durchzuführen. 


Vor der Staats⸗ 


zeß „Deutſche Staatspartei“ gegen Be e | anwaliihaft ſchweben mehrere 
Staatäpartei.. Ein Mann Namens Ha L. 
alifen, der vor etwa eineinhalb Jahren im Betrugsſachen gegen Hall⸗Hallfen 


erliner Vereins regiſter einen Verein unter 


cht zu bekommen und ihn in Haft | 


Berlin, 16. Auguft. Das Reichsjuſtizminiſterium 
legt den Entwurf eines Geſetzes über Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
vor. Der Entwurf ſtellt ein völlig neues Aktien · 
geſetz dar, das unter Streichung der augenblid- 
lichen Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches das 
ganze Aktienrecht neu kobifiziert und zwar unter 
dem Geſichtspunkt leichterer Verſtänd⸗ 
lichkeit. Er 

Verhältnismäßig wenig geändert find die 
Gründungsvorſchriften. Geblieben iſt 
dagegen die Vorſchriſt über die Wprozentige Bar⸗ 
einzahlung. Das bisherige Anmel dungs⸗ 
verfahren ſoll in ein Vorprüfungs⸗ und ein 
Anmeldungsverfahren zerlegt werden. Ferner 
ſind Vorkehrungen gegen die ſogenannte ver ⸗ 
ſchleierte Nachgründung getroffen und 
das Recht der Zweigniederlaſſungen 
weitgehend den neuzeitlichen Bedürfniſſen ange⸗ 
paßt worden. 

Der Entwurf hält an dem 


Grundſatz der Zweiteilung 
der Verwaltung 


im Vorſtand und Aufſichtsrat feſt, doch wird der 
Aufgabenkreis des Aufſichtsrats eingeſchränkt und 
Pflichtprüfungen und Pflichtreviſo⸗ 
ren eingeführt. Minderheiten wird die 
Möglichkeit gegeben, Mitglieder in den Aufſichts⸗ 
rat zu delegieren. Weiterhin wird beſtimmt, daß 
der Vorſtand alle Vierteliahre dem Auſfſichtsrat 
Bericht zu erſtatten hat, wobei jedem Mitglied des 
Aufſichtsrats das Recht auf Auskunftertei⸗ 
lung zuſteht. Die Kernfrage des Aktienrechts 
iſt die Frage der 


Ausübung der Aktionärrechte 
Das Vorzugsſtimm⸗ 


‚Die Wähler verstehen es nicht...“ 


Bürgerliche Wahlgemeinſchaſt 
in Frankfurt a. 9. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt g. O., 16. Auguſt. Die Organi⸗ 
fationen der Wirtſchaft des Wabltreiſes Frank- 
furt a. O., Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen hatten 
am Sonnabend Vertreter aller bürgerlichen Pars 
eien nach Frankfurt a. O. geladen mit dem 
Ziel, über die vorhandene Parteizerſplitterung 
hinweg eine Einheitsfront im Wahlkreis Wund 
damit eine gemeinſame Plattform für die Wahl- 
bewegung zu ſchaffen. Ueber den Verlauf der 
Sitzung wird von beteiligter Seite mitgeteilt. 

Mit lebhaftem Bedauern wurde das bisherige 
Scheitern zu zentralen Einheitsbeſtrebungen feſt⸗ 
geſtellt. Die Wähler verſtehen nicht, daß es an⸗ 
geſichts der allgemeinen Notlage nicht möglich ſein 
ſollte, das Trennende zu überbrücken. Erfreu⸗ 
licherweiſe iſt es den Beſtrebungen der Wirtſchaft 
gelungen, die bürgerlichen Parteien des Wahle 
kreiſes V zu einer weitgehenden Einigung zu 
bringen. Man einigte fih darauf, einen gemeine 
jamen Wahlaufruf zu erlaſſen und den Wahl 
kampf gemeinſam durchzuführen. Dieſe Gemein- 
ſchaftsarbeit zwiſchen Wirtſchaft und bürgerlichen 
Parteien ſoll auch über die Wahlen hinaus anje 
recht erhalten bleiben. 


Erweitertes Iftprogramm 
im Herbſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Auguſt. Zu der amtlichen Mit⸗ 
teilung über die endgültige Ernennung der O ſt⸗ 
hilfebehörden verlautet, die Reichsregierung 
beabſichtige, im Herbſt ein neues Geſamtpro⸗ 

ramm zu unterbreiten, das auch alle ſonſtigen 


— 


in der Generaiverfommlung. titanbögebiete des Oſtens einbeziehen jolle. 
dem Namen „Deutſche Staatspartei E. B.“ hat] Er war 1929 polizeilich in Berlin gemeldet, aber t wird in der Mehrzahl der wichtigen Fälle otſtandsgebie ö ez e. 
eintragen laffen ei Ne aT ie jeit ae N Daß er nod lebt, davon — chaltet; es bleibt beſtehen bei der 1 um eee e 
de Sefer rein, beſſen Vorſt LA ijt, zeugen die Aufträge an die Anwälte, ihn Anfſichts rat und bei gewiſſen or anias sminiſter Dr Schiele über die Durcfüi 
Mitglieder zählt, klagt gegen die von Mah vor Gericht zu vertreten. Es ift möglich, daß toriſchen Maßnahmen. Die Bude ber | rung N Hpilr E Schiele ſagte in Vennb 
r aun, och⸗Weſer und pier, der Staatsanwalt die Rechtsanwälte deranlaßt, Rechtsbeſtöndigkeit der Beſchlüſſe der General. rung $ l 8 3 9 
Alchoff gegründete „Deulſche Staatspartei? die Wohnung Hall-Hallſens zu nennen. berjamm ift in weitem Maße figer tellt, wortung 2 rerer Frag a 
auf Unter laſſung ee Bi, ex] Der er um den Namen ber „Deut. Die nenen i D 3 Fel e e at: uran hen: bie der Verordnung 
und Beklagte fe ind freilich zu Den Prozeßſſchen Stantspartei 1 noch nicht bomjerteilmung B. ſtellen das Recht des chsp en vorgeſehen * konnten, 
nicht erſchienen, ſondern nur durch ihre An ⸗Gerich entichieden worden. Wie wir hören, wird Einzelaktionärs auf Exteilung einer Auskunft in werden fo ſchnell wie möglich in Gang geſetzt 
wälte pertreten. Hall⸗Hallfen bürfte, angeſichts . grundſätzlichen Bedeutung dieſer der G. B. außer Zweifel. Unzuläſſige Ablehnung werden. Die Umſchuldungskredite werben in der 
wie man hört, allen Grund gehabt haben, nicht] Frage der chluß zuſtändigen Ferien einer Frage, die ſich auf die Angelegenheiten der mächſten Zeit zur Verfügung geſtellt. he 
u eyſcheinen. Der Wr er war voll . ivilkammer vboraqusſichtlich erſt am Geſellſchaft erſtveckt, die mit den Gegenſtänden der die mſchuldung geſichert it, kann ein Bolt bin 
Zuſchauern, meiſt läubigern des Herrn 28. Auguft berkündet werden. Verhandlung im Zuſammenhang ſteht, gibt das kungsſchutz gewährt werden. Alles in allem | 
Recht zur Anfechtung. e Offenle⸗ſ ich der feſten 3 daß es gelingen wird, 
gung sbflicht kommt ferner in den Vorſchrif⸗ ſchon in den nächſten Wochen die für den Often 
ten iber den a zum Ausdruck, Ein vorgeſehenen Hilfen in beträchtlichem Umfang 
au p I au E ne ux Q E Verbot der ftillen Reſerben it nicht vor- anzuſetzen.“ 
gejehen, p Fee i öde nicht Nee —— 
ührung en en werden. 
Telearapbiſche Meldung —— daes gta n g ber Abiehung die Ueberzeichnung 
4 ; ie unter Anpaſſung an die uergeſe ung ge⸗ 2 
, eee 
Zweigſtelle der Kreisſparkaſſe der Landkreise in den Tod getrieben? nur Haftpflichterfahrene beſtimmt werden. (Telegraphiſche Meldung.) 


Köln und Mühlheim verübt. Zwei mas- 
kierte Räuber drangen in die Räume der 
Kaſſe ein und verlangten mit vorgehaltenen 
Revolvern die Herausgabe der Kaffe, gaben auch 
aus einer Parabellum⸗Piſtole mehrere Schü ſſe 
ab, die indeſſen niemand trafen. Der Sparkaſſen⸗ 
vorſteher, der zunächſt hinter dem Kaſſenſchrank 
Deckung geſucht und Alarm geſchlagen 
hatte, konnte ſchlleßlich auf den Hof entkommen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 16. Anguſt. Das Rätſel um den 
Tod des Direktors Nathan, der aus dem FD- 
Zug Hamburg Berlin herausgeſtürzt und über- 
fahren worden war, wird immer dunkler. Big- 
her hatte man angenommen, daß ſich Nathan 
allein in feinem Abteil befunden habe. Cin- 
gehende Vernehmungen haben jedoch ergeben, daß 
das Zugperſonal ſich nachträglich auf die An⸗ 


bemächtigten fiğ des auf dem Kaſſentiſch liegen- weſenheit eines weiteren Reiſenden in 


den Geldes im Betrage von etwa 2800 Mark. 
Durch die dauernden Alzrmrufe des Vorſtehers 
wurden ſie jedoch daran gehindert, den Kaſſierer 
zum Auſſchlteßen des Kaſſenſchrankens zu gwin- 


Perſonalbeſchreibung dieſer Perſönlichkeit zu er» 
langen. Die „Bezet“ will wijen, dieſer Fremde 
habe einen Eryreſſungsverſuch an Nathan 
gen, in dem ſich erhebliche Beträge befanden.] verſucht. Als der Induſtrielle keinen Aus» 
In einem geſtohlenen Auto ergriffen fie ſchließlich. Wen mehr gewußt habe, hätte er fih durch einen 
die Flucht. Wenige Minuten fpäter nahm die Sprung aus dem Zuge das Leben genommen. 


Polizei die Verfolgung auf, die aber ergebnis. 
los verlief. Einbruch in Schloß Freienwalde 
—— (Telegraphiſche Meldung) 


å Der Heſſiſche Miniſter des Innern hat ein 10 a 705 W In der 

erbot don Umzügen, Durchmärſchen und] 13. A wurde ein j g 
Sammeltransporten von Mitgliedern der natio⸗ ee eee e e — 5 
naliſtiſchen und kommuniſtiſchen Organiſationen 


i i en bekannt ift, früher Walther Rathenau 
. ee Fuhrwerken oder Fahrrädern | gehörte, und jetzt von der Rathen al- Ges 
erlaſſen. 


| ellſchaft verwaltet wird. Die Diebe, die 
PPP fei 


weifellos gewiegte Berliner Spezialiften 
m müffen, drangen durch ein Fenſter im 
ſätze richtig ſind und trotz aller Schwierigkeiten 


td» 
aher Velen Geſtohlen wurden vor 

unb Unpoyularität burchheführt werben mijen. | bal Staallichlle 

In den Reichstag gehören nur Volksvertreter, 


ppiche und vergoldete Vaſen 
der Staatlichen Porzellanmanufaktur. Von zehn 

die das Wohl des Volksganzen und des 

Staates im Auge haben. Der Reichsberband 


Bildern warfen die Einbrecher, die wahrſcheinlich 
ſeine Mitglieder auf, alles zu tun, um einen in 


den hohen t nicht erkannten, neun wieder 
dieſem Sinne arbeitsfähigen Reichstag zu ſchaffen. 


weg. 3 verſchwundene Bild ift das Werk eines 
unbekannten Meiiters, 


w- aan 


i u drei ionalſoziali - 
Wer diesmal die perſönliche Mitvir⸗ iche Birer Br. g ser egi wagten ee. 
kung an der Wahlvorbereitung ſcheut gung der Reichsregierung zu Geldſtrafen ver 
; ; urteilt. 
und den Gang zur Wahlurne unter- Zu N: 6 * 
läßt, verſündigt fih an Staat, Birger- e ve die wurten n F Dank 18 2i- 
tum und Wirtſchaft!“ — r ia T are te 


Tait . 


dem Abteil beſinnt. Es ift jedoch unmöglich, eine ha 


Nacht zum 
Einbruch in das Schloß D 


neue Formen der Finanzierung 
und der Kapitalbeſchaffung 
ür das R i inzufü $ 
Bap Bentot mer Masa aen dar 


s p 
í t ie Verwaltung 
bis zu einem beſtimmten Höchſtbetrage zur Aus⸗ 


Neben genehmigte 
n cn 11 


Preiſe leicht nachgebend 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 16. Auguft. Die auf den Stichtag 
des 13. Auguft berechnete Großhandelsmeßziſſer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit 125,0 gegen⸗ 
über der Vorwoche (125,2) leicht zurückgegan⸗ 
gen. Von den Hauptgruppen hat die Meßziffer 
für Agrarſtoffe um 0,6 v. H. auf 116,7 an 
gezogen. Die Ziffer für industrielle N op jtoj fe 
und Halbwaren ift um 0,9 v. H. auf 118,1 
gejunfen; gleichzeitig hat diejenige für induſtrielle 
Jertigwaren weiter auf 149,5 


Berlin, 16. Auguſt. Das Reichsbankdirek⸗ 


torium hat in einem Schreiben an den Reich 
kanzler das Ergebnis der Zei auf die 
Gprozentigen Reichsbahn Schatz anweiſun⸗ 


en als erfreulich bezeichnet. Der Anlei 
kun von 75 Millionen Mark ift wesen 
überzeichnet worden, und die Geſamtſumme 
der Zeichnung beläuft ſich auf etwa 110 Mil- 
lionen, ſodaß eine Kür Au ag der gezeichneten 
Beträge erfolgen muß. Vor allen Dingen iſt das 
rgebnis zu h ;prüben weil die Zeichnungen aus 
durchaus ſer ien Kreiſen ſtammen und ane 
4 ift, daß es fih um eine feite anlage 
andelt. Der Erfolg wird noch dadurch erhöht, 
daß eine Beteiligung des Auslandes durch 
Unterteilung nicht ftattgefunden hat. Im großen 
und ganzen kann man daher mit dem Erfolg, bes 
ſonders in Hinſicht auf die angeſpannte Lage des 
8 Kapitalmarktes durchaus zufrieden 
ein. 


die Not der Neichsdeutſchen 
in Danzig 


@elegrapbifde Meldung) i 
Danzig, 16. Auguſt. Der Bund der Deutſchen 
Staatsbürger der Freien Stadt Den veran- 
er eine Proteſtverſammlung gegen das neue 
rbeitsvermitklungsgeſetz. Volkstagsabgeordneter 
Berger führte u. a. aus, daß das neue Arbeits 
vermittlungsgeſetz ſich in erſter Linie gegen die 
Deutſchen Staatsbürger richte. Das Hauptübel 
der großen Arbeitsloſigkeit liege darin, daß ein 
großer Strom polniſcher Arbeitskräfte nach Dan⸗ 
dig gezogen fei, die nach dem Geſetz leider den 
Danziger Arbeitern gleichgeſtellt ſeien. Redakteur 
Bartel, Königsberg, forderte dann ein men 
eres Eingreifen des deutſchen Generalkon⸗ 
ulat 3. In einer Entſchließung wurde die 
eichsregierung um Abſchluß eines Vertra⸗ 
es erſucht, der beſtimmt, daß keinem der z. Z. 
biet anſäſſigen Deutſchen die Aufnahme irgend- 
welcher Arbeit durch die Danziger Behörden d er- 
weigert werden darf. 


Der neue Landespräſident des Memelgebietes, 
Reis g U. hat ſein Landesdirektorium unter völ⸗ 
liger Ausſchaltung der Mehrheitsparteien zu⸗ 
ſammengeſtellt. 


a. ze, Se 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 227 


17. Auguſt 1930 


Ein Landsknecht zieht um die Welt 


Die Abenteuer eines entlaſſenen Weltkriegsſoldaten in fremden Erdteilen — Revolutionen und 
Kämpfe mit revolutionären Banden ~ von Hauptmann Loyden-Bromne. 


Der verrat der Tſchechiſchen Legion 
an Roltſchal 


Durch Veröffentlichungen eines engliſchen Diplomaten iſt kürzlich erſt nachgewieſen worden, daß die tſchechiſchen 


Legionäre, deren „Heldentaten“ in Sibirien die Tſchechoſlowakei nicht genug preiſen kann, in Wirklichkeit die Schuld 
an dem Zuſammenbruch der Weißen Armee Koltſchaks tragen. Dieſe Veröffentlichungen haben erhebliches Auf⸗ 
ſehen erregt, da ſie dieſe tſchechiſchen Legionäre des Verrates an Koltſchak bezichtigen. In der Tſchechoſlowakei 
war man empört über dieje Angriffe. Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ijt in der Lage, die Erinnerungen 
des ehemaligen engliſchen Hauptmanns Loyden⸗Browne zu veröffentlichen, der nachweiſt, daß Koltſchak tat⸗ 
ſächlich von den Tſchechen an die Roten verkauft worden ijt. Loyden⸗Browne iſt einer von den vielen, die nach 
dem Kriege in der Heimat nicht mehr feiten Fuß faſſen konnten. Ruhelos hat er ſeitdem die halbe Welt durd- 
wandert auf der Jagd nach Abenteuer und Gewinn. Wir beginnen mit dem Abdruck eines ſeiner intereſſanteſten 
Erlebniſſe, dem Abenteuer in der Armee Koltſchaks. 


Es ift angenehm, gerade bei 

Winterſaiſon in London zu 
Daſchen voll Geld zu haben. 

Ich habe oft an meine Rückkehr gedacht. Aber 
nach meinem erſten Beſuch der alten Heimat 
nach der Demobiliſierung im Jahre 1919 war es 
mir nicht möglich, bis zum heutigen Tage meine 
Rückkehr zu bewerkſtelligen. Das war vor mehr 
als zehn Jahren, und während dieſer langen 
Zeit bin ich in der ganzen Welt herumgeſtreift 
und dem Abenteuer nachgejagt. Das hat mir 
ſchließlich auch ein nicht unbeträchtliches Ver ⸗ 
mögen eingebracht. Abenteuer erlebte ich in 
Hülle und Fülle, und ein Vermögen iſt mehr als 
einmal meinen Händen entſchlüpft wie ein 
gehetztes Wild, das ich ſchon zu faſſen. zu halten 
glaubte .. Aber das Fazit war trotzdem kein 


gi igentlichen Beginn meiner „Laufbahn“ 
er, Abenteurer und Soldat in Nie- zahlbar in Pfundnoten oder in franzöſiſchen 
mandsdienſten hätte ich beinahe ein Millionen- Franken. Nicht viel, aber genug für den An ⸗ 
vermögen erworben. Es gibt wenig Männer auf[fang, und ich hoffte auf mehr, wenn ſich Kolt⸗ 
dieſer Welt, die gleich mir ſagen können, daß fie lihat Finanzen aufgebeſſert haben würden. Es 
ſchon ganz nahe daran geweſen ſeien, mit einer dauerte indeſſen, nicht lange, und ich hatte heraus- 
Beute zu entkommen, wie ſie der ruſſiſche gefunden, daß ſich i 


Tt, — und Gold und Juwelen 
— 2 Aiden Haren ben Bolſchewiſten ge- Koltſchaks Cage faſt 
hoffnungslos 


wiſſermaßen unter der Naſe wegzuſtehlen und 
geſtaltet hatte, und daß ich die halbe Welt nm- 


über die mandſchuriſche Grenze mit einem Ber- 
mögen zu flüchten, um das einen ſelbſt die Rocke⸗ 
ſchifft hatte, um mich einer nahezu aufgelöſten 
Armee anzuſchließen. 


fellers beneiden würden. 5 y 
Wir u unſerer, — pe 9 — 
i rei werden heut w ; s use $ 
ſchen pihs 1525 horn Es waren Soldaten, und Die Offiziere hatten 1 IR ig: nen 
ich verließ fie zu einer Zeit, als das Leben billig See N nahen 2 i 1 5 Ka x 
ger den Hoſentaſchen Steben, die Gewehre beiſeite 
s aus dem Heeres. ſchleudernd und im Geſpräch mit den Bauern be- 
daß ich den Krieg griffen; Leute im Dienſt rauchten und erteilten 
A den Offizieren, wenn fie gefragt wurden, Ant- 
worten, ohne ſie eines Blickes zu würdigen, und 
oft über die Schulter hinweg. 
Die Bolſchewiken waren bereits im Bor- 
marſch, ohne Kampf, — Koltſchaks Armee hatte 
ihnen keinen Kampf mehr geliefert — fie mar- 


fein und die gen, einem ſchmalgeſichtigen, nervigen Soldaten 


nen Haaren, die dringend eines gründlichen Ab- Knuten zu Tode. 
ſchnitts bedurften. Er las meine Empfehlungs- 
briefe und meinte, Koltſchak würde nicht viel Ber- 


wacht. Wir haben eine Menge eee und 


lung betrug 50 engliſche Pfund pro Monat, aus- geſchrieben ſtanden, kurzerhand 


ten Augenblick 


men. Es war 


lehren, deſertierten 


durch ein Kriegsgericht 


nigfaltigen Erfahrungen Deſerteur nicht mehr erſchoſſen. 


ning quittieren konnte, das man im Zivil ; 


leben in meiner Heimat England gemeinhin hatte abfgehört. 


i ſchak den 
Tages geſprächsweiſe erwähnte, daß ein engliſcher 
Offizier a. D. in der Armee, die Admiral tolt- 
ſchak in Sibirien gegen die Bolſchewiſten 
anführte, gute und lohnende Beſchäftigung finden 
und daß er mir die erforderliche Einführung ver 
ſchaffen würde, me 3 = nach dieſem Bor- 
schlag ſofort zur Tat zu ſchreiten. e ie ein er ha 

Zwei å i i aus. Sie enthielt die Namen einer jeben Per- 
eee Be Fr Are of 77 ſon, die den Grup en der Koltſchakarmee Hilfe 
Der Dampfer war bis zum Deck hinauf mit engli- gegengebracht hatte. 
ſchen Granaten und Büchſenfleiſch für Koltſchaks die 
Armee geladen. Mehrere amerikaniſche, britiſche moch Rowe ) n 
und japaniſche Zerſtörer und kleine Kreuzer lagen mochte, ſowie ſeine Freunde perfönlich nicht 
im Hafen vor Anker. Die Hafenſtadt Telbit, die gewogen waren. 1 
ſich an der Seeküſte entlang zieht, glich Havre ſPerſonen wurden an die Wand geſtellt und von 


Von Wladiwoſtok begab 
Irkutſk, wo Koltſchak 
depots errichtet hatte. 
neralgouverneurs wurde 


ich mich nach — fie haben jih bis au 
feine Proviant- Be und FR jede Stunde bereit, das Mor- 
Im Palais des Ge- den von neuem zu beginnen — gingen noch wei- 
ich von Malinov lter: 


den heutigen Tag micht und beſchäftigte ſich mit 


—.— 


ee 
N] 


Y Haumer/peinsk 
Fee 


Anbruch der ſky, einem Mitglied des Generalſtabes empfan- | Leibe geriſſen, man warf fie in glühende Schmelz- 
öfen, ertränkte ſie langſam, verſtümmelte ſie, ſtach 
mit einer alten Militärmütze und langgewachſe⸗ mit Meſſern auf ſie ein oder peitſchte ſie mit 


N 
Damit wollten die bolſchewiſtiſchen Verbrecher 
i 8 $ 3 ein „Beifpielftatmieren”, den Terror ver⸗ 
wendung für meine Dienſte haben. Die Armee breiten und den Ausbruch von Revolten hinter 
jei ſehr entmutigt und es gäbe zur Zeit wenig Koltſchaks Linien beſchleunigen. Aber Koltſchaks 
3 Leute vergalten Gleiches mit Gleichem, und das 
„Was wir trotzdem brauchen können“, ſagte kann unter den obwaltenden Umſtänden nur als 
Malinopſky. „das wäre ein zuperläſſiger Mann, recht und billig bezeichnet werden. In 
er auf dem Wege nach Petropavloſk — es war 
im September und ich war mit einer Abteilung 
dansbort | bortpin beordert worden, um eine Anzahl Kraft- 
wagen in Sicherheit zu bringen, bevor die Stadt 
geräumt wurde — fab ich, wie die Soldaten Kolt- 
ſchaks einen verkommenen Spion der Boliche- 
wiſten, dem alle ſieben Todſünden auf dem Geſicht 
in einen rot- 
glühenden Ofen ſpedierten. Und dieſes Indivi⸗ 
duum, das Tauſende unſchuldiger Menſchenleben 
auf dem Gewiſſen hatte, zeigte ſich noch im letz⸗ 
als ganz erbärmlicher Feig ⸗ 
ling, und wimmerte um ſein längſt verwirktes 
Leben, anſtatt den Tod ſtandhaft auf ſich zu neh⸗ 


ein widerlicher Anblick 


Aber es gab noch andere Zwifchenfälle. . . aus, daß uns 
Ich verſuche oft, ſie zu vergeſſen. Wohl ſah ich 
Grauenvolleres im Chineſiſchen Bürgerkrieg, aber | 
ich war ſpäter auch mehr abgehärtet. In jenen ſein werden, füllte die Benzinbehälter, ſchonte die 
Tagen wurde die Lage für mich bedrohlich. Radreifen der alten Benzwagen und brachte den 
Aber ich blieb kaltblütig und war feſt entſchloſſen, Wagenpark über den Fluß 
mich eher zu töten, als mich gefangennehmen zu|garage, wo mein Tſcheche eine Garde aus ſei⸗ 
laſſen. Vergiftet von den bolſchewiſtiſchen Irr⸗I nen Landsleuten bildete, die den Wagenpark zu 
zahlreiche Soldaten. e 

Es war nicht üblich, bei Deſertion mit der Tobes- Garde zwei andere Legionäre beizuordnen. Der 
ſtrafe zu drohen. Die Soldaten hätten einen eine war ein franzöſiſcher Ingenieur 
zum Tode verurteilten mit wallendem Schnurrbart und von unterſetzter 

Die Difai- | Geftalt. 
plin unter den Rufen in Koltſchaks Armee Artilleriſt, ein 


ruſſiſchen Kronſchatz 


im Train feines Hauptquartiers mit ſich führte. dringende Botſchaft und bat mich, 
Der Tſcheche und ich wurden gute Freunde. Er Automobiltrain zu kommen. 
hieß Danta und war Offizier in der Eiſen⸗ 
ee Irkutſk. Pe lagen 
vor Irkutſk. Der Tſcheche war in einer Kaſerne i 7 
mit ar ee einquartiert. Sein Zimmer ſagte er, die Achſeln zudend. „Die Roten haben 
ch grenzte unmittelbar an das meine. An den mei- die Hölle entfeſſelt. Du biſt ſicherer hier. 

iten Abenden traf ich mich mit Hauptmann Yanta 

im Central⸗Hotel an der Bolſhava, dem Picca- 

dily Irkutſts, wo wir tranken. Unſere Mahl- ; 

zeiten nahmen wir entweder im Reſtaurant Mo- Zeit trat ein iſchechiſcher Soldat berein und 
derne ein oder wir gingen hinüber zur Central- brachte für Danka aus der Stadt einige N eui ge 
noze Deko. Dann machten wir gewöhnlich einen keiten, aber es war wenig genug. Die quä⸗ 


i 1081 dem roten Geſindel unbarmherzig erſchoſſen. Ge- 
F während der letzten Kriegsjahre. Berge von]. öhnlich richteten fie ein Mai a hai n i 
A 5 R gewehr 
| Kriegsmaterial lagerten auf dem Kai. aß un 9 0 Ppfer Die vertierten Roten Spaziergang durch die Stadtgärten am Ufer, und 


I Uryanısalion, ; LOBEN 5 7 SA HE L 


9) kerstunasflelle für. 
 Stahlverwenoung N 
f Vüsselobrf; UUA 


N 
eak menſchlichen Vorausſicht nach ihon in Kürze 
rohe. ; 

„Wir müſſen uns in der Nähe Koltſchaks anf- 
halten, ſobald dieſe Zeit gekommen iſt“, pflegte 
Danka zu fagen. „Wer weiß, ob es uns nicht gé- 
lingen würde, eine oder zwei Schatullen in üne 
ſeren Beſitz zu bekommen?“ — Ich pflegte bei 
ſolchen Aeußerungen zu lachen. Ich konnte nicht 
wiſſen, daß wir ſpäter Koltſchak und den Rron- 
ſchatz faſt in unſerer Gewalt haben würden. 

Dieſer Kronſchatz war es, der die Bolſchewiken 
bis ins Innerſte Sibiriens lockte, wo bereits die 
Weiße Armee in der Auflöſung begriffen war. 
Er enthielt ungezählte Millionen in goldenen 
Barren, Wertpapiere, Juwelen und goldenes Ge⸗ 


in Sicherheit zu bringen, als in Moskau die 
von internationalem Geſindel angezettelte Ver⸗ 
ſchwörung zur Revolution und zum Maſſenmord 
führte. - 

Nachdem die Roten Omſk eingenommen hat- 
ten, war Irkutſk ſchwer bedroht. Furcht 
drückte die Stimmung nieder. Die Stadt war 
voll von bolſchewiſtiſchen Spionen. Tauſende von 
Roten verbargen ſich in den Kellern oder in den 
Boeden und Manſarden, hielten regelmäßig ge- 
heime Verſammlungen ab, ſchmiedeten Pläne, 
flüſterten, bereiteten Liſten vor, bereit, aus 
ihren Höhlen und Schlupfwinkeln hervorzukom⸗ 
men und die Stadt zu übergeben, ſobald ſich die 
Rote Armee näherte. i 


Koltſchaks Truppen waren gleich 
gereizten Wölfen f 
Von Zeit zur Zeit wurde ein Bolſchewik verhaf⸗ 
tet, vor eine Grube geſtellt, erſchoſſen und raſch 
hineingeworfen. Dann wurde Erde über ſein 
Grab geſchaufelt. Die Vorbereitungen für den 
Rückzug aus Irkutfk nahmen meine ganze Zeit in 
Anſpruch. Auf dem Duma⸗Platz ſtanden die 
Bürger, in Gruppen vereinigt. Man hörte das 
Wort „Revolution“. Ich arbeitete Tag und 
Nacht und beſſerte Autos und Kraftwagen aus. 
Man ſagte mir, wir würden ſie bald dringend 
benötigen. niche 5 
Eine Woche vor Weihnachten brachte Y amti 
Neuigkeiten. Er hatte ſie durch den Erſatztrain, 
von ſeinen Landsleuten an der Front erfahren, 
nämlich, daß Koltſchak zurückkehre. Der Reſt 
ſeiner Armee war dahingeſchmolzen. Ich ſah vor⸗ 


einem 


die Roten bald auf den Ferſen 


in die Armee⸗ 


überwachen hatten. Ich war vorſichtig genug, der 


Der andere war ein japaniſcher 
kleiner, rundwangiger 


Burſche, der nur von Zeit zu Zeit dem 


Von einem Tschechen erfuhr ich, daß Kolt⸗ Schnaps zuſprach, ſonſt aber ein ausgezeichneter 


Schütze war, denn er konnte mit einem Repetier · 
gewehr aus 10 Meter Entfernung ſämtliche Augen 
einer Spielkarte treffen. 

Am Heiligabend ſandte mir Danka eine 
ſofort zum 
Ich eilte hinüber. 
„In der Stadt iſt 


die Revolution ausgebrochen“, 


Der Franzoſe und der Japaner kamen ſpäter 
zu uns. Wir durchwachten jene Nacht in Pantes 
Stube. Wir ſprachen nicht viel. Von Zeit zu 


lende Ungewißheit legte ſich auf meine Nerven. 


häufig ſprach Danka vom ruſſiſchen Kronſchatz Am nächſten Tage erfuhren wir, daß die Regies 
der Frage, in weſſen rung in andere Hände übergegangen war. Die 
Hände er wohl fallen würde, wenn Koltſchak enb- Revolution hatte zum Erfolge geführt. 

Den Unglücklichen wurde die Haut vom gültig geſchlagen werde, ein Schickſal, das ihm 7 


[(Fortſetzung folgt). 


umb 


ſchirr. Koltſchak war es gelungen, den Schatz 
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Wie alljährlich, bieten wir auch dieses Jahr 
unserer Kundschaft Gelegenheit, unsere 
Pelze zu billigen Sommerpreisen zu 
kaufen. „Machen Sie von dem Angebot 
bald Gebrauch. Unser Lager ist jetzt gut 
gefüllt, wollen Sie den ganzen Reichtum 
an herrlichen Pelzen kennen lernen, 
den die Mode hervorzauberte, dann 
besuchen Sie uns, Sie können jetzt in 
Ruhe unter hunderten von Pelzen wählen, 


( Familien⸗Nachrichten der Woche) 


i Geboren: 

Buchdruckereibeſitzer Friedrich Meyer, Ratibor: To ter; 
Det Schikora, Kübiſchau, Kr. Coſel: Sohn; Etudes 
Dr. Thein, Beuthen: Tochter. 

Verlobt: 


Aſe Wiener mit Dr. med. Erich Büch ler, Gleiwitz; Erna 
Luſtig mit Walter Neißer, Gleiwitz; Helene Bulowſki 
mit Alfred von Wantoch⸗Relow ki; Erika Foltin 
mit Willibald Cappelini, Biskupitz; Maria Schleſinger 
mit Erhard Langer, Beuthen. 


Bermählt: 


Heinrich M alcherozyk mit Elfriede Kullik, Gleiwitz; 
Lehrer Wilhelm Glombit mit Thereſe⸗Maria S chlentzek, 
Chropaczow; Günter Buty mit Ruth Badria n, Gleiwitz. 


Geſtorben: 


ardtke, Gleiwitz, 66 J.; 
Leo Bei 


Stunk 


Persianerklauen- 
Mäntel nistonistesatz „ 650.- ,, 


Peschaniki-Mäntel „ 450.- „ 


Schrabiſch, Ra · 

Ratibor, 66 J.; 

56 J.; Frau Frieda Webe. 
räulein Hedwig Furche, Ra- 
räulein Toni von 


Einmaliges Sonder- Angebot! 


Bisam-Rücken . . ab 495.- M. 
Bisam-Wamme . „ 495.- „ 
Persianer-Mäntel „ 750.- „ 


Beim Heimgange meiner lieben Frau, unserer herzensguten 
Mutter, sind uns so viele Beweise inniger Teilnahme zugegangen, daß 
es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen zu danken. Wir sagen des- 
halb auf diesem Wege allen ein herzliches Gott vergelt's. 

Ganz besonderen Dank dem Herrn Prälaten Schwierk für das 
ehrende Grabgeleit und die trostreichen Worte am Grabe, dem 
Kirchenchor von St. Trinitas, allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
sowie den Mitbewohnern des Hauses für die schönen Kranzspenden 
und das zahlreiche Grabgeleit. 


Echt Fohlen-Mäntel ab 250.-N. 
Seal-Kan.-Mäntel, disch. „ 200.- „ 
Lammfell-Mäntel . „ 225.- , 
Nerz- u.Zobel-Murmelmäntel „ 500.- „ 
Maulwurf-Mäntel . „275.-, 
Füchse ...... n 65e, 


a 


Spezialhaus moderner Pelzbekleidung 
Breslau, Schweidnitzer Straße 43 


Städt. Irchefter Beuthen 9.6. AZo 


Heute, Sonntag, 17. Anguft, ab 16 (4) Uhr 7 A 


Statt Karten. Kreisschänke Rokittnitz 


Sonder: Konzert Seatters 


Waldschloß Dombröwa 
Heute, Sonntag, 17. Anguft, ab 16 (4) Uhr 


KONZERT 


der Orcheſter⸗Vereinigung der Beuthen⸗ 
2 87% * Leitung von Kapellmeiſter 
er. 


©, 
% 
Inkt der 


Entbindungsheim 
Damen finden Aug 
liebevolle Aufn. Auch 
f. Krankenkaſſenmitgl 
Kein Heim bericht. 
Sonntag, den 17. August 1930 Gartenſtr. 28 101, 5 Min. v 
findet auf dem Gelände der Julienhütte | Hauptbahnhof. Ter. 27770 
Beuthen OS, Akazienweg in | ——— 
Klein-Kleckersdort, ein 


GARTEN:FEST 


Tischlermeister Franz Krzonkalla als Gatte 


Lucia und Gertrud als Töchter. Yankjagung. 


edem, der an 


statt, verbunden mit Konzert, Fami- eumatismus, 
lientanz und div. Belustigungen. Ishins oder 
Alle sind dazu herzlichst eingeladen! Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſten frei mit, was 
meine Frau ſchnell 


Kleckersdorfer Fest- Ausschuß. 


Wir rufen 


und billig kurierte. 


15 Pfg. Rückp. erb. 
H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 81, Ren- 
ſtädter Markt 12. 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


inallen Apotheken 


zur Mitarbeit auf! 


Der Aktionsausschuß der Deutschen Staatspartei in Beuthen ist zusammengetreten. 


Mitglieder der Volksnationalen Reichsvereinigung, der Deutschen Demokratischen 
Partei und bisher nicht aktiv dem Parteileben verbundene Kräfte wollen auch in 
Beuthen die unselige Zersplitterung der Mitte überwinden und den 
Kampf für eine liberale Bürgerfront aufnehmen. Verhallt dieser Sammel- 
ruf, der im kommenden Reichstag die Parole für alle bürgerlichen auf dem Boden 
der Demokratie stehenden Abgeordneten sein muß, ungehört, so wird die letzte 
Einigungsmöglichkeit des Bürgertums zerschlagen und Hetzer und Zer- 
störer von Links und Rechts werden Nutznießer der deutschen Not und der politi- 


Schwientochlowitz, B1 J.; na Kubitza, geb. Kühne, 
hütte, 83 J.; Julius Süß mann, Breslau, 58 J.; Gertrud 
Reich, Berlin-Steglitz; ae ferne rg i. R., Birk 
lich Geheimer Kriegsrat Paul Streubel, Neiße, 69 J.; Ignatz 
Wallſtein, Lagiewniki; Dawid Friedmann, en, 
86 f.; Walter Barwanietz, Beuthen, 37 J.; Paula Rra o n- 
kal La, Beuthen, 64 J. 


»Der weise Marabus (Tango) 
»Eine Freundin so goldig wie Du« (Tango) 
»Man liebt nur einmal« (Tango) 

»Eine kleine Sehnsucht« (Tango) 


Apothekenbesitzer 


Hubert Klausa und Frau 


Dart ich um den nächsten Tango bitlen« tawo) || I icht 

ertha, geb. Nu ff -schen und wirtschaftlichen Verzweiflung, 3 es 7 i ve Anterrich 
ET Her Meetai olkia |, In dieser Lage bedeutet ein weiteres politisches Abseitsstehen Selbstmord! Koiri |] "FUCK doch nicht immer nach dem Tangogelger hine SAETTA 5 
~ @ewerbetreibender, Angestellter, Arbeiter oder Angehöriger freier Berufe, der nicht |} "Wenn lisabeln nichtso schöne Beine hätte(fon) inteveffierte — alin 
grüßen alle Freunde und Bekannte vom Abbau, Zusammenbruch, Hunger bedroht würde, keiner, den die wirtschaft- |} Walzer aus »Herzen im Dreivieriel-Takt« — 


möchte in $ 
und Gleiwiß 
Spred- und Privatkurse 


für Schüler u. Erwach · 
fene einrichten. A 


lichen und politischen Entscheidungen des kommenden Reichstages nicht bis in 
die eigene Existenz treffen! 


In dieser Not hilft nur eine durchgreifende Reform des 
bisherigen politischen Lebens, 


Die Deutsche Staatspartei wendet sich deshalb mit ihrem Aufruf nicht nur an die 
bisherigen Wähler, sondern vor allem auch an die im öffentlichen Leben bisher 
noch nicht in Erscheinung getretene junge Generation. 


Für sie vor allem ist sie neu gegründet worden. Sie soll zusammen mit den 
älteren jetzt das Steuer der Verantwortung übernehmen. 


Wir erbitten Zustimmungserklärungen, die 
ermöglichen. 


Alle Freunde unserer Bewegung werden wir in den nächsten Tagen zu einer Be- 
sprechung zusammenrufen; deshalb erbitten wir schnellste Entscheidung. 


Aktionsausschuß für Stadt- und Landkreis Beuthen 
der Deutschen Staatspartel. 
Anschrift: Redakteur Kurt Seiffert, Beuthen OS., Hakubastraße 3. I 


Gesangs- und dramatischen Unterricht 


für Anfänger und Fortgeschrittene 


Stimmbildung, Atemtechnik, Ausbildung für H 
Konzert, Oper, Operette, Tonfiim und Radio erteilt 


Opernsänger 


von ihrer Hochzeitsreise 80 a 
Th. Cieplik 
Schlesiens größtes Musikhaus 
Beuthen + Gleiwitz + Hindenburg + Oppeln 


Gleiwitz- Hannover, im August 1930 


— 


‚Gründl. Unterricht in 
Klavier, Gesang u. Laute 


erteilen 
Richard Ochr Käte Ochr 
staatl. gepr. Klavierlehrerin 


ehem. Lehrer am Dresdner 
Königl. Konservatorium staatl. gepr. Gesanglehrerin 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 28. 


English spoken. On parle français. Si parla italiano. 


Oberschlesischer Feuerbestattungsverein 
f AA 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pllicht bekannt zu 
geben, daß am 14. August 1930 unser Mitglied 


Herr Brauereidirektor Siegfried Händler 


aus Breslau verstorben ist. 
Die Einäscherung findet im Krematorium Berlin statt, 
Beuthen OS, den 16, August 1930, 


Der Vorstand. 


eine Zusammenarbeit 


Zurückgekehrt 


Dr. Nawrath 


Beuthen OS,, Ring 21. 


Verloren 
Manschettenknopf 


(Hirſchgranden mit 
Eichenlaub). Gegen 
gute Belohnung ab- 


Von der Reise zurückgekehrt 
Dr. Berger 


Spezialarzt für innere Krankheiten zugeben bei 
Oppeln, Ring 1 Bleifer, Beuthen. s 
Gartenſtraße 14 part. 72 
8 hstunden: vorm. 9—12, hm. 3—5 Uh 
ee e n ma i Zurückgekehrt mern mm man eee. 


ehem. langjähriger erster Bassist und Direktor der 
Wiener Volksoper und des Wiener Carltheaters, 
Leiter großer in- und ausländischer Opernturn6en. 


TELEFON Eigene Probebühne 
2364 Beuthen OS., Bahnhofstr. 8, I. Stock 


Dr. Gräupner 


Beuthen, Tarnowitzer Str. 36, I. Etg. 


Zurückgekehrt! 


Verſorge Dein Rind 


f und Deine Familie durch Ab- 


Ingenieur Akademie 
3 Di 


- ſchluß einer Lebensverſiche⸗ a 
rung. Dieſe bietet billig und Dr Haritz E BE wer TER 
ſicher die größte kontinentale 0 totter er 222 —— 
Gegenſeitigkeitsanſtalt Augenarzt wird, sofern |] Beginn Mitte Otlober und April. Programm frei. 


er stotterfrei 
singt, ohne Apparat, durch 
unsere neueste, auf wisgenschaftl, Grundlage 


Hindenburg, Kronprinzensir. 253 
Auer N N 
und, Prycho-Bebanelung, such baten e — lernen die Wiene 
er t ener 


Z uruc kg e ke h rt | hoffnungslosen und schwersten Fällen unter 
Küche und Bäckerei. 


Garantie geholfen. Keine Berufsstörung — 
u. Sprechelanden 20 den itere Anmeldungen | Eintritt ſofortl 
u. Sprechstunden au dem bereits begonnenen A 
a Kursus am Montag, 2 Mittwoch u.] Beuthen, Breite Straße 4 a, bei Schaefer. 


Fusonn-Dampe-Farlen 


Hindenburg OS., Dorotheenstr. 10 amt f Kruse 3 Vel ener 
Tel. 2304. 
nur aus 
GEBR. KRAUSE, Cosel OS., Tel. 333, 


Die besten Referenzen vorhand 
Oderkiesbaggerei und Reederei 


Vermögenswerte 
450 Millionen 
Schweizer Franken 


Achtweizeriſche Lebensverſicherungs⸗ 
und nanſtalt in Jürich 
Geſchaftsſtelle in Breslau: Ohlauer Str. 83, Tel. 56130 


-2 


— 


Erfinder — Vorwärtsstrebendet 


Näheres k d 
F. Erdmann & Cos Bei 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker] 
fähig werden teile Ich jeden konny eaet, Arbeits- 


urch À unentgelt 
8. w. 11 lich mit. Fr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


r 1 u. — et, 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 227 17. Auguſt 1930 


+ Kuni und Wiſſenſchaf 


22 22 


der nbnbreerder tut) Nl Zap Des Menjen In inen WEIIEDUNDEN | an e keen, 
von Richard von Volkmann⸗Leander ; Eröffnungsvorſtellung am 27. September 3 


Die Vorarbeiten für die neue Spielzeit 1 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters baben be- 99 | 


au den Tages- und Jahreszeiten 


Bon Privatdozent Dr. Sigurd Frey, Königsberg gonnen. Geiten fnb eine Vorbeſpre⸗ 


; . A ep it di d leiwitz 
Als Arzt glaubt man häufig die Beobachtung tät der Lebensprozeſſe weſentlich herabgeſetzt ſind, chung mit den Vertretern der Städte G Í 
u machen, daß es beſonders fie 1 Abend⸗ fällt in die Nacht. Es wäre nun denkbar, daß und Hindenburg ſowie der Beuthener Beſucher⸗ 13 
ſtunden, die Nacht. und die frühen Morgenſtunden dieſes Nachlaſſen der geſamten Organfunktionen organiſationen und der Deutſchen Theater- | l 
ind in denen das menſchliche Leben erliſcht. während der Ruheperjode fih mit den anderen gemeinde Kattowitz ſtatt. — Im (echniſchen 
zur Ciee, Zr man vor e hr bere 705 und rn e Bühnenapparat find einige Verbeſſerungen vor- i 
E | poftoper á N n ummier 
3 im Hin auf poſtoperative To ionsſtörungen de ganis mi iert Behsarmen werben, Gun Der n eines Teiles a 
des Geſtühls wurde begonnen. i 


fälle, und fo den entſcheidenden Ausſchlag gibt. 
Um die Frage nach der Todesſtunde des Näherliegend ift eine andere Möglichkeit der . 
FFF FERNER VAE 
ſchaftlich gute Ubfhlüffe erzielen oder ſich 25 
bewegen 


Menſchen genauer beantworten zu können, habe | fd rante Organismus ift nicht in Lage, 

ich an der Chirurg. Univerſitätsklinik 500 Tobes- eine Ruheperiode einzuschalten, da ſeine Organe 

fälle nach Operationen aus den letzten Jahren dauernd in geſteigertem Maße in Anſpruch ges 
finanziell in aufſteigender Richtung . 
Das Stadttheater Freiburg hat gegenüber (ei 
dem Vorjahre mit 50000 Mark Cinnahme- dr 


Heute, im Zeitalter der Hygiene und des grob- 
artigen Fortſchreitens der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft kann man es fih aar nicht mehr vorſtellen, 
daß es eine Zeit ohne Antiſeptik gab. Umſo 
größer wiſſen wir das Verdienſt eines Mannes 
einzuſchätzen, der die Antiſeptik, mit anderen 
Worten die Reinlichkeit, in die ärztliche Wiſſen⸗ 
ſchaft hineingetragen hat, des Hallenſer Profeſ⸗ 
ſors Richard von Volkmann⸗Leander, 
deſſen 100. Geburtstag wir am heutigen Tage 
feiern. In Leipzig geboren, ſtudierte Richard 
Volkmann in Halle, Gießen und Berlin, babili- 
tierte ſich 1857 in Halle und wurde 1867 Profeſ⸗ 
ſor der Chirurgie und Direktor der Chirurgiſchen 
Klinik an der Univerſität Halle. Im Deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg war er konſultierender Gene⸗ 
ralarzt des 4. Armeekorps, ſpäter der Maas. und 
Südarmee. Für feine außerordentlichen Verdienſte 
um die Einführung der antiſeptiſchen Wundbe⸗ 
bandlung in die Medizin wurde er 1885 in den 
erblichen Adelsſtand erhoben. Er ſtarb am 
28. November 1889 in Jena. Bereits fünf 
Jahre ſpäter, 1894, errichtete ihm die medizini- 
ſche Wiſſenſchaft, die ihm zu fo viel Dank per- 
pflichtet ift, ein Denkmal. Er war aber nicht 
nur ein großer Mediziner. Unter dem Pfeudo⸗ 
nym Richard Leander hat er eine ganze Reihe 
wunderbar fein empfundener Schilderungen und 
Gedichte verfaßt, z. B. die „Träumereien 
an franzöſiſchen Kaminen“. die „Klei⸗ 
nen Geſchichten“, „Aus der Burſchenzeit“ und 
die „Gedichte“. Die ganze Zartheit ſeiner Emp⸗ 
findung hat er aber in ſeine Märchen gelegt, 
die 1871 in Leipzig in Buchform erſchienen. 

É * 


zuſammengeſtellt. Bei dieſer Zuſammenſtellung nommen find; der Fortfall einer Rubeperiode 
wurden ausſchließlich ſolche Todesfälle verwertet. zur gewohnten Zeit kann daher entſcheidend 
i fein und wird ſich in dieſem Falle meiſt unmittel- 
Todes ein Zeitraum von mindeſtens M Stunden bar auswirken, alfo noch in ber Nacht oder in den 
jag. Dieſe Auswahl war notwendig, da To. frühen Morgenſtunden das Ende berbeiführen. 
desfälle, die innerhalb kürzerer Zeit nach einer Es war nun weiterhin der Gedanke nicht von 
Operation auftreten, keine verallgemeindernden der Hand hr weiſen, v analog den een, 
enſchen auch hinſichtlich der einzelnen Jahre zeiten, 
zulaſſen; desgleichen wurden ſelbſwerſtändlich e was den Winter anbelangt, Unter- 
plötzliche Todesfälle 20 akuter Herztod] ſchiede in der Mortalität beſtehen könnten. 
Bei vielen Tieren z. B. ift ja das Jahr, 
Die 500 Todesfälle jeben fih aus Perſonen ähnlich wie der Tag, in zwei große Perioden ge- 
jeden Alters und beiderlei Geſchlecht! zuſam men. 20 don benen die eine Der Ytioität, die andere 
en 
br, a age, m in der Bei ürlich tä ätigkeit ; y 
18—6 Uhr, alio nachts. Die in der Nacht er in ide w a Martin Lampel, „Panamaſkandal“, Stück von 
folgten Todesfälle verteilen fih ferner fo, daß 158 bei Tieren der gemäßigten und kalten Zone ber- Eberhard Wolfgang Möller, „Kampf um Rol- 
Todesfälle in die Zeit von 18—24 Uhr (Abend il während des benau”, Drama von Gerhart Pohl. „Die 25. A 
bis Mitternacht) und 157 Todesfälle in die Beit | Winters in einen Zuſtand der völligen Untätige | Frau“, Komödie von Joſef Sell A J 42 | 
von 4—6 Uhr (Mitternacht bis Morgens fallen.] feit verſetzt, währenddeſſen die Lebenstätigkeiten Eben“ SRE Sr SERIE BEN m á E 
Das Magimum liegt zwischen 23—M Uhr mit auf ein Minimum berabas rück find, Manche < Schauspiel von Friedrich Lichtneker. ö 
7 Prozent Mortalität; es folgt die Zeit von 21 Sängetiere verfallen während ge ge in den] Opern-Uranfführungen im Reich. der 
bis 22 und 22—23 Uhr mit je 6,4 Prozent, die ſogenannten Winterihlaf. Ach kommenden Spielzeit 1980/31 werden nde 
Opernuraufführungen ſtattfinden: Ber- 


! 
7 
überſchuß abgeſchnitten, und die Vereinigten | 
Theater von Düſſeldorf haben i u- i 
ſchußbedarf gegenüber der Borfaifon um 277 000 
tart geſenkt. | 
Neue Bühnenwerke. Die Bühnenabteilung 
des Verlages Guſtav Kiepenheuer. deren | 
Leitung Julius Berſtl übernommen bat, Hin- * 
digt für den Beginn der Theaterſpielzeit m. a. . 
folgende neue deutſche dramatiſche Werbe an: | i 
„Wir find Kameraden“, Schaufpiel von Peter 1 


255 
5 
{f 


Berufung. Der Ordinarius für Volkswirt 
ſchaftslehre und nanzwiſſenſchaft an der 
ar: och ig 2 ee Dr. Ern 
niter einen Ruf als Honorarprofeſſor 
an die Univerſität Heidelberg erhalten, ie 
der Gelehrte angenommen hat. 
Honorarprofeſſur für Wilhelm Böhm. Der 
in Berlin lebende Literaturhiſtoriker Dr. 
i elm Böhm ift ala Honorarprofeſſor für 
deulſche Sprache und Literatur an die Technische 
Hochſchule in Hannover berufen worden an der 
die Literaturwiſſenſchaft ſeit längerer Beit nidi 
mehr vertreten war. Es ift dies nach der ż 
lich erfolgten Ernennung des Hiſtorikers Ernſt 
Kantorowicz zum Honorarprofeſſor in 
rankfurt a. M. die zweite Berufung eines Nicht⸗ 
abilitierten in ein Rademiſches Lehramt, eine 
eifellos erfreuliche Durchbrechung der berr⸗ 


Zeit von 4—1 Uhr mit 6 Prozent und die Zeit 3 können bei tropiſchen Tieren während 
bon BA Bes Bein men uz . Prggent falt in geiſfen ebe weiden Ei e eee e ee © 
ität. inimum mit 1, rozent fällt in iſſen ei n Tieren e heißeſte haus: „Frem e“ fi r), Staatsoper 
die Zeit pon 14—15 Uhr. Von 15 Uhr an ſteigt mmerzeit einen Sommerſchlaf hervorrufen. am Bi der Republik: 5 5 „Aus Fi 
die Sterblichkeitsziffer an, erreicht gwifhen 18| Meine Statiſtik ergab nun daß in dieſer Hin- | einem haus (November); 8115 ig: Jaques it 
bis 19 Uhr 4,8 Wand ut ſinkt zwiſchen 19—20 Uhr ſicht keine eindeutigen Unterſchiede beſtehen bie Offenbach: „Robinſonade“ (Oktober)]: Mün- 
auf 4,2 Prozent zwiſchen 20—21 Uhr auf 2,8 poſtoperative Mortalität in den einzelnen Mona- chen: i i i ; 
Prozent, um fih dann von 21 Uhr an jäh 6,4 | ten und damit auch in den einzelnen Jahreszeiten Bi 
Prozent zu erheben. à ift im weſentlichen die gleiche. litt: „Soldaten“ (Oktober); Hannover: Walter g 
Die Verhältniſſe liegen alfo tatſächlich fo, daß Braunfels: rn Brambilla“ (März), ala 
ch ferner Berthold oldſchmidt: „Der 9 f 


* 
die Mortalität in den Abend-, Nacht⸗ 

2 d M Ahy 3 n Nee i Wann wird am häufigsten geboren? eee Hahnrei“, Serge Prokofieff: „Der i 
als in ggesſtunden; die Sterblichkeitszifſer] Die Streitfrage von Tag- und Nachkgeburten Spieler“. ; 4 
der Zeit von 6—18 Uhr verhält ſich zu der von 0 Ta je wi he sn an er * 
18.6 Uhr wie 1:1,7.° Eine beſonders bobe Morta- e een teit Ionge del de Gine nede Operette Emmerich Lälmäns F 
lität finden wir in den Stunden vor und nach[ Geburten bei Nacht häufiger ſeien Emmerich Kal mz n, der bekannte nift 4 
Mitternacht, wobei die ungimftige Beit vor Mit- ois am Lage, zieht ein Profeſſor in Heſfingfors der „Czardasfürſtin“, bat eine neue Ove⸗ ai 
ternacht ſich auf 3 Stunden beſchränkt, während zu Felde, der bel einer Unterſuchung über ſechs rette bollendet, die den Titel Der Bauern⸗ 0 
le ber 1O aoran Me ee een Uhr wor. Pienate herausgefunden bat, bab die Zahl der „ dn Ber. . ie Wr. HH 
und in Berlin lange Beit als Pädagoge tätig Len mnfaft ; ERS: Taggeburten den Nachigeburten völlia die yrriprung it für den 1 ee ge | 

war, entſtammt der Schule Erich Schmidts. Wie läßt ſich nun dieſer Einfluß der Waage hält. Die Streitfrage ſei nur 8 Theater an der Wien vorgeſehe l t 8 
Er bat im Jahre 1905 die erſte große Ausgabe Naht auf a des Menſchen erklären? zuſtande gekommen, daß es ben Aerzten un r geſehen. , 4 
der Werte 55 dert ins, die feitbem in drei Semerhalb eden Late Füße Ai A Nahe. i n oeer in den Gliedern und damit ueberall „Reklame“ — ein Bombenerfoln. 13 
ſtark erweiterten Auflagen erſchienen iſt, und aeni riese ak i a eine * 5 im ächtnis liege, bei Nacht beim Ge. Bruno Granichſtaedtens Operette „Reklame“ Fi 
Hölderlins Briefe bei Diederichs beröffent- | Periode, e unt. A Pn uh ee per io e|! ären au belfen als am Tage, weswegen fie die | fatte anläßlich der Premierenaufführung am 
licht und jetzt eine umfangreiche (bei Niemeyer in der die Tätigkeit Organe, und die Imtenfi- | Taggeburten leichter vergeſſen. Franzen sbader Stadttheater unter Bei- E 
in Halle erichienene) Hölderlin⸗Biographie mit tung des Direktors Fred Hennig einen 5 ir 
einem zweiten Band abgeſchloſſen. Seine Arbeit a Aon fol 9 ichn Die = RE 
Über die Möglichkeit foftematiicher Kulkurnbilo⸗ werden, ift mit den Forſchungen von Chantraine j Die Ermüdungsare bei Bahnfahrten. Ein pi 92 füt eee 18 er y: 
fopbie nud fein analptiſches über Schillers und Profitlich ein weientlicher Fortſchritt der bekannter ungariſcher Arzt dat auf Grund lang⸗ dier Auffabrungen, fanden vor aus verkauf; . 
äſthetiſche Briefe zeigen feine philoſophiſchen Strahlenbehandlung und ihrer techniſchen Grund- jäbriner Unterſuchungen über die Droge, mieten Häuſern ſtatt, unzäblige Hervorrufe, an ee 
Tendenzen. lagen erreicht. lange man anhaltend reiſen kann. ohne welchen beſonders Direktor Fred Hennig. Willi Si 
; p ermüden, feſtgeſtellt, daß eine Bahnreise beſon⸗ Danner, Theodor Prokop, Erwin Salder. Adi E 

Künſtliche Nadiumſtrahlen Kriſis im Bund deutſcher Architekten r J dune midi lénger an er nen Mia ‚Repeater Bar: ; 
Die Seltenheit und die ſchwierige Darftellung| Der Vorstand segen feine Ehrengerichte unterbrochenes Fahren ruft bei 77 Prozent aller | Marh, Nitta Rheingold (die bekanntlich als B 
des Radiums aus den Roberzen bedingen fei- 4 
nen hohen Kaufpreis, der für die meiſten Kran⸗ x 


Im Bund Deutſcher Architekten ift eine Reiſenden Uebermüdung hervor. Nur 19 Pro-] Soubrette an das Oberſchleſiſche Lan- 
ſchwere Kriſis ausgebrochen. Die Urſache bier⸗ zent können bis zu 12 Stunden fahren und destheater verpflichtet ift), beteiligt waren, 


ä winglich i piel 5 : 3 weitere 10 Prozent bis zu 14 Stunden, ohne h : t, N 
—— . e für war der Plag ialſtreit im Bed mungs⸗ daß Körper 1 555 Geiſt allzu ſtark 8 beſchieden Granichſtaedtens Operette „Reklame ; 
führt. Dabei nimmt die Bedeutung und das Mne plan „Angora“, in dem der Bund Deutiher | werden. einen Erfolg, welcher dem „Or nleichgeftellt W 
wendungsgebiet des Radiums in der modernen Architekten zu Gunſten des angegriffenen Pro- werden kann und alle Erfolge dieſer glänzenden $ 


Medizin immer mehr zu. Nun kommen gar ſeſſors Janſen durch ſein Ehrengericht ein⸗ In Operettenſaiſon überflügelte. 

i N Š i vendant Spannuth⸗Bodenſtedt 7. Im ; $ 

aE e a ee, ge e fen, Bi], Au Dt Brenn Dr e 

AA ließ Hoffnungen, feine Ausſtrahlungen gegen die Verwendung des Ehrengerichtsurteils Intendant des Kottbuſer Stadttheaters, iel , ed a u des Fran furter Shau- 

nit anderen zu erieben, pir nich anffommen. |in einem Proze b bor den orden ichen Geric „dag Opann nd Bon enT edt in Tene eie e den ee ee 
Ju den, Fortſcheitteg, der Möntpenftrahlen" (şu proteftieren und eine Richtigleitserflär | bn. 1 irn de rear und Sſrafſuns | fieren, 

. nun O. Chantraine und U. Prof f runa des Urteils feines Ebrengerichts zu fordern. r . ; ' 

itlich eine wiſſenſchaftliche Arbeit mit dem Titel] Durch dieſen Vorgang ſind die älteren Konflikte als Theaterdirektor tätig und bekleidete das Amt Die Verbreitung des Rundfunks. Die Ver⸗ 


„Künſtliche Radiumſtrahlen?“, welche 1 : des Vizepräſidenten im en] breitung des Rundfunks in der Welt wird von 
bie verbiürfenbe Möglichteit eröffnet, bie Ipepie nen belebt inb Die Organifation auf das | Yipnenverein. : Deutſchen meritaniiher Seite gende 00 bah bon in 
dee u een e debe in ir ee Dis ee e eee e e 
gani mit Röntgenſtrahlen vollwertig zu ers j; — r A i «| de ind, dr ichte 8 
ſeten. Die beiden Forſcher wieſen nach, daß der. Ein neuer Roman Jakob Schaffners. Jakob] Das Landestheater Schneide mr l. das . Fierdel. 3 daß Pe gg 


das € A e ierbei iſt 
\ Strahlentenel eines Radiumpräparates durchaus Schaffner, der ſoeben zum zweitenmal durch | EiNzine Theater in der Provinz Grenzmark] Familie durchſchnittlich 5 Perſonen komm ! 
den für die Therapie verwendeten Radiumitrah- | die Verleihung des S N durch Poſen⸗Weſtpreußen, bat einen durch die geſtei⸗ Spr 20 en mach = 805 
len entſpricht. die Schweiz geehrt wurde, veröffentlicht Ende] gerten Anforderungen ſeines ſtark erweiterten brauch find. Die 100 Millionen find etwa 
Die Röntgenſtrahlen als „Künſtliche Radium- September in der Union Deutſche Verlagsgeſell⸗“ Programms verurſachten 85 betrag von 10 — — der Bepölkerung derjenigen Gebiete, 
Strahlen“ bedürfen freilich einer weit höheren Ko in Stuttgart einen neuen Roman: „Die 42000 Mark zu ee urch den die Eri- | die wenigſtens eine Rabiokation haben. Für 
Spannung, um die kliniſche Wirkung der ünglingszeit des Johannes Schattenhold!, der ſtenz des Theatern. ernftlich taste ift. alle dieſe würden 200 Millionen Apparate nöti 
ſonſt erheblich überlegenen Radiumſtrahlen zu] Er. Weiterführung ſeines gleichfalls mit dem Die verſchiedenen Minifterien find um Bei ſein, und für die ganze Welt wäre der Beda 
hen Die Spannung muß von den üblichen Schillerpreis ausgezeichneten autobiographiſchen Ife angenangen H Der Sehlbetran if mit 350 Millionen Apparaten gedeckt. Dieſe 
160 bis 200 Kilovolt auf 1500 Kilovolt erhöht Werkes „Johannes bildet. $ entſtanden, obwo deo g a 140 Schauipie-| SH hftgiffer wird natürlich praktiſch nie er- 
werden. Sollte es wirklich gelingen, mit dieſen Toller ſchreiht feine Memoiren. Ernſt Tol en er . RE Spiel ‚mit 88565 Be- reichbar werden, da die Kaufkraft und die 
een Mebimitroblen die gleichen Heiler ber bat feine Erlebniſſe in ber Revolution in Naffehrungen e chien „ 80900 Die Bal de. derſönlichen Wünſch des einzelnen bier ftazt 
folge wie mit den Strahlen des Radiums zu er- Erinnerungen zuſammengeſaßt. Sein Memoiren. Aufführungen auf mi 800 Beſuchern ge⸗ bon Einfluß find. Die ame aniſche Zeitſchrift 
zielen, fo wäre ein unperhoffter Aus weg aus werk, das der Kiepenheuer Verlag vor- ſtiegen iſt. Radio Markets of the World glaubt annehmen 
den Kalamitäten des Radiummangels gefunden. bereitet, führt den Titel „Quer durch 18 Jahre“. Günſtige Theaterabſchlüſſe im Reich. Man können, daß in zwei Jahren 33 Prozent mehr 
Selbſt dann noch, wenn die mit der erhöhten Es enthält Reden, Aufjä eien nungen, die hat ſich daran gewöhnt, die Theatermiſere als Sipparate in der Welt verbreitet ſein werden 
Spannung erzeugten Röntgenſtrahlen nicht ſich fab die hiſtoriſchen Ereigniſſe der Rebolu⸗ etwas allgemein Ne liches. hinzuſtellen, und doch! Dann aber werde der Abſatz weſentlich fang- 
überall das natürliche Radium erſetzen können! tionsjahre beziehen. gibt es überall im Reiche Bühnen, die mirte ſamer vonſtatten gehen. i 
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Bei Nieren-, Blasen- und . 
Hauptniederlage in Beuthen OS.: 


= 


Frauenleiden, ee, 
Harnsäure, Eiweiß, eilquellenzentrale 
0 Zucker FRANZ NOWAK 


Parallelstraße 6. Telephon 4562 


1929: 25400 Badegäste, Schriften kostenlos. 
i n ko 


PR! 
MOBEL 


erstklassig und gediegen in 


QUALITAT am 


modern in Form und Linienführung 


äußerst günstig im 
PREIS 


bringen wir in 4 Ausstellungsstockwerken 


Damen-Mäntel, Backfisch-Mäntel, Extra weite > 
Frauen-Mäntel, Jungmädchen- und Kinder- 
Mäntel, Gummi-Mäntel, Loden- uv. Reise- 
Mäntel, Seiden-Kleider, Wollkleider, 
Brautkleider, Tanzkleider, Abend- 
kleider, Gesellschaftskleider 


— 


fachmännische Beratung auf 
allen Gebieten der Wohnungskunst 


Gelegen- 
heitskäufe! 


Ein Posten 


Damen -Wäsche 


Gelegen- 
| heitskäufe ! 


Ein Posten Sommer- 


BRUDER ZOLLNER 
MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTR: 20 


Damenstrümpfe ° 
künstliche Waschseide Kleider 


enorm billig! Reisemuster 


| Posten Netz-Wäsche \ SMOrM / Damen-Nachthemden 


Jacken, Hemden, billig Hemdhosen 
Hosen und Hemdhosen Prinzeßröcke 


nurerstklassigeWare erstklassige Qualitäten, teilweise handgestickt 


|| weit unter Preis! weit unter Preis! 


Achtung! Wiederverkäufer Achtung! 


Montag, den 18. August 1930, eröffne ich in 
Hindenburg OS., Reitzensteinpl. 2 
eine 


Zweigverkaufstelle 


Nie wiederkehrende Gelegenheit ! 


Mein 


Gebrüder Tolal⸗Ausberkauf 
G wegen Aufgabe der Abteilung: Weine 92 9 r PRREIEONL 
M engros findet weiterhin Ring 17 ftatt. po 2 prei 
B Trotzdem einige Marken vergriffen find, Erstaunend billige herabgesetzte Preise. 
H noch riejige Auswahl und Mengen I. Herbert. 
vorhanden. 
if ntereffenten und Wiederverkäufer 
U. Ring 23 BEUTH EN OS. Ring 23 8 9 5 Vertreterbeſuch! 
l Rr. 2731/32. 
N age ES, Achtung! 


Malerarheiten umsonst 


dann niemand verlangen, 
doch n Au 1 Mae: 
1 rt bei beſter sführung áh» 
Meine bekannten ſoliden Weinſtuben laden me | en e a 
zum Beſuch ein. Pilſner Urquell vom Faß N e 
eitung Beuthen OS. 


BRATATATATATATATATATATATATATATATATATATATATATAVAVER 


| 
Möbelwerkstätten 


Soncobre und 1 b p: Al, N Li 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- Sontrippen OD. I$ e a o 


i 2 1 ber Gebrüder Kotschi 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise Jahren. in gefiher- n DIIGH eee 


Pi : f m 
Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. e Nr e — H in d en b u rg OS., Stollenstraße 8 


olg 1929: 700 Eigenheime finanziert, unter Gl. 6147 an Oderſtraße 22. 


~] 
2 Son . SE RATATATATATATATATAVATATATATATATAVATAVATATATATA 
verhindert verlangen Sie noch heute el 
IN go 


J. Gutsmann, Gleiwitz | 


Weingroßhandlung u. Edel⸗Likörfabrik 
x 


Defientlicher Vortrag! 


Eiyenheimbau 
Besitzentichuldung 


durch Bausparkassen 


IN SCHLESIEN 


Oberbrunnen 


bei Katarrhen, Asthma 


y 


Wir sind billig und gut 

Wir gehen bis 24 Monate Kredit 
Wir geben bei Barzahlung Höchstrabatt 
Wir haben alles was zu Ihrer Wohnung gehört 


bei Gicht, Nierenleiden. 
UM, 


Jnhalatorium (Emer 


veranstaltet vom 
Zwecksparverband für 
Eigenheime e.V. 
Sitz Aachen 
Montag, den 18. August, 
abends 8 Uhr, 


Promenaden-Resfaurant, Beuthen, 


Junge Dame, 
wozu alle Interessenten eingeladen 
rden, 


(Witwe ohne Kind) 
finanziell unab⸗ 


a 0 band „ Jiieolu To ne 
Der Zweeksparverband ist eine der Tel, 14 
ältesten, größten u. leistungsfähigst. 1 * 7 Hei rat 
Bausparkassen Deutschlands und 
gibt seinen Mitgliedern billige Dar- 
lehen in Form von Tilgungs-Hypo- 
theken zum Bauen, Kaufen oder Ent- 
schulden, eines Eigenheims, Wohn- 
ndstückes und dergl. Jahreser- 


VAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAYA 


1 


ANN NN NN NN NN 


porto von der S SCHLESIEN ©200800008800806008 


ei, , ichshöhe $ k 
5 eee e ene ee höhe j Bei treitigkeiten 


‚Profpekte |} Vor- und Nacbsatson 8 
... . ¼ .. ee S mit Gläubigern oder Schuldnern 

Tagessatz 1. Kl. 11—14 RM.. 2. Kl. 7.50 RM. mit Teilhabern, Hauswirten oder Mietern 

Chefarzt Dr. Köbisch. — 3 Ärzte. 


3 i 5 A i a e r 2 2 2 
ee RE Heirats- Anzeigen PAR eau @000000000000 bei Zahlungsschwierigkeiten, 
Volkswohl' ‚Hartenunterstüt- ] aravemitertocjter, tat., 22 s., ni bei Differenzen mit Steuer und 
„ 7 „ nicht unver- 
0 SWO zungs -Kasse bei & mögend, i f į er 
in Niedere re. Deere ge e e sonstigen Behörden 
Yichen, approbiorton en wenden Sie sich bitte an das langjährige 


zwischen approbierten. Aerzt Lebensgefährten 

ro en erzten 

und — — Heilkundigen temen zu lernen. Verſchwiegenheit felbft- 
ao 0 

Rar Rat K kille 

Inh.: G. Galuschke 


verſtändlich. Zuſchriften erbitte unt. J. k. 470 
Auskunft durch an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
E. Glaser, Beuthen OS., Bahnhofstraße 26 
Steuer-, Rechts-, Wirtschaftsbefatung 
Beuthen OS., Kaiserplaß 5L 


Mitarbeiter allerorts gesucht! 


EINLADUNG 


an alle Hausfrauen 

in Oppeln, Gleiwitz, 

Beuthen, Hindenburg 
Ratibor 


zu den praktischen Vorführungen der neuzeitlichen Bügelmalerei 


HACKEBEIL-FARBENWUNDER 


Spedition — Vertreter an allen Orten gesucht. Lebensgefährten 


— gebildete Witwe ohne le 
itte 40, wirtſchaftlich, muſikaliſch, 
angenehmes Aeußeres, nicht unvermö⸗ 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Frau Regina 
Ge Inhaberin der nicht eingetragenen 


á 5 r nachmitt: 
rma Regina Frey, Arbeiterfreund, Herrens gend, ie unter B. 3659 an e as Telefon 3625 
artikelgeſchäft, in Bobrek, Beuthener Str. 1, die Gef sſtelle dieſer Ztg. Beuthen. Dienstag, den 19. August, nachmittags 4 Uhr 
. * oe ait per wi; ae Gleiwitz, Evg. Vereinshaus, Lohmeyerstr. (Clubzimmer) 
D W Pi 9 Gebildeter Kaufmann, 26 J., ſelbſtän⸗ Mittwoch, den 20. August, nachmittags 4 Uhr 8 
verwalter: Kaufmann Reinhold Pfoertner in e Beuthen, Hotel „Kaiserhof“, Bahnhofstraße Mein Ausverkauf Biederverläufer 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6. Anmel- dig, lebensfroh, gute Erſcheinung, ſucht 
dungsfriſt bis 15, —— 1930. Erſte hübſche, vollſchlanke 


Gläubigerverſammlung am 11. September Lebensgefäh rti n 


1930 um 9% Uhr; Prüfungstermin am 

25. September 1930, 10 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Gericht im Zivilgerichtsgebäude nicht ohne Vermögen, evtl. Einheirat. 

Stadtpark), Zimmer 25. Offener Arreſt mit Vermittlung durch Eltern oder Ver- 
wandte erwünſcht. Zuſchriften unter 
B. 3658 an d. Geſchſt. dief. 819. Beuth. 


Donnerstag, den 21. August, nachmittags 4 Uhr 

Hindenburg, Stadlers ellschaftshaus, Kronprinzen- 
straße 825 (Kleiner Saal) 

Freitag, den 22. August, nachmittags 4 Uhr 

Ratibor, Hotel „Prinz v. Preußen“, Oderstraße 


Eintritt frei! Eintritt frei! 


wird fortgefegt und bietet Haus⸗ 
frauen und Gaftwieten günſtigſte Ein find. geeign. Bezugs⸗ 
r Decken Sie Ihren quellen aller Art in 
Bedarf mögl. in den Vormittagsſtunden. dem Fachblatt „Der 


Simon Nothmann, Beuthen OS.,| Globus“, Nürnberg, 
Bahnhofſtraße Nr. 1. Mazfeldſtraße 23. 
Magazin für Haus und Küche. Probenummer koſtenl, 


eigepflicht bis 8. September 1930. Amts: 
gericht Beuthen OS., den 18, Auguſt 1930. 


ee ie N 


Hftdentiche Morgenpoft Nr. 227 


17. Auguſt 1930 


— — nn 


Ein 50-Millionen-Objekt 


Das Waſſertor von Ittmachau 


Das Staubecken im Bau — Wühlarbeit der Viſamratte A 


[Eigener 


Ottmachau, 16. Auguſt. bis hinunter in die Tertiärformation aufgeriſſen, 

Wenn man mit der Bahn von Kandrzin und dann wird ein anderthalb Meter breiter 
aus nach Weſten fährt, kommt man zwiſchen Seerand von feſtem Ton eingeſtampft, den 
Fr IER Wieden, aain ie 
Tänd b ; : flächlich wieder aufreißen, der dann eine nene 
ände, das in kurzer Zeit der Boden eines Schicht Ton erhält, die wiederum feſtgeſtampft 
rieſig en Sees werden wird. Dieſes Ge- wird, fo daß ein teper waſſerdichter Rand ge⸗ 
lände wird n dem großen Stauſee über ⸗ſchaffen wird. Er lehnt ſich an einen breiten 
flutet werden, der die Aufgabe hat, die Oder Erdgürtel an und bildet mit dieſem zuſam⸗ 
hinreichend mit Waſſer zu verſorgen, um ihre bed einen Damm, der den Fluten des Sees un- 
Schiffahrt zu verbeſſern. Gleichzeitig aber dient edingten Widerſtand bietet und alle Gefahren 
dieſe Anlage auch der Landeskultur, der Well Be A ble e . 
praitſchen Waffertireſchaft für bieles Steinen In She ven OO Urmiimeter. 
S und verſchiedenen Nebenaufgaben. Bei der Dursfübrung der Arbeiten 
ie Waſſerkräfte, die von einem rieſigen Damm] am Staudamm entdeckte man, daß die wahr · 
aufgehalten werden ſollen, werden gleichzeitig ſcheinlich mit der Schiffahrt bier 


ein Elektrizitätswerk eingeſchleppte Biſamratte 


betreiben, der See wird der Fiſch zucht dienen, i ährli ü 

und nicht zuletzt iſt die geſamte Anlage von über- enes 1 gene ei Th 
aus großer Wichtigkeit als Hochwaſſerſchutz für darum waren beſondere orſichtsmaß⸗ 
das ganze Gebiet um Ottmachan. Denn hier regeln notwendig, um ihre Gefährlichkeit an3- 


ſammeln fi die von den Bergen desk zuſchalten. Die Bauleitung des Staubeckens hat 
Glatzer Gebirges herabſtürzenden Ge- ein ausgeſtopftes Exemplar dieſes zwar mit einem 
wäſſer, hier werden ſie gebändigt und der prak⸗ í 
tiſchen Wirtſchaft nutzbar gemacht. 


r 2 b 

Noch breiten ſich grüne Wieſen, kleine tionsobjekt in einem Schaukaſten. Es ift immer- 
Laub- und Nadelgehölze und von ſeichten Ge- hin erſtaunlich, daß dieſes kurz⸗ ickköpfige 
wäſſern durchzogene Felder auf dieſem Gelände e A TRTA AOR DRIYO 
aus und bieten ein ſchönes Bild eines dem Ge- Fa 
birge vorgelagerten, leicht nach Oſten geneigten 
Flachlandes, einer Mulde, die ſich nach Ott⸗ 
machau zu ſenkt und die für das ganze Gebiet 
ſehr gefährlich werden kann, wenn die von 
den Bergen kommenden Wäſſer die flachen Fluß⸗ 
betten überufern. So anmutig ſich dieſe Mulde 
in die Landſchaft einfügt, ſo ſehr war ſie in frühe⸗ 
ren Zeiten ſchon der Schrecken der Bevölkerung 
aller umliegenden Städte und Dörfer. Gerade 
das ſtarke Gefälle der hinter ihr liegenden 
Gebirgslandſchaft war Anlaß, das Staubecken 
für die Oder hier anzulegen. 


Eine Fläche von 20 Quadratkilometer 


wird von dem Stauſee überſchwemmt werden, 
deſſen größte Länge von Often nach Weiten 7,5 
Kilometer und von Norden nach Süden 3,5 Kilo- 
meter betragen wird. Das Seegelände wird im 
Norden von den Dörfern Gollendorf, Nieder- 
8 Na ii und Sarlowitz, im Süden bon 
tübendorf, Alt⸗Wilmsdorf und Alt⸗Patſchkau 
und dem * dieſen Orten gehörigen elände be⸗ 
ze un er 1 r 1 — 
machau, weſtli i ilometer an Patſchka aut Ti x 
heran. Die Bahnſtrecke zwiſchen Ottmachau en ne gA . den 
und Patſchkau wird um etwa einen Kilometer | ßeim Staubeckenbau Schwierigkeiten zu machen. 


nach Norden verlegt und beſchreibt dann dort z 
eine flache urve, wo fie bisher gerade ver- Nur dieſes Nagers wegen muß der Staudamm 


n N bier w mit einer widerſtandsfähigen Stein- 
1 e e Tn ſchicht aeg werden, die unvermutet die 


ten, und eine Brücke von nicht weniger als 250 Koſten für das geſamte Staubecken erheblich in 


i À H j die Höhe treibt. 
Meter Länge verbindet die abgeſchnittenen Enden K £ N ` 
wieder e Die Dimenfionen dieſer Eine ganz gewaltige Anlage iſt der aus 


Dr 3 Brücke[Eiſenbeton errichtete Staudamm, der eine 
e den Flutgraben überquerenden Brit Grunditä de bon 90 mal 90 Meier bat und 


ſich zu einer Höhe von 50 Meter erheben wird, 
denkmal moderner Tech nil 


wenn er fertiggeſtellt iſt. 
Innerlich des zum Stauſee beſtimmten Ge- 
ländes liegt ein Wäldchen, das etwa au 


Quadratkilometer an Boden einnimmt und ba ein überaus eindrucksvolles Bild von den 
abgeholzt werden muß. Der übrige Teil des rieſenhaften Ausmaßen dieſer Anlage 
Geländes il rößtenteils Wieſe, und nur h 

wenige Häuschen und einige alte Mühlen müſſen Der Bau erfolgt gewiſſermaßen am laufen ⸗ 
hier Plaz machen. Der Boden wird zum Teil den Ban d. Aus Waggons wird der Zement 
abgetragen werden und ſo ein geeigneter und der Sand in Miſchmaſchinen Wee aus 
Seeboden geſchaffen. In weitem Bogen umg! t| denen die Baumaſſe auf breiten 


Gesamtansich 


Ein Drittel des Bauwerks ift gegen- 
wärtig ungefähr fertig und gibt bereits 


t temen Hoh- 
das Staubecken ein hoch anigeihütteter Damm, befördert u durch einen Trichter aus. 
der ſich dens a: A . Ban befindet.] geſchüttet wird. Schwere Eiſenſtangen 
Rieſige Bagger mit Auslegern, die eine werden an beiden Enden umgebogen und in das 
Reichweite von 47 Meter baben, ſchütten Be gebragt in bem Ta bie Härte des 

Damm auf. Die Waſſerſeite wird zunächſt Betons und die laſtizität des Eiſens zu einem 


t des Staubeckenbaues 


Bericht!] 


unangreifbaren Bauelement ver⸗ 
binden. Sechs Grundablaßſtollen von je 6 Meter 
Durchmefſer bohren fih durch die dicken Wände 
der Talſperre, die außerdem re M saa in 
2 — Ablauf fih gabelnde Turbinenkanäle durch- 
aſſen. 

Die Krönung dieſes Werks wird das Elel- 
trizitätswerk ſein, das ſich über dem Tal- 
ſperrenbau erheben wird und das als ein lange 
geſtrecktes Gebäude mit einer 90 Meter langen 
Maſchinenhalle geplant iſt. Bei einem 12,5 Meter 
hohen Gefälle und einer Waſſerleiſtung von 49,5 
Kubikmeter pro Sekunde und Turbine wird das 
Elektrizitätswerk imſtande ſein, eine Spitzen⸗ 
leiſtung von 9300 Kilowatt zu erzielen. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird dieſe Leiſtung nur in der ver- 
hältnismäßig ſehr kurzen Zeit des höchſten 
Energieverbrauchs erreicht werden, aber 
ſie iſt der Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit der 
Anlage. 

Die für die 
Regulierung des Oderwaſſerſtandes 


von dem Staubecken zu erzielende Leiſtung er- 
ſtreckt ſich auf eine Waſſerabgabe von 15 
Kubikmeter pro Sekunde im Durchſchnitt. Durch 
die Talſperre fließt das Waſſer in die Neiße ab, 
ſammelt ſich dann nochmals unterhalb von Ott- 
machau in einem kleinen Stauſee und gelangt 
dann in die Oder. Der große Stauſee kann zu⸗ 
nächſt eine Waſſermenge von 100 Millionen 
Kubikmeter aufnehmen, von denen 95 Mill. als 
Betriebs- und 5 Mill. als Beſtandswaſſer be- 
trachtet werden. Notwendigenfalls aber ſind wei⸗ 
tere 43 Millionen Kubikmeter noch in einem nach 
Nordweſten hinauslaufenden Zipfel zu ſpeichern, 
wobei ſich der geſamte Spiegel des Stauſees in- 
folge feiner Ausdehnung nur um 2 Meter er- 
höht. Auf dieſe Weiſe vermag der Stauſee ſelbſt 
die größte Waſſermenge aufzunehmen, 
die bei einem ſtarken Hochwaſſer geſtaut werden 
müßte, um die früher vom Hochwaſſer ſtark be- 
drohten Ortſchaften dieſer Gegend zu ſichern. 
Eine weitere Sicherung iſt 


der Umflutgraben, 


der gleichzeitig den Waſſerſtand des Stauſees zu 


regulieren hat. Er fließt ſüdweſtlich von Ott 


machau, an der Südſeite des Stauſees in einer 


Breite von etwa 250 Meter über ein Wehr her- 
aus. In der Nähe dieſes Wehrs befindet ſich 
auch die große Straßenbrücke, die von der 
Donnersmarckhütte gebaut wird. In einem gro- 
ßen Bogen führt dieſer Umflutgraben, der auf 


einer Strecke von 6% Kilometer noch 6 Ueber- 
fallwehre aufweiſt, die überſchüſſigen Waſſer⸗ 


mengen ab. 


Die geſamte Staubeckenanlage koſtet 


50 Millionen Mark. 


Da in erſter Linie n W ich 1 
' on uraj- 1 


arbeiten durchzuführen ſin nte die 


Schiedsspruch für Oberſchleſiſche 
Eiſenhütten verbindlich 


Gleiwitz, 16. Auguſt 

Ueber die Erneuerung der Mantel- 
tarife für die Oberſchleſiſchen Eifen- 
hütten ift feit längerer Zeit zwiſchen den be- 
teiligten Organiſationen verhandelt worden. 
Zwei im Mai und Juli unter Vorſitz des fte- 
vertretenden Schlichters für Schleſien, Oberregie · 
rungsrats Prof. Kramer, gefällte Schieds ⸗ 
ſprüche ſind von Arbeitnehmerſeite ſeinerzeit 
angenommen, vom Arbeitgeberverband vornehm ⸗ 
lich mit Rückſicht auf eine erhöhte Bela- 
ſtung durch Erhöhung der Urlaubsvergütung 
abgelehnt worden. Auf Antrag der Gewerk 
ſchaften ſind dieſe beiden Schiedsſpriche nunmehr 
für verbindlich erklärt worden. 


die Deutſchnationalen 
in Laband 


(Eigener Beeicht) 


Laband, 16. Auguſt 

Wie ſehr die Erkenntnis von der Bedeu- 
tung der bevorſtehenden Wahlen in 
mweiteiten Kreiſen der Bevölkerung Platz gegriffen 
hat, beweiſt der ungewöhnlich gute Beſuch der 
Mitgliederverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Laband am 13. 8. Der Saal der Gaſt⸗ 
ſtätte Wanyek war überfüllt. Gaugeſchäfts⸗ 
führer Buth erläuterte in längerem Vortrag, 
worum es in dieſem Wahlkampf geht. 
Deutſchland leidet an Auszehrung. Erfüllungs- 
politik nach außen und eine berantwortungsloſe 
Verſchwendungs⸗ und Bonzenwirt⸗ 
ſchaft im Inneren find die Urſachen des wirt- 
ſchaftlichen Verblutens, an dem wir in kurzer 
Zeit zugrunde gehen müſſen, wenn nicht ſofort 
eine grundſätzliche Aenderung des bis- 
herigen politiſchen Kurſes, eine Aenderung der 
Führung des Staates erreicht wird. Der Tod⸗ 
feind des Landes iſt der Maxxis mus, 
unter deſſen Führung bezw. entſcheidender Be⸗ 
einfluſſung feit Jahren Selbſtmordpolitik 
getrieben wird. Der Marxismus muß entſchei⸗ 
dend geſchlagen und von jedem Einfluß auf die 
Politik ausgeſchaltet werden. Das Ziel der Wah- 
len geht dahin, die Mitte zum Anſchluß an eine 
ſtarke Rechte zu zwingen. Die nationale 
Oppoſition muß die Führung des Staates über⸗ 
nehmen, wenn das Vaterland in letzter Stunde 
gerettet werden ſoll. Starker Beifall bewies, 
daß die Verſammlung mit dem Redner vollkom- 
men übereinſtimmte. Laband wird unter 
feinem neu gewählten Vorſitzenden Dr Giller 
mit Leidenſchaft für den Führer Hugenberg 
kämpfen. : 
TNE TE S 


rungs⸗ und Baurat Theuerkauf und Regie» 
rungs- und Baurat Marx bearbeitet. Die 
Oberaufſicht übt Strombaudirektor Fabian als 
Vertreter des Oberpräſidenten in Breslau aus. 


Die Bilder ſtellen das Modell des geplan · 
ten und in der Ausführung begriffenen Ge⸗ 
. Ari dar. Das Modell ſelbſt iſt in 
er Prüfanſtalt für den Staubeckenbau auf- 
geftellt. Bild 1 zeigt den Bau von der Seeſeite, 
die bis faſt an den Fuß des auf der Dammkrone 
ſtehenden Elektrizitätswerkes über- 
flutet werden wird. Man ſieht die rieſigen 
Durchläſſe rechts und links und die beiden 
Turbinenkanäle in der Mitte und bewundert an 
dem ganzen Projekt die bi Architek- 
tur dieſes Zweckbaues. ild 2 gibt einen Ein- 
druck von dem Ausſehen des Bauwerks 
von der Landſeite aus. In dieſer Form wird 
ſich der Bau nach der Vollendung darſtellen. Da 
das Elektrizitätswerk zwar die ganze Länge, nicht 
aber die ganze Breite des Staudammes einneh⸗ 
men wird, liegt zwiſchen den Grundablaß ⸗ 
ſtollen und der fie oben abſchließenden 
Eifenbetonſchicht einerſeits und dem Elet- 
witätSwerf andererſeits noch eine Stein ⸗ 
Im Hintergrund wird ſich dann der 


führung dieſes Planes auf dem Wege über die Stauſee ausdehnen. 


roduktive Erwerbsloſenfürſorge als große Not- 
Unter anderen Umſtänden 

nicht ſo ohne weiteres 
ine große Zahl von Ar- 


tandsarbeit erren, 
wäre dieſe Anlage wohl 
. gekommen. 


In ſeiner 


wirtſchaftlichen Bedeutung 


eitslofen konnte durch Vermittlung der Ar- wird das Staubecken dadurch gekennzeichnet, daß 


beitsämter aus Oberſchleſien und Schleſien hier es eine 
beschäftigt werden. Den gugenbiidtien Planen bisher recht veralteten und 
i das Staubecken im Jahre 1932 fertig- Schif 


na 


werden. Dann verſinkt allmählich ein e E x hr 
fu feiner Meere Fiejenhaftes Gala in perapan beiin 5 erhält, ben gaffer⸗ 
i ees, in dem i n exbe $ 
bie ginten be it is geſtode w eu eher tlich nutzbar macht und nicht zuletzt 


Nixen tummeln werden, und an deffen 


vielleicht eine neue Kurpromenade entſtehen am 


wird. Oberſchleſien bekommt eine See. 


in den Händen von Regierungsbaurat Vol 


mer, dem als Sachbearbeiter für die einzelnen 


Bauabſchnitte die Regierungsbauräte Knauth 
Mügge und 


rungsbaumeiſter Roßmann und Mül 


Die Leitung des Staubeckenbaus liegt Wind nicht nur unmittelbare, 


Mühlenbeck und die 7 

er 
ur Seite ſtehen. Beim Oberpräſidium werden 
bie. Staubeckenangelegenheiten von Oberregie⸗ 


Verbeſſerung der 
unzulänglichen 
fahrtsverhältniſſe der Oder mit 
ich bringt, indem es die Oder auch in den Som- 


bedeutende 


lich billigeren ere 
nr eng in der praktiſch gewordenen 


Landes 


ultur und in verſchiedener anderer 
h € ſondern auch 
mittelbare wirtſchaftliche Auswirkun⸗ 


gen haben dürfte. 


ud @ Metaliputz 
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Einheitliche Polizeiſtunde 
für ganz 96. 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 16. Auguſt 

Von feiten des oberſchleſiſchen Gaft- 
wirtsgewerbes iſt ſchon ſeit längerer Zeit 
die einheitliche Regelung der Polizei- 
ſtunde für Stadt- und Landkreiſe in Oberſchle⸗ 
ſien gewünſcht worden. Bei der Regierung in 
Oppeln fand unter Vorſitz von Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek eine Beſprechung ſtatt, die ſich mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigte. Hierzu wurden 
die Vertreter des oberſchleſiſchen Gaſtwirts⸗ 
gewerbes, der Gaſtwirtsangeſtellten, der Land⸗ 
kreiſe, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Polizeiver⸗ 
waltungen gehört. Man ſprach ſich durchweg 
dafür aus, die Polizeiſtunde in Oberſchleſien in 
Stadt⸗ und Landkreiſen einheitlich auf 1 Uhr 
nachts, und in den drei größeren Städten Pen- 
then, Gleiwitz und Hindenburg auf 2 Uhr nachts 
feſtzuſetzen. Bei der Verlängerung der Poligei- 
ſtunde ſoll möglichſt großzügig verfahren werden. 
Die Wünſche des Gaſtwirtsgewerbes dürften 
nummehr in nächſter Zeit in Erfüllung gehen. 


EEC TTT 
Beuthen und Kreis 


Bau einer Badeanſtalt im 
Miechowitz⸗Rokittnitzer Waldpark 


„Der Kreis bat dieſer Tage mit dem Bau 
a ER LASER I des 
an der Dittrichshöhe im Miechowitz⸗Rokittnitzer 
Waldpark begonnen. i 


In einen Lichtſchacht geſtürzt 


Am 16. Auguft, gegen 11,45 Uhr, ſtürzte 
der ſtellungsloſe Konſtantin Blüamann, 
wohnhaft Kaminer Straße 17, in den 2 Meter 

Lichtſchacht vor der alten 
hule am Moltkeplatz. B. blieb be- 
liegen und fand Aufnahme im 
chen Kranlen haus. 
* 
Hohes Alter. Ihren Geburtstag 
feierte am Sonnabend die verwitwete Frau 
Polizei⸗Inſpektor Berta Bernert Donners- 


Schomberg. 16. Auguſt. 

Die Katholiken von Schomberg haben in 
monatelanger Arbeit ein Jubel feſt vorbereitet, 
das am heutigen Sonntag kirchlich und weltlich 
feſtlich begangen wird. Einmal gilt es, das 
25jährige Beſtehen einer eigenen Parochie 
mit einem ſchönen, dem hl. Herzen Jeſu geweihten 
Gotteshaus zu feiern, anderſeits dem 
Pfarrer Drzesga Ehrung und Dank entgegen- 
zubringen, da er nun ſeit 25 Jahren an der 
Spitze der Seelſorge in Schomberg ſteht. Mit 
der Weihe der Kirche im November 1904 
wurde er zum Kuratus der neu gebildeten Paro- 
chie beſtimmt, um dann im nächſten Jahre als 
erſter Pfarrer dieſer neuen Kirchengemeinde ein- 
geführt zu werden. 

Bis zu dieſer Zeit gehörten die Katholiken 
von Schomberg zur Parochie St. Trinitatis 
in Beuthen. In dieſen Zeiten waren immer 
Feſttage für die Gemeinde, wenn in der am 
Dorfende gelegenen Kapelle an Tagen des 
Ablaßfeſtes oder aus anderen beſonderen An- 
läſſen feierliche Gottesdienſte gehalten 
wurden. Der verewigte, unvergeßliche Prälat 
Schiermeiſen ließ es ſich in dieſer Zeit nicht 
nehmen, als Pfarrer von St. Trinitatis dieſe 
kirchlichen Feiern ſelbſt abzuhalten. Er 
war es auch. 


der etwa ſeit dem Jahre 1900 ſchon danach 
ſtrebte, dieſer großen Gemeinde ein eigenes 
Gotteshaus zu geben. 


Sein Einfluß auch bei Schaffgotſch 
brachte es zuwege, daß ſein Plan bald ver⸗ 
wirklicht werden konnte und er auf Weiſung 
des damaligen, Fürſtbiſchofs Kopp in die Lage 
kam, am 5 ee 1904 bie A TS 
neuen, nach einer fait zweijährigen Bauzeit 
endeten Kirche vorzunehmen. Dieſer denkwür⸗ 
dige Tag geſtaltete fih zu einem faft unvergeß⸗ 
lichen Feſt für die Katholiken, die einmal in der 
Schaffung einer eigenen Parochie für Schomberg 
einen lang gehegten Wunſch erfüllt ſahen, dann 

ihren Dank öffentlich dem Prälaten 
Schirmeiſen entgegenbrachten. 

Das beutige Parochialfeſt aus Anlaß 


des 25jährigen Jubiläums der Pfarrkirche und 


i 
i 
8 
i 


marckſtraße 9. das Ortsiubiläum des Pfarrers Drzesga drän⸗ 
* Aenderuna des Wanderlager. und Wander- gen zu einem j 23 
gewerbe⸗Steuergeſetzes. Durch das Geſetz vom 


12. 6. 1930 ſind die 1 Geldſtrafen Rückblick auf dieſes Vierteliahrhundert. 


und die beſonderen Beſtimmungen hinſichtlich : : ; ; 
ber Erfahtreibeitäftrafen des Herter Di Deren teften e dne und guter nl 
und Wanderla 0 t ftewergeiehes aufgehoben. Der Zan! und Streit unter den Norten, 


die für den Einzelhandel beſtimmten Wander⸗ An : : 
muſterlager der Wanderlagerſteuer e denen wir beute auf Schritt und Tritt begegnen, 


die Befreiung des Lebensmittelhandels von der 
. beſeitigt und der Begriff 
meite Verkaufsſtätte“ für das Wander- 


lagerſtenergeſetz hinſichtlich eines „umherfahren⸗ den einden len der 


0 $ von 
Möglichkeit der Erhebung von Zuſchlä⸗ 


den Fahrzeuges“ beſtimmt worden. In einem gen zur Wanderlagerſteuer ange F 
gemeinſamen Runderlaß des Finanzminiſters eu zu wir SE ennai a 
und Miniſters des Innern wird mit Rück i 


* Bur Erhebung der Gemeinde Getränke⸗ 

agen das feier. Wie der Antliche Preuß fh 
ber Wanderlager-⸗Prefſedien ſt mitteilt, wind in einem gemein⸗ 
ſamen Runderlaß des Miniſters des Innern 
und des Finanzministers bemerkt, daß die Ge- 
meinde ⸗Getränkeſteuer nur einheitlich 
für ſämtliche in dem $ 3 aufgeführten Ge- 
tränke erhoben werden darf. Die Freilaſſung 
einzelner Getränke ift unzuläſſig;: ebenſo 
iit die unterſchiedliche Bemeſſun des 
Steuerſatzes, der mindeſtens 5 v. H. des Mein- 
handelspreiſes betragen muß, unzuläſſig. 
Die Zulaſſungs⸗ und Genehmigungsbehörden 
werden nochmals darauf hingewieſen, daß die 
Genehmigung bezw. Zuſtimmung zu gemeind- 
lichen Steuerordnung rundſätzlich nur be⸗ 
friſtet erteilt werden ſoll. 


des 
ſicht auf die ſich mehrenden 
Ueberhandnehmen 


Betrifft: 
Postbezieher 


Der Briefträger ſpricht in dieſen Tagen 
zur Einziehung des Bezugsgeldes der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ für den Monat 
September vor. Wer gleich bezahlt, 
ſpart den Weg zum Poſtamt und darf 
ſicher ſein, die Zeitung auch pünktlich zu 
Beginn des neuen Monats zu bekommen. 


Eine neue Entdeckung aus der Eiszeit 
Hberſchleſiens 


Von stud. H. Kurtz, Beuthen 


baltig, 2,50—7,30 rötlich-gelblicher Geſchiebe⸗ 
mergel, enthielt größere nordiſche Felsblöcke, 
730—13,50 Löß mit ſogenannten Lößfindeln, 
13,50—21,00 Geſchiebemergel mit großen Ge- 
ſchiebeſtücken und zahlreichen tonigen und ſandigen 
Einlagerungen, 21,00 —21,10, grauer Quarzſand. 
In dieſer Tiefe wurde eine bin reichende Waſſer ⸗ 
ader erbohrt und die Schachtung eingeſtellt. 
„Warum iſt dieſe Schichtenfolge ſo inter- 
effant?” wird der Leſer fragen. Um die Bedeutung 
des Mierſenziner Profils zu erkennen, iſt es 


P 


Aufſchluß zu berichten iſt, der in den letzten Tagen 
im Dorfe Mierſenzin bei Koſtenthal im 
Kreiſe Coſel erbohrt wurde. : 

„Das Dorf Mierſenzin liegt auf einer Dber- 
fläche, 215 Meter über Normal-Null, etwa zwei 
Kilometer nordweſtlich von Koſtenthal. Gegen 


der einzelnen i inzugehen. So ift der zu 
Nordweſten fällt das Gelände der Hochfläche ab, | unter! eee 


unterſt erbohrte Sand als voreiszeitlich 
das Tal des Graudener Baches ſchneidet ſich anzuſprechen, weil er aus faſt reinen Quarta 
hier tief ein. Die wenigen Gehöfte des Dorfes körnern beſteht, während der eiszeitliche Sand 
liegen aber nicht am Hange des Bachlaufes, ſon⸗[ Beimengungen von anderen Geſteinen anf- 
dern hoch oben auf einem kleinen ebenen Plateau. weiſt. Der auf den Sand folgende Geſchiebe⸗ 
Die Waſſerverſorgung ift durch dieſe Lage in nicht | mergel, faſt 6 Meter ſtark, hat fih während 
geringer Weiſe erſchwert. Wohl hält fih in dem der Eiszeit gebildet. Nach langen Forſchungen 
ſchweren Lehmboden das Oberflächenwaſſer hat man erkannt, daß diefer mit Geſteinsblöcken, 
recht aut, es iſt aber in trockenen Jahreszeiten] den ſogengnnten Findlingen geſpickte Lehm mit 
nicht anhaltend und auch ſehr wenig rein. — dem Eiſe während der Eiszeit hergekommen iſt. 
Dieſe Schwierigkeit, autes Trinkwaſſer zu be- Die hohe Eiswand des mächtigen Inlandgletſchers 
ſchaffen. veranlaßte den Beſitzer Ziegler beiſſchob wie ein Hobel alles vor fih ber. Dieſer auf- 
feinem neugebauten Haufe einen tiefen geſchürfte Schutt geriet unter das Eis und 
Brunnen anzulegen, Es ſollten waſſerführende wurde abgelagert oder aber blieb nach dem 
Schichten in größerer Tiefe erbohrt werden. Die] Abſchmelzen des Eiſes als dicke Schicht liegen. 
Ausführung des Brunnens übernahm Brunnen⸗ So iſt der Geſchiebelehm in Mierſenzin als Mbe 
bauer Hawel aus Walzen. Sobald er mit dem lagerung des Eiſes anzuſprechen. Ebenſo ift durch 
Brunnenbau begann, benachrichtigte er Haupt- einen Gletſcher die obere Schicht von Geſchiebe⸗ 
lehrer Schubert aus Groß-Ellguth. der in be- lehm entſtanden. — Anders ift die Entſtehung des 
ſonders eifriger Weiſe die heimatkundliche For- |L 58 es. Löß iſt ein feiner Staub, der 
ſchung im Coſeler Kreiſe betreibt. In unermüd⸗ ſich am Rande des Eiſes, alo an der Stirn 
licher Arbeit jammelte Schubert die Proben aus] des Gletſchers bildet. 
den einzelnen Schichten und zeichnete die Schich- letzten Reit völlig zerriebener Geſteine dar. Die 
tenfolge auf. Dank dieſer geſammelten Belea- | Stürme, die andauernd von den Gletſchern 
ſtücke konnte der Verfaſſer dieſer Zeilen bei einem] wehten. haben den Lößſtaub verfrachtet und an 
Beſuche des Brunnenbaues folgendes, bedent⸗günſtigen Stellen abgelagert. Der Löß iit alſo 
jame Profil aufnehmen: Von 0,00—0,40 Meter] während einer Bereifung entſtanden. So ergibt 
lehmiger, ſchwerer Humus. 0,40—2,50 Löb, kalk-Iſich die Schwierigkeit. daß der untere Teil der 
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zeigte damals nicht die heutigen unſeligen Blüten, 
ſo daß ſich ſchnell ein erfreuliches Auf⸗ 
wärts im kirchlichen Leben entwickeln konnte. 
Man zeigte ſich insbeſondere auch dankbar gegen- 
über der in mberg dominierenden Ghai- 
gotſchſchen Verwaltung, die opferbereit ben 
Kirchenbau ermöglicht hatte; man blickte in Ver- 
ehrung zu dem nun von ppn Poſten egan- 
genen Generaldirektor Dr Werner auf, der ſich 
in den ferneren Jahren mit beſonderer Liebe und 
Fürſorge der Notwendigkeiten einer jungen Kir⸗ 
chengemeinde annahm. Wenn irgend etwas fehlte, 
Neues zu beſchaffen war, was in einer neuen Gea 
meinde immer wieder der Fall iſt, dann war es 
Dr Werner, der Hilfe brachte. Im vorigen 
Jahr bekam die Kirche aber gauchinnerlich ein 
neues, künſtleriſches Gewand durch die 
Hand des Kunſtmalers Schneider aus Breg- 
lau. Beſonders werwolle Schöpfungen ſind die 
Gemälde an Wänden, die eine außer⸗ 
ordentlich günſtig wirkende Farbenpracht aufs 
weiſen und zum Hauptaltare in Beziehung ſtehen, 
io daß fih hier ein erbauendes Stück Bibel- 
geſchichte einprägt. Der Mutterkirche St. 
Trinitatis wird dadurch bildlich gedacht, daß über 
dem Hochaltare auf moſaikartigem Gold- 
grunde die heiligſte Dreifaltigkeit erſtrahlt. Die 
Gräflich Schaffgotſchſchen Werke haben neben der 
Tragung der Koſten auch noch einen rieger- 
gedächtnisaltar als Jubelſpende der Kirche 
geſchenkt, der von dem bekannten Profeſſor 
Limburg aus Berlin geſchaffen worden iſt, 
dem Schöpfer auch der Büſte des jetzigen Papſtes 
im Zechenhauſe des Johannaſchachtes. Diele er- 
areifende Inbiläumsgabe zeigt die Pren- 
zigungsgruppe aus Bronze auf carrariſchem Mar- 
mor. Weiter erhielt die Kirche neuen Fuß ⸗ 
boden belag und die Orgel Zinnpfeifen, die in 
der Kriegszeit auf den Altar des Vaterlandes ge⸗ 
opfert werden mußten. 

So macht die Kirche an ihrem Jubelfeſte, das 
wegen 


i | 
der gründlichen Erneuerungsarbeiten 


erſt in dieſem Jahre begangen wird, einen weihe⸗ 
vollen, ja prächtigen Eindruck und ſtimmt 
andächtig zum Gebete. In den Vormittagsſtunden 
werden zwei Jubelgottesdienſte abmehal- 
ten werden, um dann am Nachmittag im Ba- 
rochialfeſt die weltliche Feier zu begehen. 
Auch ein Feſtumzug wird durch die Gemeinde 
ziehen und in mehreren Feſtwagen Geſchichte, 
Sitten und Gebräuche von Schomberg feſthalten. 
Dem Jubelpfarrer find bereits verſchiedene 
Ehrengaben übermittelt worden, deren Zahl 
ſich heute aber noch ſteigern wird. Auch zahlreiche 
Geiſtliche haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 


15 De Sonntag, findet 
in der Kreisſchänke RNokittnitz ab 16 Uhr ein 
onderkonzert des 


chen Urkunden und 
Deutſchen Lebens⸗RNettungs-Geſellſchaft 
verlieren. Dies trifft beſonders die Mitglieder der 
Marine Jugendgruppe. Der Kurſus läuft 
wie am laufenden Band. ienstag, 19. und Don- 
nerstag, 21. Auguft, Städtiſches Freiſchwimm⸗ 
bad, Promenade. Der eintretenden Dunkelheit Rech- 
nung tragend, wird ſchon um 5,30 Uhr abends begonnen. 

» 1. Bezirk, Oberſchleſiſcher Turngau. Die älteren 
Herren der 14 Turnvereine des 1. Bezirks (über 30 
Jahre) halten am Dienstag, dem 19. Auguſt, abends 
8 Uhr, in der neuen Schulturnhalle in Bo- 
bret, Sobottaſtraße, (gegenüber der Straßenbahnhalte ⸗ 
ſtelle) unter Le irksturnwarts E. Kaliſch 


g des 


Schichten im Mierſenziner Profil nur vom Eiſe 
ſelbſt, der eingeſchlo eine! 
nahe gelegenen Gletſcher ausgeblaſen. Wie ift 
dieſe eigentümliche Bildung zu erklären? Gewöhn⸗ 
lich folgt auf einen Geſchiebelehm, der eine Eis⸗ 
zeit anzeigt, eine ſandige oder tonige Schicht, die 
aus ne nen le en 2 
einan ift ſonſt anzu t, zum erſten 
Male in Oben efen weicht in Mierſenzin die 
Reihenfolge ab ; 


Zur Klärung dieſer Bene ee wir die 
Eiszeit⸗Forſchungen von Univerſitätsprofeſſor 
Sörgel, Breslau, heranziehen. geologiſchen 
Arbeiten in Mitteldeutſchland. namentlich in 
Thüringen, hat Sörgel erkannt, daß die 
Gletſcher in vier großen Vorſtößen von 
Norden her vorgedrungen ſind und daß zwiſchen 
den einzelnen Vorſtößen warme Zwiſcheneis ⸗ 
zeiten liegen. Darüber hinaus konnte er feft- 
ſtellen, daß der Gletſcher nicht mit einem Male 


0 3 i vorgeſtoßen ift, ſondern daß auch wie die heutigen des 
nötig, kurz auf die Entſtehungsgeſchichte Gleich 


jeticher Inlandseis Randverſchiebungen 
erlitt. Mitunter ſind dieſe Schwankungen des 
Eisrandes recht erheblich geweſen, ſodaß zeitweilig 
große Gebiete, die bereits vom Eiſe überfahren 
waren, bei einer Randbewegung wieder frei wur⸗ 
den. Bei jedem der großen vier Eisvorſtöße 
haben fih mehrere ſolcher großer Rand⸗ 
bewegungen erkennen laſſen. Sörgel konnte 
Terraſſen an Flußufern mit dieſen ber- 
ſchiedenen größeren Randbewegungen des Eiſes 
in Einklang bringen. Im flachen Lande 
haben ſich bisher kaum derartige Bewegungen 
ausgewirkt, weil der nachfolgende Gletſcher alle 
Veränderungen, die bei der Ran egung ent⸗ 
ſtanden find, wieder abhobelte und gufarbeitete. 
In Mierſenzin find nun durch alückliche 
Zufälle die Wirkungen einer ſolchen Randbewe⸗ 


gung erhalten geblieben. Der untere Geſchiebe⸗ R 


lehm beweiſt einen Vorſtoß des Eiſes. Dann muß 
das Eis zurückgegangen ſein, aber ſich nicht weit 
nach Norden zurückgezogen haben, vielleicht nur 
bis in die Gegend der Provinz Polen oder noch 


durch der Gletſcherrand, Winde blieſen den 
Lößſtaub heraus und lagerten ihn in der Mier⸗ 
ſenziner Gegend ab. Nach langen Zeiträumen, 
derartige geologiſche Ereigniſſe nehmen ſtets 


[NE dige ee Han e Ter 
e etſchers wiederum nd iher. 
den Kreis Coſel mit einer i 


lagerte Eis- 


Nahr 


nicht einmal ſo weit nördlich. Dort lag lange Zeit 
Dieler Staub felt den hint et A Be Reti 


Kirchliches Jubelfeſt in Schomberg Giöneea Im Alefengehirge 


(Eigener Bericht) 


Im Rieſengebirge iſt feit einigen Tagen 
ein ſehr ſtarker Temperaturſturz ein⸗ 


getreten. In der Nacht zum Sonnabend ſank 


das Thermometer auf der Schneekoppe auf 
0 Grad. Die Niederſchläge verwandelten ſich 
zeitweiſe in Schnee und Graupeln. Dabei 
herrſcht im Gebirge noch ein ſtarker Sturm, 
ſodaß das Wetter im ganzen ſehr unfreund⸗ 
lich iſt. Ein großer Teil der Fremden hat das 
Gebirge wegen der ungünſtigen Witterung 
verlaſſen. 


ein Zuſammenturnen ab. Alle Mitglieder der Vereine 
bis ins höchſte Lebensalter, werden gebeten, daran teils 
zunehmen, da auch Riegen für leichte Uebungen einge⸗ 
richtet werden. Nach dem Turnen findet ein Kom 
mers im Hüttenkaſino unter Leitung des Gauturn⸗ 
ratsmitgliedes Dr. Ruhbaum, Bobrek, ſtatt. 

Turnverein Vorwärts. Infolge Inſtand⸗ 
ſetzung des Fußbodens in der Turnhalle der 
Schule 1 fallen die Turnſtunden zwei bis drei Wochen 
aus, dafür am Sonntag, dem 24. Auguſt, vormittags, 
volkstümliches Turnen auf dem Promenaden- 
ſportplaz und am 7. September 7 Uhr Wandern der 
Aktiven nach Ptakowitz und Abkochen. Außerdem vere 
ſammeln ſich die Aktiven zu einem Abendmarſch 
am Freitag, 22. Auguft, um 19,30 Uhr, am Vereins ⸗ 
lokal „Bierhaus Oberſchleſien“, Tarnowitzer Straße. 

1. Bezirk des Oberſchleſiſchen Turngaues. Die 
Wettkämpfer (Turner und Turnerinnen) des Schwimm⸗ 
feſtes haben ſich Punkt 14 Uhr im Städtiſchen 
Freiſchwimmbad im Stadtpark einzufinden. 

» Madrigalchor. Montag wichtige Probe. 

* Gartenfeſt in Kleinkleckersdorf. Auf dem Ge» 
lände der Julienhütte, Akazienweg, findet heute 
ein Gartenfeſt ſtatt. 

* Bund Königin Luiſe. Monatsverfamm« 
lung am 19. 8., 20 Uhr, Konzerthaus (kleiner Saal). 

»Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Montag, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Volkshaus. 

» Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche. 
Jeden Freitag, abends 7,30 Uhr, Bibelſtunde, jeden 
Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im 


kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes an der 
Ludendorffſtvaße. 


Miechowitz 
Si und Waſſerbaukommiſ⸗ 
1 nerstag abgehaltenen 


on. 
ng wurde beichloffen, für das Bauvor⸗ 

aben der „Dewog“ in der Hermannſtraße eine 

afferleitung von 80 Millimeter l. W. 
zu legen. Die Arbeiten wurden dem Inſtallateur 
Scholz aus Miechowitz übertragen. D 
Kommiſſion nahm zuſtimmend davon Kenntnis, 
daß der Gemeindevorſtand den letzten Gemeinde⸗ 
pertreterbeſchluß bezüglich der Anliegerbeiträge 
in der Hindenburgſtraße beanſtandet hat. Die 
Kommiſſion brachte zum Ausdruck, daß die bis- 
berige Regelung, wonach die Anlieger mit 
50 Prozent heranzuziehen find, verbleiben Toll. 
Der Antrag der Bewohner von der Bephir- 
Siedlung auf Befreiung von der Bezahlung 
der Kanalgebühren, wurde abgelehnt. 


Mikultſchütz ; 
i rnis. Ueber die 


* in altes erkehrshi ) 
fa! e a Se übergang am alten 
in lih birgt, iſt an dieſer Stelle wieder⸗ 


Wichtig ar Bnllenfräne! 


Lieferant sämtlicher Krankenkassen: 


Allgemeine Ortskrankenkasse, Knapp- 
schaft, sowie sämtlicher Innungs- und 
ebskassen 


Zeiss :Niederlage 
Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel. 4118 


decke. Zufällige Ereigniſſe, etwa Lage in einem 


fene öh wurde aus einem] Tale oder Froſtpackung des Lößes haben dahin 


gewirkt, daß der Löß erhalten blieb, trotz des 
Eislagers, das über ihn hinwegging. Die Schicht 
ven Geſchiebelehm legte fih ſchützend darüber und 
erhielt uns ſo die Staubablagerungen als Zeugen 
einer Randbewegung des eiszeitlichen Gletschers. 


Der über dem oberen Geſchiebelebm gelagerte 
Löß rührt von einer ſpäteren Bereifung. þer, 
die Oberſchleſien nicht mehr erreichte und 
die nur den Lößſtaub lieferte, der ſich im ganzen 
Süden und Südweſten unſerer Provinz abſetzte. 


Aufmerkſame . fo einen einzig⸗ 
artigen Aufichluß ergeben. unſere Kenntniſſe 
bon der Eiszeit grundlegend erweitert hat. 
Das Alter des Lößes in Oberſchleſien hat gerade 
in letzter Zeit die Wiſſenſchaft beſchäftigt. So 
brachte Profeſſor mann im Juniheft des 
„Oberſchleſier“ eine Abhandlung über den 25) 
Annaberagebietes. Er zweifelt die 
Zugehörigkeit des Annaberger Lößes zur füngſten 
Vereiſung an. Die Tatſache, daß fih in Ober⸗ 
ſchleſien ein Löß während einer Randbewegung 
des Rißgletſchers gebildet hat, läßt dieſe Anſicht 
bon Profeſſor Aßmann in anderem Lichte er- 
ſcheinen. Es wird noch weiterer angeſpannter 
Unterſuchungen bedürfen, bis die mannigfachen 
Erſcheinungsformen der Eiszeit in Qberſchleſien 
geklärt ſein würden. doch ſind die Forſchungen 
auf dieſem Gebiete von großer Bedeutung. Iſt 
doch das geſamte Landſchaftsbild Oberſchleſiens 
in dieſer Stufe der Erdgeſchichte umgeſtaltet oder 
neu gebildet worden. Weiterhin iſt die Erfor⸗ 
ſchung der eiszeitlichen Geologie für die klima⸗ 
tiſche Entwicklung von Bedeutung. Derartige 
Beobachtungen wie die des Koſtenthaler eiszeit⸗ 
lichen Sees oder der Lößbildung während einer 
andbewegung des Gletſchers find von böchſtem 
Wert für die Forſchung und haben bereits in der 
deutſchen wiſſenſchaftlichen Welt Beachtung ge⸗ 
funden. Dank des hohen Intereſſes von Provin⸗ 
ziglverwaltung und Regierung wird es möglich 
ein, die Unterſuchungen an den Fund⸗ 
ſtellen weiterhin zu fördern. Jeder heimat- 
liebende Oberſchleſier möge aber dazu beitragen, 
daß jo wichtige Zeugen aus der Urzeit nicht bere 
nichtet werden, und alle zufälligen Funde dieſer 
Art dem Provinziglkommiſſar für 
Naturdenkmalspflege in Gleiwitz, Raudener 
Straße 28, melden. 


Vor dem Ratiborer Richter 


Jie Veruntreuungen bel der Leobſchüer Lundlrankenlafe 


Das Urteil 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 16. Auguſt. 

Nach längerer Beratung verkündete der Vorſitzende des Gerichts im 
Prozeß gegen die Veruntreuungen bei der Landkrankenkaſſe Leobſchütz nach⸗ 
mittags um ½2 Uhr folgenden Urteilsſpruch: Der Angeklagte 
Rother wird wegen fortgeſetzter Untreue zu einem Jahr Gefängnis, 
der Angeklagte Linke wegen fortgeſetzter Untreue in Tateinheit mit ſchwe⸗ 
rer Urkundenfälſchung in 2 Fällen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Der Angeklagte H. wird freigeſproche n. Nach Abbüßung von 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis bei Rother und bei Linke von 4 Monaten Gefängnis, tritt 
bei beiden Angeklagten für die Reſtſtrafe eine dreijährige Bew äh ⸗ 
rungsfriſt ein. 9 


Am Donnerstag begann vor dem Erweiter⸗ 

ten Schöffengericht ein umfangreicher Vernehmung der Angeklagten 
Strafprozeß gegen drei frühere Beamte der 
Landkrankenkaſſe in Leobſchütz, der auf 
Sonnabend vormittag vertagt werden mußte, um 
neues Beweismaterial herbeizuſchaffen. Unter 
der Anklage der Urkundenfälſchung, Un⸗ 
trene und Ugpterſchlagung hatten fih der frühere 
Geſchäftsführer und Direktor Max Rother, der 
Geſchäftsführer Adolf Linke und der frühere 
Verwaltungsbeamte H. aus Leobſchütz vor dem 
Strafrichter zu verantworten. Zu der Verhand- 
lung ſind außer zwei Vorſtandsmitgliedern der 
Kaſſe, ſieben Angeſtellte und als Sachverſtändiger 
Verbandsdirektor Herrmann, Breslau, ſowie 
Verbandsreviſor Wahner geladen. Den Vor- 
fib führt Landgerichtsdirektor Dr. Poſpiſchill, 
beiſitzender Richter iſt Gerichtsaſſeſſor Dr. Pohl. 
Die Staatsanwaltſchaft wird durch Gerichts- 
aſſeſſor Dr Orzechowſki vertreten. 

Die Angeklagten Rother und Linke ſollen 
in den Jahren 1925 bis 1927 bezw. 1928 als Be⸗ 
vollmächtigte Vermögensſtücke der Landkranken⸗ 
kaſſe Leobſchütz zum Nachteil der Krankenkaſſe an 
500 gebracht haben. Linke jolin zwei 
Fällen Quittungen gefälſcht haben. Der 
dritte Angeklagte wird beſchuldigt, unrechtmäßiger 
Weiſe Ueber ſtunden gelder empfangen 
zu haben. Die nummer gefälſcht. n 

N Nunmehr wurden rückwirkend vom 1. Dezem⸗ 

CCC ⁵² AAA Be 1923 p Aak ige ae EA 
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Lsi deen A9 9 per ik feſtgeſtellt, das ohne Genehmigung des 
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jebigen Bau der Gleiſe nicht überſegen daß an die übrigen Angeſtellten über 163 Mark als 
— aik, fir den Verkehr wichtige Stelle im] Weihnachtsgratifikation der Kaſſe entnommen 
Vergleich zur Landſtraße eine auffällige Ver⸗ waren. Eine tolle Wirtſchaft wurde mit der Ge⸗ 
jüngung erfährt, die nur dadurch entſteht, daß [währung dom Vorſchüſſen getrieben. So 
sch fug be ute et pa sre her hat Rother allein in einem Monat 1063 Mark 

ee b ia nutzloſe Geſtrüpp, das den als Gehalt aus der Kalle entnommen, obwohl er 
Straßenrand verungiert, zn beſeſticen. Die bereits über 570 Mark an Vorſchüſſen bezogen 


eventuell entitehenden Koften find gering. hatte. 
. daß der 5 Auch ein Geſchäftsführer . . 


Auch wäre es an der Zeit, alb- 
verfallene und gänzlich verroſtete Draht 

Was für ein Geſchäftsführer Rother war, 

ergibt folgender Vorgang: Im Jahre 1925 war 


Angeklagten blieb 
nicht unbeachtet und die Folge davon war, daß 


Wehner im Auftrage des Landkrankenkaſſen⸗ 
verbandes zur Nachprüfung der Ge- 
ſchäftsfübrung bei der Landkrankenkaſſe 
Leobſchütz erſchien. Er ſtellte Un regel- 
mäßfakeiten in der Kaſſenführung feit, Ein 
Geldbetrag von über 280 Mark aus dem Jahre 
1927 war erit acht Monate ſpäter als berein- 
nahmt verbucht worden. Dieſer Vorfall führte 
zu weiteren Nachprüfungen, bie er- 
gaben, daß Rother und Linke die Band- 
krankenkaſſe ſchwer geſchädigt hatten. 


Die Nachprüfung der Aerztebelene ergab, 
daß Linke nach und nach 5000 Mark an 
ſich gebracht hatte. 


Linke hatte alte Belege von 1926 und 1927 
durch ende rung der Buchungs- und Belege 


zaun verſchwindet oder durch einen neuen 
erſetzt wird. 


Mustermesse, p 
Technische Messe und Baumesse 
vom 31- August - 5, September 
Textilmesse -3-Sept-, Sportartikelmesse - A Sept 


Besuchen Sie auch die,IPA”(Internationale Pelz-und Jagdausstellung), 
die schönste und interessanteste Ausstellung dieses Jahres - 


Billige Fahrt im Sonderzug! 
(D-Zug mit Speisewagen) mit Fahrpreisermäßigung 


L M. 41 Abfahrt: Sonnabend, den 30. August, Beuthen Hauptbahnhof ab 6.37 Uhr 
Rückfahrt täglich bis einschließlich 13. 9. mit jedem beliebigen Zuge 


Vorverkauf der Fahrkarten, soweit der beschränkte Vorrat reicht: bei dem Ehrenamtl. 
Vertreter des Leipziger Meßamts, Louis Taterka, Beuthen, Bahnhofstr. 5, Telefon 4624 


Auskunft erteilen: der Ehrenamtl. Vertreter (s. oben); die Industrie- und Handels- 
kammer Oppeln, Fesselstr. 8, Telef. 924-27, und der Techn. Vertrauensmann 
des Leipziger Meßamts: Dir. Jul. Gutsch, Beuthen OS., Gartenstraße 15, 
Meßabzeichen zu Vorzugspreisen beim Ehrenamtlichen Vertreter, 


Amti. Leipziger Meßadreßbuch ab 17. August im Vorverkauf: bei 
Hermann Freund, Buchhandlung, Beuthen OS., Bahnhofstraße 6. 


Karten zur Festvorstellung „Boris Godunow‘“ am 2. September im 
Verkehrsbüro des Leipziger Meßamts. 


LEIPZIGER MESSAMT LEIPZIG 
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wurde, äußerte fih in demſelben 


rr Me A De a m 


auch bezahlt. 
Aeußerſt erſchwerend für den Vorſitzen⸗ 


den war die 
l Vernehmung 
des Angeklagten Rother, 


der ſich in geſchickter Redewendung auf alle ihm 
vorgehaltenen Verfehlungen zu äußern verſtand. 

Der Angeklagte Linke will unter dem Ein⸗ 
fluß des Rother geſtanden haben. Er mußte 
öfters mit ihm in die Gaſthäuſer gehen. 
Sein Gehalt reichte nicht aus. Da er für ſeine 
Familie ſorgen mußte, kam er in hohe Bor- 
ſchußſchulden. Ende Dezember 1927 wurde 
er von Leobſchütz nach Ratibor verſetzt. Das 
Dezembergehalt ließ er ſich von beiden Kaſſen 
zahlen. In ſchwerſter Weiſe belaſtet er den An⸗ 
geklagten Rother, von dem er behauptet, daß er 
höchſtens 100 Tage im Jahr gearbeitet habe. Die 
Dienſtgeſchäfte wurden in den Kneipen er- 
Ledigt. Rother beſtreitet dies energisch. 

Der dritte Mitangeklagte, der Ueberſtun⸗ 
dengelder zu Unrecht bezogen haben fol, will 
dieſe Bezahlung mit vollem Recht für ſeine 
geleiſtete Arbeit bezogen baben. Damit iſt die 
Vernehmung der Angeklagten beendet und es wird 


r die Beweisaufnahme 


eingetreten. 


Als erfter Benge wird Rittergutsbeſitzer von 
Eicke auf Gläſen, Kreis Leobſchütz, vernommen, 
der einige Jahre Vorſitzender der Landkranken⸗ 
kaſſe war. Dieſer Zeuge batte in Rother ein 
unbegrenztes Vertrauen geſetzt. Von 
den vielen Vorſchußzahlungen hatte er keine 
Ahnung: diefe geſchahen alle durch Rother. 

Rittergutspächter Hermſtein. Blümsdorf, 
welcher Nachfolger des eg bon Eide 
inne. 


Verbandsdirektor Hermann, Breslau, der 
Sachverſtändige, berichtete über die aufge- 
deckten Verfehlungen von Rother. 


Sparen 
Geld, Zeit und Verdruß 


beim 
Möbeleinkauf 


wenn Sie sich ver- 

trauensvoll an das 

altrenommierte 
Möbelhaus M. Kamm 


in Beuthen wenden 


Billige Preisel 

Große Auswahl 

Teilzahlung gestattet 
Also wenn 


dann: 


Möbelhaus 


M. Kamm 


Beuthen O.-S. 
Bahnhofstr. 41 


St 


uckerkranke 


Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern 
zuckerfrei werden ſagt jedem unentgeltlich 


Ph. Hergert, Wiesbaden, Ri&eristr. 295 


Verbandsreviſor Wehner verbreitet ſich 
über die Geſchäftsführung von Rother und 
über die Unterſchlagungen des Angeklag⸗ 
ten Linke ſowie über die Quittungsfälſchungen. 
Damit iſt die Beweisaufnahme beendet. Um 
43 Uhr nachmittag tritt Vertagung bis Sonn- 
abend früh um 9 Uhr ein. 


Am zweiten 
Verhandlungstage 


gelangen aus den vorliegenden Protokollbüchern 
eine Reihe Beſchlüſſe zur Vorleſung, wonach 
Rother ermächtigt geweſen ſein ſoll, in Abweſen⸗ 
heit des Vorſtandes Unterſchriften zu 
leiſten und Zahlungen anzuweiſen. Rother be⸗ 
ſaß auch die Berechtigung Perſonal einzu⸗ 
ſtellen. 


Verbandsreviſor Wehner verbreitet fih ein- 
gehend über die Reviſion der Landkranken⸗ 
kaſſe Leobſchütz und über das Gebaren des Un- 
geklagten Rother hierbei, wobei ihn dieſer zu be» 
einfluſſen verſuchte. Hierbei kommt es awi- 
ſchen den Angeklagten Rother und Linke zu einer 
lebhaften Ausſprache. Linke ſchildert das 
Gebaren des Rother bei der Reviſion. Um den 
Fehlbetrag von 6000 Mark in den Kaſſen⸗ 
büchern zu verdecken, habe Rother auf die Stellen 
der falſchen Eintragungen ſeine Hände ausge⸗ 
breitet gehalten. Rother ruft Linke zu: Das 
iſt eine Lüge. Linke will das aber eidlich be⸗ 


kunden. 
Die Plaidoyers 


Da keine weiteren Beweisanträge geſtellt mer- 
den, beginnt Gerichtsaſſeſſor Dr Or zechowſ k i 
als Vertreter der Anklagebehörde mit 
ſeiner Anklagerede. Er rollt nochmals jeden ein · 
zelnen Fall des unſauberen Treibens der Ange- 
klagten auf. Die Unterſchlagungen des 
Angeklagten Linke ſind durch deſſen eigenes 
Geſtändnis geklärt. Als Haupttäter aller 
ſtrafbaren Vorkommniſſe ſei Rother zu Pe- 
trachten, der das in ihn geſetzte Vertrauen der 
Vorſtandsmitglieder in ſchnöder Weiſe auszu⸗ 
nutzen verſtanden hat. Aber auch der dritte An- 
geklagte habe ſich durch den Empfang der 
Ueberſtundengelder, bevor er den Dienſt 
überhaupt geleiſtet hat, ſtrafbar gemacht. Er 
beantrage gegen den Angeklagten Rother ein 
Jahr Gefängnis, gegen Linke acht Mo- 
nate und gegen den dritten Angeklagten H. 
300 Mark Geldſtrafe. 

Die Verteidiger der Angeklagten plai- 
dierten auf Freiſpruch eventuell mildernde 


Strafen. 
2 
eka-Seife 


hervorragende 
Schaum kraft. 


Ein Eigenheim besitzen und 


ohne Sorgen darin wohnen. 
141,8 Millionen Reichsmark für Eigenheime 


Für das gleiche Geld, das Sie im allgemeinen 
für Miete zahlen, können auch Sie sich ein 
eigenes Heim schaffen und ohne Sorgen 
darin wohnen: denn die G. d. F.-Dariehen 
werden unkündbar zu 4% Zins gegeben — 
mit Lebensversicherungsschutz. — 9412 
glückliche Besitzer von G. d. F.-Eigenheimen. 


i Tausende von Dankschreiben bezeugen die 


Vorteile, weiche die G. d. F. bei Bau und Kauf 
eines Eigenheims oder bei Hypothekenab- 
losung bietet. Verlangen Sie Aufklärungs- 
schrift Nr. Q%°von der ältesten, größten und 
erfolgreichsten Bausparkasse Deutschlands 
und Osterreichs, von der Bausparkasse 


Gemeinschaft der Freunde 

Wüstenrot 

A Gemeinnützige G. m. b. H., Ludwigsburg/Württ, 
Auskunft durch: 

M. Wittek, Zeuthen OS., Lindenstr. 46a 


Geschäftsstelle Neisse, Moltkestraße 16, 
Telefon 909. 


Wellblechbauten aller Art Fade! U 


Wolf Netter. Jacobi-Werke 


BERLIN WIS · FINNENTROPI.W. ‘LEIPZIG 029- BUHL &B. 


Vertreter: W. Nohse, Beuthen 08., Redenstr. 16 


W. Ring, Hindenburg OS., Bebelstr. 40 


EN 3 a * rere Te t i * — S Nn Freren 


Direktor von Sybel, MdR., gegen Landwirt Pollok 


Veleidigungsprozeß bor dem Zofter Gericht 


Freiſpruch des Beklagten — In Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt 


Jie IBB. Des Ort- um Areisereins Gelwit 


(Eigener Bericht!] 
Gleiwitz, 16. Anauft Hauptſchuldige an der Annahme des Youngplanes. 


(Eigener Bericht) 


Toſt, 16. Auguſt. 

Vor dem Toſter Amtsgericht fand der 
Haupttermin in dem vom Direktor des Reichs⸗ 
landbundes Heinrich von Sybel, MIR., gegen 
Landwirt Pollok aus Poniſchowitz angeſtreng· 
ten Beleidigungsprozeß ſtatt. In einer 
öffentlichen Verſammlung, die gegen den 
Doungplan gerichtet war, hatte Pollok in der 
Ausſprache geäußert, der Direktor des Reichs⸗ 
landbundes wäre an der Höherbewertung der 
geringeren Böden ſchuld, da er im Reichs- 
bewertungsausſchuß dieſe Höherbewer⸗ 
tung gefordert habe. Im Februar fand bereits 
ein Termin ſtatt, der aber zur Vernehmung vers 
ſchiedener Berliner Zeugen über die Vorgänge 
im Reichsbewertungsausſchuß vertagt wurde. 
Dieſe Zeugenausſagen lagen nunmehr dem Ge- 
richt vor. So jagte Gutsbeſitzer Schellen ⸗ 
dorf, der auch Mitglied des Reichsbewertungs⸗ 
ausſchuſſes ift, aus, daß v. Sybel ſtets in Pri- 
vatgeſprächen gegen die Höherbewer⸗ 
tung war. Ueber die Vorgänge im Reichs⸗ 
bewertungsausſchuß kann er wegen der Schweige- 
pflicht nichts ausſagen. Reichstagsabgeordneter | f 
Dr. Fehr konnte nichts Nennenswertes aus- 
fagen. Durch einen Erlaß des Reichsfinanzmini⸗ 
ſters wurde Miniſterialdirektor Dr Barden 
ſeiner Schweigepflicht nicht entbunden. Er konnte 
daher keine Ausſagen machen. Landwirt Pollok 
gibt zu, daß er eine Aeußerung getan habe, die 
dem Sinne nach Direktor von Sybel die 
Schuld an der Höherbewertung der leichteren 
Böden vorwarf. Er hatte dieſe Behauptung einem 


Im überfüllten Blüthnerſaal des Stadt ⸗ 
gartens in Gleiwitz fand am Freitag abend eine 
Mitgliederverſammlung des Orts- und 
Kreisvereins Gleiwitz der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei ſtatt, zu der ſich auch 
eine große Anzahl von geladenen Gäſten einge- 
funden hatte. Stadtrat Jagoda eröffnete die 
ee und begrüßte die Anweſenden, vor 
allem Chefredakteur Dr Knaak, Oppeln. Er 
wies darauf hin, daß die Verſammlung der Auf⸗ 
takt zur beginnenden Wahlſchlacht ſei. Nach 
kurzem Hinweis auf die Abſichten der Gegner, 
die DNVP. zu ſprengen, bemerkte er, daß die 
Scheidung in der Partei vollzogen fei. 

Darauf ergriff D. Knaak zu längeren Aus- 
führungen das Wort. Jeder frage ſich heute, 
ſo führte der Redner aus, wo ſtehe ich, was tue 
rich, wie handle ich, u m dem Vaterland z 
dienen? Der Weg der DNVP. ift klar ğe- 
zeichnet. Was begonnen iſt, wird auch zu Ende 
geführt werden. Der Kampf gegen den ounge 
plan, das Volksbegehr und der Volksentſcheid. 
Er ſetzte ſich dann mit dem Poungplan ausein- 
ander und den Folgen, die daraus entſtanden 
find: Arbeitsloſigkeit, zunehmende Betriebs- 
ſtillegungen, Arbeitszeitkürzungen, Gehalts⸗ 
abbau, neue Steuerlaſten. Bei Annahme des 
Voungplanes erklärte man uns als Lügner, die 
Zeiten haben uns eines Beſſeren belehrt. Nach 
Annahme des Poungplanes gingen die 1 
demokraten aus der Regierung, ſie wußten, was 
kommen würde. Es begann von langer Hand ein 
Spiel gegen den Mann, der einmal der Träger 
der Widerſtands bewegung war, gegen 
Hugenberg. Der Redner beſchäftigte ſich 
dann mit der Politik der letzten Zeit, mit 
Annahme der neuen Steuerborlagen, die 


Zeitungsartikel der „Schleſiſchen Volks- 
zeitung“ entnommen. Dieſer Artikel, ein Reichs⸗ 
tagsbericht, wurde von Amtsgerichtsrat 
Wypukol verleſen. Anſchließend wurde der 
amtliche Reichs tagsbericht bekanntgegeben. Es 
wurde dann noch eine Reihe von Zeugen 
vernommen, die aber nichts Weſentliches 
ausſagen konnten. 


Rechtsanwalt Neumann, der den Privat- 
kläger vertrat, führte in ſeiner Schlußrede 
aus, daß Landwirt Pollok ſich der Beleidigung 
1 gemacht habe und daher zu beſtrafen 
ei 


Rechtsanwalt Kaf fanke, der sa, Bot Ber tand 
von Landwirt Pollok betonte, d 

Sou de3 Paragraphen 193 nte A igen fei. 
2 e als Gemeindekaſſierer nach dem Ne 
eh ie müſſen, daß ihm bel der Einziehung 
von Steuern neue Schwierigkeiten ent⸗ 
Weh 2 Geg Er hatte daher vollkommen in 

ahrnehmung berechtigter Jnter- 
bar Gericht verkündete dann 
er Landwirt Pollok der Be- 
fare wa ſchuldig befunden 2 55 und 
freigeſprochen wird. Der Privatklä⸗ 
ger A die Koſten des Verfahrens zu tragen. 
Direktor von au el hat gewiß nach den Ben- 
genausſagen von Berlin im Reichsbewertungs⸗ 
ausſchuß die aeni mar and 


effen arer 
im Urteil, daß d 


der leichteren Bö- 
den nicht gefordert, war auch nie dafür geweſen. 
Landwirt Pollok habe aber bei ſeiner Aeußerung 
ſich ATIN J die Richti 


Und dann das Zentrum. Nur dieſes iſt 
ſchuld daran, daß wir heute noch keinen anderen 
Kurs haben. Dieſes war das Zünglein an der 
Waage. In der Wahlparole des Zentrums ſteht 
kein einziges Wort von der notwendigen anf- 
bauenden chriſtlichen Kulturpolitik. 
Durch das Zentrum haben wir heute in Pren- 
ßen einen n Kultus- 
miniſter. Durch das Zentrum iſt im Reichstag 
das Abkommen angenommen, das Polen 35 
Milliarden ſchenkt. Im Reichsrat ſtimmte 
der oberſchleſiſche Zentrumsvertreter als einziger 
der Oſtprovinzen dem deutſch-polniſchen Handels⸗ 
vertrag zu. Das Zentrum hat auf Grund der 
Annahme dieſer beiden Verträge Oberſchleſien 
reſtlos verraten. Das Urteil wird am 14. Sep- 
tember anders ausfallen als bisher. Wird die 
Rechte geſchwächt und die Linke ge⸗ 
ſtärkt, dann geht das Zentrum mit links und 
macht die ſozialdemokratiſche Politik weiter mit, 
auch auf dem Gebiete der Kulturpolitik. 

Am Schluß ſeiner Ausführungen gab Dr 
Knaak einen kurzen Ueberblick über das, 
was die DNVP. in ihre Wahlparole anf 
genommen hat: Stärkung der Produktionswirt⸗ 
ſchaft zur Erhaltung der Arbeitsmöglichkeit. — 
Ablehnung des deutſch-polniſchen Handelsvertra⸗ 
ges. — Handelsvertragspolitik, die 
immer davon ausgeht, wie der eigenen Wirtſchaft 
genutzt werden kann. — Abwälzung der Tribut- 
laſten an das Ausland. — Sparſamkeit der 
öffentlichen Wirtſchaft und Verwal Im 
Zuſammenhang damit Sauberkeit in der 
öffentlichen Wirtſchaft. — Arbeitsdienſt⸗ 
jahr. Dieſes Arbeitsdienſtjahr bedeutet das 
ſtärkſte Moment der Stützung der produk⸗ 
tiven Wirtſchaft. Es bedeutet Schutz der 


Glotwitz F in 1 . zur Geltung zu brin- unerhörte neue Steuern von jedem einzelnen ver⸗ älteren Arbeiter und Beamten. Es ift 
diefe Standeswünſche hinaus eritrebt 88 mit den Spaltungen und Austritten aus Vorausſetzung für die Schaffung einer wahren 

Realſteuern und Kanalgebühren ge ee und 1 res. der Partei. Das letzte Steuerprogramm Volksgemeinſchaft. Es ift iia Mittel zu re 
genehmigt das schließlich die Vorbedingung für das tauernde wurde abgelehnt und damit der Reichstag] licher und ſeeliſcher Erziehung und Ertüchtigung 


Vom Bezirksausſchuß ſind die Beſchlüſſe der Wohl 


einzelner Stände iſt. aufgelöſt. 


tion aus, die aber nicht Vertreter der Partei 


32 Abgeordnete traten aus der Frak⸗ der 


Jugend. Arbeitsdienſtjahr heißt Melio⸗ 
rationsarbeit 


tädtiſchen Körperſchaften vom „Verunglückte 1 Der Tiſchler⸗ dem Lande leiſten, 
* Male e A Kur ©. aus Gleiwiz fuhr mit feinem en Dr naat gab dann einen kurzen ][ Siedlungsland ſchaffen, unbebautes Land 
e ber ash: Motorrad I K 91 089 Bergwerkſtraße in eberblick über die im Wahlkampf ſtehenden fruchtbar machen. Niemand wird ſtärker dagegen 


3,5 rozent des Gebäudeſteuernutzungswertes 
für Wohngrundſtücke und 6 Prozent 


des Ge⸗ 
u dec anf ben f für Grundſtäcke⸗ welche 


Parteien. Auf der Linken die Kommuniſten, nicht 
arbeitend im Dienſte Deutſchlands ſondern im 


auf der 
Höhe des gage e Kt beim Ueber olen, 
Auftrage Moskaus. Daneben die So⸗ 


arbeiten als die Sozialdemokratie, daß die Men- 
ſchen mit dem Heimatboden verwurzeln. Nach 
kurzer Ausſprache teilte Stadtrat Jagoda 


e 
Seebeben e b oder ee bei at Bi — 8 ib ee eee ir a A ſcheinbar kämpfend als ge- noch mit, daß am 25. Auguſt im Blüthnerſaal 
aan ger bene in. ungewönhilcher Menge zog, brach L. das rechte ſchloſſener innerlich als Partei jedoch faul eine Verſammlung nationalgeſinnter Frauen 
fenheit der ſtädtiß trg” Sanaliations a morſch. Die Sozialdemokratie kämpft für | fattfindet, ferner am 10. September eme öffent- 

Gs 1 als 5 45 ü h x feſtgeſetzt worde a e rote Diktatur und fieht in der Weimarer | liche Verſammlung im Evangeliſchen Ber- 

Die Se ten für bie Fa n e. * Kelchsbund der Kinderrelchen. Am Mittwoch, Verfaſſung die beſte Plattform zur Er⸗ſeinshaus, in der Dr Kleiner, der Spitzen 
ren liegen — Steuer- 20 Abe, Ki im Reftaurant 8 Beuthener reichung derſelben. Sie geht in den ih als kandidat der DNVP., ſprechen werde 
büro des Ve Sehe — Ni Straße, er ung ſtatt. Diret- 
wallſtraße 11, er 20, zur Einſicht⸗ tor Pollak wird einen Vortrag n eee 
nahme Lens Pflichtigen aus. Die am loſenverſicherung halten, 


15. Auguſt 175 uad Steuern und 


» gatholiſcher Deutſcher Frauenbund. Montag, den 
18. r 4 Uhr, gemütliches Bei» 


Wohin am Sonntag? 


ge ele Mir“ d — N fammenfein in der Schweizerei. 

aus Vormonaten Kanalgebühren und Beuthen Aerztliche allen Dr. ach Kimmen- 
et ſteuer für Juli bis September Toft Sekte d „Hokuspokus“. =o 2 ba | 755 3816; Schmidt, Krakauer 
3 155 Vorvierteljahre find inner- In ben Nubeſtaub ver Stra- Wee 5 „Es gibt eine Frau, die Did nies 75 
a han iima À 150 den bania an Ae d x iehrelanger e : „D0s Sabinet bes Dr. darin. Ratibor 
Gemeindehaus Gosniba enden Stelle tritt Scheune Elifabeth. Geid mus| Wiener Cafe: Sabaot ab 1 Sentral- Theater: Tonfilm „Nur am Rhein“, „Die 


ſanglich und muſikaliſch voll ausnützen. Zu die- 
ſer Art von Filmen zählt obne Zweifel auch 
Der König von Paris“, der eine beſondere 
Leiſtung der Tonfilmkunſt darſtellt. Die techniſch 
einwandfreie Wiedergabe der Muſik, des 

Geſanges und ſelbſt der Sprache wird durch das 


arett 15 a Uhr. 


in der Ratiborer Lehrſchmiede eine Huf⸗ 
beſchlagprüfung ſtatt. Mit gutem Erfolg 
haben beſtanden: Tyrok, Ratibor. Elias, 
Benkowitz, Simon, Pr. Krawarn. M y ga, Mt- 


8 3 
uſt 


ee pinoi 
eitag: 
pngpefteafe E Tel. Nr. 8934; € 


1 


r. 2080; 5 ke, 
4776. 


el. 
29223 Ade r. Apo ele, 


Miky-⸗Maus“, das kleine Tonfilmwunder. 


| * la gsgenehmi Konzerthaus: Ab 4 Uhr Gloria: 2 

$ „Der König von Paris“ in den uv ddl Se Drie ieren ih ib. É Sea Proetchle cee 0 Do ; aner ab 4 uhr. der Wente e 
4; ſpielen Schafanau und © decent erhielt. dect W Villa nova: Muſikaliſcher Geſellſchaftsabend. 

3 * 

P Die UP.⸗Lichtſpiele bringen gewiſſermaßen i 

, 15 y N N Kürze . — nNati bor gute . Du 8 WA 4 Fe ge om om inge, ER (to baer g t Dean 
* alſon emen neueſten Tonfilme, die wirt- * C e tzonfalla, ken efe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 

l Hufbeichlanprüfung. Unter dem Vorſitz des] Gerichtsſtraße 7, Tel. Nr. 2551 Sn Dr. Bid fen, 

ji . Regierungs- und Veterinärrats Dr Broll fand Guſtav⸗ Freytag, Straße ak Tek EN A wen 


Oppeln 


* Perſonalnachricht. An die Regierung 
wurde Regierungsrat Herrmann, bisher in 


Allenſtein, verſetzt. 
Landwe in. Unter Vorſitz von Dr. 


5 Spiel eines Ivan Petrovich, Hanna Ralph, Uieſt und Buſſek, Schieroth. Zum nächſten arkſtraße, Ecke Virchowſtraße, Tel. Map hielt der Landwehrverein eine 
| in fördernder TKIR ergänzt. Karl Hus zar, Kurſus können ſich Schüler noch bei dem Leiter] * Gonntagsdienft der . Van chat 8 ab. Der Vorſitzende 2 y 
| a Waag und Rolf von ih teilen ñg der Lehrſchmiede, Lehrſchmiedemeiſter Neſtroy, ton, Söarleyer Straße 80; Frau BR iemtonouiher nächſt mit herzlichen Worten der befreiten Brü⸗ 
À in bie übrigen Hauptrollen, die fie Ratibor, melden. Chauſſee 7 ; Frau Now at, ee ftag e 28; Frau am Rhein um ſodann auch der verſtorbenen 
az Petropichs entſprechend einbruch m 1 5 x Bartre, Piekarer Straße 27 H 4298; Frau Kameraden mit ehrenden Worten zu 5 
14 ten wiſſen. Im Beiprogramm läuft das e e Künſtlerſpiele. Aus ſchleſi⸗ ee ha i, Bjoern. nd Stabe, 4 Fat giant: Die Verſammlung bei loh bie Beteiligung 

K neueſte der beliebten Midy- ine „Ein ſchen Schauſpielern uſpielerinnen a a i 85 Frau deg Vereins am 2, S iſchen Krieger 

Sie . ei, die Wellen“, In dieſem hat ſich in den letzten Wochen ein Theater- i R tag. Für den 7. P Apae Al wurde ein Aus⸗ 
Din en en geniale Midy- Maus- Oal enake nebi, 15 ee 1 N b $ v Gleiwitz fing Kar ar oe zu 15 1 y ilia 

u 77 n. e Künſt ; egen fä a 

\ eigner 1 55 sagr ti p den ne w a Aere 1 0 amaa 5 in n piele: „Der König ek — — * 

A ter Sco N verſchie⸗ pitol: „Jennys Bummel dur e Männer“. * 

. Winfie ber Angeftliten an ben Lommenben | PET, DERIM, von | f ; 5 Eine wertvolle Geige wiedergefunden. In 
Reichstag. In der Monatsverſammlung des Ge⸗ an FF — 5 van Schauburg: ee einem Goslawiter Lokal wurde bom Mufillehrer 
; werk aftsbundes der hend ee Aufführung gelangen in erſter Linie Werke, die Dzimirſki aus Oppeln im April eine wert- 

prag rn. einem zu den Verkaſſungs- der oſtdeutſchen Heimat entſtammen oder rztlicher Sonntagsdient: Dr. 2udnomftin,jdolle Geige geſtohlen. Trotz mehrfacher 

t Neumann Stabtver- ihr nahe liegen. Am Sonntag, nachmittag alaberffefe 4 und Dr. Samuel, obert⸗traße 18. Verſuche die ige zu verkaufen, iſt dies den 

dee Anton Rupie über die Wünſche der 1.15 Uhr, wird das junge Unternehmen mit einer [e Apotheken: Sonntagsdienſt: Mohren Apotbeie Akik Aa 8 aus Luboſchütz ſtammen nicht 

tellten an den kommenden Reichstag. Der Frei lichtauffübrung in den alten Rati- a. 8 a Wehe 1 und gelungen. Den Metgele ten Bemühungen des 

ner ſchilderte a t die Vorgänge, die aur | borer Schießſtänden aufwarten. Zur Anffüb-| 7 en Upothete, Städtle zf. eſtohlenen und der Qa über in Luboſchſtz und 

Kaff öſung des Reichstages geführt rung gelangt Ludwig Anzengrubers hei⸗ Goslawitz ift e3 gt gelungen, ben Dieb⸗ 
haben und Ba en Sap die Wünſche der Ange- | tere Bauernkomödie „Der Gwiſſenswurm“. In Hindenburg ſtahl aufzuklären und auch die Gei 

uptrollen am . r ſind beſchäftigt 15 


ſtellten. Im Vordergrund ſtand die Sanierung 
der Arbeitsloſenverſicherung und als 
wichtigſte Aufgabe die Wiedereingliederung der 
Erwerbsloſen in das Wirtſchaftsleben, was 
nur durch eine planmäßige Handels- und Wirt- 
ſchaftspolitik erreicht werden kann. Es iſt eine 
gerechtere Verteilung der Laſten zu fordern; fer⸗ 
ner Ausbau und Sicherung des Tarif⸗ und 


den Ha 
Damen E 
Herren ch, 

Gawanda Ma oſpiech. Bei ſchlechten 
Wetter findet die eh in Brucks Hotel 
nachmittag 4,15 Uhr 


* Haberebbiebe treiben ihr Unweſen. Es per- 


Haus Metropol: Im Café die bekannte 
Konzertkapelle Hans von der Heydt. Im Kabarett 
große Familienvorſtellung mit Tanz. Im Hofbräu die 
Konzert. und Kabarettbapelle Quinta. 

e e e 7 Brauſtübl die Original - 
Bayeriſche Orcheſter⸗ und Stimmungsbapelle B. Huf: 
nagel, Nürnbe Im Café Ent C. H. N mit 
ee le eher Im Dachgarten die bekannte 


7 zu beſchaffen. Man fand die Geige in 
einem Geſtrüpp im Walde bei Czarnowanz V e rs 
graben. 

Einweihung des neuen Schwimmbades. 
Die Einweihung des neuen Schwimm⸗ 
bades im neuen Stadion findet am heutigen 


bau „(acht kein Tag, an dem der Kriminalpoli =. 
A ET a artes en ial- | zei ſeit Monatsfriſt ernent Fabrrabbieb. 21 pielhans: „Sta ws Unvermutete Ereigniſſe 
Herabſetzung der Scheffau ae in be bei, Angeitell- „ib te, aur Anzeige gebracht werben, So wurde Rt 0.8. es dene Shape 3 j 
jenverjiherung, Schaffung eines Ber an. 5 Auen. Sone pint ona ya Be e Me „Lohntug“. Pr wie Krankheit oder Unglücksfälle können 
; ein Fahrrad vor dem Haufe der Landkrankenkaſſe 
geſetzes. Zur Durchſetzung dieſer IRA ſtehen hätte, während er fein Krankengeld abbotte, jeden jederzeit treffen! Pflicht iſt es, 


alle Angeſtellten die Aufgabe, ſich politiſ . 
orientieren und die Forderungen des Angeſte 


Sonntagsbi de theken: Goberg, Johan 
basſelbe geſtohlen. er nde 


o Soje „Apotheke. Na . — in 
* Ein Auto beſtohlen. Freitag wurde das Ge: 


Adler⸗ und Florian-Apothete. 


daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 


Auto eines hieſigen Beſitzers erbrochen und i ; 
„ae BACHES. [brons Cine e mit midion debe nammensianpianeen granet gravene | MORE IM der zelt fo Haft Du in Der Not! 
nur in und ein Sommerpaletot geſtohlen. glück“. Di K 3 S E Gl. RE 
für lhre Wilhelmstr. 1a]. * „Sommerausflug des Ciienbahnerbereins.|  Piaften-LitfpieL- Theater: 18 und Patachon als te Kreis⸗Spar aſſe eiwitz, 
Augen: WÄR, man Der Verein veranſtaltet auf vielſeitigen Wunfch Modekönige“, „Der Bund der drei’ Teuchertſtraße, Landratsamt, 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


einwelhung des Schwimm ⸗ 


den letzten Sommerausflug am 31. Auguſt] Städtiſches "Stadion: 
nhals. bades, 


nach Ziege 


nimmt jeden Betrag an. 


a tl he ee ee ren Be Me ne 


Wie wird das Wetter? 


Endlich Rückkehr des regelmäßigen 
Witterungsablaufs und langſame Beſſerung 

Die vergangene Woche hat den letzthin an- 
gekündigten Witterungsverlauf gebracht. Das 
Azorenhoch, das am 8. und 9. (Freitag und 
Sonnabend) eine vorübergehende Beſſerung des 
Wetters in Deutſchland brachte, hat ſchnell wie⸗ 
der ſeine Wirkſamkeit verloren. Die nord- 
ruſſiſche Warmluftmaſſe der vorvergangenen 
Woche iſt mit dem Zerfall des ſtationären Tiefs 
weggeräumt, und in Deutſchland ſind infolgedeſſen 
zweimal (Montag, den 11. und Donnerstag, 5 
den 14.) ſubtropiſche Luftmaſſen hereingekommen, 
die weitverbreiteten Landregen mit ſich 
brachten. 

Die normale Temperaturverteilung hat ſich 
damit wiederhergeſtellt, und unſer Wetter wird 
daher in der kommenden Woche von den 
normalen, in der Polarfront ſich bildenden 
Zyklonen beherrſcht werden. Aus der Süd- 
wärtsverlagerung eines Islandtiefs iſt zu ſchlie⸗ 
ßen, daß über dem Atlantik in höheren 
Schichten wärmere Luftmaſſen liegen. Wahr- 
ſcheinlich wird fih dadurch die Polarfront wei- 
ter nördlich verlagern, ſo daß eine allgemeine 
Beſſerung des Wetters für die Woche vom 
17. bis 23. zu erwarten iſt, wenn auch keine 
ſtabile Schönwetterlage. Dieſe Beſſerung des 
Wetters muß man auch ſchon deswegen erwarten, 
weil das ſubtropiſche Hochdruckgebiet im Laufe 
der vergangenen Woche an Umfang gewonnen hat. 

$ * 
Wettervorherſage für Sonntag: 
Bei böigen weſtlichen Winden wechſelnde Be» 
wölkung; Fortdauer der Regenſchauer und 
kühl. 


Seimſitzung nächſte Woche 


Kattowitz. 16. Auguſt. 
Sejmmarſchall Wollny, der am Freitag von 
feinem Sommerurlaub zurückkehrte, wird, 


uur Luinenasbonben b. Deutſcher Oberſchleſiertag in Breslau 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 16. Auguſt. In der Begrüßungsanſprache wies 
Als Auftakt des ſechſten Deutſchen À 1 
Oberſchleſtertoge s, der in dieſen Tagen Rektor Schneider, 
in Breslau ſtattfindet, veranſtaltete die der Vorſitzende der Breslauer Arbeitsgemein- 


Arbeitsgemeinſchaft Groß⸗Breslau der Ver ſſchaft auf die Bedeutung der Veranſtaltung hin. 
Dresch ke e ofen Er dankte der Reichs- und Staatsregierung für 


Konzerthausfaal einen Begrüßung sabend, die nunmehr Tatſache werdende Oſt hilfe. die 
der überfüllt war. Von Muſikſtücken des Trom⸗ auch notwendig fei. Von den zahlreichen Ehren- 
5 des Reiterregiments 7 umrahmt, gäſten begrüßte er beſonders Oberbürgermeiſter 
: = Kaſchny, Ratibor, den Vorſitzenden der rhein- 
w 
3 Aacden ber ee 8 Landrat a. D. Graf ländiſchen heimattreuen Oberſchleſier, Rektor 
jen feſtaen ommen worden waren, wurde die einen Prolog an die Heimat, während der Brez- Wande I, von der Breslauer Regierung, Vize 
Ordnung wieder hergeſtellt. lauer Geſangverein Heimattreuer Oberſchleſier]präſident Schwendy, ferner Polizeipräſident 
i jowie die Laubaner Sänger der dortigen Orts⸗[Thaiß, Breslau, Landrat Dr. ee 
gruppe die Anwenſenden mit vaterländi⸗ den Landeshauptmann von Oberſchleſien, Landes- 
den Kopf entzwei geſchlagen en Gepa re | 
gen erfreuten, von denen beſon⸗ rat Schneider, Landeshauptmann Dr von 
Aus eigener Unvorſichtigkeit den Tod gefunden ders der Chor „Wach auf“ aus Wagners Meifter-| Thaer, Breslau. À ; ' 
15 i nowig, 16 as finger ſtarken Anklang fand. Unter allgemeinem In der Feſtrede, die Dr Soba hielt, und 
. ; 5 Jubel wurde bekanntgegeben, daß die am Nach- die wiederholt von ſtürmiſchen Beifallskund⸗ 
h Hier ereignete fih am Freitag ein gräß- mittag tagende Vertreterſitzung dem Reichspräſi⸗fgebungen unterbrochen wurde, ſchilderte der 
licher unsiadsfall dem ber Antobus⸗ denten von Hindenburg ein Begrüßungs⸗ Redner die Not der oberſchleſiſchen Bevölkerung, 
ſchaffner Jriedmann zum Oyfer ſiel. Fried. telegramm geſandt hatte und in dem es u. a. gab einen Ueberblick über die Verhältniſſe 
mann neigte fih durch das Fenſter des in voller heißt, daß die zahlreich verſammelten heimat: Oberſchleſiens feit dem Kriegsende. 
dan ber ben dach bes Antehng untere. | un Oberjäefier ihrem bochverebeten Reids. 
nach den a = 
brachten Gepäckſtücken zu ſehen. In diefem 
Augenblick ſchlug er mit dem Kopf mit voller 


präſidenten in unverbrüchlicher Treue 

zum Deutſchen Vaterlande herzliche Grüße ent⸗ Durch elektriſchen Strom getötet 
Wucht genen einen Telephon ma ſt. Durch den 
Anprill platzte der Kopf regelrecht ausein⸗ 


bieten, mit der innigen Bitte, der oberſch le- Laurahütte, 16. Auguſt. 
ſiſchen Heimat auch fernerhin Schutz und] Beim Anlegen von Kabeln in der Ver⸗ 
ander und mit einem Aufſchrei fiel Friedmann Hilfe angedeihen zu laſſen. Vom Reichs- teilungsſtation des Röhrenwalzwerkes der Laura⸗ 
unter die Paſſagiere zurück, unter denen eine 
Panik entſtand. Friedmann war ſofort tot. 


Ausſchreitungen in der Gemeinde Wierbowie 


Dombrowa, 16. Auguſt. 

Wegen vorzunehmenden Grundſtücksvermeſſun⸗ 
gen lam es am Mittwoch in der Gemeinde Wierz⸗ 
bowie zu ſchweren Ausſchreitungen der 
Dorfeinwohner gegen die Beamten. die die 
Vermeſſungsarbeiten durchführen ſollten iowie die 
Polizei. Die Ortscinwohnerſchaft die gegen die 
Vermeſſungsarbeiten proteſtierte, griff die 
Beamten ſowie die Polizei tätlich an, ſodaß 


` 


präſidenten ift daraufhin bereits ein Wn t- | Hitte bei Siemianowitz kam der Elektriker H. 
worttelegramm eingegangen, in dem er Marczak mit der elektriſchen Leitung in Be- 
für das Begrüßungstelegramm herzlichlichſtf rührung und wurde durch den 3000 Volt ſtarken 
dankt und die Grüße der Heimattreuen mit[ Strom auf der Stelle getötet. Die 
beiten Wünſchen für erfolgreichen Verlauf des[Leiche wurde in das Siemianowitzer Hütten⸗ 
ſechſten Deutſchen Oberſchleſiertages erwidert. I lazarett übergeführt. 


Was die Osthilfe bringt | n 


Melſchleſtens Wirtihnftnot und NDINE 


In einem Rundfunkvortrag im Gleiwitzer der Altgebäude verhindert werden. Durch 
Sender ſprach Dr Winand Gralka über die Verbilligung des l und der Mieten 
3 Gruppen des Diosr oramus, Ber-jjol Linderung der Wohnungsnot gebracht 
kehrspoliti 10 eien neben Frachtermäßi⸗ werden. 
gungen der Ausbau des Chauffee- und Eiſenbahn Außer für die Landwirtſchaft find Kredit 
netzes, en poun ch eine Erweiterungſerleichterungen auch für das Gewerbe, 
der beſtehenden Schul⸗ und a al den Handel und das Handwerk in Form von 


„Eintracht“. Suchen Sie von dieſen drei Ein ; 
trachverſen den für das Stmmbuch paſſende 
heraus: „Eintracht baut das Haus; die Zwietracht 
reißt es nieder“ — „Wer Eintracht in der Gemeinde 
ſtiftet, dem wird ſie ſelber entſprießen, und wer mit 
Zwietracht das Volk vergiftet, der bekommt ſie mit zu 


i i i i if zreſſe zufolge, am Montag mit dem 
ießen“ — Eint daheim; draußen der der polniſchen P ſſe zufolge, 
Friedel N ~ i Woiwoden über die Einberufung der eriten 


Landwirt Georg T. Nach zuverläſſigen Schägzun ; 

en gibt es in Denti gib zehn Millionen Milch ⸗ 

fige von denen jährlich zwanzig Millionen Kubik⸗ 
meter Milch erzeugt werden. 

Anfr aus R. Sowjet (ruſſiſch) bedeutet Rat, 
und den Rat, den man jemandem erteilt, aber auch den 
Rat als eine Körperſchaft. In dieſem Sinne 
iſt der Ausdruck in die Politik angen. So W- 


Sitzung des Schleſiſchen Sejms verhandeln. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Schleſiſche 
Seim Ende nächſter Woche zuſammentreten. 


geſtimmt. — Auch in dieſem Rechnungsjahr wird 
die Zweigſtellenſteuer beibehalten; ſie beträgt 
eine 68 2 20 Treni über . Suiöläge 
tungen und wirtſchaftspolitiſch Maß- Bürgſchaftsübernahme i Pf ommen. zur Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom Kapi⸗ 
nahmen zur Steigerung der Rentabilität der öſt⸗ Bei ah er des Gee Dean tal. — Die ee ſtimmte dem Antrage 
lichen Landwirtſchaft vorgeſehen. Der erforder-] geſorgt werden, daß bei der Vergebung und n 15 25 a a 1 5 uriulinen 11 
liche Geſamtaufwand fei auf 300 dis 400 Mil-| Ausführung behördlicher Arbeiten und Lieferun⸗ dur Abde dien en en noch 9 
. E a eg 2 — l 1 8 a gen im Oſtgebiet in erſter Linie das oſtdeutſche 1 Begehen en, die Bürgſchaft für 30 000 Mk. 
5 : : y gt | Entwurf de programms vornehmlich ein] Gewerbe berückſichtigt wird. Schließlich iſt be⸗ n mern 2 2 ; 
Tropfen Terpentin bringt. Zum Bohren genüg da g elch g ie ilfsprogramm war abſichtigt, auch die chäden zu mildern Bi er. „Der Haushaltungsplan für 1930 er- 
und die Belange anderer Wirtſchaftszweige zu] failles" dem weitverzweigten und fein veräſtelten gibt in Einnahmen 312 913,31 Mk. in Ausgaben 
wenig beachtet, wurden von den beiden landwirt⸗ Ferkehrenez der arenzge ie zugefügt hat. 1 215 461,31 Mk. Wenn dieſelben Realſteuer⸗ 
ſchaftlich und induſtriell Zuger e Oſtprovin- Auch der dringend notwendige Aus bau Nr Ber zuſchläge wie 1929 erhoben werden, würden 
zen Oberſchleſien und Niederſchle⸗ zu einer vollwertigen Schiffahrtsſtraße, die Er⸗ 453 653 Mk. aufkommen, es blieben dann noch 
lien Anträge auf Erweiterung der Oſthilfe ge⸗ a des Staubeckens Ottmachau und die 143 934 Mk. ungedeckt. Der Magiſtrat ſchlug 


Martin G. Gbas läßt ſich unbeſchädigt durch 
bohren, wenn man an die betreffende Stelle einen 


20 Jahre, bis er vollſtändig ausgewa 
ift. Mit dieſem Alter wird er f für würdig genug 
erachtet, ſeine Stimme bei der eichstagswahl 
abzugeben. i 


LESE ET EEE REITER 


Sonntag, nachmittags 3 Uhr, verbunden mit 
einem S Bi immfeſt, veranſtaltet von den 
Oppelner Schwimmvereinen, ſtatt. Die Erd f- 
nungsrede wird Oberbürgermeiſter r. 
Berger halten. Der Zugang zum neuen 
Schwimmbad erfolgt von 1 Pc 
aus, entlang der Kampfbahn. Für die Ehren⸗ 
äſte und Schwimmer TER der Bugang bon 
22 Bahndammſeite aus. as Program m 
ſieht Schauſpringen vom hohen Turm, Reigen- 
f wimmen, Figurenlegen, Staffeln und ein 
aſſerballſpiel der beiden Ortsrivalen 
Schwimmverein 1910 und Schwimmperein 
„Waſſerfreunde“ vor. Innerhalb des Sta- 
dions wird auch für Erfriſchungen geſorgt fein. 
+ Sportfeſt der Schutzpolizei. Das am 
Sonntag wegen ungünſtiger Witterung verlegte 
Sportfeſt der Schutzpolzei findet am 
heutigen Sonntag auf dem Exerzierplatz an 
der Malapaner Straße, ſtatt. Das Program m 
bleibt wie vorgeſehen. Beginn 3 Uhr. k 


ſtellt. Drei Monate nach Bekanntwerden des Wiederherſtellung eines brauchbaren Straßen- zur Deckung eines Teiles dieſes Fehlbetrages die 
erſten Entwurfes ging nach mehrfachen Um-] netzes find vorgeſehen. Erhöhung der Grundvermögensſteuerzuſchläge von 
arbeitungen Mitte Juli d. J. dem Reichstage der Als vordringlich wird für Oberſchleſien eine 400 auf 500 Prozent vor. Die Verſammlung ge- 
erweiterte e e e men en Frege pe für die Klein- nehmigte den Haushaltsplan für 1930, erklärte 
au ung et = . vs bahn des Kreiſes Roſenberg im Geſetzent⸗ ſich aber mit der Erhöhung der Grundvermögens⸗ 
150 e H en ausführlichen Bee wurf genannt. Vorgeſehen find ſchließlich noch ſteuerzuſchläge nicht einverſtanden. Von den 
„Oſthilfegeſetz“, zu. nare ‚ für Oberſchleſien der Bau einer Bahnlinie Hin- | Beſchlüſſen des Magiſtrats betr. Einführung 
W bch has. Ditbiffegeiep wegen ber A5 denburg Vorſigwerke Beuthen und eine ien. |) der l b) der Bierſteuer, o) * 
. í i ie | bahnverbindung von Groß Strehlitz über Leſchnitz[Bürgerſteuer, wurde Kenntnis genommen. er 
Finanzla ait Be e e aAa nach Kani Im Rahmen des gleichzeitig mit | Magiſtrat hat die Getränkeſteuer wie auch die 
mand sa 5 mfaſſen könne, was zum ufbau der Notverordnung in Kraft geſetzten Haushalts- Erhöhung der Gemeindebierſteuer abgelehnt. 
er 0 fes ge- planes find im diesjährigen Etat für die ſofort][ Dagegen soll die Bürgerſteuer eingeführt 
e ens n Wkderſtandskraft des , r Aa i p — A in ir er ſoll ein Aufkommen von 235 000 
le f ; iton. geſam illionen borgefehen, art erbringen. 
—.— en and ma anien Oe ee 12805 die 1 cht. 
erleichterungen angeſetzten illionen 
fahrenquellen ne: — : * Tart eb auerli 25 Bir 1 15 ende rein jiz 
Das Oſthilfegeſetz g davon aus, zun a erſchleſien aus, da 1 illionen Mark au 
ür das Rechnungsjahr 1930 die erforderlichen Oſtpreußen und 2 Millionen für pommerſche 
usgaben von zu stellen. Die weitere Durch- Grenzkreiſe beſtimmt find. Von den für die Laften- 
fu ont bes an af ein‘ a ee e ae eden ee 
oll von der Finanzreform abhängig ge⸗ entfallen dur as alte preußen⸗Hilfsgeſe 
macht werden. Der landwirtſchaftlichen Sied⸗ auf Oſtpreußen allein 7 Millionen Mark. 
lung, der Kredithilfe, Umſchuldung und Betriebs Als eine insbeſondere für die Brovina Dber- 
ſicherung bei gefährdeten landwirtſchaftlichen Be. ſchleſien wichtigſte Aufgabe diefer Notverordnung 
trieben fällt die entſcheidende Aufgabe zu. Der muß die Sicherung der landwirtſchaftlichen 
In Pudel kia a ere Sr fg bee ene Koenen | 
el g e. 
landwirt tlichen Kaufkraft helfen zu. Als beſonderes Geſpenſt laftet über der ober- 
können. tan aa eee en diefe | Ichlefifhen Landwirtſchaft der deutſch-polniſche 
Wirtſchaftszweige werden da eee im Gegen⸗ ke as 135 90 1 ee: gen 
vin⸗ bd 1 È . 
pd 5 en eee E AeA De niſſe würde bei Inkraftſetzung dieſes Vertrages 
wünſchten Umfange behandelt. Zur dere die oberſchleſiſche Landwirtſchaft wie zahlreiche 
des gewerblichen Mittelſtandes ſollen andere roch. ſchwer geſchädigt und 
; f th cke berei „die Lage der ſchwer kämpfenden Wirtſchaft Ober⸗ 
Mittel für Fortbildungszwecke bexeitgeſtellt wer N 5 
den. Gegen die Landflucht ſieht das Geſetz ſchleſiens noch weiter verſchärft werden. 
den Bau von Landarbeiter » Eigenhei⸗ Die durch die e eh ee 
men vor. Der Verfall von Gebäuden fol durch] Oſthilfe iſt nur als Anfang einer Entwicklung des 
eine zuſätzliche Hilfe zur Inſtandſebung deutſchen Oſtens anzuſehen. 


Sonderzüge mit Fahrpreisermäßigung zur Leipziger 
Herbſtmeſſe 1930. Anläßlich der Leipziger 
Hderbſtmeſſe 1930 werden wieder Sonderzüge mit 
Fahrpreisermäßigung gefahren. Eine weſentliche Er⸗ 
leichterung für den Reiſenden beſteht darin, daß 
die Züge aus Draug-Wagen zuſammengeſtellt werden 
und einen Speiſewagen führen. Da die Züge 
vorausſichtlich wieder ſehr ſtark benutzt werden, 
iſt eine baldige Löſung der Sonderzugskarten, ſpäteſtens 
vier 1 vor Zugabgang, dringend zu empfehlen. 

n Auskunft und Sonderzugskartenkauf wende 
man ſich an die im heutigen Inſerat des Leipziger 
Meſſeamts genannten Stellen. 

* 


Vor etwa zwei Wochen gelangte in Polen eine 
18ſtündige Sternfahrt des Schleſiſchen Auto» 
mobil⸗Clubs in Kattowitz unter größter Be 
teiligung zur Durchführung. Zu dieſer Veranſtaltung 
hatte gegen allerſchwerſte Konkurrenz ein einziger J 
deutſcher Wagen gemeldet, und zwar eine nore ser 
male 10/50 PS vier» bis fünfſitzige Mercedes« 8 
Benz ⸗Limuſine, die gegen ſämtlich geſtarteten Fahr» 
zeuge am beſten abſchnitt und die geſamte inter- 
nationale Konkurrenz ſchlug. Das Fahrzeug hatte 
innerhalb der feſtgelegten 18 Stunden eine Wege» 
ftrede von 1350 Kilometer zurückgelegt, von denen 
1281 Kilometer gewertet wurden und hatte bei dieſer 
Fahrt eine Stundendurchſchnittsgeſchwindigkeit von A 
71,9 Kilometer erreicht und durch diefe Höchſtlei p° 


Rofenberg 
+ Kriegsverletztenverſammlung. Die Orts- 


t|Stadtverordnetensitzung in Neustadt $ Fabr. * 
“  Morben. Nach verſchiedenen Ausſprachen und ſtartete und bis zu ſeiner Ankunft um 18 Uhr in 5 
Anträgen dankte feld den de Selbbe ne 1 43 000 Mi Je lbetra in Neuſtadt Sattouip, bie Ctidle Gamburg Berlin, „Wittenberg 2 
i , itali * alle, Leipzig, Lübben, Frankfurt a. O., Breslau, Op⸗ À 
amiden Worte, Sad einigen DU ý + peln, Gleiwig, ne he Kattowitz berührte, Fo 25 


t - + f liegt der Vergleich nahe, in welcher Zeit hätte das bis» 183 

tionsfragen wurde die Verſammlung geſchloſſen (Eigener Bericht) herige allgemeine Verkehrsmittel der D-Zug diefe Strecke x 

Stotte Kruſe & zurückgelegt. Der Zug hätte unter allergünſtigſten Bes * 

eier, Get e 27, parte Neuſtadt, 16. Auguſt. J Bewerber Grommer wurde Kenntnis genom- dingungen für diefe Wegeſtrecke 267 Stunden ger X 
, LA 


3 S ii 1 braucht und es iſt damit wiederum der Beweis erbracht, E 
der Stadtverordnetenverſammlung vom. men. — Für die 1 aa, Hausdor daß der mittelſchwere Perſonenkraft ⸗ N 


iner Dezernatsvertei wurden außeretatsmäßig 100 rk bewilligt. — wagen d ti it ohne Schwierigkeiten gegen 
75 I Sepete A “erii ch Sende a 900 e des 3 l gie erg die Wee er ae ee dein. ý H 
nommen. — tädtiſche Angeſtellte find in] Lehrer Stephan und Lehrerin annek ge⸗ 
höhere en en eingruppiert wor- wählt. — Neuftabt verip! iher eine ver: gn Sie bequemer 
den. Die Nachzahlung foll vorläufig durch die altete Geſchäfts end rung. aus dem 4% Hantwäsche: 
Kämmereikaf 18 berauslagt werden. Das] Jahre 1868. Eine gemiſchte Kommiſſion aus den 


llegium cab die Zuftimmung. — Der Polizei. Reihen der Stadtverordneten wurde gewählt, um Schwarzkopf Flüssi 
neijier Q 9 itz nt den £ Dtiober in den eine neue Geldäftsorhuung vorzubereiten. —| Setzt auch mif Haarglan ® 


entſchloſſen, auch in Beuthen DG., Gerichts 
Fate , wang ei in Hindenburg, Glückaufſtr 4, 


tand. Die freiwerdende Stelle wird vor-| Eine ausgiebige Ausipradie gab es bei der Vor⸗ ; 
1 70 % A Pis ii lg der Beſetzung lage „Beitritt zum Reviſionsausſchuß des Schle⸗ Asch, 0% Kamille ee 5 
der Polizeikommiſſarſtelle durch den jährigen lfiichen Städtetages“, Dem Beitritt wurde zu⸗ sche OU mdumehgen Gebrus 


— 


e 


l 

tröften Sie ſich: als eine runde 
Million Geſetze und Poligeiverordnungen gibt 
es in den USA.; darunter ſolche, die das Tragen von 
Perücken und künſtlichen Schnurrbärten 
verbieten oder die für Kartenſpielen am Sonntag nicht 
nur 


hart Sejepe Dresdener Eport⸗Club— Beuthen 09 ee ES 


s „ 16. August. Wie berei d 
andrehen. fondern euch den ibis Stofe) Hofmann verhilft Dresden zum Siege — Beuthen 09 macht Eindruck So nebenden def Vorwoche, war auch die 


Frau Martha. Da Ihr Mann völlig erwerbs ; 
los iſt, auch die Eltern Ihres Mannes nichts beſitzen, 
ſo bleibt nur, daß Ihre Eltern Sie unterftüßen. 
. find fie dazu nach $ 1601 ff. BGB, ver 


ichtet. Ahnen aber muß bleiben, was ihnen zum] Die Beuthener hatten in Dresden kein Rund- 


ſtandesmäßigen Leben notwendig iſt. N $ 7 
Gerechtigteit. Ob Gie Blumenkäſten ohne keiſewetter: es regnete in 


weiteres in Ihren Fenſtern anbringen können, hängt wurde durch einen furchtbaren Sturm erheblich h B eee Eon, Ama Anai 
del beeinträchtigt. Daß unter biefen Umſtänden bief 11: 5⸗Niederlage der Wejtoberjhlefier | ohne wer es- der ren DN ai BE 


vom Mietvertrag ab. Eventuell müſſen Sie 
Zuſtunmung des Hauswirts einholen. 


J.] Bodenverhältniſſe nicht die allerbeſten waren, ift Kattowitz, 16. Auguſt Neubesitz war gegen den gestrigen Kurs 0,30 

Konrad Ei. .. . In Deutſchland werden drei ` r å . K h 
mal ſoviel Kartoffeln Net, is in den Vereinig⸗ ſelbſtwerſtändlich. Es hatten ſich auch nur 1500] Der Länderkampf im Boxen zwiſchen den niedriger. gesucht. Am Markt der — 8 
ten Staaten. Zuſchauer zu dem Kampf eingefunden, der in Auswahlmannſchaften von Weſt. und Oftober- |zinslichen Werte waren zum Teil kleine Kurs- 


Neitbahnen geht zurück auf den engliſchen Trainer worden ift. Beuthen 09 machte einen glänzenden Dechs i 5 unktergebnis war]! Landschaftliche Goldpfandbriefe 1 um weitere 
Tatterfall, der im Jahre 1777 in London eine An- Eindruck und führte ein gutes Spiel vor. Bei Tu 1 1 5 Kaletta 0,15% erholen. 5% Liquidations-Landschaftl. 
Sen Fa NA bow „ein. d een den, Pderdenem wear, das Schiußdreieck febr ihl f d du A die kampfloſe Abgab scheine knapp behauptet. Von den Werten der 
eſuchter Treffpunkt der geſamten ſchwach, während Hofmann der Mann war, eſiers und durch die kampfloſe „ Bodenban! ö ge ie Liquidati d- 
der Dresden zum Siege verhalf. In der erſten Vei Punkten im Halbſchwergewicht waren die Podendank erhöhten sich die Liquidationspfan 


viel 
Sportwelt entwickelte. 


Wilhelm Br. Ob ein Dienſtvertrag, den die 


i n” benei ii Halbzeit ſchoß er im Anſchluß an zwei über- |ftärtien Beifall 70.Si Klarowitz Von Provinzanleihen gewannen die 8% von 

te 1 te II b í ? ärkſten Beifall fand der k.⸗o.⸗Sieg von b À g i 
n Danie n AA bee eee Laschen duciigefüßrte Durchorüche wel Tore VU» . von 2 030. Auch 87% Stadtanieihen 
Gleiwig neuerdings in einem Urteil dahin aus: an denen Beuthen mit feinem guten Torhüter 


Dauerſtellung ift kein Vertrag auf Lebens ; N i 
aeit, auch fein Vertrag auf beſtimmte Zeit, fondern | beitimmt nicht ſchuld war. 


Abreden in der geſetzlichen 


in Nach der Pauſe holte 0,10) höher. 
ein Vertrag auf undeſtimmte Zeit, der mangels anderer Beuthen durch Malit IT ein Tor auf, dann i 
brei Gak ee pebei en den Wet eee ee e ee | Handelsnachrichten | Breslauer Produktenmarkt 


Erika Alma. Glasgegenſtände werden fpie dritten Tor, das ebenfalls von Hofmann geſchoſſen 


gelblank, wenn man fie nach dem Abwaſchen mit] wurde. Beuthen ſtren 
einem in Benzin getauchten abre par ate 


i fih dann mächti Breslau, 16. August. Der Markt für Brot- 
dann tüchtig nachpoliert Fri o er mit Seife, aber und erzielte durch Paluſchinfki pen Se Berliner Produktenmarkt — 7. speziell für Weizen. test, die 


nie mit Soda gewaſchen werden. zum 


Eberhard der Bärtige. Der Hüftner vo — hen 8:3 
meter “o 


Stärke eines Fingers. Er ift 11 bis 14 Mi 
breit. 


gelhafter Haarpflege auf. Staub und ver⸗ 6 zum 
mehrte ironte behindern die Atmung der Kopf 


haut; die Nerven werden dadurch ſtändig gereizt Regel- 623. ländische Meldungen vorlagen, ergaben sich für hanptet. 


mäßige Behandlung mit „4711“ Portugal bringt 


raſch Erleichterung und wirkt vorbeugend. Die Unrein- Dann ſetzte Beuthen zu einem fabelhaften End- 2 bis 3 Mark. Roggen lag ebenfalls fester. 
heiten werten gelöft und find leicht zu entfernen. Das fpurt an. Pruſchowſki und Paluſchinſkiſ bie Stützungskänfe erreichten | heute kein größe- Magdeburger Zuckernotierungen 


Haar wächſt kräftiger und bleibt locker. Bei tändi. 


i ; i E ji ` Terminpreise. Ten- 

„4711“ Portugal bleib ſetzten ſich bis zum Aeußerſten ein, um für ihre res Ausmaß. Am Lieferungsmarkte gewann Magdeburg, 16 August. 
a: e Smicafem s wist einen b. Saben ben Sie Gerusgnfoien. Cie tonnien 2 Mark hüher, Weisen: Hal" Tagge iedde und B 600 C. br Bi f., BE Nor. is B. 
ſunden Glan. aber das Ergebnis nur noch auf 6:5 verbeſſern. N 3 P 5 857 2 ; 3 3 ; 2 


Eine epochale Erfindung, Hadebeils Farbenwunder, 


die prartiſche Bügelmalerei gelangt in verſchiedenen | Ein unentſchiedener Ausgang wäre nach dem alän- Hafer alter und neuer Ernte in guten Qualitäten] B., 7,10 G., März 7,0 B. 7,20 G., Mai 7,45 B., 
oberſchleſiſchen Städten gur Vorführung. (S. Inſerat.) zenden Spiel der Beuthener verdient geweſen. wird vom Konsum laufend es 55 


Warum 
MOBEL-MEYER 


Weil Ihnen beim Möbelkauf unsere jahr- 
zehntelange Erfahrung zur Seite steht 


Weil Sie von einem Fachmann bedient 
werden 


Weil Sie bei uns Möbel von Qualität und ble. 
bendem Wert zu soliden Preisen kaufen 


wir Ihnen eine einzigartige Auswahl 
Weil bieten 


Darum 


wollen Sie preiswert und reell bedient werden 


Nut de 


Möbel-Mever 


DAS BESTEMPFOHLENE SPEZIALHAUS FÜR 
WOHNUNGSEINRICHTUNGEN UNDINNENAUSBAU 


HINDENBURG kronprnzenstaasse . 


GEGR. 1886 TELEFON 2829 


Reißzeuge 
Reißbretter 
Reiß-Schienen 
Winkel 
Tuschkästen 
Schreibetuis 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


Geschmackvolle MÖBEL! & 


Kommen Sie zu einer unverbindlichen Besichtigung ins 


Möbelhaus Kowatz 


Beuthen O.-S. (altbewährt seit 1895) 
Krakauer Straße 4 
Auch Sie werden überrascht sein, von der großen Auswahl und den billigen Preisen! 


[Eigene Drabtmelbung) auswärts fehlten. Die eaen var 
behauptet. Laurahütte konnten mit 
Dresden, 16. Auguſt. Oſtoberſchleſien Felämühle mit 138 ihren gestrigen Stand auf- 


Dresdener Fußballkreiſen mit Spannung erwartet ſchleſien kam heute in den vollbejeßten Rattowiper | besserungen zu verzeichnen. Roggenpfandbriefe 


Der DSC. drückte mächtig und erhöhte durch nahm die Wochenschlußbörse einen wiederum 
Drudgefühl im Kopf tritt häufig als Folge man. Schlöſſer und Hofmann feine Torzahl auf|festen Verlauf. Angesichts des anhaltenden 


s ee e e eee 
y | N 


Breslauer Börse 
+ Sehr still 


heutige Börse sehr still, da Anregungen von 


rechterhalten. Nur Schlesische Bodenbank büß- 


Strömen; das Spiel ſiegt im Borländerlambd ten 1 Prozent ein. Für Huta-Aktien wurden 


2 Prozent über dem gestrigen Kurs geboten, 


Reichshallen zum Au Wie erwartet, ſiegte um 0,01 niedriger, dagegen konnten sich 8% 


Weit) — Kerner Oſt) zugunſten des Oſtober⸗ Pfandbriefe büßten dagegen 0,35 ein, die Anteil- 


— 


ſtoberſchleſier ins Hintertreffen geraten. Den briefe um 0,15, die Anteilscheine unverändert, 


Ausführlicher Bericht folgt.) von 28 1 und 2 waren Kleinigkeiten (0,05 bezw. 


Fest 


Anziehend Preise liegen 8 bis 4 Mark höher, doch ist das 

Angebot sehr knapp. In Roggen kam nicht viel 

Berlin, 16. August. Bei ruhigem Geschäft | Materia] an den Markt, obwohl auch hier 2 Mk. 
höhere Gebote vorliegen. Der Gersten- und 


Regenwetters bleibt die Landwirtschaft mit An- Hafermarkt ist bei unveränderten Forderungen 
gebot vorsichtig, und da zudem festere aus- geschäftslos. Heu und Stroh sowie Saaten be- 


Weizen im Promptgeschäft Preisbesserungen von 


etwas gefragt, und in den Forderungen erhöht.|6,90 G., Dez. 7,00 B., 6% G., Januar-März 7,20 
uft, und liegt] 7,40 G. 


eme 


Darm a enden 
und Bere Holzfaser 
ausgeschieden, 
Daher seine große 
Bekömmlichkeit für 
Gesunde u, Kranke! 


Zu haben in folgenden Bäckereien: 


Josef Kruppa, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 
Alois Harasim, Biskupitz 5 
Paul Loske, Gleiwitz, Wilhelmstraße 


DampfbäeckereiJosef Sander, Hind 
5 p? ae ‚„HindenburgOS, 
Joh. Gmyrek, Zawadzki. 


Herren über 40... 


klagen gar oft über ein Nachlassen ihrer be t 


Lane | 
Die Bin aalst taat mar Varas Der ouyehen, An,|e etten Gie in jeder 93g 


Aufhören der Tätigkeit der] fragen unt. für: komplette Wohn ungseiurichtungen, 
— ir. einzelne Zimmer, Klaviere, Brillanten, 
Gold- und Silberwaren ſowie Lugus⸗ 


und Gebrauchs gegenſtände aller Art 
von der 


Beuthener Auktionshalle 


Große Blottnitzaſtraße 87 (am Moltkeplatz). 
chtigt, Ultra 21 Sch. Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. 
9/12 Dtzd. 2.20 Mk. Berſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecel 


4% Achtung! 


Oiskreteſte Erledigung aller Auf ⸗ 
die Funktionen der menschlich träge, — Komme auch auswärts, 


— Ai Gefäftsgeit täglich nue von 3—6 Uhr naim. 


Versteigerung! 


Apotheken, Bestimmt in 0 penaa den 19. 1 — — 
Gleiwitz, Central-Apotheke, wihelmstr. 34, ee Auttionslotal, Bei 


į Auftvage 

Beuthen OS., Barbara-Apolheke. (OOGO „ 
Maserkeit "fr L N 
Schöne volle Körperform durch Steiners sse le ferner an Möbeln: 

Ur iental, Rraft-Pillen Betten rei 19 

In kurzer Zeit oft erhebliche Gewichtszunahme u I on e] 
biühendes Aussehen, Garantiert unschädl,, Arztl. 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jah 


Kleiderſchränke, 1 Me 
© Jahre 
weltbekannt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen, 4 
Ehrendipl. Preis Pack. (100 Stück) 2.75 Mark. 2 en i pr pr 
Depot für Beuthen. Alte Apotheke. 


ſſingbett 3. and. 
Betten, Chaiſelongues, eA ri 
Beuthen OS. nur Krakauer Strafe 44 
Rinderwagen 


„ritus-Perlen“ 


ee l ulla 


„Titus-Perlen“ sind das wissensch 
rege en kauft Platten 
— . — 


TIEF 
rë 


ten, die Sie 

durch d. „Titus“ Chemisch-pharmaz. Fabrik 
G. m. b. H., Berlin-Pankow 204. Original- 
Packung „Titus-Perlen* RM. 9,80, Probe- 
Packung 080. zu haben In allen 


2 


Beſichtigung vorher. 


Notenet un" 1 Liege „ 1 Galon- 
2tes Haus vom Ring Gleiwitzer Auktionshaus 


[RR 
Dampfreinigung für Bettfedern 
elektr. ieb. 


y Inhaber M Wal X 
Puppenwagen beute Sur 5 10 K 
7 n sp riedrich⸗ m ⸗ 
Spielwaren Telephon 4976. ng 


1 


Am Dienstag, dem 19. d. Mts., 10 Uhr 
vorm., werde ich in Coſel, im Magazin an 
der kath. Kirche, zwangsweiſe 


100 10000 Flaschen Wein 
andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. 90 000 Stück Zigarren 


Si beiten Einnahmen bei Qohnbetrieb, | meiftbietend beſtimmt verſteigern. 


Sellers Mujchinenfabeit, Blegnig 154! tt, Stsswerigtenotgieer in sofet 


Kassenrabatt 20 


Kinderwagen -Kotichi 


Hindenburg, Stollenstraße 22 


ES DA DR rr 


35 J. alt, verh., durchaus ehrlich u. zuverl., 
ſucht Stellung als Filialleiter, Lager⸗ 
halter, Vertreter, Ch 
Vertrauen u 
den, 2 


Stellen; Angebote 


eT ˙· a 
Wir suchen In. 


zum 1. September 1930 


Im Zentrum der Stadt wird ein 


in allen Fächern An Tohrungsberei. 
bewandert, Tu & tſtigte ift eine 


‚ mann. Kraft: =): 
ng in mmer- 


die ſelbſtändig korreſpondieren Hauſ⸗ . 
I kann, umfangreiche — ‘ e, auch feanen N 


Suche Laden, 


in Buchführung beſitzt und ein lojen Haush. Ang. n 


flotter Rechner tft. Angeb. unter unt. B. 3672 an d. — Altbau 


wohnung 
y ab 1. U., eventl. 
3.3652 a. d. Geichäftsfielle dieſer O. v. Big. wah fag und . 3004 a Sl Fed è» piler ge 1 . 


? Beitung Beuthen OS, erbeten. 
Kaese 


Achtung! Musiker! 


Erſtes uniformiertes Reiſe⸗Orcheſter 
— ucht folgende, nur gute Muſiker mit 


Portier- 


„ miete 
Venen mir durch den 


ninſtrument zum ſofortigen Eintritt: 9 11 i aay w 2 — 
1 erſten Flautiſten, 2 . meer Potsdamer G — n. 8 Zeitung Beuthen. 
nettiſten, 2 erſte GI ift — — Inſtandhaltg. einer 3. ng 
erfien Trompeter, 1 nr 1 Tubaslöher, 1 d. Zable 8 ee 
Pofauniften. ara en Fühetiche Angeb. unter | ee an Fur Gastwirte 
Angebote find zu richten an B. 3668 an d. Geſchſt. Poſtſchließf ach Rr. 370, als Kluhzimmer 
Kapellmſtr. Karl Bodendorf, Beuthen, dieſer Zeitg. Beuthen Heuthen ie) eichenes 


Friedrich · Ebert Straße 31 mit Heizung und allen Bequemlichleiten 


ee eee 
die Existenz. Frage inlenbuth. baragen, 12 85 f 


it b end ft jebe: Wir bieten tate Hi nden burg OS., Wallſtraße 8/9. jan die Geſchäftsſtelle g 
a Herter Jeb. Canes die Mögliche. T. 5 Geier 


1000.— Mk. monatlich ® 600 qm helle, trockene 


und mehr zu verdienen durch die Alleinver- re 


tretung eines durchaus zeitgemäßen u. leicht ⸗ 
verkäuflichen Millionen⸗Bedarfsartikels. Be⸗ 
weiſe über RNieſenumſätze werden vorgelegt. 
Einarbeitung direkt durch Firma. Wohnungs⸗ 
lage gleichgültig. 


Reelle Existenz ohne Vorkenntnisse und 
besondere Räume. Kur Innendienst! 


£ 3 — kun! 
8—4. Zimmer, 


Küche, Gutgehende 
Entree, Altbau, Zentr.] Schloſſerei a 
Ent ſchädig. Tann Me 


Hd Beuthen, geb unter B. 3656 
Herren, denen es an einer guten Dauer. Angebote unter B. 3673 an die Geschäfts. tarer Straße 3, A ie äftsitelle 
esifteng mit ſofortigem hohen und ſtändie] ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. a" Etage iefer en 


ſteigendem Einkommen liegt und welche über 
ein Bargeld von . ee Mark nebſt 


beten e Fe an een: wollen ausführ- 


Chemische Fabrik Konrad Wegener 
Berlin SO. 16, Schmidſtraße 48. 


Gutgehende 


Bäckerei 


5 Wohnung 
ar Heun: 

nm OS. ift 

An 8 


1 Kassiererin, 
1 Verkäuferin, 


Macht der Zeitungsanzeige. 
2 Lehrmädchen g 


| Miet-Geſuche lunge 


A-Zimmer- 8 e 


eignet, evtl. mit anſchl 
Seen ern Wohnung e Fanja: 


frei, mit 5 der Zu Möbliertes Zimmer 
Küchenbenutz. 


in verſciedenen Größen zu vermieten.) Zimmer . Lache ter: Ws 707 


9666 für dauernd. Auch 
„unter 


Gutes 


3654 an m 5. Gesch. bief. Ztg. Beuth. Parterre oder 1. Etage, e then zu verkaufen. 


. die 
HKöchin ole mit dee g BOOR, an Pi 


unt. B. 3665 
gr 25 Geſchäftsſt. 


a Prest 


Bea 
ca. 200 Mäntel 


für Landarbeiter und Export geeignet, 
im ganzen oder Teilpoſten, aufer- 
ordentlich preiswert zu verkaufen. 


Anfragen erbeten unter E. U. 5122 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Die Größe meines Unternehmens, seinen Ruf 
und mein ganzes Vermögen verdanke ich der 


o Grote 


Standard 6, 10/45 PS, 
Baujahr 1929, neu rE 
wertig, im Beſtz zueir Geschäftshaus 
Angebote unter Fern preiswert zu 
~ M| B, C. 100 an dieſ verkaufen. Ang. unter 
Geſchäftsſtelle dieſer B. 3849 an d. Geſchſt. 
dieſer geitg. Beuthen. 


Speisezimmer sowie 
Mahagoni-Salon 


außerhalb. f. Mode -Atelier geeignet, abzugeben bei 


mit Beiwagen (wun⸗ 
dervolles Geſpann) zu 
verkaufen. Coti. gegen 
Tauſch von Möbeln 
ober and. Wertobjekte 


ngeben, Ang. unt. 
5 3681 an a In Namslau ./ Schl. iſt großes ehem. 


Oliven-Del und 


Bestandteile dieser geiſe 


s 
0 D 
deen S vojan. Zi für Bü k 2 8 
oe perben, Ange, ner immer für Bürozwecke| ige e. D m Das sind doghi 
A 


stri 


er Str. 13, 
Parfümerie G. Herzog, Bahnhofstr. 6 gegenüber den Kammer-Licht- 
spielen, Parfümerie A. Komorek, Tarnowitzer Str. 36 u. Friedrich- 
Wilhelm-Ring 6, Kreuz-Drogerie, Scharleyer Str. 46, Ring-Drogerie 
Erhard Langer, Ring Ecke Krakauer Straße. Drogerie- Parfümerie 

A. Mittel’s Na Nacht., Gleiwitzer Str. 6, Drogerie Olack G. m. b. H., 
Blottnitzastr. 29, Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie A otheker 
Preuß, Kaiser-Franz-Joseph- Platz, Spezial-Parfümerie Volk- 
mann, Bahnhofstr. 10, Monopol-Drogerie E. Weimann. Bahnhofstr. 3, 


mit freiwendendem Laden, im Zentrum der 
Stadt Oppeln gelegen, erbteilungshalber 
fofort bei 20000 Mark Anzahlung zu ver: 
kaufen. Anfragen unter G. 1780 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Oppeln. 


Fabrikgrundstück 
in Leobschütz, 


6500 qm groß, 3700 qm e zwei 
Großwohnungen, ſteht für RM., 
15 000 RM. Anzahlg., Verlauf. Sofort 
beziehbar. Auskünfte dot das 


geeignetes, schweres 


Wolin- L. mT 


in Gleiwitz an Haupt- und lebhaften 
Verkehrsstraßen gelegen, mit sofort 
beziebbaren Wohnungen bei 15 000— 
40000 Rmk. Anzahlung sofort zu 
verkaufen. Besichtigung jederzeit 
unverbindlieh, auch Sonntags. Näheres 
durch die Immobilienfirma 


Carl Krzyskowitz 
Geschäftsräume: Gleiwitz, Wilhemsir. 10-12 
Ferhruf 4400 R. D. M. Fernruf 4400 
Aeltestes Immobilien- u. Hypotheken- 
Geschäft am Platze. 


Motorrad 


= => [Brauerei-Grundstück 


für die Kurz-, Weihe, Wollwarenbranche Z= Zimmer- Rudolph Hertzog 


8 Wohnung 
Borſtellung Beuthen, Bahnhofſtraße 26. , 
Näheres bei Seb Sefer nd Neubau, mit Komfort, 


Reisedamen s 


ſofort in Beuthen Der Begründer des Berliner Großkaufhauses, 


Hertzog, legt hier ein Berner Əs Zeugnis ab. 


nat die A erg wa der * zu 4. 
in Maßleibbind: welch Ib- zu n Erfolg: 
(3 en u. 8. W., che zum sel 
ständi Verkauf la prim litäts-Matz 
. ne Laperräume AN 
unt. E. f. 386 an d. Geschäftsst. d. Zig. Beuthen. AN vermieten. 
Ang. unt. B. 3660 
Tüchtiges, kinderliebes an die Geſchäfteſt. 
Alleinmädchen 3 Die »Ostdeutsche Morgenposi« 
ekte Köchin, das Ut iſt, mit Familie weitverbreitete a r 
mad Holland zu feen pe 1. 8 555 Kaufkräftigen! 


geſucht. 

Frau Gertrud 8 
Gymnaſialſtvaße 11. 

Meldungen zwiſchen r 


Per 15. September für herrſchaftlichen 
Le ordentliches 


mit guten Kochkenntniſſen geſucht. 
Angebote unter L. m. 471 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— — — 


Umzüge = 
zwisch. bel. Orten 


In bester Geschäftslage von Gleiwitz (Wilhelm- 


straße) ist 
Hauswart 


in großer Lad 
= ein großer Laden 


Für pat. 
ug be. Crauchsartftel, Tso RE mit geräumnigem Hinterzimmer vom 1. September 
für olle Ort d. Js. oder später zu vermieten. 


Angebote unter GI. 6148 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung Gleiwitz. 


5 
halber preiswert 


zu verkaufen. 


Angeb. unt. * 
vermit⸗ a. d. G. d. 


Ke, 12 Stellen-Gejuce gu meinen S u 
= fteaße r. 2 Oktober 
feon: Kinderliebes . 8 
räuten Tord un 

ſucht Stellung zu 


Gasthaus 


Fleischerei, 
gite Epifteng, tom- 
plett eingerichtet, ift 
be ſondever Umftände 


Ang. unt. B. 9641 
an die Geſchäftsſt. 
dief. Zeitg. Beuth. 


2 Opel - 
Limousinen, 
4., 5: und 6fiig, mit 


allen Schikanen, wie 
neu, ſehr ge =; 


JA. Danier, 
Ratibor DE, 


Hubertusſtraße. 


Breslau 6 
FILIALE: BEUTHEN os. 


Ma a a re Te 
Tel.4072 Erskauer Str. 10 Tel. 4072 
Geke Kluskowitzer Straße) 


T 
kassen Große Keller, Hof und Speicher vors 


handen. Geeignet für Brauereinieder, 
lage, auch Getreidegeſchäft pp. Nur 
mäßiges Barkapital erforderlich. An⸗ 
fragen erbeten unter K. 1415 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


mit Taſten ſtehen 
billig zum Verkauf. 


Billig zu verkaufen: |emitwiemanns Gundstcis- 0 ma a 
u 1 * Beuthen OS., Reichspräſidentenpla 
6 eter lang, Habe zum 


fofortigen A 
Det um |3 Grundstücke 
a — auch als 


1 tem tand 
Dips, 1 m: 14 e e Agile. 60, 20 von 


= und 10 Mie. "Eofelige 
Stehpult, von 20, 30 u. 50 e ſof. 15 vergeh. 


Geldmarkt 


15000-20000 Mark 
als 1. Hypothek auf gutgehendes Gaſthaus · 


Schlesische grundſtück mit Garten ⸗Reſtaurant bei Ben- 
Möbel-Werke then, nur von Selbſtgeber geſuch t. Ber- 
Speslalfabrik für Schlafzimmer [mittler verbeten. Gefl. Angebote erbeten 


unter B. 3661 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Beitung Beuthen OS. 


eee 


Motorrad — 
850 Ban Buenos en ? 
nur gutem Zuſtande, Schreibmasci ine, 
arsi 20 u 
S gen — brauchte 

Bora > * Geſchſt. Laclenkasse 


nlihlampen 


vom Fachmann 
Zr Pintſch 
uſw.) 


dieſer Zeitg. Beuthen. (mögl. Nation zu 

Intelligentes, älteres . billig. D — aal geſucht. i 

ma | Senn anoe] Bhange ren Darin fr IN imgenin oon Beuthen dee Baig. mm . 2m. Nivellier- fite 3,5% an bie 

guter Hand⸗ übernehme ich Gu e mit Schank und Garagen Dureco zu are . 
f&rift, wird als Hausarbe E. Stegmund, ee en DE. Kette, Brunten 50 apparat |seure atte 


gum, * 


Sprechstundenbilfe 


an hie cedat] 4 Zimmer und Küche [[zu Verkaufen: 


für Badarat geint] Tel. Zeitg, Beuth. ne befte Lage, Beuthen 
Angeb. unt. B. 3662 ‚ d eee 
an d. Geschäftsstelle o fort zu vermieten Wohnung wird bei Kauf frei. 


1. Verkäuferin, 
tätig geweſen in 
Schreib- u. Spiel- 
waren, Bijouterie, 

oto u. verwandte. 

EESE psi per 
1.9. od. 2 — : 


dieſ. Ztg. Beuthen. B. 3679 an Die Saye: 


dieſer Zeitung 


Jüngere 


Kontoristin 


fofort geſucht. 


lung, inged. a 
8.3657 a. d. Gesch. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


in großen Betrieben 
tätig geweſen, ſucht 


Seit 30 Jahren beſtehendes 


Fahrikationsunternehmen 


in Breslau mit alter treuer Kundſchaft 
wegen vorgerückten Alters unter ſehr 
günſt. Bedingungen per ſofort od. ſpäter 


zu verkaufen. 


Hotel T. Ranges 


mit. Reftaurations. und Klubräumen, in 
beſter Lage einer chleſ. Induſtri e⸗ 
Großſtadt (88 8 mer), iſt durch 
meine Bermittl 


zu verndun. 


„. Stellung, erf. [Kaution erforderlich. 8880 lt. neben erfoxderl, Kapital ca. 
H i die è 
Kleine Anzeigen] e $ee Ae Germann Sacnbler, Banbisettor a, d. heit fet Reben Bleiben kana. oeth. unter 
Ang. unter B. 3671 anse und Hypothekenmakler, an Annoncen Landsberger, 
Li —. 7 Breslau 1. 


Größere Anzahlung erforderlich. Sols eaimmer, 


Klavier, 
Angebote unter B. 3648 an die Geſchſt. — Entreegar 
diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. derobe, Sofas, Stand. 


Schweres 
Herrenzimmer, 


eine Korb: 


pu verkaufen. 


Beuthen O. S., 
Kirchſtraße in. 18, 
im . 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer geit 


20 Pid. leichter 


geworden durch ein einf, 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla Maf, 
Bremen B 80. 


3 in Zahlung 
genommen. 


mit Dreibock u. 


Bücher 
Latte zu en 
Aae g. geſucht. en (Romane, Novellen). 
$. Bleicher, Ing.,] unter Ra. 252 anf „Bücherwurm“, 
Beuthen DS., Geſchäftsſtelle[ Heuthen DG., 
tg. Ratibor. Krafaue 


die 
Brüningſtraße 3. | dief. 8 t Gtr. 26, III. 


Nur für 
Rundfunkhörer 


die es noch nicht wissen: Das dus- 
föührlichste Rundtunk-Programm der 
Welt und den weiteren interessanten 
reichillustrierten Inholt finden Sie in der 
öltesten deutschen Funkzeitschrifi 
Der Deutfde Rundfunk 
Einzelheft SO ff., monatlich RM 2, Eine 
Postkarte on den Verlag Berlin N24 genügt 
und Sia erhalten kostenlos ein Probeheft 


l Otivzitronseife, Stck Ro 040 


‚Potsdam 


. tg. Beuth. Beuthen OS.: Engel-Drogerie G. Dombrowski, tarnowitz 


| 
J 
j 
| 
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Anerſalumasbeiluge 
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| dann tepl tt dan ten Sie nun auch, wie über 
i i 4 t 68 „ wd 82 infere Diten Ti Düfte erwacht ind, Ta man 
if er e 3 e rei zuge drich⸗Gbert⸗Straße und 8 ge- polizeilicher Beobachtung unterworfen hat. Ich 
| ahren und rar nach zehn Minuten wieder . t ruhig . an 
Ai f 

i i Neiſeerfahrungen Arrivierter — Wahlgeſchichten — Ein Spielertrick Fh Molite play om, Ct e da fie anfnüpfen, als id Sonen Gelaber an 3: ber 


i Bahnhof zur dann in andere Dinge vor ſich gehen, die zwar ebenfalls 
"N Falſchgeld im Bankgeſchäft ee ur Dani trabe, ehr ga FEU läßt den Menſchen allerhand „Kupffämerzen en 
1 pm ß . 
1 ti 3 e ewieſenermaße - 

Ji Par e a der 6 e ee und dar mit ſolcher Leiden legen. — Da man in Beuthen mit Auszeichnun⸗ gerer Bauzeit am ERBEN ein merkwür⸗ 
aM 
\ 
ö 


das fih die zahlreichen Spazier- 
1 toi dat p t fer aft, daß beim Abrechnen einer der Teilnehmer | gen und Schlagworten ſehr frei reigebig ift, Al find diges Gehäuſe, 
an Saale rcemüßt 1 Bie sche ante bry art im Rückſtand blieb, die er ein- N dieſes „Verkehrsweſens“ auf den Ge- omore, 1 2 5 W Fr dam 
AH Schulze, die als Steuerzahler in die Gom- fach nicht mehr aus feiner leeren Brieftaſche ber- danken gekommen, als Wappentier für den Beu- ſtücken, el rige AT bek Šorm, unperſtändlich im 
1 merfriſche Fake, kehrt im Zeichen der Notverord⸗ vorzaubern konnte. thener Stabtvertehr eine — Schnecke 4 Bw — Man nahm an, das Ding gehöre irgend» 
i i nungen als Wahlberechtigte zurück. Und] Der Betreffende verſprach, das Geld am aa pl- | ihlagen, eine Schnecke, bie 1 beſonderes wie zur Wuwa und fole dort den dernier Cri 
| wenn fie auch nicht viel Gutes aus der verreg⸗ genden Morgen durch einen Boten an den iche et Re Architekturei darſtellen; aber es 
| neten 5 erzählen können, fo find ſie winner bringen zu laſſen, hatte ſich aber auch | Toll. ſtimmte nicht, es war nur die neue Stern- 
1 doch ſtolz auf ihr En tdeckertalent, denn pier IE ſcheinbar verrechnet, denn er fand in feinem Mikultſchütz 8 ſie jetzt wieder warte, wie jetzt bekannt geworden iſt, wo das 
| als es eines Tages nach der Ankündigung auf der Kaſſenſchrank nunmehr zwei einzelne Zehn ⸗[Falſchgeld gefunden. Dieſe Unſitte nimmt Haus ſich ſeiner Wiſſenſchaft öffnet. Aber die 
| Speiſekarte Shnipel zu effen gab, hatte die markſcheine. Kurz entſchloſſen verließ er Be etwas ſehr überhand im Induſtriebezirk. Breslauer ftehen noch immer davor und ftaunen; 
| er Schulze als erſte unter den anderen fich auf den Humor des Empfängers und machte] Die Banken willen ſchon nicht mehr, wem den die Kuppel iſt drehbar und kann, wie die 

äſten die Dinger — 1 bei Herrn einen Briefumſchlag fertig, aus dem dem erſtaunt | ihre Kredite 1 ſollen. Erſt geſtern war ich berühmte Kuh des Volksliedes, die dugen = und 


Schulze fen. war nämlich die Sardelle etwas öffnenden Geſchäftsfxeund 1225 Zehnmarkſcheine] wieder da und fragte, ob man nicht einen Hun. zu machen, von ſelbſt, ganz von ſelbſt. Eben fab 
i zur Seite gerutſcht, und als er fie vollends mit und ein Joker herausfielen. Da aber nach dertmarkſchein für mich hätte, mit dem man nichts 2 200 gar none nicht die A Lücke, und 
N der Gabel hochhob, fand er das Schnitzel dar -den Spielregeln des Rommé der Joker zwei aut- anzufangen wüßte. plötzlich gähnt ein meterbreiter Spalt auf. durch 
i H unter. an rine Karten ergänzt, konnte er als Lächelnd reichte mir der Beamte op — den na etwas ſchiebt, was wie ein Kanonenrohr 
Es iſt eine alte Erfahrung: den Seinen ſchenkts 3 Befolger der Spielregeln nichts gegen wünſchte über den Tiſch. Ich beſah ausſieht. Een ati ift es ungemein untere 
| der Herr im Schlafe. Mancher andere aber kann den Scherz einwenden und ſchickte eine Quittung] Schein und ſtellte mit leichtem Geſchredlen et haltend, davorzuſtehen und auf den Moment r 
ii fih abmühen und bringt es zu gar nichts. Die über dreißig Mark zurück. daß er ebenfalls offenbar gefälſcht war. Und warten, und offen nett ich haben viele Leute 
* . Fe en in bi em Mit den Entfernungen er er — als is das beſcheiden zum Ausdruck brachte, viel Zeit und ehr unterhaltungsſüchtig. 
g sahre in Wien oder in der wei erklã 


rdas jo eine e m man Glück xte er mir: 
9 ganz Wohlhabenden verirrten ſich bis nie, A verhältnismäßig ſchnell irgendwohin ge- „Ja, meinen Sie vielleicht. wir wüßten nicht, n =, Snfafen it pea e 
Südfrankreich. Und hier, auf wirklich langen. Aber wenn 2 eilig iſt, und man will] was wir mit einem echten Hundertmarkſchein er 05 A ) lich, welche die Kolle 
teurem Pflafter, ſtand Herr Drewes neben feinem beiſpielsweiſe von ber Sreibeitftrabe im nal folltem?“ brochen, er Erfolge nämlich, we 5 
Achtzylinder und wollte eben einſteigen, als er Roßberg nach dem Kleinfeld in Beuthen⸗ Sweetheart. gen im benachbarten Zirkus Buſch zu buchen 
von einem Bekannten angeſprochen wurde, den er haben, und der Ruhm der Erdhunde hat die See- 
ſelbſt noch vor einem halben Jahre um drei Mark hunde nicht ſchlafen laſſen, und ſo beſchloß die 


angepumpt hatte. muſikaliſche „Hanne“, wie das liebe Vieh heißt, 
„Sie haben ſich ja mächtig rausgemacht“, Breslauer Brief jene andern in den Schatten zu ſtellen. Sie 


ſprach ihn jener an. brach einfach aus, wanderte durch den Garten 

„Gewiß, jaat Drewes, die Geſchäfte gehen Maulhelden heraus — Die Sternwarte blinzelt — Oer Fuß im Grabe fund ließ fiğ im großen Teich nieder. Allen Ber- 
ganz gut. Ich habe meinen Betrieb ziemlich per- ſuchen, ſie wieder einzufagen, begegnete ſie mit 
größert und eben erſt wieder ein Dutzend Hätten Sie, meine ferne Freundin, meinen allein zerriß die dicke Luft: aber niemand hat ge- lächelnder Kaltſchnäuzigkeit, ja es machte recht 
Bezirksvertreter neu einſtellen müſſen letzten Brief in jener jungfräulichen Unberührt⸗] antwortet, es fehlt, wie es ſcheint, an e eigentlich den Eindruck, als habe fie auf die um⸗ 


mit je fünftauſend Mark.“ t empfangen, in der ich ihn aus meinen Hän⸗ Mundſkücken. Noch ift fie bei uns leer, A 
5 fragte der andere zurück. iia fiep, bank — je; un wüßten Sie jetzt Arena von jenen Tigern, Leoparden und Br 1 U 
„Unfinn — Kaution natürlich“ logie. dert manderlei. - it wahrer Betrüb- ee 1 — en N zeigen zu können Zehn Wärter genügten nicht, 

Drewes und ließ den Motor anfpringen . Lohr Sie Haber al! Ein fd $ Eeee, der EN zu meiſtern haben wird.. um ihrer habhaft zu werden. Sie ſprang über 


nis erfahre, Sie haben nicht! Ein blind walten⸗ 
So tann man es heutzutage boch noch zu etwas des Schiel hat janer Teil meiner Blätter ber- Noch liegt es über den Gefilden wie das unf ni- et En Grane; pnb Wöiehiß, gar mit, pe 
bringen. Man muß es mur verſtehen, Es kommt w eht, unwiderbringlich iſt dahin, was Ihnen dige Licht eines Frühlingstages; aber im Dunkel immer darf fie ſich der goldenen ea en 
immer darauf an, eine Idee zu haben. Und uzuflüſtern der Geiſt mich damals trieb. Viel- nebenher wird bereits Erhebliches dent Di gebärhet He LA zum ein went 
da wir eben noch von der Wahl ſprachen, ſo ſei leicht war es ein böjer Geiſt, wie, was meine was dem nächſt laut werden möchte. 1 desde eit, dlite Nette te pu ee 
5 E. Er .. 8 1 en PEro langt zugeiten unbebenflich Enguneh- Man wird es hören zu feiner Zeit. iſt Sie ſcheucht jegliches enögel des Teiches aus 
in al S and zuge Zonen Da 5 war Wohl. men ich ſehr geneigt bin. Ich will elle nicht der Finn des enn ürgers get Vent — h AE an Wiesen e In ibreti 
bert enen fer, des bie Konfervo⸗ weiter 1 3 p e eee non | biele diefe Dinge gerichtet, noch e er fein barm; flotten Schuſſe dahinbrauſt. Kurz, E ſtellt ſich 
tiwen ſiegen würden. Vergeblich erſchien unt fir denen unſere Schulweisheit fi ich nichts träumen Gemüt evoll mit den * auf g wie ein Radfahrer auf der S . 
lä 


12 — anderen 55 die i R 
e iherale Page e als ir läßt, Buſch liebenswürdigerweiſe aufgebaut bat, und „ Mit denen wirds auch immer 


ärger 
hörte ich, daß ein friſchgebackener Untobefiber 


Alles umfonft önnte ich mich der Dinge noch genauer er- ö 
Da machten die Liberalen einen Bag I, fo RR nicht berfehlen, das Wid- kohen. er a! ee $ eben von feiner erſten Ausfahrt mit nicht weniger als | 
: Verſuch: Am Vorabend der Wahl erſchien an tigſte nachzutragen. Ich wäre mindeſtens ſehr Begeiſte⸗ 19 Strafmandaten nach Haufe gekommen fei, und 
MM allen Anſchlagſäulen ein großes Plakat mit der perſucht, es zu tun; denn zuweilen ſcheint es mir Hung Bingerifen a ae Slate, ich meinte, daß das eine unübertreffliche Leiſtu 
RA Aufſchrift: wie eine bleierne Schwere über a r Welt zu täglich ein teg ſei; aber das ift es nicht. Wenn man ſieht un 
i rogramm nach a tägl ich exquiſi í en t 
19 n Egal Pfund Belohnung für einen guten hängen, durch die man nicht zum Gaine jener Wee bunden. Fußball zwar kann man erfährt, was Radler a fo leiſten, dann geht man 
yE Wahltri abenteuerlichen Intereſſantheit vorzuſtoßen ber- chlecht nennen; ift, genau genommen über jenen kühnen un erjelpreichen utomobi- 
14 Am 92 Morgen, als die Wahlhandlung mag, die man wenigſtens anderen gerne gönnt, Scan gba . 115 das ſcheint mir etwas noch liſten mit verächtlichem eln hinweg. Ein 
T beginnen ſollte und die Wähler zur Urne gr und die man, wenn man ihrer deco wird, mit- Bedeutenderes zu ſein. Das follen erft einmal Dutzend Leute auf einmal umfahren, das ift ſchon 
4 ten wollten, fanden, fie vor dem Wahllokal G zuteilen nie verſäumt. Es ſichtlich bie Zweifüßler' dieſen en d nachmachen: nichts mehr. Da machen wir andere Sachen.. 
pen von ige du Efeln ſtehen, die Plalale Sauregurkenzeit, obwohl ie i ge, die dem Balle mit fo inbrünſtigem Gehen E „Man braucht nur die Polizeiberichte zu verfolgen: 
trugen mit der Aufſchrift: r 1 apem. = ihr aten GN . 15 zu E mit fo treffſicheren Schnaugen- Se ſchelben alabe ee aam, Ren 
; 37 ; ze betrachten 3 ; im 17 e adfa e nbahn — 
er Pike die Eſel wählen die Konſervative Ge — 15 ach ngerepan TR hat en über die Bahn befördern! Da ift nichts ſchrecken die waghalſig 2 mehr 


wohl auch ſein Gutes; Meia Feibenſchaf en, u bain ur A 2 525 5 a m iefe — Frnſ urück. Ja, man verſteht es, daß kürzlich allen 


K Der Erfolg war verblüffend,. Die Bang die doch nun . aufgewühlt ſein müſſen, übertr a e beichen Bleibe, —— 


migli rnſtes die Frage aufgeworfen würde, wann denn 


vativen bekamen — einzige Stimme den politiſchen nämlich, in die getaucht Bürger ein Fußgänger überhaupt noch die Straße über- 

der Hauptwerber der Konſervativen Partei durfte 855 en in den Wahlkam fee Siehe je a hr 95 & Ken AR ipen at igre ſchreiten könne, man begreift es, daß ein Richter 

i die ausgelobten 100 Pfund einſtecken. ſteigen ſich demnächſt bemüßigt fühlen müſſen, (5, — ante Wege. neulich, der ſich mit einſchlägigen Fahrereien zu 

y Eine gute Idee ift oftmals mehr wert wie ihnen wird es an jener zuträglichen Temperatur b 21 pA hatte, äußerte, wenn man heute auch nur 
Rei ein ganzer Haufen mittelmäßiger Wer- fehlen, die fie ſonſt möglicherweiſe zur Exploſion er betiert man fih? Ja, es ift wirklich vor 7 trete, 1 30 man ſchon mit einem 
5 r Das zeigt ſich pe 1 — im Ge- bringen könnte. Saur . 85 Aber ich muß nun doch noch 1255 im Grabe. Aber was ſoll man tun? 
A ſchäftsleben. Wer an der tigen Stelle ein, noch geht es höchſt fiſchblütig bei einmal auf Se großes „Wenn“ pon vorhin Mit dem anderen ube mindeſtens 5 wir 
= c Beenie Ariton EN nenn EE Be a en BAD oaie Beet. DM hat ſchon einen Tel des Erfolges für ſich. uns zu. Ein nationalſozialiſtiſcher Fanfarenſtoß zurückkommen. Alſo wenn Sie alles erfahren eben im Zeichen wachſenden Verkehrs. Bhl. 


e] lange leer. Mein Vater kümmerte ſich nicht 
De Ich befand ma damals in Amerika. 
Ich war als praktiſcher Arzt tätig, wandte mich 
dann aber nenn lich wiſſenſchaftlicher Arbeit 
zu und beſchloß, nach Europa zu gehen. Ich kam 

oh mit der . mich im Hauſe meiner 

roßeltern, das nach dem Tode meines Vaters 
mir gehörte, niederzulaſſen. Zugleich ſah ich, daß 
es unmöglich geweſen wäre, hier zu wohnen. Das 
Haus war vollkommen verfallen. Anderexſeits 
wollte ich nicht, daß die alten Mauern, die ich mit 
einer gewiſſen nhänglichkeit liebte, nieder 
geriſſen würden, und ſo fol gte ich dem Rate eines 


* n ¶ y . , . 7 
IM: denen 
. AUTOBUSR27!:# un e 
5 änner. Ich habe keine dieſer drei Perſonen 


hr 19 BEE Roman von Hugo Krizkovsky/ ehe. Se Beinen. TÓ A 


kovsk err 5 Ban d Way 7 10 155 inter 
al ee f ann nen ätigen. ir en gemein- 
h ‚Copyrigth 1929 by Eden-Verlag G. m. b. H. Berlin W 62 @ Nachdruck verboten Im alle Räume bur fu cht. 0 gebe Ihnen * 
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0 ten Seſſeln 2 auf den Tee, den man Name iſt J mung, dieſes > ee porfin zu ger- |ameritaniihen Freundes — er ift ein febr p oa 
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das alles klärt! Und ich hatte auf das „Mord- ſchütz verliebte ſich bedingungslos in ihn, obwohl I ubpt. Warum maler Keller; es find fünfzehn Meter bis zur 

haus“ gefömoren!” f es, gleich den anderen, tief bedauerte, daß, die- g e re eap — ſſen oo Ap aea Erdoberfläche. Das ganze Haus wurde bis zum 
„Du bijt ein Wildweſtromantiker, Benno“, ſer eble Kopf auf einem mißgeſtalteten Körper falls eine natürliche Ursache habent Ich ſchlage 

ſagte die Kadenberg, „ich wußte immer ſchon, daß |jaß. wenn er, wie jetzt, in dem niedri ii por: Sie erzählen uns jetzt kurz, was Sie von 

eine einfache und * harmloſe Löſung da- Seſſel k konnte man bon feinem Gebrechen der ganzen Angelegenheit wiſſen, und ich wette, 


letzten Ziegelſtein abgebrochen, die unterirdiſchen 
Räume in Beton ausgemauert, und erſt als dies 
vollendet war, wurde das alte Oberhaus wieder 


interſtecken mußte. Wir ſind ſchließlich nicht in kaum etwas merken. w ne Erklärun retonjtrnteri, Ich bin hier unten mit allen er» 
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ie müſſen wiſſen, daß ich feit 
ß nicht gezeigt? Jahren > ſoviel Menſchen in meiner unter- . „Vielleicht irren Sie“, 1 5 6 zögernd, ze An eine raffinierte Luftzufuhr und einen elef- 


trifhen Aufzug in das Oberhaus. Es wird 
wu jetzt vieles klar werden. So zum Beiſpiel 
das Verſchwinden des Grafen, das Ihnen, wie 
Sie vorhin ſagten, bis jetzt noch unerklärlich 
ſchien. Ich ſtelle mir vor, daß er durch Zufall 
auf der beweglichen Scheibe ſtand, die nach unten 
geht, ſobald man den Kontakt mit dem Fuße ein- 
ſchaltet. Die hende Oeffnung ſchließt ſich 
automatiſch.“ 


gedacht? Warum hat er ſich 
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und ſchläft. Gott ſei Dank, daß alles ſo glimpf⸗ Und was war weiter?“ lehnend, „werden ie ſich gewiß über die Art 
lich abgelaufen it Ullmann folgte ſeiner Aufforderung und be- und Weiſe, wie ich hier wohne, gewundert haben. 
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„Toll“, ſagte Ullmann kopfſchüttelnd, „wie ſich! Sein Lächeln => hinreißend. Die Lieben- ka gel in es hinter uns ha nen, als d ſich auch weſentlich tiefer, als ein nor⸗ 


Wir veröffentlichen dieſen Aufſatz aus der Feder 
des in Oberſchleſien durch ſeine vorgeſchichtlichen 
Forſchungen bekannten Gelehrten Freiherrn von 
Richthofen, der heute am Muſeum für Böler- 
kunde in Hamburg tätig ift und in feiner Habilita» 
28 ft über die deutſchen Funde des nordoſti. 
ſchen Kulturkreiſes der füngſten Steinzeit 1 — 
Funde aus Oberſchleſien zur Grundlage feiner Be- 
trachtungen gemacht hat. 


en für die W vorgeſchichtlicher 
eee E an einzelne Völker iſt vor allem die 
8 tige 2 einer Tatſache, die ich 
on en e Archäo 
* — 3 ag läßt. Es handelt dabei 
um folgendes: Landſchaftlich be e ıltur« 
kreiſe und Kulturgruppen mit Altertümern von 
beſonderem Gepräge pflegen ſich in Ihrer Aus- 
dehnung mit den Wo mi ben 4 Völker 
und Stämme zu de Datiert werden die 
hier ſpäter erwähnten porheſchichtlichen Rultur- 
pen u. a. * Einfuhrſtücke aus weiter 
SR aeg n 33 B. aus Italien, 
wo wir das Alter dieſer Formen in ihrem Ur- 
ſprungsgebiet auch geſchichtlich in Jahreszahlen 
genau feſtlegen können. Moid 
Wenn bier über die vorgefhiätlihe ger- 
maniſche Befieblung Polens unter der Bern 
Beben Oſtdenutſchlands aufgrund der 


odenaltertümer berichtet wird, ſo een Dee Kultur fehlt a 


keingeitliden 
cht bleiben. Selb 
noch ni 


dabei zunächſt 
unde außer 
ür die jüngere Steinzeit iſt es nämli 


ſämtliche 
etra 


— lich, mit irgendwelcher Sicherheit bereits Alt⸗ A aar 


als germaniſch zu bezeichnen. 
In der Bronzezeit 


haben wir in Polen und 1 yi re eine BER 
verſchiedener Kul 3 
der Zeit von etwa 2000 — 1800 vor ANA 
— . während des ganzen asche nend ga 
den Bodenfunden 


mern und Weſtpreußen Siedler, deren 


5 dem großen ſogenannten nordiſchen Kultur ⸗ Kan! andinabiens 

T Das Kerngebiet [ands, ſondern es sit dafür auch noch andere 

chland und Süd⸗ Beweiſe. 
und kulturell gezeigt h hat 
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R m ne 5 tli 
ührt er 79 6 Unterbr rean ung über bie À 

t hinweg zu ſi titanij — 
e en Sabthunberte bar ef uns 


nderte 
erbreitung rchaologie Mr na e 
mit den eſchichtlichen und ſprachli 
kennt. Dine 8 Zweifel 9 5 8 auch die 
ordiſche uppen der 
Bereich bes Ka Oder und Weichſel als Ger- 
aneñ bezeichnen. Ihr Wohngebiet berührte 
ch dort mit dem Siedlungsraum bon zwei ande 
2 Völkern. Es gibt aus dieſer Zone E ab» 
weichender, geſchloſſener Verbreitung auch Alt⸗ 
achen zweier 02 fe anders gearteter 1 

? —— 
oſtbaltiſche 


F 9 spater allmähli 
w Ma ichtlichen auch ſprachli 
ig Itpreußen uſw.) 


zur Ku ln ber 


en, ſogenannten Lauſitzer Kultur. Als 
ale non gelten, daß die Träger der geilen 


Kultur weder Germanen noch K 


oder Slawen waren. Wo wir mit den jüng⸗] und Polen, B 


Ber Funden des entſprechenden . den 
nſchluß an die ln aft be un 
Stämme gewinnen, nämlich im Oſtalpen - u 

8 ebiet, ſind ihre Träger Alor- 


chen un pm Teil vielleicht auh venetifhen|und Kaffe, Bd. 


— thrakiſchen Urſprungs. 


d- Dak ber 


ier anſcheinend nırr n maniſch 
Tei len der Mark Brandenburg ſowie von lin [al ailein, aus ihrem enge 


ichen Quellen urnenkultur ſtammen 
Träger len und 1 and 
Bronzezeit im n 


ind die D Lauſitzer tun haben. 
die noch eee ; — 1 


kh Burn gi nab 15 ier doune i 115 z 
ämme weiter entwidel- rere au sun erip 15 e Stilſtufen en. Ihre 
Weit ſchwerer zu beſtimmen ift das Volkstum Erzeugniſſe !. Fr 

— Tröger der großen, vorwiegend oſtmitteleuro⸗ unter unterfcheil 


Bon Dr. B. Frhr. von 


Auch in der 
frühen Eiſenzeit 


treffen wir die Lauſitzer Kultur noch in 
Be an und er bon der — 85 bis zum 
Bug von den Karpathen bis na ordpoſen, 
aber nur noch von etwa 800 — 500 vor Chriſtus. 
Während dieſer Zeit wird ihr Siedlungsgebiet 
um großen Teil allmählich von einer aus dem 
eichſelm ündungsbereich Wir beben . Bevölke⸗ 
rung in el Be ommen. en hier gerade⸗ 
u ein Muſterbe Beiipier nas 12 eine vorſichtige 
le vorgeſchichtlicher Bodenfunde eine 
De e ng mit voller Sicherheit anzeigt. 
ch ewif en eigenartigen, der Lauſitzer Kultur 
weſensfremden Grab ⸗ und Urnenformen 
bezeichnet man dieſe in der frühen Eiſenzeit zu⸗ 
nächſt aus Big gt und Nordpoſen vordrin⸗ 
gende Kultur als diejenige der Geſichtsurnen 
und . In er» 
en gibt es z. B. Funde diefer Art aus 
er Zeit um 500 vor Ehriſtus und zwar aus 
Oppeln und Proſchlitz, Kreis 
ee iſt bei der Geſichtsurnenkultur zunächſt 
ch anders als in der Lauſitzer, der 
Kunſtſtil und die 

Aber ebenſo wie für die Lau- IM 
wi gie jeder Anſchluß an 

weiter Le liegender Gebete da⸗ 


meiſten Gerät 2 
rſcheinun 


eichalten 
üb een *) 
offlichen und — 
hierüber er- 


t gegen beſtehen die en 9 wA * 
h poe 108 5 


weſtdeutſchland und 

e Uebe teinh ag in DE 

a. m. 75 * — eine 
eiligen Kultur find hier fr 
ſo hart, daß rettete e quer mit einer Urverwandt⸗ Ja 
auch noch mit Zuwanderungen von 
E nach dem Wei ey wei 8- 

ebiet gerechnet werben Si Daß die Kultur 
teinki 11 und Geſichtsurnen nur ger- 
eweſen m kun erhellt ferner nicht 97 
gen Zuſammenhang mit N 
germaniſchen ner Kultur 
und ordeutſch⸗ 
ee . au wie E. Peterſen 
aus einer ebenfalls fi ſicher 3 — 
Grup r jüngſten 


8 Großen dorfer Sul- 
bekannt nach dem 


tur, etwa 950 Froßen v. 
riebhof von endorf Wiebe wi Kreis 
Susi. s Die 1 5 Funde . i 48. 
en ni 
(4 


e. Sie gehören 
underten vor C en ſich 
eſonders bag an 2 en eee und ſonſti⸗ 
gen ungermaniſchen Aisch n ihres Verbreitun 
Baur ab. Im Anſchluß an die Re 
ar iaia aA 3 8 wo. dabei 
mit der Hinter aft der Baſtarnen zu 
wh) D 0 * rat A mit Einfluß der 
Gruppe früh- 
enannte Geſichtsurnen 
engräber 2 7194 E. Perterſe 


germani 


ch ebenſo deutlich von einander 
f in eine Gegenſtände aus 3 5 — 
B. die grundlegende Arbeit E. 


) Vergl. z. B eter 


eltenſſens über die bie fräbgermanifde Rul Kultur in bac ger 
er 


bhandlung des Her» 
faffer 875. 15 galen n in valu Sete 2 il 
Sberſchleſter. e 


Vergl. hierzu beſonders zwei wichtige Arbeiten 
K. Pentone „Die A ( Aich Volk 


Oſtgermanen“. (Beiefihe, nen, „20. 1500 een ve 


die Frühgermanen 
por Ghe der einzelnen Stufen (etwa 950 — 300 


aua fi 


vr w aa, 2. 


auch auch 


Richthofen, Hamburg 


Perioden der men ion Wir ſehen, daß ſich 
ſtdeutſchlands und Polens im 
vor C 5 9 rer nach Süd⸗ 
oſten und Süden ausdehnten und die 
Lauſiter Kultur und deren Träger aus einem 
großen Teil ees, Siedlungsgebietes verdrän- 
en, ſoweit nicht in den Germanen aufge- 
* Wohl wehrten ſich die „Lauſitzer“ gegen den 
ermaniſchen Anſturm, aber vergebens. Ihre 
urgwälle aus der Zeit von etwa 800 — 600 vor 
Chriſtus *. — in dem Gebiet, wohin die Früh⸗ 
ermanen gelangten, von dieſen überrannt und die 
ölzer nen Se ſtungsanlagen mit biel- 
ach ein Raub der Flammen. Alle archäo⸗ 
ogiſchen Beobachtungen ſprechen mit Sicherheit 
dafür, daß wir es bei dem Vordringen der früh⸗ 
germaniſchen Steinkiſtengräber- und Geſichtsur⸗ 
nen-⸗Kultur wirklich mit einer Stamme man- 
derung und nicht etwa nur 55 Kulturein⸗ 
flüſſen zu tun haben. Die Frühgermanen 
2 beſonders ganz Poſen und Kongreß⸗ 
polen ſowie den Hauptteil von Schleſien und Ga- 
izien. 


Mit der Zeit um 300 vor Chriſtus brechen aber 


orm der — —— aus dem oſtdentſch⸗polniſchen Siedlungs⸗ 


dieſes Stammes der Germanen plötzlich ſaſt 
—.— ab, während wir aus der Zeit kurz nachher 
Altſachen derſelben Kulturgruppe am Schwarzen 
r auftreten ſehen. Es j a — an dies die 
ben da ei eine Abwanderung de uptmenge 
Frühgermanen aus e Bar Polen 
nach =üboften ift. den der unde liegen dann 
Bi oſtdeutſch⸗polniſchen 3 der 
ae por Din erft wieder aus dem 1. 
hundert vor 2 — 2 vor, Wir haben per 
erneut einen fih ſcharf gegen die öſtlichen, 
die e — pa altiihen und E 
2 abhebenden Kreis 
t für dieſe Zeit in O ft- 
ae ler 110 — 
iehungen entſprechenden 
Janbe — * a e weſtgermaniſchen 
e Ahaus und dem nordgerma⸗ 
niſchen S kandinavien, z. B. durch 
die ſogenannten andgrubengräber, den Stil der 
Töpferei und die Art der Bewaffnung. 


Die ag en germanifche 


6 r.) zerfällt 
tgruppen, die räumlich ge⸗ 
d. e weiſen in Eigenart der 
Tongefähe und ſonſtiger Geräte ſowie z. T. 

m Grabbrauch ziemlich beträchtliche 
die Haage eul auf. Mit guten Gründen darf man 


hierfür wieder in Stammes ⸗ 


1 ieden ſuchen. Im Anſchluß an ge- 
Bstg aai Quellen können beide Gruppen bereits 
ben Kamen beſtimmter germgniſche er N 

en wir 


2 "Derbinbung gebracht werden.“ 
bei der 975 ermaniſchen Kultur in iitdeutſch⸗ 
land und Polen an die Baſtar nen denken, jo 
kommen für die 13. Uhr 2 Kultur der Zeit 
von een ig d — er unteren Weichſel 
. 2 pbr und im übri — 
e t Bande en in Frage. Dieſe 

nahme wird ng durch die archäologiſche Lerlei⸗ 
tung der zwei 1515 geſtützt. Die ver⸗ 
mutlich burgundiſche zeigt die nächſten Be⸗ 
ziehungen zu Südſkandinavien, insbeſondere 


) Dieſe Tatſache wurde zuerſt von Prof. Koſſinna 
aus Berlin herausgearbeitet und dann auch durch Un- 
wachen feiner Schüler, z. B. Dr. Jahn, Dr. ume 

und andere immer von neuem gezeigt. 


Was will das deutſche Bürgertum? 


In ſich ſelber uneins und in eine jeden 


22 wenn ſie nicht mit radikalem Mute 


viet qu bee Angat von Parteien gel ‚| fie meiſtert. 
Bürgertum in S Wa rd hl 
omot 8 Bor allen Geiten fi die Bai Bieler er Not haben A Männer ſich in 
aufrufe und — 1 * paaa die elegt, den n Staates aus dem 
die den Wähler gur für] Mo ft auf ſichere Det, zu bsc Manche 
dieſe Gruppe — ſollen. oe "olg 1 6 — bite wären zu fr ebrochen — oder 
Ausführungen aus zwei or es ät Sean ä 
lagern heilt die che Morgenpost“ zur Gr. war es ſchon zu Ip das Fähnlein 
örterung, um e ich zu klären, was die] ilt an r Fo Stange ge mb es hängt nicht 
i Part m, n ! weitere — die Ehre daran, babe es droben bleibt. Man 
chriften aus ee Su u er ehe a Gedanken machen, wie die 
j bie, ouf bie e ie ber | rgerlichen M tin einem A ausſehen zus in 
ingehen, werden wir 7 er und e r uſammen 
öffentlichung bringen. D übe 100 Biber bab haben hin, „Aber wer iè 
en, wie er en wird. 
Radit 800 Koalitionen krg — de Hieinere Sor 
ale Mitte Es geht um die L der Aufgaben] Die Re- 


Freund! Jetzt ift es Zeit zu lärmen!“ Die 
Zeiten ſind vorbei, da man ſich um Entſcheidun⸗ 
À 5 anb rg er drücken Durch di 1 Stunde 5 

ickſals ift da: Durch die Demagogie der 
Parteien ift Deutſchland in ein Chaos wider ⸗ 
eitender Kräfte verwandelt worden, und keine 
imme der Vernunft Be dies Wirrſal zu 
* und zu ordnen. Dieſer Zuſtand, 1 
in normalen Eee birgt die unmittelbare un 
ſtändige Ge Bürgerkrieges wäh- 
rend einer Wirtſchaftskriſe dog ſolcher En 
wie wir fie heute durchleben. In dieſer La ge ich 
tatſächlich nur eine Regierung der Mitte mögli 
die das Staatsſch ith zwiſchen den Klippen des 
Radikalismus mit aller Beſonnenheit, aber auch 
— feſter Hand hindurchſteuert. Jeder V 
as Ruder ſcharf m AI oder links 
zulegen, mi den Kampf um die 
offen zum Ausbruch bringen, Keine Partei It 
aber heute fo überlegen, Ven ſie ſich Wr wie 
einerzeit Muſſolini in . der Macht ſetzen 
mnte, Kämpfe von une ſehbarer Schwere 
wären dann unausbleibl Deshalb werden wir 
onſervativen uns bis lebt für eine orga” 
niſche Entwickelung einſetzen. Es wähne 
aber niemand, daß die Mitte mit Halbheit und 
ankendem Wägen den Staat retten könne: 


erſuch, 
kach t 


un 
gierung hat die Auen e erkannt und in Angriff 
genommen. Die Parteien aber, die berufen ge 
pa wären, die Sanierung von Staat und 

Wirtſchaft gegen die Demagogie der Radikalen zu 
verteidigen, haben verſagt und dadurch das 
letzte Bollwerk des Vertrauens ‚erichüittert, Die- 
ſes Vertrauen können 3 ſchönſten und 
übergeugteiten Wa paee a ni 1. t riberbefillen, 
ondern nur die Taten der Regi erung. Dieſe 


egierung hat das Größte gewagt, was eine par⸗ 
lamentariſche Regierung an Fü verwillen leiſten 
kann, ſie . im Angeſicht der Neuwahlen den 


Mut zur opularität gehabt. Wer bie 
Größe der & wierigkeiten gerecht würdi t, wird 
auch ihren bisherigen Taten ſeine Anerkennung 
nicht perſagen können. Entſcheidend stii das 
i 1 der Regierung Br 7 für das 
tSchickſal des Staates wird ſein, ob es AA die 
Woge der Aae nt be z n Preden, die 
chon um 1 10 5 ion Mann ibep Stand des 
orjahres em e ban ijt. W ir Difen lange, 
5 die Wir orod 1 nur durch Sent ung bes 
Preisſtandes überwunden werden kann. 
Jetzt hat ſich die Regierung. mo nach 9 Warten 
auf die ae der . gun ingrei⸗ 
fen entſchlo Wir ſſen, aß 


ſie das als 
9 Er kannte [aani 1 mit unbeirrbarer 


wird an der Schwere ihrer Aufgabe der · Feſtigkeit durchführen wi 


Aber ſelbſt der beſte Wille der Regierung 
kann nicht helfen, wenn nicht auch das Volk be⸗ 
greift, daß es um ſein Leben geht. Unaufhaltſame 
Zunahme der ſozialen Spannung muß zur revo⸗ 
lutionären Entladung führen. Staat und Geſell⸗ 
ſchaft können der Gefahr nur entrinnen, wenn ſie 
mit radikaler Tatkraft aus freiem Entſchluß die 
Urſachen der ſozialen Spannung beſeitigen. 


Wir halten es für unſere Pflicht, unſeren 
Landsleuten in dieſer ernſten Stunde rückhaltlos 
die Wahrheit zu ſagen und ſie zu entſchloſſenem 
Handeln zu mahnen. Wir tun es im Glauben an 
die Kraft, die unſer Volk ſchon oft in ſchwerſter 
Not bewieſen hat. 

Hans kleinw achter, Beuthen. 


was will die 
Deutſche Staatspartei! 


Ein Volk, das ſich in einer ſolchen Notlage 
befindet wie das deutſche, braucht zur Befreiung 
alle ſeine Glieder ohne Ausnahme. Keiner kann 
und darf zurückſtehen, wenn es gilt, in einer 
Stunde der allerſchlimmſten Notzeit den Staat 
zu retten aus jener Umklammerung, in die ihn 
der haßerfüllte Bruderkampf im Inneren üm- 
ſtrickt hat. Darum will und erſtrebt die Deutſche 
Staatspartei vor allem die Reichsreform! 
Wir wollen eine Lücke der Verfaſſung 
ſtopfen, die dieſe leider zu unſer allen Schaden 
übrig ließ. Dieſe Lücke iſt die Aufrechterhaltung 
der unſeligen Vielſtaaterei, deren wirt- 
ſchaftlichen und politiſchen Widerſinn man ſich am 
beſten dann klar machen kann, wenn man ſieht, 
daß dieſes notleidende Deutſchland genau ſo viel 
Parlamentarier und Miniſter beſitzt wie die Ge⸗ 
famtheit aller ehemaligen Ententeſtaaten zuſam⸗ 


die germaniſche Beſieblung Polens in der Zeit vor Chrifti Geburt 


Bornholm, dem alten Burgundarholm, und 
die ſüdliche, wandaliſ ſche zu Nordjütland, ins⸗ 
beſonders der Landſchaft Vandſyſſe l,) deren 
Name wohl auch ſprachlich mit dem Wort Wan⸗ 
dalen zuſammenhängt. Beide Kulturgruppen 
können dagegen keineswegs aus der wohl baftar- 
niſchen frühgermaniſchen Kultur hergeleitet wer⸗ 
den. Sie ſind vielmehr ſicher in Verbindung mit 
einer Einwanderung von Wandalen und Burgun- 
den zu deuten. Der nordiſche Urſprung 
dieſer Stämme darf bekanntlich auch auf Grund 
von geſchichtlichen und ſprachwiſſenſchaftlichen 
Quellen angenommen werden. Die Kultur der 
wandaliſchen Fundgruppe des letzten Jahrhunderts 
vor Chriſtus leitet übrigens z. B. in Schleſien 
und Weſtgalizien ohne jede ſiedlungsgeſchichtliche 
oder kulturelle Unterbrechung zu der dortigen ger⸗ 
maniſchen Kultur aus den erſten Jahrhunderten 
nach Chriſtus über, die auch im Anſchluß an alt- 
römiſche Schriftauellen, z. B. Ptolemäus, nur als 
wandaliſch bezeichnet werden kann. Im 1. 
Jahrhundert vor Chriftus reicht die oſtgermani⸗ 
ſche Kultur von Schleſien und Galizien bis zur 
Oſtſee und von Flußgebiet der Oder bis zum Bug. 
Eine Behandlung der germaniſchen Beſiedlung 
Polens aus den erſten Jahrhunderten nach 
Ehriſti Geburt gehört bereits nicht mehr zum 
Stoff dieſes Berichts. Es ſei aber erwähnt, daß 
ſich das oſtgermaniſche Siedlungsgebiet in dieſer 
Zeit zunächſt noch ſtark nach Oſten ausdehnte, be⸗ 
ſonders infolge des Vordringens der aus Süd- 
Schweden hier eingewanderten oſtgermaniſchen 
Goten. Erſt ſpäter ſchaffen dann die Stürme 
der Völkerwanderungszeit und der Mb- 


und zug der Hauptmenge der Wandalen und Burgun⸗ 


den in andere Lande Platz für das Einſickern der 
ſich aus ihrer öſtlichen Urheimat nach Weſten vor⸗ 
ſchiebenden Slawen. Wie uns die Funde zei- 
gen, haben aber vorher german iſche Stämme nicht 
nur Polen durchzogen, ſondern in Mittel- und 
Weſtpolen, ebenſo wie in Oſtdeutſchland Jahr- 
hunderte hindurch als Acker bauer und allei⸗ 
nige Bewohner des Landes geſiedelt. 

Wenn von führenden polniſchen Forſchern, wie 
z. B. dem Prähiſtoriker Prof. Koſtrzewſki 
und dem Sprachwiſſenſchaftler Prof. Rudnicki 
andere Anſchauungen vertreten werden, ſo iſt dies 
letzen Endes nicht wiſſenſchaftlich, ſondern poli- 
tiſch begründet. Vereinzelte vorurteilsfreie pol- 
niſche Gelehrte, ſo der Hiſtoriker Prof. Han⸗ 
delsmann, Warſchau, der Prähiſtoriker Prof. 
Antoniewicz, Warſchau, der Indogermaniſt 
Prof. Rozwadowſki, Krakan und der Volks⸗ 
kundler Prof. Moszynſki, Krakau, äußerten 
dagegen über dieſe Fragen Anſichten, die in den 
Hauptzügen durchaus der international 
anerkannten Stellungnahme der 
deutſchen Forſcher ey und nur in 
Einzelheiten hier und da, z. B. bei Prof. Anto⸗ 
niewicz, etwas abweichen. Es iſt aber ebenſo 
bezeichnend wie bedauerlich, welche maßgebende 
Rolle in Polen in Bezug auf dieſe Probleme über 
die Vorzeit Polens und Oſtdeutſchlands ſtets von 
neuem ſolche einſeitigen und z. T. leidenſchaftlich 
politiſierenden deutſchfeindlichen Ausführungen 
wie die von Prof. Koſtrzewſki, Prof. Rudnicki und 
ihren zahlreichen Geſinnungsgenoſſen ſpielen. 


) Vergl. hierzu B. v. Ban > ur Herkunft der 
Bandalen in — —— O D Bd. en b 


[rei nr ]³⅛ Re TEE rue eg Tre erg women foll und muß für die Folge vermieden 
[eier daß dieſe Hinterlaſſenſchaft immer wie⸗ 
der ihre Schatten in unſere Staatspolitik, in 


unſer Steuerſyſtem wirft. 

So lange dieſer überſchüſſige Verwaltungs⸗ 
apparat auf den Schultern des notleidenden deut⸗ 
ſchen Volkes aufrechterhalten bleibt, ſolange dieſe 
Vielſtaaterei noch dazu mißbraucht wird, daß man 
das Reich gegen das Land und das Land gegen 
das Reich zu hetzen wagt, ſolange wird auch das 
Sparen am richtigen Ort zur Unmöglichkeit 
gemacht. Der eine Beweggrund zur Reichs- 
reform an Haupt und Gliedern beſteht alſo darin, 
eine ſtarke reichseinheitliche Politik nach innen 
wie nach außen ſicherzuſtellen, und der andere iſt 
jener der Sparſamkeit. Nur wenn unſer 
Volk einig iſt und wenn aus ſeinen Ständen und 
Stämmen nach und nach immer mehr 
törichte Mißtrauen verſchwindet, das im 
Nachbarn das Schlechte ſucht, niemals das Gute 
und Vorwärtstreibende in ihm, nur dann kann 
ſich dieſes deutſche Volk ſeiner großen Vorfahren 
aus der Notzeit von 1813 bis 1848 als würdig 
erweiſen. Nicht diejenigen können uns befreien, 
die den Haß predigen, ſondern jene nur, 
die wiſſen was uns im Staate not tut, die die 
geſchichtlichen, welt und währungspolitiſchen Ur- 
ſachen unſerer Gegenwartsnot klar vor Augen 
haben und den Weg kennen, den wir zu beſchreiten 
haben. Aus dieſen Beweggründen iſt die 
Deutſche Staatspartei entſtanden. Da⸗ 

m konnte ſie ſich auch nicht einlaſſen auf die 
bloße Addition von beſtehendem Alten. Und 
ſie hat recht daran getan! Erſt klare Ordnung 
im Innern! Sparſamkeit am 
Fleck durch Reichs- und Wahlreform! Map- 
nahmen, die dazu dienen werden, die Liſte der 
350 verſchiedenen Steuerſorten auf einen wirt- 
ſchaftlichen Nenner zurückzuführen. Nach außen 
hin die Fortſetzung der Befreiungspolitik 
auf der Grundlage, wie ſie ſich aus den welt⸗ und 
een en Auswirkungen der jetzigen 

Geſtalt von Kriegsſchulden⸗ nab Reparations- 
fragen ergibt. Geran an dieſe Arbeit! 

Richard 2 Ratibor. 
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Revoiution der @Qeltpreise 


Von Dr. Eberhard Rie 


Von einem Stillstand der Abwärtsbewegung 
an den Weltrohstoffmärkten kann bislang noch 
nicht gesprochen werden. Der neue Einbruch 
an den Rohzucker-, Kaffee-, Baumwoll-, Roh- 
seide- und Rohzinkmärkten zeigt die führende 
Stellung an, die das Angebot auf den Welt- 
märkten immer noch inne hat. Ebenso findet 
die Wiederermattung der Wollmärkte und Roh- 
jutebörsen ihre natürliche Erklärung in der un- 
behobenen Weltwirtschafts krise, die 
eine Eigenbewegung eines einzelnen Marktes, 
geschweige denn einer ganzen Warengattung, 
vorläufig nicht zur Entfaltung kommen läßt. 
Die Preise sind zwar stark gesunken und lassen 
in den meisten Fällen eine weitgehende An- 
gleichung an die in den Vorkriegsjahren gewohn- 
ten Wertmaßstäbe erkennen. 


Zum Teil sind die Vorkriegspreise 
sogar schon erheblich unterschritten. 


Infolgedessen verdient es Beachtung, daß trotz 
dieser Konstellation das niedrige “Preisniveau 
Handel und Spekulation bisher noch nicht zu 
größeren Meinungskäufen anreizen konnte. Die 
Erklärung hierfür dürfte in erster Linie in dem 
fehlenden wirtschaftlichen Gleichgewicht liegen. 
das alle Volkswirtschaften zu grundlegender 
Neueinstellung gegenüber den Wirtschaftspro- 
blemen zwingt, und daß vor allem von den 
rohstoff-verarbeitenden Industrien eine schnelle 
Anpassung an die veränderten Wettbewerbs- 
voraussetzungen fordert. 

So sehr den Beförwortern einer schnellen 
Deflation der Warenpreise der Beginn einer 
neuen Epoche der wirtschaftlichen Konsolidie- 
rung-und des wirtschaftlichen Wiederanstiegs 
auf dem gesenkten Preisniveau vorgeschwebt 
haben mag, so scheint man doch die Gefah- 
ren. bis zur Erreichung. dieses Zieles viel zu 
gering eingeschätzt zu haben, Die eine Gefahr 
liegt darin, daß zwischen den Grundpreisen der 
Lebensmittel und Industrierohstoffe und den 
Fertigpreisen der Industrie sich ein starkes 
Miß verhältnis herausgebildet hat, ohne 
dessen Milderung eine Ueberwindung der gegen- 
wärtigen Stockungsperiode nicht abzusehen ist. 
Eine andere Gefahr liegt in der Herauf- 
beschwörung neuer, in solcher Schärfe bisher 
nicht erlebter industrieller Konkurrenzkämpfe, 
die insbesondere in den konkurrenzunterlegenen 
Staaten zu schweren sozialen Konflikten führen 
müssen. Als im November vorigen Jahres das 
Hoover- Program m propagiert wurde, war 
allgemein eine Preissenkung der wichtigsten 
Grundstoffe amerikanischen Ursprungs zur Neu- 
ankurbelung der wirtschaftlichen Kräfte des 
Landes erwartet worden. Die Preissenkung ist 
damals unterblieben. Es setzte jene schleichende 
Krise in der amerikanischen Wirtschaft ein, die 
zu Beginn dieses Sommers zu vollem Ausbruch 


kam und heute eines der größten Hindernisse 
für eine welt wirtschaftliche Konsolidierung 
bildet. 


Wie sehr man in Amerika den Ernst der 
Lage erfaßt hat, und gewillt ist, der herrschen- 


Leipziger Herbstmessevorschuu 1930 


ger, Charlottenburg 


den Wirtschaftsdepression Herr zu werden, geht 
aus dem letzten Monatsbericht der American 
Federation of Labour hervor. Danach dürfte 
der Weg eines allgemeinen Lohn- und Preis- 
abbaues, verbunden mit verstärkter Rationali- 
sierung und Betriebszusammenfassung, beschrit- 
ten werden, um der amerikanischen Ware wie- 
der stärker den Weg ins Ausland zu ebnen. Die 
Befürchtung, die Vereinigten Staaten würden 
hinsichtlich einer Senkung der Gestehungskosten 
der übrigen Welt das Tempo vorschreiben, 
scheint also hrer Verwirklichung näher gerückt 
zu sein. 


Auf der Suche nach neuen Ausfuhr- 
möglichkeiten für landwirtschaftliche 
Produkte 


befinden sich zur Zeit auch die baltischen und 
nordischen Staaten, und hier vor allem Däne- 
mark. Die Ursache liegt an der ungünstigen 
Preisentwickelung, die die zwei wichtigsten 
dänischen Exporterzeugnisse, Butter und 
Speck, seit Ende vorigen Jahres aufweisen. 
Nur nebenbei mag Erwähnung finden, daß die 
im Juni einsetzende Erholung der Butterpreise 
teils saisonbedingt und teils auf die hohen, die 
Vegetation behindernden Temperaturen zurück- 
zuführen ist. In diesem Zusammenhang sei auf 
die Interessengemeinschaft zwischen 
der Ostpreußischen Fleischwaren- 
werke AG. und der größten amerikanischen 
FleischpackerFirma Armour & Co. hin- 
gewiesen. Die Hauptaufgabe der Ostpreußischen 
Fleischwarenwerke AG. soll, abgesehen von der 
Belieferung des Kontinents mit frischem Fleisch, 
Bacon, Wurstwaren und Margarine, die Ver- 
sorgung des englischen Marktes mit Bacon in 
scharfer Konkurrenz gegen Dänemark sein. 
Der große englische Wirtschaftspolitiker 
Keynes hat sehr richtig darauf hingewiesen, 
daß die wichtigste Bedingung für die Erholung 
der Weltmarktpreise und die Belebung des 
Welthandels ist, daß New Vork und Paris ihre 
Aufnahmefähigkeit für fremde Anleihen in vollem 
Umfang ausnützen. Da jedoch noch einige Zeit 
vergehen dürfte, bis mit dem Einsetzen einer 
solchen Entwicklung zu rechnen ist, gilt es, 
in der Zwischenzeit besonders die Aufmerksam- 
keit auf die Weckung der Nachfrage 
zu lenken, Daß auf die jetzige Periode der 
Unterversorgung eine Periode vermehrter Be- 
darfsdeckung folgen wird, darüber besteht kein 
Zweifel. Nur über den Zeitpunkt, der mit dem 
Ablauf der Wirtschafts-Depression zusammen- 
fallen wird, tappt man im Dunkeln. Die Passi- 
vität des internationalen Konsums ist zu einem 
hohen Grade durch das fehlende Ver- 
trauen in die Stabilität der Märkte 
begründet, und die Nachfrage würde bei stabi- 
len oder leieht steigenden Preisen sich schnell 
hervorwagen. Eine Unterbrechung der fallen- 
den Preislinie zum Herbst erscheint daher im 
Hinblick auf den vielerorts aufgestauten Bedarf 
und das relativ niedrige Preisniveau sehr wohl 
möglich. 


31. August — 5. September 


Von unserem Leipziger Messe-Sonderberichterstatter) 


Die Leipziger Herbstmesse 1980 
beginnt am 31. August und dauert bis zum 
5: September. Bis zu diesem Tage sind Muster- 
messe. Technische und Baumesse geöffnet. Eine 
Ausnahme bildet die Textilmesse, die 
bereits am 3. September, und die Sport- 
artikelmesse, die am 4. September ihre 
Pforten schließt. 


Auf Grund der bisherigen Anmeldungen 
rechnet man mit etwa 8500 Ausstellern, 


d. s. etwa 660 Firmen mehr, als bei der vor- 
jährigen Herbstmesse und etwa 410 mehr, als 
im Herbst 1928. Es entfallen von den Aus- 
stellern der Mustermesse auf die Branche 
Haus- und Küchengeräte, Metallwaren 900 Fir- 
men, Glas, Porzellan, Steingut und Tonwaren 
700 Firmen, Uhren, Schmuck sowie Kunst- 
gewerhe 650 Firmen, Spielwaren, Sportartikel 
und Musikinstrumente 1150 Firmen, Papier, Bil- 
der, Büoartikel, Verpackung und Reklame 1150 


Firmen, Textilwaren 800 Firmen, chemische 
Erzeugnisse. Nahrungs- und Genußmittel 450 
Firmen. An der technischen und Baumesse 


nehmen 1200 Firmen teil, nämlich in den Bran- 
chen Maschinen, Elektrotechnik, Feinmechanik 
650 Firmen, für Bautechnik 300 Firmen, für 
Eisen- und Stahlwaren 250 Firmen, 


Die Mustermesse befindet sich, wie im- 
mer, in den 40 Messepalästen der Innenstadt. 
An die Textilmesse ist wiederum die im 
Frühjahr eröffnete kunstindustrielle Abteilung 
angegliedert, die sich steigender Beachtung er- 
freut.. Ferner wird der Reklamemesse für 
Werbemittel, Verpackung und Kartonagen, die 
im Ringmeßhaus untergebracht ist, eine Son- 
derausstellung „Jeder kann werben“ angeglie- 
dert, die Reklamemöglichkeiten für den Einzel- 
handel und das Handwerk zeigen will. Hier 
soll dargestellt werden, wie Handel und Hand- 
werk werben können, welche Fehler in ihrer 
Reklame gemacht werden, wie man diese Fehler 
vermeiden kann und wie jeder darüber ent- 
scheiden kann, welche, Reklame für das eigene 
Geschäft die richtige ist. In Verbindung mit 
diesm Teil der Messe werden eine Reihe von 
Vorträgen bekannter Wissenschaftler und 
Praktiker über Werbungsfragen gehalten Ver- 


den. Besondere Bedeutung hat dann noch in 
diesem Herbst im Rahmen der Musikinstrumen- 
tenbranche die Leipziger Phono-Messe, 
an der die maßgeblichen Großfirmen der 
Sprechmaschinen und Schallplattenindustrie teil- 
nehmen, 


Die Technische Messe und Bau- 
messe befindet sich außerhalb der Innenstadt 
in den Hallen des Aüsstellungsgeländes. Im 
Gegensatz zu den Frühjahrsmessen fallen im 
Herbst regelmäßig die geschlossenen Ausstellun- 
gen der deutschen Maschinenbauanstalten, der 
Werkzeugmaschinenfabriken und der Elektro- 
technik fort, Jedoch stellt eine Anzahl der 
einschlägigen Firmen einzeln aus. Die Hallen 
der großen Verbände sind in diesem Herbst 


von der IPA, der Internationalen Pelz- 


und Jagdausstellung, die noch bis zum 
30. September dauert, belegt. Für Technische 
und Baumesse verbleiben 10 Hallen mit folgen- 
den Warengruppen: kleine Werkzeugmaschinen, 
technische Erfindungen und Neuheiten, techni- 
sche Kücheneinrichtungen, Haushalt- und Wasch- 
maschinen, Werkstattbedarf, Eisen- und Stahl- 
waren, sanitäre Anlagen und Armaturen, Elek- 
trotechnik, Gesundheitstechnik, Radiotechnik, 
Maschinen für die Nahrungsmittelindustrie, 
Kältemaschinen, Motorräder und Zubehör. 


Die Baumesse, die jetzt zum 25. Male 
stattfindet, gibt eine 
über modernes Baumaterial, Baumaschinen und 
Bauverfahren. In den Baumessehallen findet 
man Bau- und Isolierstoffe für Hoch. und Tief- 
und Innenausbau sowie Gegenstände für den 
Innenausbau, Auf der Freifläche der Messe wer- 
den verschiedene Arten von Baumaschinen, 
darunter Baupumpen, Betonpumpen, Straßenbau- 
maschinen vorgeführt, ferner Maschinen, Geräte 
und Wagen für die Straßenreinigung, Müll- 
abfuhr und Kanalreinigung, Stahl im Woh- 


nungsbau, im Hochbau, in der Innenausstattung 


und im Ladenbau. Im Zusammenhang mit der 


Baumesse findet der von den namhaftesten Bau- 


fachverbänden veranstaltete „Deutsche Bautag 
1930“ statt. Auch ist eine Tagung „Städte- 
reinigung“ vorgesehen, auf der Vorträge über 
die neuzeitlichen Probleme der Stadtreinigung 
und Müllbeseitigung veranstaltet werden. 


umfassende Uebersicht 


Die für die Herbstmesse nicht benötigten 
Hallen des Ausstellungsgeländes sind, wie er- 
wähnt, von der IPA, in Anspruch genommen. 
Es handelt sich um fünf Hallen, zu denen ein 
großer Tierpark und ein ausgedehnter 
Vergnügungspark kommen, Die IPA. 
ist eine der schönsten Ausstellungen, die jemals 
stattgefunden haben. In glücklicher Vereini- 
gung künstlerischer und wissenschaftlicher 
Richtlinien gibt sie einen vorzüglichen Ueber- 
blick über das weitläufige Gebiet der Jagd- 
wirtschaft und des Pelzgewerbes, 
von Fang und Zucht des lebenden Pelztieres bis 
zum Fertigerzeugnis der Kürschnerei. Leipzig 
als das uralte Zentrum des europäischen Pelz- 
handels ist der geeignete Mittelpunkt einer 
solchen Schau, die auf die Messebesucher eine 
besondere Anziehungskraft ausüben dürfte. 

Für den, wie alljährlich, zu erwartenden 
Fremdenzustrom, insbesondere auch von 
ausländischen Einkäufern, sind wieder die 
nötigen Maßnahmen verkehrstechnischer Art ge- 
troffen worden. Für den Messebesuch gewährt 
das Ausland eine Fahrpreisermäßigung von 
25 Prozent für Hin- und Rückfahrt. Voraus- 
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setzung ist der Besitz des messeamtlichen Aus- 
weises. 


Ferner werden Frachtermäßigungen für 
Waren und Muster, die zur Messe mit- 
genommen werden, gewährt. 


In Deutschland können die L.-M. Sonderzüge 
benutzt werden, von denen allerdings nur einer 
seinen Ausgangspunkt in Ostdeutschland hat. 
Es ist dies der Sonderzug, der am Tag vor dem 
Messebeginn von Beuthen und Oderberg 
über Breslau nach Leipzig geht. Die Fahrpreis- 
ermäßigung beträgt hier mehr als ein Viertel. 
Alles Nähere teilen die ehrenamtlichen Vertre- 
ter des Meßamts und die Reise- und Verkehrs- 
büros mit. Eine Reihe von künstlerischen Ver- 
anstaltungen findet während der Messe in 
Leipzig statt, Als Festvorstellung des Meß- 
amtes führt das Neue Theater am Dienstag, 
dem 2. September, die Oper Mussorgskys" „Boris 
Godunow“ auf. Eintrittskarten sind beim Ver- 
kehrsbüro des Meßamtes zu bestellen, das auch 
auf Wunsch eine Uebersicht der sonstigen 
künstlerischen Veranstaltungen übersendet, 


Polens holzwirtschaftliche Exportpolitik 


Nachdem Polen d englischen 
Schnittholzmarkt größtenteils schon 
verloren hat, und sich auch die Ausfuhr nach 
Deutschland in diesem Jahre nicht un- 
wesentlich verminderte, sieht sich die holzwirt- 
schaftliche Exportpolitik Polens gezwungen, nach 
neuen Märkten Umschau zu halten. Bei 
der allgemeinen Wirtschaftskrise, wie sie eigent- 
lich die Wirtschaft aller Staaten des Festlandes 
belastet, läßt sich die Absicht der polnischen 
Ausfuhrwirtschaft naturgemäß nicht ohne wei- 
teres verwirklichen. Innen- und außen- 
wirtschaftliche Schwierigkeiten 
sind dabei zu überwinden, die in dem ver- 
schärften Konkurrenzkampf auf 
dem Weltholzmarkt ihren Niederschlag 
finden, Noch läßt sich im einzelnen nicht sagen, 


|| 


Frachtrate des polnisch-italienischen bezw. des 
polnisch-südslawischen Verbandstarifs ist zu 
hoch, als daß sich dieser Weg kalkulieren würde. 
Damit im Zusammenhang streben die Spitzen- 
verbände der polnischen Holzwirtschaft jetzt, 
nachdem die erhöhten Verbandstarife in Kraft 
traten, besondere Ausnahmetarife 
an, die vor allen Dingen über die gegenwärtige 
Krise hinweghelfen sollen. Zieht man in Be- 
tracht, daß die Warschauer Regierung eine 
Hilfsaktion sowohl für die Landwirtschaft 
wie auch für die Industrie in die Wege leitete, 
80 wäre nicht ausgeschlossen, daß sie auch den 
Forderungen der Holzwirtschaft Rechnung tra- 
gen wird, die doch in der Ausfuhrbilanz immer- 
hin ‚eine überragende Stelle einnimmt. 


wie stark sich. die am 1. August wirksam ge- B | Bö ; 
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holländischen, aber auch vom deutschen Holz-] pomm k e er 
markt zu verdrängen. Die E r e eee gr 
im Juni 22 000 loads geschnittenes Weich- und | Meyer Kauffmann 23 Roggen-Pfandbriete 
3100 loads Harthölz mach England oxpor-|orwammighin no] REA Suaa E = 
tierte, und damit einen seit zwei Jahren nicht] Reichelt-Aktien F. 102 
mehr notierten Stand erreichte, will noch gar = 
nichts besagen. In den maßgebenden Kreisen Breslauer Produktenbörse 
wird dieser Entwicklung mehr nur ein Zufalls- Geka eee 
charakter beigelegt. 16.8. J 15. 8. 
In den letzten Jahren hatte sich die pol- Weizen (schlesischer) j ; 
nische Ausfuhrpolitik ziemlich stark auch nach nehmen 
Südosteuropa zu 3 ee i = 72. „ 
i Ungar im Brennpunkt des Absatz.“ . Roggen (schlesischer) 
ce 7 Von 9000 t im ade 1922 ektotitergewicht v. f- mad e MR 
stieg die polnische Ausfuhr nach Ungarn bis S 3 90 Erg LE 
auf 74000 t im Jahre 1927, um 1928 auf Hafer, mittlerer Art u. Gute, neu | 16.00 1000 
26000 t und 1929 auf 25000 t zu sinken. Im . — 20.50 
laufenden Jahr hat sich diese Ziffer weiter ver-“ Sommergerste, mittl. Artu Gute 18,50 | 18,50 
mindert, nachdem die Tschechoslowakei, Wintergerste 18,50 | 18,50 
Rumänien und Südslawien auf den Industriegerste Re 
ungarischen Markt einen größeren Einfluß ge- Mehl Tendenz: fest 
wonnen haben, was mit eine Ursache der Stei- 16. 8. | 15. 8. 
gerung der Frachtsätze im polnisch-ungarischen Weizenmehl 9050 alt 2275 — 55 
Verbandstarif ist. m „% neu 25 | 3, 
Ashnlich liegen die Dinge im Hinblick auf gene Goa nen io | aano 
Italien, nur mit dem Unterschied, daß die Auszue meh! alt 46.25 40.25 
polnische Ausfuhr y dort schon jetzt g s ” neu 43,25 | 42,1 
bunden ist. Eine Besserung versprechen sic : i 
die polnischen Exporteure durch das In kraft- Berliner Produktenbörse 
treten des FFC * — eee IS 
Verbandstarifs, wodurch der unmittelbare | Weizen eizenkleie Kun 
Transport über Galatz und Konstanz a Nr 3 engeren ag 4 
auf dem Seewege möglich wäre. Indessen wird| .. Okt. 270 Roggenkleie FIT 0a. 
auch diese Möglichkeit bedingt durch dief,» Dem 277 Tendenz: matt 
Höhe der Frachtrate. 8 für 100 kg brutto einschl. Sack 
Etwas mehr Erfolg scheint die holzwirt- Märkischer 164 . in M. frei Berlin 
schaftliche Exportpolitik Polens bei der Er- Sept. 176 Tendenz: 
schließung des französischen 3 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Marktes und namentlich der französi-|pendenz: fester Tendens? 
schen Kolonien zu haben. In letzter Zeit] Gerste tür 1000 kg in M. 
verlegte man das Schwergewicht auf die Er-] Braugerste 205-225 3 A 
oberung der nordafrikanischen Märkte, wie e ele Fun abbid 19.00-20.00 
Algier, Marokko und Tunis, obwohl der polnische | Tendenz stetig _ Peluschken 21,00 22,00 
Exporteur auf diesem Wege der scharfen Kon-] Hater roten 1 
kurrenz Jugoslawiens ausgesetzt ist, das | Märkischer 184—194 Blaue Lupinen * 
seine Holztransporte direkt ab Adriahäfen ab- Sept. 18ʃ7% Gelbe Lupinen = 
fertigt, und die meisten Transaktionen cif afri- 7 . = 
kanischer Häfen abschließt. Sehr zweifelhaft | Tendenz: fest Rapskuchen 10,60—11,00 
ist der neuerdings gemachte Versuch, polnisches | tür 1000 kg in M. ab Stationen 8 ä 17,20—18,40 
Holz nach Aegypten und den palästini-|Mais 5 0-020 
schen Häfen zu exportieren. Immerhin glaubt] Alata isoh j Sojaschrot 14.00 —15.40 
man, diesen Weg nach Inkraftsetzung des ge- 00 *g in ll. Kartoffelflocken 15.80 — 16,50 
mischten Frachttarifs Rumänien Levante ver-] wei nne 
Weizenmehl 29½—37½% | märkische Stationen fur den ab 


stärken zu müssen, der Polen auch den grie- 
chisch-türkischen Markt öffnen würde, 
In Erwägung wird schließlich eine Ausfuhr 
polnischer Schnittware nach Südamerika 
und insbesondere nach Argentinien ge- 
zogen. 

Die Erschließung der überseeischen Märkte 
hat indessen auch sehr große Hindernisse zu 
überwinden. Beim Umschlag über Dan- 
zig sind keine ausreichenden Rückfrachten vor- 
handen, abgesehen davon, daß der 


Schiffsraum nach den überseeischen 
Häfen von Danzig aus 
gering ist, so daß die für den Export bestimmte 


Schnittware vielfach eingelagert werden 
muß. Der Transport über Triest wäre um 


17 bis 8 Tage kürser und bequemer. Aber die 
1 ` ' 4 


—ͤ —„—ukE— — — — 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 
rote 


Tendenz fest 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


do. 
Odenwälder 


Feinste Marken tib. Notiz bez, do. 23 2 
ne do, Bes — 
Lieferung 24—261 [ Fabrikkartoffeln 

Tendenz: fester pro Stürkeprozent— 


Metalle 
Berlin, 16. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
dam: Preis für 100 kg in Mark: 105%. 
London, 16. August. Silber 16%, Lieferung 
16%, Gold 8. | 


— — — — t 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 227 


17. Auguſt 1930 


Wilhelm Michel: 
„Das Leiden am Ich“ 


Von Tieren und Menſchen 


rt 


i i ; 8 a | A tönen, der Wanderlappen düſterer Erzählungen 
ee, e ee Bengt Berg: Die Mutterloſen donde Eſben, den Unirdiſchen, den l 


.“ Erſchienen im Carl Schünemann⸗ 

Verlag, Bremen. Preis geb. 7,50 Mark. 
£ Mitten in der Hochflut n Be⸗ 
ziehungsliteratur in und um rankfurt herum 
erſcheint an der Peripherie dieſes Kreiſes, in 


„Die Mutterloſen“ von Bengt Berg, Ver⸗ Kaknika“, die Keiner auch nur nennen kaun ohne 
lag Dietrich Namo, Berlin. Preis geb. | Unheil herauf zu beſchwören: das find Schilderun⸗ 
4,50 Mark. N ai ia eoe — 1 RE et erd- 

Häufig werden jetzt frühe Werke eines inzwi-] lebender omantik, wie wir fie eben nur von 
Darmſtadt, aus der Feder von Wilhelm Michel ſſchen erfolgreich gewordenen Autors neu auf⸗ le * tief mi der er deen des Auges f 
ein Buch mit dem ſeltſam einengenden Titel gelegt und damit einer meiſt wohlverdienten Ber- uch Tei u ee 5 Ki 18. 5 1 n e 
„Das Leiden am Ich“. Iſt das einzuord- beſſenheit entriffen in der, Hoffnung, daß der zi tigen Shrifttteler, arnicht verfaßt“, nicht 
nen in den Umzug vom Romaniſchen in das „Ger⸗ neue Ruhm auch auf die älteren Arbeiten ſeine bgeſchrſebe zu Mond RR s ſchlicht dahinerzählt 
manische“ Café anzugliedern an die Abkehr von pergolkenden Strahlen Jende., Aber Bengt zeſprochen, wi Freunde, Wenderzenoſſen ein- 
kollektiviſtiſchem Gehabe zum dernier eri eines Beras Buch „Der Seefall“ hat es wirkliche DN 3 zahlen Es ii anz anders als die 
Neuen Individualismus“? verdient, in dieſer neuen ſchönen und geſchmackvoll ander was erzäh en. S2 T ganz. 1 1 
2 abe wi ; f neueren Bengt Bergs, aber in Einem gleicht es 
Man muß erſt einmal die Sprühregenfülle inter e e a; unter Menſchen zu ihnen: es iſt ein Buch für die jungen 
der Tagesſchriftſtellerei abſchütteln, die ſich in ommen. ie frühere Ausgabe enthielt eine st 


; f i S Aa ; Menſchen jeden Alters. aka. 
ebundenem Zuſtande . macht, um zu er- leine federgezeichnete Karte, damit der Leſer nur ſchen i 


; ; : ja ganz genau die Geographie der Gegend wiffe, m Wunderreich der Falter 
(Borliegt 2 n u der enn 15 in der die cee  Wielt und die Ströme, 3 d 5 b n, er · 
Í Seen und Wälder, Fjälle und Sümpfe, die Land- „Im Wunderreich der R 


rung, oder, mit den Worten des Autors zu ſpre⸗ 
chen, ein Werk voller „Anweiſungen und Be⸗ 
trachtungen zur praktiſchen Geiſtesführung“. 
Fernab aller Pſychogymnaſtik wird hier wieder 
einmal im Buch der Seele geblättert, ehrfurchts⸗ 
voll, wie es der Gegenſtand fordert, unerbittlich, 
weil die Auseinanderſetzung um die letzten, grund» 
legendſten Dinge geht, mit größter Schärfe der 
Abgrenzung, weil es ñd um Klarheit und Er- 
leuchtung eines großen Zieles handelt. 

Es iſt ein Thema, das Michel ſchon ſeit vielen 
Jahren bewegt. Apollon und Dionyſos ſtellen 
ſich ihm immer wieder zur Entſcheidung, obwohl 
er in ſeiner pflegſamen Sprache allen Dingen, 
auch den ſchwer zu ſagenden, die erlöſende Form 
gegeben hat. Welt und Ich heißen hier die Ge- 
are, in deren Spannungsfeld der lebendige 

räger einer Perſönlichkeit Geſtalt erhält. 
Grundbegriffe werden wieder in ihrer Urform 
aufgezeigt: Angſt als männliche Krankheit, Le⸗ 
bensabkehr, Verzweiflung, Rauſch, Bewußtſein 
und ſeine Gefahren, das Künſtliche, die Grim⸗ 
mafe. Von all diefen Zuſtänden und Geſchehen 
ehen Ströme in und an das Ich, dem die Ent- 
ene ſich abzuſpalten, neben dem Ge⸗ 
ſchehen einherzugehen oder zu ihm in Beziehung 
zu treten. 

An bekenntnishaften Beiſpielen wird der Weg 
des Ich verfolgt, der endlich in der are 
religio“ endet, in den Beziehungszuſtand 
zu allem Leben, zu einer Ganzheit in geiſtigem biı 
1 8 11 eng one Bent e 118 7 1 hen 9 2 rova pci 

ichels letztes Buch fih mit einem „Gang in die eit ſchaffen und dem Mitleid und der Liebe heute ſo weit fortgeſchritten, daß ihr faſt nicht 
Wirklichkeit“ befaßte 7 darf man den gleichen Wege ebnen! aber ſo eine Handvoll Männer ar 4 rta Sie dringt T 10 teien 
Begriff auch hier zur Anwendung bringen: es ift | augeſtattet mit Jagdinſtinkt, Erwerbsſinn und! Lebensgeheimniſſe auch der zarkeſten Geſchöpfe 
ein Buch voller Wirklichkeit für die Wirklichkeit, Aberglauben? E er jest damit vollgültig die Anſchauung 


lebniſſe und Abenteuer, von Friedrich Schnack. 
Mit 100 Originalaufnahmen und Natur. Urkunden 
von Dr. Paul Denſo. Verlag Dietrich Nei- 


ſchaft im Wechſel der Jahreszeiten im Licht der 
Mitternachtsſonne, im Dunkel der Schneeſtürme 
war dem Dichter wohl damals Hauptperſon. An] mer, Berlin. Preis geb. 9,00 Mark. 
der Titeländerung ift erkennbar, daß Bengt Berg Auch dieſes Buch iſt, wie das Werk von Bengt 
ſelbſt jetzt anders zu ſeinem Werk ſteht als vor] Berg, ein Nachfolgewerk. Sriebrih Sch 3 
8 oder 9 Jahren, Jetzt heißt das Buch „Die erſtes Buch von den Faltern war „Das Leben 
Mutterloſen“ und damit find die zwei armen der Schmetterlinge“; ihm folgt dieſes 
kleinen Würmer in den Brennpunkt unſeres zweite. Und es ſtellt ganz gewiß keine Wieder- 
Intereſſes geſchoben: ein Menſchenkind, holung dar oder eine der berüchtigten Fort⸗ 
deſſen Mutter bei der Geburt iu Grunde geht, etzungen, vielmehr gibt es fih gänzli original, 
und ein Bären junges. Ran Mutter don ſſo wie Schnack aus der Fülle des Stoffes und 
Menſchen getötet wird, während es noch ganz A ropen Liebe zu dem Gegenſtand ein völlig 
auen iſt. Beide er derer 1. anne, neues 8 
einem Kämpfer, einem Jäger ihrer Gattung zum Es gibt genügend Lehrbücher über Falter; die- 
Lebenskampf erzogen. Die Geſchichten Beider ſſes De nicht —5 Ehrchi 0 1 zu kein, beſitzt 
laufen parallel, nur an einer Stelle, fait am aber die wiſſenſchaftliche Gründlichkeit der 
Schluß des Buches, kreuzen fih ihre Lebenswege. Kenntniſſe und der Beobachtung. Und auf dieſer 
Intereſſant und ſehr Bengt⸗Bergiſch ift es, wie Grundlage entſteht ein Ku nftwerf, das ganz 
in Pertulas, des Finnenjungen Seele allmählich] nahe bei der Dichtung ſteht. Es berichtet von 
die Liebe zum Mitgeſchöpf, zum Tier ſich ent |Kalter-Individuen und Familien, von Flug- 
wickelt, obwohl er von den wenigen Menſchen die plätzen auf Waldwieſen und über Gartenbeeten, 
er kennt, nichts gelernt hat als: Tier iſt Nah⸗ |eg erzählt den Werdegang der Zaribeflügelten 
rung und muß erbeutet werden, oder Tier iſtſ von der zauberzarten Hochzeit über den Eier⸗ 
Feind und muß getötet werden, bevor es Dich legetod des Weibchens und das bunte Raupen- 
tötet. Natürlich bereitet dem Jungen ſein 5 — bis zur ſtillen Larve, aus der eines Son⸗ 
eigenes Gefühl größtes Befremden und Unbeha⸗ nentages ein neues Falterleben erblüht. Das 
gen, er kann fih feine innere Bewegtheit nicht Buch macht nicht Anſpruch auf Vollſtändigkeit, 
erklären, er ſchämt ſich und würde ſie nie zeigen, aber wer dieſes Buch ſich gewinnt, weiß genug 
da doch ſein Vater und auch ſein Pre das und mehr als mancher, der von der Zunft ift. 
Gefühl unterichlagen, das Menih an Menih|Es ift vor allem lebendig, und das ift wohl 
bindet und den Menſchen vor dem Menſchen ſchützt. fein Hauptſinn und wichtigſtes Ziel. 

Die moderne Photographie iſt techniſch 


uch ſchaffen konnte. 


wie ſich in den „Betrachtungen“, dem zweiten Es liegt eine unſagbare Stimmung über dem] des an der Nadel aufgeſpießten Präpgrates, 
Teil des Bandes, ausweiſt. Im dritten schließ] Buch! Die nebelumwogten Berghänge. die das wohl 55 vollkommen ſein mag, jedoch des 
lich gibt er neben einer großen Deutung des wirbelnden Stromſchnellen die dunſtverſchleierten weſentlichen Gehaltes, der Bewegung, des Lebens, 
Kleiſt ſchen Lebenslaufes und einer über- Waſſerfälle, die raſenden Schneeſtürme durch die der Seele ermangelt. Die Aufnahmen von 


raſchend eindringlichen Studie über Baude- Í 
ia wieder Kunde von dem ſtarken Gang fei- Bels u, 11 Paul Den ſo find bewegtes und beſeeltes 1 A 


nes Freundes Martin Buber, deſſen Bedeu⸗ 
tung für unſere Lebensbeziehungen wohl wichtig 
genug iſt, um auch hier ausgeſprochen zu werden. 
Michels Sprache iſt reif. Eine Steigerung 
8 größerer Klarheit und Dichte iſt nicht denkbar. 
eine Prägungen haben den Wert letztgültiger 


Wölfe und 
Menſchen 


ECEEFECFCCFCòã S T AE EET SE E R SS Dr er 
Junge 
oberſchleſiſche Dichtung 


unſichtbarer 
unſichtbarer 


Berliner Bevölkerung des armen Nordens zu 
Grabe getragen wurde. Juſt zu dieſem Tage läßt 
der Verlag Paul Franke ein Nachlaßwerk 


Formulierungen — und ein Geheimnis dabei: erſcheinen, das noch unter Zilles Leitung zu⸗ 
fie leben. Man lieft dieſes Buch mit Gewinn | jammengeftellt, aber nicht mehr von ihm vollen ⸗ „Jugend in Oberſchleſten“, neun 
und Vergnügen. E—s. Novellen jungoberſchleſiſcher Autoren, ausgewählt 


Sohn des Dahingegangenen, haben die letzte 

Hand daran gelegt, und ſie haben das mit gutem ý 0 ` 14575 

Glück und wohl ganz im Sinne Zilles getan.“ In der Reihe der „jungoberſchleſiſchen Bücher 

„Menſchlichkeit“ ſchreiben ſie als Motto erſcheint ſoeben als Band 2 eine zen: von neun 

über Zilles Nachlaß und wollen es über fein gan- ovellen, die von Hans Ka both, elbſt einem 
| ö m der Jungoberſchleſier, ausgewählt und von Dr. 

zes Leben geſchrieben willen. Das Buch beſchäf ER ; ; 14% 

; . A RR Karl Schindler liebevoll eingeleitet ift. Wenn 

tigt ſich nicht rückſchauend mit ſeinem Lebensgang, irgend der Begriff der Einfüh 

es gibt in der Hauptſache die Dinge, die bisher Platz war, fo Ð 


von Hans Kaboth. Jungland⸗Verlag, Beu- 
Ein Reiſebuch then OG, Preis geb. 4,50 Mark. 

„Von der Spree zum Manzana: 
res“ von Hermann Krehan. Mit 157 Abbil⸗ 
dungen nach Handzeichnungen und Photogvaphien 
des Verfaſſers. „ Reimer, Ber 
lin. Preis geb. 5,50 $ 


Auch das Reiſen iſt modiſchen Strömungen 


det wurde. Hans Oſtwald und Hans Zille, si 


rung am rechten 


5 H ier, denn Schindler gibt all und 
unterworfen. Italienſehnſucht trägt man nicht weni 1 8 k a ier, de 8 

ü i $ a oder nicht in der Oeffentlichkeit bekannt jede Stütze, um das junge Schaffen zu befeuern 
u on woar er Sader, bartjes an Janni waren. Nur andeutungsweife ſtreift es in der und dafür zu werben. Die ungoberſchleſier 


ben, wie Goethe ſeine „Italieniſche Reiſe“, 
oder fie gar zu keſen, kommt nicht in Frage. 
Man fährt weiter als damals, man iſt nicht mehr 
b beengt, denn der Komfort und die Freunde 
ind heute überall auch da. Eine kleine Wohnung 
über den Winter und eine große Reife im Som- 


zeitlichen Anordnung der Bilder oder der baben hier einen guten Freund und Wegbereiter 
Briefe ſeinen Lebenslauf; das Ziel aber iſt gefunden. Aber man darf bei aller Förderung, 
viel mehr Erfaſſung und Darſtellung der Per- die der ehrlich wollenden Gruppe gerade auch in 
ſönlichkeit des Künſtlers, dieſes einzig⸗ dieſen Spalten immer wieder angediehen iſt, ihr 
ale nen, ber 5 zug se Wolo as e e popel ee om ee 
i i i nis dieſer Mitglied der Akademie der Künſte nie vergeſſen kin alzu grope ü 2 el der Nächſten⸗ 
e id aps e e e tesa konnte, daß er in 1 Leben drei Jahrzehnte liebe über ihre Fehler decken, ſo daß ſie ſich am 
die Grenzen kaum noch, und das Auto rollt über ders 815 Wetter A 1 hatte. Ki auf reg 4 5 5 5 a vd o 1 Er 
: er Höhe feine uhmes waren ihm ſeine Di 2 W 
alle Straßen dieſes kleinen Erdfleckchens Europa „Stri Haien nichts wert, und wenn das uk zu wachſen! Auf äpe find bier und da vorhanden, 
ihm in ſein einfaches, ja ärmliches Dachſtübchen die es anzuerkennen gilt, gleichgültig, ob ſie von 
Fee in dem er bis zu ſeinem letzten Le- [der Form oder vom Gehalt her kommen. i 
enstage wohnte, dann nahm er die gebündelten „ Helmut, Dettmann verſucht ſich im 
Fünf⸗ und Zehnmarkſcheine, ſchichtete fe 51 dem „Brünnhof“ an einer Idylle, die erſt im Schluß 
Tiſch vor ſich auf und ſchrieh Adreſſen auf billige ihre wahre Art offenbart; zwiſchendurch bricht 
Briefumſchläge, die in die Wohnung von armen es mehrfach auseinander, rein gegenſtändlich und 
Berliner Familien aus dem dunklen Norden, auch formal. Glatter läuft die pſpchologiſche 
ie Nachbarſchaft, gingen. Er jelbit brauchte Studie von Friede Gewecke, „Der Bauer“, 


—— ———— 


hemmungslos. 

Unbeſchwert ſein iſt das zweite Zauberwort 
für die Fahrt. Das dritte dieſes: Ziel unbe- 
kannt. — Unter ſolchen Deiner ift der Berliner 
Zeichner und Bühnenmaler Hermann Krehan 
„mit 55 PS, 3 Objektiven 1 Frau und 10 Koffern 
von Berlin nach Madrid“ dr und hat 157 
Abbildungen nach En nungen und Photos 


von dieſer Reiſe zufammengeklebt und mit Text für ſich nichts, er blieb immer ein Armer unter die ernſthaft und ſchlicht ihrem Ziel zugeht. Hans 


vermiſcht, und fo ift ein ebenſo amüſantes wie] Armen und gehörte zu d di s ait r bi 5 li 
t ot, | 9 zu denen, die es mit den von Jülke meiſtert diefe im Grunde auf naturali 
3 1 0 dcn d i wide⸗ ihnen een Idealen der Nächitenliebe ernjt | tiichem Boden gewachſene Schaffensart am ſtärk, 
a an 1 15 D Reis i ch de Süden Fali nahmen und fie in die Tat umſetzten. Maul- ſten: „Marianne heißt das kurze Stück 
dend Begen ann sogar mitten in Auguß Bon feſdeneum lag ihm nicht. Und feine Beſcheiden⸗ Leben, das er in einem verkrüppelten Mädchen 
Hur 81 3 aß ch B. ad im eſchlof Peg Wagen eit kannte Tine Grenzen. Dieſe 3 ideali⸗ Geſtalt werden läßt. Von uter, Beſcheidenheit 
l ir Ab 910 fä 15 90 ch nur an tiſche Haltung ließ ihn auch ein Bekenntnis ab- zeugt Hermann Falks „Erfüllung“. Das Motiv 
For bei b 15 1 9 S $ on das legen, das ihn als Angehörigen jener Aermſten, iſt ganz ſchlicht gewählt, nur wird das Beiwerk 
75 1 an : e8 von mar wi denen feine Liebe galt, auf den Kommunismus |1e länger je mehr eine Laſt für den Kern des Ge- 
ſich als eine 9 hab a foaroan © teilt mit verpflichtete: aber nedo Fur war für jeden ſſchehens, und die allzu ofte Einbeziehung Ey 
weiſt. Und an pi rn P a erlebte. — da, ohne Anſehen der paperer Umſtände. Sie Natur und ihre UNeberbetonung als ſomboliſche 
— . , wib b ſah un 2 dei näch⸗ golt von Menſch zu Menſch. — So ſchildert das Parallele wirkt lähmend. Eugen Rabo th hat 
aaa! 22 ee „daß ERE chmachen uch den alten Sonderling aus dem Berliner ju endliches Erleben keuſch und ohne ſentimen⸗ 
ſter Gelegenheit jo oder ganz ander * Norden, das klingt heraus aus ſeinen Briefen, talen Ballaſt glaubhaft gemacht in der Erzählung 
wird. Aue 15 A Zilles warmes Det 1 herauszu- per eme ar sent garean w 
K akah ören ift, das ſpürt man in den ſcharf pointierten Bruno Roem erſu an einem ſozia⸗ 
„Zilles Vermächtnis“ von Hans Oſtwald Mad be kungen zum Tagesgeschehen, den klei- len und kulturellen Problem, zu deffen Auflöſung 
unter Mitarbeit ſeines Sohnes Hans Zille. nen Gloſſen unter feinen eichnungen, das er allerdings über den Umweg eines primitiven 
Mit 240 Bildern, davon 225 erſtmalig ver⸗ klingt aus den ray en Anek oten und ſteht Negerkindes zu gelangen ſucht. Das ſchwere 
öffentlicht. Paul Franke, Verlag, Berlin. in den zahlreichen Zeichnungen, die neben Ringen des Oberſchleſiers um Selbſterkenntnis 
Preis geb. 4,80 Mark. den Briefen das Buch zu einem wirklichen Ver⸗ wird in Paul Habraſchka deutlich. Ihm 
Es ift eben ein Jahr her geweſen, daß Zilles mächtnis machen. 
Leichnam unter der rieſenhaften Teilnahme der ki i 


— 


Es. keit erſpart, und gerade das oft unbeholfene 


bleibt kein Irrweg auf dem Ziel zur Perſönlich ⸗ 


Deutſchland 


und die Sowjet⸗Anion 
Zu Paul Scheffers Rußlandbuch 


„Sieben Jahre Sowjet-Union“ von Paul 
Scheffer. Verlag Bibliographiſches Inſtitut, 
Leipzig. Preis geb. 11 Mark. 

Der politiſche Publiziſt hat heute in der ge⸗ 
ſamten Welt und vor allem auch in Deutſchland 
eine ungleich wichtigere Stellung als früher. Das 
feudal⸗ſtändiſche Handwerk der Diplomatie unter⸗ 
liegt einer ausgedehnten Kontrolle der Oeffent⸗ 
lichkeit, und unter den Kritikern finden ſich aller⸗ 
orten Köpfe, die den Akteuren zum mindeſten 
gewachſen ſind in der Ausübung und Durchleuch⸗ 
tung diplomatiſchen Geſchehens. Paul Scheffer, 
der Korreſpondent des „Berliner Tageblatt“, hat 
ſieben Jahre lang in Moskau die Hand am Puls- 
ſchlag der deutich-ruffiichen Beziehungen gehabt. 
Die Bulletins darüber ſind in ſeinem Blatt 
erſchienen und heute zu einem Buche zuſammen⸗ 
gefaßt, das über das revolutionäre Rußland 
Weſentliches zu ſagen hat. Das Wichtigſte daran 
iſt das Nachwort, in dem Scheffer alles das zu⸗ 
ſammenfaſſend nachträgt, was er als zenſurierter 
politiſcher Korreſpondent eines bürgerlichen 
Blattes nicht mit ſolcher Deutlichkeit ſagen konnte, 
vor allem aber, was er gegenüber der ſtaunens⸗ 
werten Harthörigkeit der deutſchen verantwort⸗ 
lichen Berufsdiplomatie noch einmal betonen 
wollte. Er ſchildert das Weſen der ruſſiſchen Re- 
volution von heute als Wiſſenſchaft und Genkral 
ſtabstätigkeit, jedenfalls als etwas, das mit der 
bisher in der Welt geübten diplomatiſchen Rou- 
tine und dem bisher bewährten Syſtem nicht be⸗ 
handelt werden kann. Rußland baut ſich heute 
auf einer rein materialiſtiſchen Grundlage voll⸗ 
kommen neu auf und iſt bis in die feinſten Ver⸗ 
äſtelungen hinein völlig von dieſer Idee angefüllt. 
Jeder Kompromiß wird klar als Anfang einer 
Zerſtörung erkannt und reſtlos abgelehnt. Mos- 
kau verſucht wirtſchaftlich durch Dumping, durch 
Sperrung der anliegenden Märkte, deren Bu- 
gangswege es teilweiſe beherrſcht, durch rückſichts⸗ 
loſe Ausnutzung niedergehender Konjunkturen 
und durch äußerſte Ausnutzung der Konkurrenz 
auch auf Koſten dauernder Geſchäftsbeziehungen 
in der Weltwirtſchaft ſich zu behaupten. Die ge⸗ 
fühlsmäßige Einſtellung auf Deutſchland läßt in 
dem Maß nach, in dem ſich dieſes von den Feſ⸗ 
ſeln von Verſailles befreien konnte, jenes Ver⸗ 
trages, der es gerade zu einem engeren Verhält⸗ 
nis mit Rußland trieb. Und hierbei rühmt und 
kommentiert Scheffer das Vermächtnis des 
Grafen Brockdorff⸗Rantzau, der das große Poſtu⸗ 
lat einer deutſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft gegen 
eine widerwillige Wirklichkeit durchzusetzen trad- 
tete. Wohl veränderte das Staatsweſen, bei dem 
er akkreditiert war, unter ſeinen Händen den 
Schwerpunkt, wohl drängte auch er in Fällen, 
wo es ihm nötig ſchien, auf eine klärende Kriſe, 
aber een ſah er das eine Ziel vor Augen, die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, die in Rapallo zu 
einem leichten Knoten geſchürtzt worden waren, 
zu erhalten. Er war es, der im Gegenſatz zu der 
Wilhelmſtraße immer wieder bemüht war, die 
Wichtigkeit des Faktors Rußland in der künftigen 
Oſtpolitil Deutſchlands zu betonen. Scheffer 
ſagt: „Die tun Rantzau jedenfalls ſehr unrecht, 
die glauben, er habe ſich ſanftmütig angeſichts 
der feindlichen Akte Moskaus gegen Deutſchland 
verhalten. Er fürchtete ſtets, die Freundſchaft 
durch den öffentlichen Skandal zu kompromit⸗ 
tieren; zuletzt, ſo muß man glauben, war er auch 
dazu bereit, um ſie zu retten!“ Und Scheffer 
ſchließt ſein Buch mit der Behauptung, daß die 
guten Gründe zur Rapallo-Politik, zu dieſer 
Politik, die von Geſchäften zwiſchen Regierungen 
zu einer Freundſchaft zwiſchen zwei großen Völ⸗ 
kern führen ſollen, unverändert in Geltung ſind. 

Es iſt wohltuend, aus der Fülle der von Haß 
und Liebe getrübten Berichte über das Rätſel 
der Sowjetunion hier ein Spiegelbild zu finden, 
das, wenn es nichts anderes beſäße, den einen 
Vorzug hat, von einem Manne geſchrieben zu 
ſein, der mit Sachkenntnis und mit Ernſt an der 
Löſung von Fragen mitzuarbeiten bereit iſt, um 
die die heutige und ſpäteſtens die nächſte Genera- 
tion nicht mehr herumkommen werden. E. E. 
CCC ET EEE 


Taſten nach der Erkenntnis macht den geheimen 
Wert feiner Bekenntniſſe aus In dem „Nach⸗ 
ruf“ verſucht fih Auguſt Scholtis in polyphonem 
Spiel der Sprache, ohne jedoch der Gefahr des 
Zerfließens und der e zu entgehen. 
Das Büchlein, für das ein ausgezeichnetes 
Titelbild typiſch oberſchleſiſcher Prägung gewählt 
wurde, iſt ein Verſuch. elbſtkritik der jungen 
Schaffer möge entſcheiden, ob nach dieſem zweiten 
Schritt in die Oeffentlichkeit weitere ſchon folgen 
dürfen. E—s. 


SANA unübertroffen bei 

(Rheuma Sicht 
‚Kopfschmerzen 
4 \schias, Hexenschuß u. Erkältungs- 


„md? 


A 6000 Ärztegutachten! Vollkommen 
unschädlich. Fragen Sie Ihren Arzt, 


r 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Plauderei von J. Ciahotny, — 18.00: Populäres Kon⸗ witz 16.00: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau). 
Sonntag, den 17. Auguſt zert. — 19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.15: Pror Katto 16.30: Unterhaltungstongert der Kapelle Speckhardt. 
Gleiwitz grammdurchſage. — 19.30: Plauderei: „Ausflug“ von 11.58: Zeitzeichen. — 12.05: Schallplattenkonzert. — 


17.30: Kinderzeitung: Schnufftibus und der Zeitungs⸗ 
Kunſtmaler K. Rutkowſti. — 20.00: Berichte. — 20.05: 12.30: Kinderſtunde. — 13.00: Wetterberichte. — 16.00: onkel. 


45: de iſtuskirche. Muſikaliſches Intermezzo. — 20.15: Konzertübertragung] Wirtſchaftsbericht. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 18.00: Schleſiſcher Verkehrsverband: Wanderungen im 
105 2 . aus dem Schweizertal in Warſchau. — 22.00: Feuilleton. | 17,85: ortrag: „Die neueſten chirurgiſchen Errungen⸗ ri — Georg Hallama, Direktor des 
e e IEN . — 22.15: Berichte. — 29.00: Tanzmuſik. ſchaften“ von Dr. A. Klenfk. — 18.00: Leichte Muſik. — Verkehrsamtes der Stadt Breslau. 
11.00: Evangeliſche Morgenfeier. N i ; 19.00: Tägliches 3 — 19.15: S Al 18.15: Lese en 8 Max rg 
12.00: Konzert des Waetzoldſchen Männergeſangvereins. fage. — 19,30: Ferien⸗Feuilleton von Ing. St. „18.40: Verſchollene Vorläufer: Schlußvortrag von . 
Leitung: Hermann Behr. Dienstag, den 19. Auguſt 2000: e = pe 2 1 Pi 1 —— ni . # Landwistfäeft: MWetternonherf 
3.10: ; : erariſche unde. — 21.15: Fortſetzung des 19.05: Für die Landwir : Wettervorherſage; ans 
n Narren en Bunflapeile, Leitung: granz Gleiwitz erts, — 22.00: Feuilleton. — 22.15: Berichte. — 28.00: dee: ease nen Funktapele. 
$ > > ranzöſiſcher Brieftaften (Direktor St. Tymieniecti). | 20.00: Wettervorherſage; anſchließend: Die Gefahren 
14.00: Mittagsberichte. 11.15: Eh Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. des ſelbſtverfaßten Teſtaments. Schlußvortrag 
14.10: Rätſelfunk. 11.35: Erſtes Schallplattenkongert und Reklamedienſt. von Genatepräfident Dr. Riedin ger. 
14.20: Shahfunt, ’ 12.85: Wetter: Donnerstag, den 21. Auguft 20.30: Ein Lächeln des Glücks. Novelle von Joſef Conrad. 
14.40: Gereimtes Ungereimtes: Traugott Conrad. 12.55: Zeitzeichen. 21.20: Von der Radrennbahn Grün eiche: mik Track, 
15.00 Stunde des Landwirts: Vom ſparſamen Bauern] 13.35: Zeit, Wetter, Börje, Preſſe. Gleiwitz A Aſchenbahn⸗Motorrabrennen. Am Mikrophon Dr. 


auf dem Lande. Baudirektor Scheelhaaſe. 
15.25: Kinderſtunde: Der wandernde Taler. 
16.00: 3 smuflt des Orcheſters der Vereinig ⸗ 
ten Mandolinen⸗ und Gitarren⸗Freunde 1927 


18,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
goet landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe,] 9.05: 2 40. Mit fahrenden Geſellen durch Wald 

reſſe. un eld. 
16.00: di neuen Römerſpuren im alten Trier: Ulla 11.15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

pt, x N ienft. 
16.30: Witwe Grapin. Operette in einem Akt von F. v.] 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklamedienſt 

lot ow. 12.35: Wetter: 
17.30: Kinderſtunde: Tante Kitty baſtelt mit ihrer Schar. 12.55: Zeitzeichen. 


ritz Wenzel. 
21.35: Volkstümliches Konzert der Waldenburger Berg⸗ 
kapelle. Leitung: Muſikdirektor Mar Kaden. 
22.30: Zeit, Wetter,“ reſſe, ae i ais denrea e 
22.50: er inii d GAA t: Wiederholungs. und zrat 
noe: 


3.15: Funkſtille. 


Breslau. 
17.10: Stadt und Land: IV. . 
17.55: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
ranz Marſzalek. 
19.10: Für die Landwirtfchaft: Wetter vorher ⸗ 


18.00: Wirtſchaftsfunk: Dr. Bernhard Kempner. : K i 
füge für den nädften Tag; anfeliefend: Das 18.15: Voltstunde als Grund der Moltsbildung: Dr. 7 655 1 he el Kattowitz 
ittelmeer — das Luftkreuz dreier Erdteile. Richard Schmidt. nn allplattenkonzert. ; 11.58: geitzeichen. — 12.05: Schaüplattentonzert. — 
k Dr. Heinz Orlovius. ; 18.40: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an- 15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 18.00? Wefterberi cht. — 10.00: WI ziftheftsberiht. — 
19.35: pn ring vu affe anſchließ.: e ber akademiſchen Be: Tye 5 09 7 Künſtlertöpfe: Gad M 16.20; Schallplattenkonzert. — 17.35: Vortrag: Verſchie. 
i e: i Fuſſe riton). rufe: Dr. uhnert. 35: Stun mit en: uſtle e: 8 t j N a ge 1 > 
20.00: Voltstümtiches Drcheflertongert des Berliner Funt- | 19.05: Wiederholung der Wettervorherfage; anſchließend: Lippmann. 05 Kur dene Vorurteile von der Ernährung‘ von Dr. Glar 


orcheſters. Leitung: Bruno Seidler⸗Winkler. Funkimpreſſſonen aus dem Nordland: Hans S. 16.00: Laienſpiel in Oberſchleſien: Was ſpielen wir? 


22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. v. Heiſter. Wie ſpielen wi i i 

22.30: „ 80: t d i ý pielen wir? Bekanntmachungen der polnifchen Jugendvereinigung. — 

1 a a der Kapelle ASE a. Hoffmann 19,80 15 e ee Carmen Fantaſie von 16.30: Deutſche Volks kunſt: Ar Spielſchar. Lei» | 20.05: Sportberichte. — 20.15: Symphoniekonzert aus 

f 20.30: Rju: Eine N von Oſſip Dy m o w. tung: Prof. Dr. Stuhlfath. b DAIN in a ae E. Mom 
21.40: Llederſtunde: Maria Roffi (Sopran). 17.30: Unfere © als Künftlerin. Schlußvortrag] 7. >: Ba Rua 
Kattowitz 22.20: Politi “ geitungsſchau: Chefredakteur Dr. Sofef von Dr. Walter Dohn, (Direktor St. Tymientecti). 

Aoebert tedankfeſt. 9.00 A 18.00: gehn Minuten Sport für den Laien. W. Erich 
TTTTTCCTCCCCCCCC% Sport, Peogtammänderungen, | 190: Zehn Minuten Sport | Sonnabend, den 23. Auguft 


23,00: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſiens e. V. 


Kattowitz. 


11.58: Zeitzeichen. — 12.05: Schallplattenkongert. — 
13.00: Wetterberichte. — 16.00: Wirtſchaftsbericht. — 
16.20: RER — 17.85: Vortrag: „Bon der 
Skawa zur Raba” von Dr. Krolinſti. — 18.00: er 
läres Konzert. — 19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.15: 

rogrammdurchſage. — 19.30: Vortrag von Baumeiſter 
yil. — 20.00: Sportberichte. — 20.05: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 20.15: Oper „Carmen“ (Schallplatten 
„Columbic“, in Ausführung der Pariſer Komiſchen 
Oper). — 2.30: Feuilleton. — Anſchließend Berichte. 


Mittwoch, den 20. Auguſt 


Gleiwitz 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 


12.35: Wetter: 
12.55: Zeitzeichen. 


18.15: Warenkunde: 2. Vortrag von Dora Münzer ⸗ 
Bandmann, 

18.40: Couriöſe / dennoch würckliche hiſtoriea von ber 
haubtſtatt Breßlau wie auch der Schleſien 


marſch vor dem Präſidenten. — 11.58: Zeitzeichen. — 
12.05: Populäres Konzert. — 13.00: Wetterberichte. — 
18.10: Plauderel: „Gebräuche der polniſchen Schnitter“ 
von Prof, St. Poniatowſki. — 18,30: Kurzes Konzert. 
— 14.00: Uebertragung des Erntedankfeſtes aus Spala 
* — 16.15: „Vor zehn ren“. — 19.00: 


Gleiwitz 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12.35: Wetter: 
12.55: Zeitzeichen. 
13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
18,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
15.20: gel landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 
reſſe. 
15.35: Stunde mit Büchern: Gerichtsreportage. Erich 
Landsberg. 
16.00: Weltentwicklung und Leben: Dr. Karl Stumpff, 
8 an der AUniverfitäts-Sternwarte 
eslau, ; 
16.30: priten Muſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
arſzalek. 
17.30: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 
18.00: Zehn Minuten Eſperanto: Reiſeerlebniſſe in 
England. Margarethe Polier. 
Kattowitz 18.10: Entwidlungsmöglichteiten im oberſchleſiſchen 
a 6 Kampfſport: Walter Rau. 


11.58: Zeitzeichen. — 12.05: Schallplattenkonzert. — 18.35: Der Abbau der Krankenverſicherung: Dr. Erich 


13.00: Wetterbericht. — 15.50: Vort von Warſchau.— Goldberg x 
16.15: Wirtſchaftsbericht. — 16.35: Schallplattenkonzert. 19.00: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an. 
— 35 


Montag, den 18. Auguft 


Gleiwitz 


9.05: 5 Der Rundfunk in unſerer Sprache. 

11.15: ge „Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert und Neklamedienſt. 
12.35: Wetter. 


12.55: 1 e 
13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13.50: eites Schallplattenkonzert. 


15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 


reſſe. 
16,00: Deutſchtum in Paris: Hedwig Fiſcher. 13.35: Zei + 5 
16.30: en Funkkapelle. e Franz 13.50: e papis nicht Mus 
17.80: Mufitfunt für Rinder. Leitung: Bruno G an te. |1520: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börje, 


20.40: Volkstümli Abendmuſik II bes Orcheſters des 
ga et Landestheaters Beuthen. Leitung: 
ri eter, 
40: Gedenkſtunde für Gorch Fock. 

22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.40: s werden die neuen Breslauer Verkehrsord⸗ 
nungen bringen? Regierungsrat Dr. Stier. 

00: Unterhaltungs: und Tanzmuſik der Funkkapelle. 

30: Funkſtille. 


15: : % Preſſe. 17.35: Plauderei: „Der ſchle Gärtner“ von W. ſchließend Allerlei Potpourris. 
. B c Piet. — 18.00: Sanfter ent 5e. B18 85: Laces 10.5; ettervorherfage; anschließend Schleſten hat das 
18.40: Die Arbeiterwirtſchaftsſchule in Peterswaldau: | 1630: 7 o Funkkapelle. Leitung: Franz Mar- As EA iae ä > 10 — ean Landrat Dr. Peucker: Die Grafſchaft 

r. Otto Stammer. aler ftaſten (St. Stecatowjti). — 20.00: „Traviata“, h N à h 
i 2 17.80: unde: Milde und G in der Er⸗ in 4 von Verdi („Columbia“-Platten). 20.00: Kabarett. Leitung: Edlef Köppen. j 
19.05: Pra cant bes ‚tägfiäen Sebens: Lanpgerictstat Ur . Eigen ne en = 15 2200: Feat E — Bart ee Aae 8 Geike Wetter Prafie, Sort Progsammänderungen, 
y 5 18.15: Stunde der Muſik: Die foziale Idee in der Muff: muſik. 22.30: Unterhaltungs: und Tanzmusik der Funklapelle. 


Leitung: Franz Marſzalek. 


Freitag, den 22. Auguſt 24.00: Funkſtille. 


. ee e e de der Naturwiſſ 
: 2 40: Materie un n: Stun er Naturwiſſen⸗ 
ung „Seitung: Frang Marz ele. ſchaften: Das Perpetuum mobile und andere 


8 tung! Was bringt der 27. Auguft? t 2 : 
20.50: Hugo Wolf: Konzert der Schleſ. Philharmonie. „medien. E ; Gleiwi Kattowitz 
2.10: geit, Wetter, Pref, Grot, eee 19.05: Giir die Landwirtfhaft: Wettervorherſage; an. b 3 . 
22.35: Funktechniſcher Brieffaſten ſchliezend: Abendmuſik: Der Freiſchütz. Kurzoper] 10,00: Konzert anläßlich der Eröffnung der Großen Deut⸗ 11,58: Zeitzeichen. — 12.05: Schallplattenkonzert. 
22.50: Funkſtille 5 ; . auf Schallplatten. ſchen Funtausftellung 1930. 13.00: Wetterberichte. — 16.00: Wirtſchaftsbericht. — 
a x 20.00: Wiederholung der a anſchließend:] 11.15; git etter, Waſſerſtand, Preſſe. 16.20: Schallplattenkonzert — 17.25: Kinderbriefkaſten 
Blick in die Zeit: Dr. Roman Reifſe. 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. (H. Reutt). — 18.00: Kinder und Jugendſtunde. a 
Kattowitz 20.30 Ja, ja der Sommer! Eine heitere Abendunter⸗ 12.35: Wetter: 19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.15: Programmdurch⸗ 
N haltung; anſchließend: Anterhaltungskonzert der 12.55: Zeitzeichen. ſage. — 19.30: Vortrag: „Der Vorgänger des Radios: 
11.58: Zeitzeichen. — 12.05: Schallplattenkonzert. — unkkapelle. 13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. Das Telephon“, von Prof. Dr Wilkoſz. — 20.00: Mufi« 
13.00: Wetterberichte. — 15.50: Vortrag: „Die ſchöne | 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 18,50: Zweites Schallplattenkonzert. laliſches Intermezzo. — 20.15: Konzertübertragung aus 
Tatra“ von Prof. Dr. Goetel. — 16.15 Wirtſchaftsbericht. 22.35: Konzert. Leitung: Ernö Dohnanyi. 15.20; Erſter landwiftſchaftlicher Preisbericht, Vörſe, dem Schweizertal in Warſchau. — 22,00: Feuilleton. — 
— 16.35: lplattenkonzert. — 17.35: Nadiotechniſche | 24.00: Funkſtille. Preſſe. u 22.15: Berichte. — 23.00: Tanzmuſik. 


etwas lag ganz und gar nicht in meiner Natur. 
Bleiſtifte verkaufen, Schuhriemen, Kolportage⸗ 
hefte, oder mich als Lebensverſicherungsagent be⸗ 
tätigen? Den Mitmenſchen etwas empfehlen, 
andrehen, das war nie mein Fall. Und nun gar 
Kemmilitonen? Aber es mußte doch endlich 
etwas geſchehen. So ging ich alfo in drei Teufels⸗ 
namen los. 

Es wirkte gar nicht ſo niederſchmetternd, als 
mir der erſte Gaſtwirt erklärte: 

„Studenten? Freilich hab ich dieſe Jungs, 
aber die ſind doch jetzt alle bei Muttern“. 

Ach. es waren ja Univerſitätsferien. 
Irgendwo jedoch werden wohl aber auch die Bu- 
rückgebliebenen zuſammenkommen. Der Wirt 
nannte mir das Lokal eines Kollegen, ein paar 
Straßenzüge weiter. Vom erſten Stock dieſes 
Aſchinger⸗Ausſchankes hing eine Fahne herab, 
über der Türe war ein buntes Wappen mit Bir- 
kel. Die Fenſter aber waren geöffnet und das 
Kneipzimmer erleuchtet. Man fah von der 
Ftraße aus die zahlreichen Lichthilder der 
Angehörigen der Verbindung an den Wänden hän⸗ 
gend, man ſah Humpen und Trinkhörner, Rapiere 
und Mützen. Ich aing die Straße auf und ab, 
bis dort alle zuſammen waren, bis die Schläger 
auf die Tiſche knallte $ 

„D alte Buxſchenberrlichkeit“ ſummte es in 
meinem Kopf. Ja. das waren ſchöne Zeiten da⸗ 
mals, als an jedem Monatserſten der väterliche 
„Wechſel“ pünktlich eintraf, der freilich nie 
reichte. Aber was ſchadete das ſchon. „S war 
doch Pump in Schänken für den kreuzfidelen 
Studio“, der Schneider borgte wie der Schuſter, 
der Zigarrenhändler wie der Friſeur. Und der 
alte Herr zahlte, äußerlich brummend, aber ganz 
gerne. Denn er war ſtolz auf feinen Sprößling, 
der in den Ferien den väterlichen Stammtisch jo 
belebte, daß ſelbſt die alten Spießer wieder mun⸗ 
ter wurden und die Skatlarte weglegten . 
` „Silentium! Ich exöffne hiermit.“ Hana 
es von oben, Schläger ſchmetterten auf den Tiſch, 
und dann erſcholl aus jungen Kehlen das alte i 
Lied, „Hier find wir verſammelt zu löblichem 
Tun“. Und ich ſtand auf der Straße und ſollte 
jetzt zum fröhlichen Commerſieren Bleiſtifte 
J Tour“ de g gc Sa les in d 

war au our as ging nicht. 8 ging um alles in der 

` 4 f» ; Ä Welt nicht. Und wenn auch wegen meiner Ge- 

Mit Aktentaſche und einem Verzeich⸗ſchäftsuntüchtiakeit die Freundſchaft Mareg in die 

wis, der in Frage kommenden Studentenlokale. Brüche gehen ſollte! Mochte er iein Briefpapier 
Ob ich hingehen würde, wußte ich noch nicht. So allein berböten! (Fortſ. folgt.) 


nn — nn 
der mal Beſſeres jewohnt war, in unſerem 

8 werde Land rei er Schlaffaale nicht aus 
41 è + x Er hatte nicht ganz unrecht. Der Raum ent- 
Eigene Erlebniſſe von * 8 * Gänge voneinander getrennt waren. An jedem 

v. 

Es half nun alles nichts, es wurde Zeit, mich] Aber irgendein Unterkommen fand ich nicht. 
mit dieſem grauen Daſein abzufinden. Denn Berlin hatte für zu viele zu ſorgen. ir 
biejes Sitzenmüſſen in der Kneipe, dieſes 5 „Geben Sie doch lieber in Ihre Heimat zu- 


mürbende Grübeln, dieſes planloſe Irren dur rück. in der Provin 58 
À & i z haben Sie viel beſſere 
gran, büftere Straßenzige, das Warten. au Mönlichteiten" — das war meiſt der Weisheit 
irgend etwas, das meine a vielleicht mit einem letzter Schluß. Aber das Zurückkehren 
Sbblage ändern könnte, die Sebnſucht nach einem ging mir gegen den Strich. Das konnte und 
Bier ſchen, — Dies alles konnten die Molle“ wo te ich nich. Mochte kommen, was wollte. 
e t eee bi e Mi Mi e 
i In er ehe yigg dag 851 ih ließ. 
eines Tages ein Menſch zu mir, an dem ich im i © l i 
eilsarmeegebäude ſchon oft, vorbeigegangen war. bez e SR y en Su 
r wurde mein Freund. Ein wahrhaft ehrlicher zwee Groſchen billiger!” 


Freund, uneigennützig, hilfsbereit, ſo weit er in $ 
i w f Ich fab das ein, räumte meine Koje und 


einer entſetzlichen Armut konnte. „Mare“ 2 e 

I won ihn. Und er erzählte — kei, 11 1 a 77270 4 all . 
; ; e“. A wohner der „Einzelzimmer“ hatte 

e man nun ben Doras aeath Ai As Kontakte 

fed3 „Mamfelts“, wie er ſtolz ſagte. Seine Frau, don Beklejdungs und Wäſcheſtücken auf „blinde 

die ſich von ihm hatte scheiden laffen, wohnte . e EFIR oe 

noch in der Chauffeeitrahe, aber er geht bori mußte ich erft in den Waſchrau m, wo ein paar 


nicht mehr vorbei, weil er ſich ſchämt. Und fo l ; 3 5 
betitelt er fidh halt die paar Sechſer täglich . a en 1 


zuſammen. Es geht ja vielen noch ſchlechter. Er Licht hielten. Der infektionsbeamte un 
; ; n ý i ter 
muß ia noch lange nicht in der „Palme“ wohnen, ſuchte fachmänniſch und vollkommen mit den 


wo man nur zehn Tage bleiben darf, wo jede Koi ; : : 
Nacht die Kriminalpolizei kontrolliert. n i e e e 


und wo man überhaupt unter dem ſchlimmſten k Sia ; 

Gesindel iſt. Mare war eigentlich ein ganz] Meiner Logit, ich käme jetzt doch als Menſch, 

ehrlicher Kerl. Er gab mir allerhand gute] deſſen Hafenreinheit man als ſelbſtverſtändlich 
at ſchläge, er teilte mit mir, als es mir [Vorausgeſetzt habe, hierher und könnte 

wirklich ganz ſchlecht ging. die Schnitte Brot, die etwaiges Getier nur auf dem Wege vom Vorder- 

er erbettelt hatte und die letzte Zigarette. us bis hierher aufgegabelt baben, „war der 
Gefochten hatte ich bis jetzt noch nicht ann unzugänglich. Hausordnung fei Hausord⸗ 

Am Gegenteil, ich ſuchte Arbeit bei landwirt. nung. . mußte mein Hemd ebenfalls entfalten 

ſchaftlichen Arbeitsvermittlungsſtellen, beim Ro- wie ein, epel und wurde für würdig befunden, 

ten Kreuz und bei anderen caritativen Verbän⸗ unter die Schar der Schlafaäſte in Saal II auf⸗ 

den. Ja, man kam mir überall recht freundlich nenommen zn werden. 

entgegen, hatte liebenswürdige und tröftense| Mane erwiſchte mich. 

Worte, man ſchickte mich hierhin und dorthin, von |. „Du, komm, es ift ja noch 'ne Stunde Zeit, 

und ick habe mir mit Jepäcktragen am Bahnhof 


Norden nach Süden, von Often nach Weſten. un | 4 ' 
Börſe einige „Eier“ vadient, wir wollen gegen⸗ 


2) Vergleiche Nr. 199, 206, 213 und 220 der „Dit- über noch ne „Molle“ nehmen, denn, weißt Du, 
deutſchen Morgenpoſt“. ſo in ganz nüchternem Zuſtande hält es einer, 


Die Nächte waren furchtbar. 


Im matten Schimmer der Nachtbeleuchtung 
ſtöhnten, ächzten und wälzten fih junge Burſchen, 
reife Männer, zitternde Greiſe. Aus den Decken 
ragten die roten, vernarbten Arm. und Pein- 
ſtümpfe nächtigender Kriegsperletzter hervor, 
denn es war 1 und drückend. Schreckhafte 
Träume wirkten fih in wildem Schreien 
aus, Schlafloſe geiſterten in den Gängen umher, 
manch einer hatte ſich als Vergeſſenheitstrunk 
eine „Pulle Schnaps“ mitgebracht, und der Fu⸗ 
ſelduft mit den Ausdünſtungen von 60 unge- 
pflegten Leibern zuſammen bereinigte ſich zu 
einer Höllenatmoſphäre . 


Einige Tage ſpäter brachte Mare mein zwei- 
tes Paar Schuhe, dann einige Wöſcheſtücke und 
zuletzt die Uhr zu einem Altwarenhändler. 
Der Erlös, den die Uhr einbrachte. e 
meinen Freund zu einem kühnen Plan. Hier im 
Norden Berlins, erklärte er, hätten verſchiedene 
Studenten verbindungen ihre Kneip⸗ 
und, Menſurlokale, das feien doch meine „Kolle⸗ 
gen“ Sie würden mich beſtimmt nicht im 
Stiche laffen. Er werde mir ſetzt eine Alten ⸗ 
taſche. ein paar Dutzend Bleiſtifte und 
Briefpapier beſorgen 

Da ift zu verdienen dran, Du, und Dir 
werden ſie mit Handkuß etwas abkaufen“. 


rt Mt. u A be An aa SE 


der Sport am Sonntag 


Beginn der Meiſterſchaftsſpiele 
im Fußball 


Jetzt iſt es wieder ſo weit! Die Spiele auf dem 
Raſen, die in den letzten Wochen zwangsweiſe eins 
geſtellt werden mußten und ab 1. Auguſt zunächſt 
wohl den Charakter von Freundſchaftsſpielen 
hatten, treten jetzt wieder in das Stadium der 
Kämpfe um Punkte und Meiſterſchaft. Es wird 
ſich bald zeigen, welche Vereine die Sommerpauſe 
am beſten ausnutzt und welche Fußballſtrategen 
eine glückliche Hand bei der Zuſammenſtellung 
ibrer Mannſchaft gehabt haben. Das größte In⸗ 
tereſſe wird man natürlich wieder den Spielen 
der Oberliga entgegenbringen, denn hier geht 
es um den höchſten Titel, die der Oberſchleſiſche 
Fußballverband zu vergeben hat. Weiter aber 
ſtellt die Oberligg die beiden Vertreter für die 
Kämpfe um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft, die 
dann zuletzt noch die Chance gibt, an der ut: 
ſchen Meiſterſchaft teilzunehmen. Trotzdem kommt 
aber auch den Punktſpielen der unteren Klaſſen 
diesmal erhöhte Bedeutung zu. In Abänderung 
der bisherigen Gepflogenheiten rücken die Sieger 
kampflos in die nächſthöhere Stufe auf, deren 
Tabellen letzte dafür den Abſtieg antreten müſſen. 
Dadurch wird ſich ein ſtets wechſelndes Bild in 
der Zuſammenſetzung der einzelnen Klaſſen er⸗ 
geben, und dadurch ſollte auch der Kampf um die 
Punkte bis zum letzten Spieltage ſeine Spannung 
behalten. Als Neuerſcheinung tritt in dieſer Ver⸗ 
bandsſerie zum erſten Male die neugebildete 
Liga auf. 

Der erſte Tag der neuen Meiſterſchaftsſerie 
bringt bereits eine ganze Anzahl von Mannſchaf⸗ 
ten auf die Spielfelder. In der Oberliga aller⸗ 
dings beſchränkt ſich das Programm auf das Zu⸗ 
ſammentreffen zwiſchen 


Deichſel Hindenburg — VB. Gleiwitz 


das um 15,40 Uhr auf dem Deichſelplatz in Hin⸗ ſchi 


denburg vor ſich geht. Im Vorjahre über⸗ 
raſchten die Hindenburger durch einen glänzenden 
Start. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie jetzt 
ebenfalls durch ihr Leichtathletiktraining ſchon gut 
in Form find. VfB. Gleiwitz ift jedenfalls ein 
harter Prüfſtein. Viel man von beiden 
Mannſchaften nicht gehört. Sie ſind ziemlich un⸗ 
beſchriebene Blätter und ſollen heute die erſte 


Probe ablegen. ieger ſich bereits 
einen guten Vorſprung ſichern. ; 
Die Kämpfe der Liga werden in zwei Gruppen 


ausgetragen, und zwar in einer Induſtriegruppe 
und einer Landgruppe. Die Induſtrie⸗ 
gruppe eröffnet den Kampf mit zwei Spielen, 


in Mikultſchütz treffen 
Sportfreunde Milultſchütz — Iriſch⸗ Frei 


Hindenburg 


aufeinander. Als ſichere Sieger gelten die Mi⸗ 
kultſchützer, denen noch der Vorteil des eigenen 
Platzes zugute kommt. Nur eine ganz gewaltige 
Energieleiſtung der Friſch⸗Frei⸗Leute könnte ein 
überraſchendes Ergebnis hervorbringen. 
zweite Treffen beſtreiten in Miechowitz 


Das lich 


SV. Miechowitz — SV. Borſigwerk 


Sit ihon Miechowitz auf eigenem Platze ſchwer 
zu ſchlagen, ſo fällt diesmal noch die techniſche 
Ueberlegenheit beſonders ins Gewicht. iecho⸗ 
witz wird ſich die Punkte kaum entgehen laſſen. 

In der Landgruppe der Liga bilden in 
Oberglogau 


Sportfreunde Oberglogau — Preußen 
Neuſtadt 


die erſte Paarung. Die tüchtigen Reichswehr⸗ 
fußballer haben hier wohl kaum viel zu ſchlagen, 
denn trotz beachtenswerten Könnens reichen die 
Sportfreunde nicht an das Können des Gegners 
heran. 
Ausgeglichener 
peln zwiſchen 


SV. Kgl. Neudorf — Preußen Neiße 


verlaufen, denn ein Unterſchied in der Spielſtärke 
der beiden Mannſchaften beſteht kaum. Ausſchlag⸗ 
gebend dürfte die beſte Tagesform ſein. 


Auch die erſte Klaſſe beginnt 


In den Gauen Gleiwitz, Oppeln und Neuſtadt 
jeben heute die Verbandsſpiele der eriten Klaſſe 
ein. Im Gau Gleiwitz treffen im Wilhelmspark 
in Gleiwitz um 11 Uhr Be ie FA DE À I 
und Germania Sosnitza aufeinander. Ueber den 
Ausgang läßt ſich kaum etwas vorausſagen. Auf 
dem Krakauer Platz bekämpfen ſich um 14 Uhr 
SV. Debewa und der Poſtſportperein mit beffe- 
ren Ausſichten für die Behördenſportler. Im An⸗ 


dürfte das Treffen in Op⸗ 


ſchluß ſpielt SV. Oberſchleſien gegen SV. Hult- 
iner. Die Hultſchiner dürften den Sieger 
ſtellen. In Peiskretſcham iſt die Begeg⸗ 


aband 
um 15 Uhr angeſetzt. Die Frage nach dem Sie⸗ 
ger ift offen. VfR. ! und VfB. I fpielen um 
15 Uhr auf dem BfR.⸗Platz. Die Bewegungs- 
ſpieler ſollten gewinnen. Schließlich hat die 
Spielvereinigung begründete Ausſichten, den SV. 
Bern knapp zu ſchlagen. Das Spiel findet auf 
em Nordplatz ebenfalls um 15 Uhr ſtatt. 


1 BR: en konnen: Diez Zutat ain 
ag. n treffen 1. Walzen u 
Preußen Neuſtadt I aufeinander. Was die Wal⸗ 
zenleute können, ſollen ſie heute zum erſten Male 
zeigen. VfR. Neuſtadt erhält den Beſuch der 
Sportfreunde Ziegenhals und dürfte die Punkte 
an ſich bringen. Preußen Leobſchütz hat Oberglo⸗ 
au zum Gegner. Der Ausgang iſt offen. Nach 
aſſelwitz zum Sportverein führt Guts Muts 
Neuſtadt, um fih dort Punkte zu ſichern. 


Der Gau Oppeln wartet mit drei Spielen auf. 
Die Reichsbahn Oppeln müßte den Sportfreun⸗ 
den das Nachſehen n. Diana Oppeln emp- 
fängt VfB. Groß Strehlitz und wird vorausſicht⸗ 
ih zum Punktgewinn kommen. Auch Kreuz⸗ 
burg I hat in Roſenberg die beſſeren Chancen. 


nung Reichsbahn Peiskretſcham — SV. L 


Beuthen 09 in Mitteldeutſchland 


Der zweite Abſchnitt ſeiner großen Reiſe führt 
den Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 nach 
Mitteldentſchland Die 09er haben eine ein⸗ 
wöchige Ruhepauſe hinter ſich, bei der ſie ſich, wie 
ſie uns mit einem Kartengruß an alle Beuthener 
Sportfreunde mitteilten, ſehr gut erholt haben. 
Sie wollen die beiden letzten Spiele in Dre3- 
den gegen den Dresdener Sport⸗Club und in 
Halle gegen Wacker unbedingt zu Erfolgen ge⸗ 
ſtalten. Hoffentlich reichen die Kräfte zu dieſer 
großen Kraftanſtrengung, und der Draht meldet 
einen Doppelerfolg unſerer Meiſtermannſchaft. 
Spaziergänge werden es gewiß nicht ſein. 


Spielvereinigung Beuthen gegen 
Preußen Zaborze 


In Oberſchleſien hat der Oberſchleſiſche Mei- 
Be Preußen Zaborze vor Eintritt in die 

eiſtermannſchaftsſerie noch ein Freundſchafts⸗ 
ppiel abgeſchloſſen, das ihn nach Beuthen gegen die 
Spielvereinigung Beuthen führt. Der 
Kampf kommt auf dem Platz der Spielvereini⸗ 
gung um 16% Uhr zum Austrag. Die Vereinig⸗ 
ten treten mit einigen Neuerwerbungen auf den 
Plan und haben außerdem auf Anraten des 
Trainers von Garbarnia Krakau ihre Mann- 
ſchaft umgeſtellt. Die Preußen haben bei dieſem 
Spiel noch eine Scharte auszuweßzen, da fie bei 
der Begegnung mit der Spielvereinigung in Ba- 
borze mit 0:1 den Kürzeren zogen. Sie treten 
darum in allererſter Beſetzung an. U. a. wird 
ſich Kampa zum erſten Male als Mittelſtürmer 
verſuchen, deffen Stelle im Mittellauf Drzys ga 
einnimmt. Mit einem intereſſanten Kampf iſt auf 
alle Fälle zu rechnen. 


Von Freundſchaftsſpielen ſind noch die zwi⸗ Publ 


ſchen Bleiſcharley und Heinitzgrube auf dem Hei- 
nitz⸗Platz anlätzlich des 3. Stiftungsfeſtes des 

Heinitzgrube zwiſchen einer Reihe von 
Mannſchaften um Plaketten und Diplome, 20 Uhr 
Kommers und Siegerverkündung bei Stöhr, und 
zwiſchen Karſten⸗Centrum und VfB. 18 Beuthen 
auf dem VfB. Platz am Schießwerder zu cer- 
wähnen. ] 

Die Coſeler Sportfreunde empfan- 


gen um 16 Uhr SV. Oberhütten, Liga, Gleiwitz. 
Auf eigenem Platze iſt Sportfreunde ſchwer zu 


chlagen. Oberhütten wird mit voller Mannſchaft f 


antreten müſſen, um günſtig abzuſchneiden. Die 
ichsbahn Gleiwitz unternimmt eine Reiſe nach 
rieg, um dort gegen den SSB. Brieg ein 


SB. 


Freundſchaftsſpiel auszutragen. Reichsbahn iſt B 


Wacht Beuthen — 


gut in Form und ſollte einen knappen Sieg heim⸗ 
bringen. 


Fußball der IHR. 


Großlampftag in Beuthen 


Der Bezirk Beuthen in der DAR. wartet 
mit einem Fußball⸗Großkampftag auf ſeiner Platz⸗ 
anlage auf, und zwar wird die Feier des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens durch eine Reihe von 
Spielen gekrönt. Der Sieger erhält eine wert- 
dolle Plakette. Heute kommen die Vorrunden ⸗ 
Nau zum Austrag, bei denen ſich DIR. Falke 
Beuthen — Grenzwacht Friedrichswille, DIR. 
Siegfried Beuthen Pade ET RAN 
iegfri eu Wieſchowa, { 
Wacker Karf — DIE. Adler ant und 

obrek 
genannte Treffen 


Sportfreunde Beuthen Germania 
gegenüberſtehen. Das zuletzt 
iſt zweifellos das intereſſanteſte. 
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5. Jugendtreffen in Gleiwitz 


Einen beſonders großen Rahmen haben die 
Verfaſſungskämpfe diesmal in Gleiwitz erhalten. 
Die Ereigniſſe werden ſich in der Hauptſache auf 
dem Jahnſportplatz abſpielen. Alle erbände 
haben ihre Teilnahme zugeſagt, ſodaß etwa 600 
Turner und Sportler den friedlichen Kampf auf⸗ 
nehmen werden. 
der Leichtathletik, wo es im Dreikampf für Män⸗ 
ner und Frauen zu harten Kämpfen zwiſchen den 
Vertretern der Turner, der Sportbehörde, der 
DIR. und des Spiel- und Eislaufverbandes kom⸗ 
men wird. Fußball, Handball, 1 um 
Trommelball find zwiſchen die leichtathletiſchen 
Wettkämpfe eingeſchoben. Boxkämpfe werden 


Bezirkswetturnen in Borſigwerk 


Innerhalb des Oberſchleſiſchen. Turngaues 
finden am kommenden Sonntag wiederum zwei 
wettkämpferiſche Veranſtaltungen ſtatt, die, wenn 
ie ſich auch nur auf den Arbeitsbereich einzelner 
Bezirke beziehen, doch erhebliche Bedeutung haben. 
In Beuthen findet an dieſem Tage unter Lei⸗ 
tung des Bezirksſchwimmwarts Schubert, 
Beuthen, ein Wettſchwimmen des 1. Bezirks ftatt, 
für das ſich eine anſehnliche Zahl Wettkämpfer 
beiderlei Geſchlechts gemeldet hat. Außerdem iſt 
das Bezirkswettſchwimmen offen für Jugendliche, 
die die Wettkämpfe in zwei Jahresklaſſen, und 
zwar im Alter von 14—16 und 16—18 Jahren 
austragen werden. — An demſelben Tage hält 
der 2. Bezirk des Oberſchleſiſchen Turngaues am 
Vor- und Nachmittag in Borſigwerk au 
dem dortigen an der Straßenbahnlinie gelegenen 
Spiel- und Turnplatz fein diesjähriges Bezirks⸗ 
wetturnen ab, das nach den eingegangenen Mel- 
dungen einen außergewöhnlichen Umfang anneh- 
men dürfte. Nicht weniger als 205 Wettkämpfer 
beiderlei Geſchlechts haben ſich zu den vielſeitigen 
ettkämpfen gemeldet, die in einem Kampf 


der Männer (Ober- und Unterſtufeſ 9⸗Kampf der ft 


Aelteren, 7-Rampf der Frauen, 4⸗Kampf der Ju- 
gendturner (Klaſſe 1 und 2), 4⸗Kampf der Ju- 
a u 3-⸗Kampf der Männer, 3⸗Kampf 
ex 
3⸗Kampf der Jugendturner und Jugendturnerin⸗ 
nen beſtehen werden. Außerdem erfolgen die 
Wertungen gleichzeitig im Sinne eines Ver ⸗ 
eins wetturnens, das den Kampfwillen der 
Beteili im beſonderen Maße anregen dürfte. 
Die Oberleitung der Veranſtaltung liegt in den 
Händen des Bezirksturnwarts Groll. Bisku⸗ 
pig, dem als gleichberechtigte Leiter Bezirksvolks⸗ 
turnwart Kaczmarzepk, Hindenburg, und 
Bezirksfrauenturnwart Bregulla. Gleiwiß. 
zur 
von Kampfrichtern bei der Bewältigung der 
Kämpfe unterſtützen werden. Um 7.45 Uhr be⸗ 
reits beginnt die Kampfrichterſitzung, der ſich um 
8,30 Uhr der Anfang der Wettkämpfe anſchließt, 
die ih bis tief in den Nachmittag hinein aus⸗ 
dehnen dürften. B. 


Siegesfeier in Comprachtſchütz 


Kundgebung zur Förderung der Leibes⸗ 
übungen am Lande 


Bei den Wettkämpfen der Ligamannſchaften 
des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufpverbandes 
wurde Spiel⸗ und Eislaufperein 
Comprachtſchütz 1. Verbandsmeiſter. 


errang auch bei den Deutſchen ielen in 


Breslau im Wettbewerb mit den größten Ver⸗ Y 


bänden Deutſchlands den 2. Platz im Schlagball. 


Dieſen Erfolg verdankt der Verein einer Jabr- | Kiel 


zehntelangen zielbewußten Schulung unter ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen am Lande durch Turn- und 
Sportlehrer Siegert. An der veranſtalteten 
Siegesfeier kam es zu einer mächtigen 
Kundgebung für Förderung der Leibesübun⸗ 
gen am Lande i i 

An derjelben nahmen nicht nur die Ortsbe⸗ 
wohner teil, ſondern auch Führer, Vereine und 
Gaue: des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislauf⸗ 
verbandes. Verbandsvorſitzender, Spielinſpektor 
Münzer, dankte dem Verein und feinen Fih- 
rern für die Leiſtungen und überreichte eine wert⸗ 
volle Schenckendorff⸗ Plakette, ſowie 
Meiſterſchaftsabzeichen den einzelnen ett · 


Auch die Handballer ſpielen um Punkte 


Die Verbandsſpiele der Oberliga im Dber- 
ſchleſiſchen Leichtathletikverband ſetzen heute, nach⸗ 
dem es bereits am Vorſonntage zu Vorgefechten 
gekommen war, voll ein. Alle ſechs Handball- 


mannſchaften der höchſten Maffe gehen an den]! O 
Start. 


In Oppeln wird die Begegnung 


Polizei Oppeln — Polizei Beuthen 


die größte Anteilnahme bei dem handballfreudigen 
ublikum der Regierungshauptſtadt finden. 
Beide Mannſchaften zählen zu den ausſichtsreich⸗ 
Er Bewerbern für die diesjährige Meiſterſchaft. 
Ausgang der heutigen Begegnung iſt völlig 

fen. Die Beuthener haben für die diesjährigen 
eiſterſchaften eine beſonders ſtarke Mannſchaft 
herausgebracht. So iſt guch der Torwächterpoſten, 
bisher ein wunder Punkt, mit Bullenda 
[früher AT V.] Beuthen) jetzt vorteilhaft umbe⸗ 
lept worden. Eine weitere Verſtärkung bildet das 
itwirken von Sollmann. Dieſer junge, 
talentierte Spieler, der bei der Univerſitätsmann⸗ 
chaft Berlin den Mittelläuferpoſten einnimmt, 
wird auch in der Beuthener Mannſchaft auf die⸗ 
fem Poſten ſpielen. Die ſchärfſte Waffe der Ben- 
thener Polizei iſt der ſchußgewaltige Sturm mit 


fi. Die Oppelner Poliziſten ſtehen trotz des 
Vorteils des eigenen Platzes vor einer ſehr ſchwe⸗ 
ren Aufgabe. Schon die beiden letzten 

nungen haben fie mit 4:1 bezw. 7:2 verloren. 
Ob ihnen eine Revanche glücken wird, muß ſtark 
bezweifelt werden. Das Spiel findet bereits 
vormittags um 11 Uhr ſtatt. 


In Lamsdorf ſollte es bei der Begegnung 


Preußen Lamsdorf — Reichsbahn 
Oppeln 

der einbeimiſche Verein nicht ſchwer haben, die 

Eiſenbahner glatt aus dem Felde zu ſchlagen. 


Ein febr intereſſantes Treffen gibt es dagegen 
noch in Gleiwitz, wo a 


Germania Gleiwitz gegen 
Vorwärts Raſenſport 
den Kampf um die Punkte aufnehmen. Beide 


Mannſchaften dürften ſich ziemlich ebenbürtig 
ſein, ſodaß das Ende für beide Parteien günſtig 


inek, Seliger, Bazan und Schibal⸗Lausfallen kann. 


Am beiten iſt die Beſetzung in] daß 


d Wettkämpfe (Kegeln, Schießen und Reiten) 


Aelteren, 3⸗Kampf der Frauen und je einem M 


Seite ſtehen und außerdem eine große Anzahl 


Er | fe 


Runden zur Austragung. Schmelin 


zwiſchen den Mitgliedern des ABC. und von He- 
ros 03 ausgetragen. In der Reitſchule Mohr 
zeigt ſich der Reiterverein mit einem reich 
haltigen Programm, das ſicherlich allgemeine An- 
erkennung finden wird. Zu ſämtlichen Veran- 
ſtaltungen dieſes Tages iſt der Eintritt frei, ſo 
man mit einem Maſſenbeſuch rechnen kann. 
Die Veranſtaltung erbält einen wirkungsvollen 
Abſchluß durch die Schlußfeier mit Siegerver⸗ 
kündung, zu der auch die Sieger und Teilnehmer 
der außerhalb des Jahnſtadions ſtattfindenden 
eTe 


ſcheinen. 


Hberſchleſiſcher Turngau 


b 
î 
I 


kämpfern. In der Feſtanſprache des Vereinsvor⸗ 
ſitzenden wurde auch die Wichtigkeit der Hebung 
der am Lande leider vielfach noch immer darnic- 
derliegenden Leibesübungen hingewieſen. Gerade 
die Spielvereine auf vaterländiſcher Grundlage 
haben in der Zeit furchtbarſter Gefährdung und 
Heimatnot ſich hervorragend bewährt. Eine 
größere Berückſichtigung der Landjugend bei 
Schaffung von unbedingt notwendigen Spiel- 
plätzen und Betreuung mit Mitteln für Leibes⸗ 
übungen vom Reich und den Ländern. die bisher 
größtenteils den Städten zugefloſſen ſind, iſt daher 
dringendſtes Gebot der Stunde. Beſonders iſt 
im Grenzland die Förderung der Leibesübungen 
auf dem Lande notwendig. 


Fußballſtädtelampf Brünn — Breslau 


Am Sonntag findet auf dem Sportplatz am 
Bürgerwerder in Breslau der Arien een 
8 zwiſchen Breslau und Brünn ſtatt. 
Beide Städte haben ihre beſten Stützen aufge⸗ 
ſtellt, und es ift ein hochintereſſanter Kampf zu 
erwarten. Die Breslauer Mannſchaft wird wie 
folgt ſtehen: Tor Hoffmann (Union Wacker], Ver- 

idigung: Scheliga, Woydt (beide Sportfreunde), 
Läufer: Meisner (08), Langner [(BfB., Krauſe 
(08), SStürmer: Heiniſch, Roßla (beide Hertha), 
Blaſchke (08), Hanke (06) und Kleinert (08). e 
annichaft der Breslauer beſteht aus Spielern, 
die ſchon öfters repräſentativ mitgewirkt haben. 
Nur die rechte Seite, die beiden — eg 
888 die gegen die Niederlauſitz 

urm immer wieder nach vorn brachten, ſind 
diesmal berückſichtigt worden. Die Brünner 
Mannſchaft wird gleichfalls die ſtärkſte Vertre⸗ 
tung entſenden. 


Im Reiche 


Athletik: Im Vordergrund des Intereſſes 
ſteht der Städtekampf Berlin — Tokio, 
mit dem die neue Platzanlage des SCC in Eich⸗ 
kamp eingeweiht wird. Da auf beiden Seiten die 
beſten Kräfte mitwirken, iſt in allen 11 Wett⸗ 
bewerben mit hochintereſſanten Entſcheidungen zu 
rechnen. Weit über 600 Turner und Turnerinnen 
find in Leipzig bei den Volksturn⸗ 
meiſterſchaften der DT. verſammelt, wäh- 
rend in esden, wo „Dresdenſia“ ein 
nationales Sporkfeſt durchführt, u. a. Büchner, 
Kiſters, Hirſchfeld, Mäſer, Sievert, Borchmeyer, 
Gillmeiſter, Geerling zur Stelle ſind. 

ußball: Vor Inangriffnahme der Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele gibt es noch einmal zahlreiche Grog- 
kämpfe freundſchaftlicher Art. Der 1. FC. Nürn⸗ 
erg befucht Hertha, BSC., die Spielvereinigung 
Fürth tritt in Leipzig und 
eünchen weilt bei Köln Sü 


geht ein Wettſpiel Mitteldeutſchland 
Tſchechoſlowakei vor ſich. i 

Schwimmen: Das Entſcheidungsſpiel um die 
Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft 
führt in Nürnberg die ewigen Rivalen Waffer- 
freunde Hannover und Hellas Magdeburg pis 
ſammen, vorausgeſetzt, daß Hellas im Kampf der 
Vorſchlüßrunde mit Weißensee 96 fertig wird. In 
Berlin⸗Weißenſee geht die Oſtdeutſche Waſ⸗ 
ſerballmeiſterſchaft der DT. vonitatten, 
an der die Meiſter von Brandenburg, Schleſien, 
Oſtpreußen, Sachſen und Thüringen teilnehmen. 
Zahlreiche weſtdeutſche Schwimmen kommen einer 
Einladung nach Antwerpen nach. 

Tennis: Bei dem unbeſtändigen Wetter ift 
keinesfalls daran zu denken, 
liner Blau- W̃ 


$ daß das Ber- 
I | eiß-Zurnier zur vorge⸗ 
ſehenen Zeit beendet werden kann. Auch die 


Senioren meiſterſchaften in Kaſſel wer- 


den wahrſ 
ebenſo das 


Garnera erſetzt Schmeling 
100 000 Dollar Garantie für Sharkey 


Die Verhandlungen wegen eines Kampfes 
zwiſchen Jack Sharkey und dem italieniſchen 
Rieſen Pri mo Carnera haben unerwartet 
ſchnell zum Ziele geführt. Das Treffen, in dem 
dem „Elefantenbaby“ endlich einmal ordentlich 
auf den Zahn gefühlt werden wird, gelangt am 
29. September in Chicago über zehn 

letzter Gege 
C. t ozent an 
Einnahmen beteiligt, wobei Sharkey eine Börje 
von 100 000 Dollar garantiert worden iſt. 


Tenniskampf Japan — Polen 5:0 


Der in Warſchau nach dem Muſter der 
Daviscupſpiele durchgeführte Tenniskampf Polen 
gegen Japan endete 5:0 für die Japaner, 
die auch noch die beiden letzten Einzelſpiele ges 
wannen. Abe ſiegte mit 3:6, 6:3, 9:7, 2:6, 6:3 
über M. Stolaxow und Ohta behielt mit 6:0, 
6:0, 6:3 über Tloczynſki die Oberhand. i 


inlich eine Verzögerung erfahren, 
urnier in Bad Neuenahr. 


ner iſt mit 30, Carnera mit 25 


S 
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Röſſelſprung 


Geographiſches Silbenrätſel 


bam — bir — berg — bruck — brück — ckel — de — 
del — der — ei — ei — eng — es — feld. — ga — ge 
— ge — hi — i — i — inns — ki — tre — land — 
leip — lu — mo — mün — na — ne — ne — nil — 
no — os — rie — ſel — fen — fon — ſwi — ta — 
ta — ti — wan — zig — zo 

Aus dieſen 45 Silben ſind 17 geographiſche Wörter 
zu bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben, letztere von 
unten nach oben geleſen, ein Sprichwort ergeben: 

1. Stadt im Rhein.⸗Weſtfäliſchen Induſtriegebiet, 
2. Berg in Tirol, 3. Bewohner des Nordens, 4. Schwe⸗ 
fterftadt von Nr. 1, 5. Fluß in Oeſterreich, 6. Aegypti- 
ſche Küſtenlandſchaft, 7. Europäiſcher Staat, 8. Gebirge 
in Schleſien, 9. Stadt in Sachſen, 10. Fluß zur Nord» 
fee, 11. Stadt in Bayern, 12. Auſtraliſche Inſel, 13. Oft: 
feebad bei Stettin, 14. Stadt am Teutoburger Wald, 
15. a im Rheinland, 16. Schweizer Kurort, 17. Stadt 
in Tirol. 


ber wei 
ter | 


schwer | schlech 
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Verſteckrätſel 8 a NS E 

Möge jeder ſtill beglückt 
Geiner Freuden warten! o PESEE ERY a 16. ect. 


Wenn die Rofe ſelbſt ſich ſchmückt, 
Schmückt ſie auch den Garten. 


(Die hervorgehobenen Buchſtaben, richtig geordnet, 
nennen den Dichter der Strophe.) 
Rätſel, 


Wenn du es ißt, ſo ſchmeckt es gar ſehr fein, 
Wenn du es ſprichſt, dann wird man ſtutzig ſein. 


Rätſelhafte Schrift 
amn nank ufa re ned’ eruhd uz alf 
leiv dun lieo urdch üm eh ewr end 
hrued hawr thei run driw nam ine 
de rel namn. 


Jede der vorſtehenden Buchſtabengruppen bedeutet 


Zahlenrätſel eine Silbe eines Ausſpruchs von Aug. Tiedge. Durch 
1 12 6 5 12 13 2 8 6 Metallmiſchung Umſtellen der einzelnen Lettern verſuche man den rich⸗ 
2 1 1 5. 16 10 Monatsſchluß tigen Sinn herauszubringen. 
e Koſtbarer Stein x 
E 5 17 12 8 14 pi i 915 8 Unterſchied 
7 1 17 12 1 1 Fluß in Schweden aſt du, mein Freund, das Wort getrennt 
6 24 5 4 1 12 Saturerföeinung RE E A e 
- = 75 As 2 Ar Hoh . er Gewinnſt du es jedoch vereint, 
8 5, is 1 10 3 Sea Ep Nicht tadelnswert es dann erſcheint. 
15 eutſcher Dichter i 
9 10 13 8 5 17 17 12 Weſpenart Der arme Reiche 
10 8 15 12 1 Verwandter In Monte Carlo wurd’ er —r— und —t, 
Fer Bra Bi Wollgewebe Das Spiel verſchlank die letzte —n— und —e. 
12 1 12 10 8 10 13 12 Weiblicher Vorname 
18 12 5 9 12 13 Stelzvogel Zum Kopfzerbrechen 


Für jede Zahl ift ein Buchſtabe einzuſetzen. Die An: Müller und Meier gingen ſpazieren. Als ihnen ein 
fangs: > Beten: er A A alter Bettler begegnete, wollte Meier, der als geizig 
nennen im Juli geborene und auch im Juli verftorbene | bekannt, unbeküm vorüb Mü $ 
beutſche Schriftſeller. n m mert vorübergehen, doch Müller jagte 


7. Ara, 9. Rega, 
14. Dame, 16. Ilias, 18. Nemeſis, 19. Taverne. 


gibſt, verdopple ich den Reſt deines Kleingelds ſo oft 
du willſt, doch mußt du ihm dann jedesmal weitere 50 
Pfennige geben.“ Mit Freuden ging Meier auf den 
Vorſchlag ein, doch ſtaunte er, daß er nur 2 Pfennige 


A behielt, nachdem er dem Alten Amal 50 Pfennige 
gege e hatte, — Wieviel Kleingeld hatte Meier anfangs 
gehabt 


Wichtigkeiten 
Mein Wort’ nennt ein Dingchen zierlich und fein, 
Zu Tauſenden ſteht es in dichten Reih'n, 
Ein Teilchen vom Ganzen, gar wichtig jedoch; 
Denn „fällt“ es, entſteht bald ein großes Loch. 
Doch ſtellſt du das Wörtchen „in“ hinein, 
Wird gleich ein Gegenſtand es ſein, 
Ein kunſtvolles Werk von großer Kraft, 
Wodurch der Menſch oft Gewaltiges ſchafft. 


Pyramidenrätſel 
* Vokal 
* * Faultier 
* * * Hafenſtraße 
„„ * * * Bibliſche Perſon 


Stadt auf Ceylon 
* k k k k * Kͤriſtallzucker 
* * * k*k k * * Muſikaliſche Höhenlage 
Von der Spitze beginnend iſt in jeder folgenden Reihe 
unter Hinzufügung eines Buchſtabens und unter belie: 
biger Stellung der vorhandenen Lettern ein neues Wort 
zu bilden. 


Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 


Wagerecht: 1. Erato, 6. Zaun, 8. Nafe, 11. 
Saar, 13. Garn, 15. Uri, 16. Alaun, 19. Sem, 20. 
Eſſe, 22. Ara, 23. Alz, 24. Ilm, 26. Eva, 28. Ulme, 
30. Ino, 31. Rille, 34. Bon, 36. Mine, 37. Eden, 
38, Egon, 40. Iris, 41. Alſen. — Senkrecht: 2. 
Ran, 3. Ton, 4. Haar, 5. Eſau, 6. Zaum, 7. Uriel, 
9. Aga, 10. Erna, 12 Gas, 14. Aſien, 17. Leim, 18. 
Salon, 21. Saul, 25. Leber, 27. Arie, 29. Lea, 30. 
Ines, 32. Inge, 33. Leo, 35. Odin, 39. Nil, 40. Ire. 


Magiſches Quadrat 
1. Ulk, 2. Leu, 3. Kuh. 


Kammrätſel 


Kammzähne: 1. Erde, 2. Raub, 3. Aſow, 4. Teer, 


5. Erle. — „CEuryanthel. 


Silbenkreuzworträtſel 


Wagerecht: 1. Panama, 3. Aroma, 5. Dekade, 
10. Guben, 11. Hofe, 12. Roſa, 


Senkrecht: 1. Padua, 2. Made, 3. Ade, 


4. Malaga, 6. Kabel, 8. Raguſa, 12. Rofine, 13. Kali, 


15. Melone, 16. Iſis, 17. Aſta. 


Verwandlungsaufgabe 


Sota. Urban Laden Eifer Streich Vater Ernſt 


„Hör', alter Freund, wenn du dem Manne 50 Pfennig! Rinde Niere Eiger = Jules Verne. 


| 


Jie lachende Welt 


Richtige Auskunft 

Fünf Minuten vor Abfahrt des Zuges. Ein 
Reiſender vermißt ſeinen Schirm und erinnert 
ſich, daß er ihn im Bahnhofshotel vergeſſen hat. 
„Laufen Sie ſchnell ins Hotel zurück,“ entſendet 
er den Boy, „Zimmer 354, und ſehen Sie nach, ob 
mein Regenſchirm da ſteht. Soviel ich weiß, hab 
ich ihn links neben die Tür hingeſtellt.“ 

Der Boy enteilt. Drei Minuten ſpäter kommt 
er atemlos ohne den Schirm zurück. „Sie haben 
vollſtändig recht“, hält er ſtrahlend die Hand auf. 
NER, ſteht tatſächlich oben, links neben 
er Tür 


Heuchelei 
„Wer iſt ein Heuchler?“ fragt der Lehrer. 


Lotte erwidert: N 4 
„Ein Kind, das lächelnd in die Schule geht. 


Antiquitäten 
j Det Schrank ift wirklich echt antik, gnädige 
rau!“ 
„Ja, aber Sie fordern einen ſo fürchterlichen 
reis.“ 
„Aber, gnädige Frau, bedenken Sie doch, wie 
Löhne und Material in den letzten Jahren geſtie⸗ 
gen ſind!“ 


Das gute Geſetz 
„Ich verſtehe nicht, warum nicht ein Mann 
mehr als eine Frau haben ſoll.“ : 
„Wenn du erſt verheiratet biſt, wirft du bere 
ſtehen, daß das Geſetz den ſchützt, der ſich nicht 
ſelbſt ſchützen kann.“ 


Himmel und Hölle 
Tochter: Ich kann ihn nicht heiraten, Mutter, 
it 5 ein Atheiſt und glaubt nicht einmal an die 
ölle. 
Mutter: Heirate und beweiſe ihm, daß es eine 
Hölle gibt. 


Bewegtes Leben 
„Fritze, warum freuſte dir denn fo?” 
„Morjen habe ick den janzen Tag Ruhe. Da 
haben die Gerichtsvollzieher Verbandstag.“ 


Die neue Mode 


Sie behaupten, Sie könnten den Charakter 
einer Frau aus ihren Kleidern erkennen? Nun, 
wie urteilen Sie über meine Freundin da drüben? 
Da iſt ein Urteil unmöglich. Sie hat zu 
wenig an. 


Oder: 


des Persil-Pakets-- 


Entweder: | 


Man nimmt das Paket aufrecht in die linke 
Hand mit der Vorderſeite dem Körper zu⸗ 
gekehrt, greift mit den Fingern der rechten 
Hand oben über die Verſchlußklappe (deren 
Kante durch das Papier zu fühlen if) u. reißt 
fie hoch (wie aus der Abbildung erſichtlich). 


Man legt das Paket mit der Borderfeite 
nach unten auf einen Tiſch und ritzt mit dem 
Küchenmeſſer oder dergleichen die obere 
Verſchlußklappe ein. Das paket läßt ſich 
dann leicht mit der Hand öffnen. 


B-N 


re 
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II 


Die Waͤſche wird 
nur einmal 
1 Paket Perfit kalt bereitet kurze Zeit gekocht 


Dersil sc Dersil 


Auf je 3 Cimer Die Waſch⸗ 
Waſſer kommt lauge wird 


5 
P 10% 


Kennen 


Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der perſilwerke: O Henkel s Auſwaſch⸗ Spül und Reinigungsmittel? 
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Das Gesicht der Politik 


Wirren allüberall, so weit die Erde Menschen trägt. Vielleicht ist die Unterhaltung zwischen diesen beiden Kulis in Hankau, dem Hoch- 
sitz der chinesischen Kommunisten, wichtiger für Völkerschicksale, als manche politische Debatte in unseren Parlamenten. 


Isen 
MITTELDEUTSCHLAND 


j Es ift nicht das erſtemal, daß ein Dorf der Braunkohleninduſtrie zum Opfer fällt. 
> Augenblicklich handelt es ſich um Runſtedt im Geiſeltal und um Gaumnitz im Zeitzer Kohlen- 
gebiet, zwei Dörfer, unter denen Kohle lagert. In beiden Fällen iſt bereits mit dem Ab⸗ 


bruch begonnen worden. Die Bewohner ſind entweder ſchon umgeſiedelt worden oder ſtehen 
im Begriff, ihre Heimat zu verlaſſen. In beiden Dörfern haben bereits Abſchiedsfeſte ſtatt⸗ 
gefunden, die von den Grubenverwaltungen veranſtaltet wurden. Jung und Alt, jetzige 
und frühere Bewohner 
der beiden Dörfer, nahmen 
daran teil. Von den 


Kirchengemeinden wurden 
Abſchieds-Gottesdienſte 
veranſtaltet. 

Runſtedt iſt eine Ge⸗ 
meinde mit 372 Ein⸗ 


** 


Die 
Vaggermaſchine 
vor den Toren! 
Abgeſperrte Straße 
$ in Runftedt. 


Bagger verſchlingen ein Dorf. 


} Bei dem Dorf Gaumnitz find die Kohlenflöze bereits bis | 
Dorf mit 332 Bewohnern. zum Häuſerrand abgebaut. 


wohnern; Gaumnitz ein 


— — —— —- 


Bee — 


Das Dorf Bunftedt, i 
das wegen feiner Lage über reichen Kohlenflözen jetzt ebenfalls abgebaut wird. 


Links: 
Ein lehter Blick 
auf Gaumnitz, 


das in wenigen Wochen auf⸗ 
gehört haben wird, zu ſein. 


. 


Rechts: 


Die Dorffugend 
hat ihren Spaß an den 
Abbrucharbeiten. 


— Awam — 


3 — — 
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Von der Welttagung ; 
des Jugendbundes für entſchiedenes Chriſtentum, 


die dieſer Tage in Berlin ſtattfand und 3500 Teilnehmer aus allen 
Ländern der Welt vereinigte. — Drei farbige Kongreßteilnehmer. 


Mit dem Mikrophon 
in den Mannfer. 
Von der Berliner Rund⸗ 
funkgeſellſchaft wurde der 
Verſuch gemacht, einen mit 
einem Mikrophon ausge- 
rüſteten Taucher auf den 
Grund des Wannſees zu 
ſchicken, der dann über ſeine 
Eindrücke berichtete. 


Der neue Direktor des 
Bauhanfes Defan. 
Zum Nachfolger des Direktor 
Hannes Meyer iſt der Berliner 
Architekt Mies van der Rohe 
ernannt worden. 


Schlachtkreuzer unter Wafer. 
Blick von der Kommandobrücke 
des kürzlich fertiggeſtellten erſten 
Unterſee⸗Panzerkreuzers der 
amerikaniſchen Marine „V5“. 
Er erreicht eine Geſchwindigkeit 
von 17 Knoten und hat einen 
Aktionsradius von 15000 Meilen. 
Die Beſatzung beſteht aus ſieben 
Offizieren und 81 Mann. Das 
neuartige Schiff kann ohne Brenn⸗ 
ſtoffaufnahme 60 Tage kreuzen. 


Rechts: In den Tiefen der Erde 
ruhen die Geheimniſſe der Sterne, 
Be Harlow Speek der befannte 

treftor des Harward⸗Obſervatoriums, 
will die Antworten auf manches Rätſel 
der Sternenwelt und die Enthüllung 
der Geheimniſſe des Erdballes in den 
Tiefen der Erde ſuchen. Zu dieſem 
Zwecke ſchlägt er vor, einen mehrere 
Kilometer tiefen Schacht zu bohren, um 
in unterirdiſchen Laboratorien die Theo⸗ 
rien über die Entſtehung der Erde und 
der Sterne zu überprüfen, da er in 
rößeren Tiefen die Kontrollziffern zu 
inden hofft für die Bewegung und den 
Wandel der Weltkörper, für die Stabili⸗ 
tät der Materie und der Energie und 
die endliche Größe des Weltraumes. 
Unſere Erde wird alt, ihre Umdrehun⸗ 
gen verlangſamen ſich. Es kommt uns 
dies nicht zum Bewußtſein, denn der 
24-Stunden:Tag wird nur in Hundert- 
tauſend Jahren um eine Sekunde län⸗ 
ger; für den Aſtronomen, der mit Jahr⸗ 
billionen rechnet, iſt dies jedoch von 
Bedeutung, ebenſo wie der Umſtand, 
daß ſich der Mond um etwa 2 m im 
e von uns entfernt. Die 

onne verliert durch Strahlenenergie 
4000000 Tonnen ihrer Maſſe in der 
Sekunde; möglicherweiſe iſt das Nach⸗ 
laſſen der Erdenergie, das ſich in ihrer 
Ermüdung und dem Abrücken des Mon⸗ 
des äußert, auf ähnliche Verluſte zurück⸗ 
zuführen. In den Tiefen der Erde kann 
auch nachgeprüft werden, warum unſere 
Pole ſchwanken und ob und in welchem 
Maße eine Verſchiebung der Kontinente 
erfolgt. Nebenbei könnte die Erdwärme 
und ihre Quellen erforſcht werden, was 
zu einer Ausnutzung der Erdwärme für 

induſtrielle Zwecke führen könnte. 


Versuchsongtalf” 
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Die Kabel der New Yorker Hud ſon-grücke. 
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Nicht weniger als 107000 Meilen Kabel wurden für die Brücke verwandt, die eine Entfernung von 3500 Fuß überſpannen. Die 26500 Drahtſeile der 4 großen Kabel ſind in 


Gruppen von je 434 Seilen zuſammengebündelt. 


19. Fortſetzung. 


„Ich bin daran ſchuld, er ging ſo verſtört, er 
war ſicher mit ſeinen Gedanken noch bei unſerer 
Unterhaltung und iſt in das Auto hineinge 
rannt.“ Sie ſtöhnte laut: „Alfredo, ich habe 
nicht an das ſchöne Chriſtuswort vom Vergeben 
gedacht, ſondern nur daran, mich zu rächen, ihm 
wehe zu tun. Aber das, beim Himmel, das habe 
ich nicht gewollt!“ 

Ihr Mann verſuchte ſie zu beruhigen. 

„Ich werde im Hoſpital Clinico anfragen, 
was ihm geſchehen iſt.“ Er trat jetzt an das 
Telephon, erhielt bereitwillig die Auskunft: Der 
vor einer Stunde eingelieferte Deutſche wäre jo: 
eben aus der Bewußtloſigkeit erwacht, er habe 
einen Beinbruch davongetragen, ob er auch 
innere Verletzungen habe, könne man noch nicht 
ſagen. 

Die Gräfin ſchluchzte leiſe auf, als ſie hörte, 
was der Arzt telephoniert hatte. 

„Wenn er ſtirbt, bin ich daran ſchuld, 
Alfredo!“ jammerte ſie. 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Du warſt zornig auf ihn und hatteſt wahr⸗ 
haftig Grund genug dazu. Darüber denke nicht 
nach und martere dich deshalb nicht mit Ge— 
wiſſensbiſſen. Ich fahre ſelbſt ins Hoſpital 
Clinico und werde dort Anweiſung geben, daß 
man dem Verletzten alle erdenkliche Sorgfalt 
angedeihen laſſen ſoll.“ 

Er küßte ſeine Frau, rief ſeinen Chauffeur 
in der Gerage an, die ſich nicht im Hauſe be 
fand, fuhr bald darauf ins Hoſpital Clinico. 


Die Brücke ſoll noch in dieſem Jahr dem Verkehr übergeben werden. 
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Er jorgte dort dafür, daß Ewald Förſter ein 
ſehr gutes Zimmer erhielt und deponierte eine 
größere Summe für vorläufige Unkoſten. Er er⸗ 
klärte, er handle im Auftrage eines deutſchen 
Freundes des Verletzten, der fih mit der ſpani— 
ſchen Sprache nicht gut helfen könne und des- 
halb ſeine Vermittlung erbeten hätte. 

Am Abend hörte Frank Loberg im Hotel 
von dem Unfall Ewald Förſters und fuhr ſo— 
fort zu Marlene. Er ließ ſie durch die Wirtin 
auf die Straße bitten und erwartete ſie vor dem 
Haus. Sie erſchien ſofort und er berichtete ihr 
das Geſchehene. Er hatte von ihr ſchon gehört, 
daß die Gräfin ihre Mutter war und gehört, 
wie ſie Ewald Förſter hinausgewieſen. Er war 
alſo in alles eingeweiht. 

Marlene fühlte einen Kälteſchauer über 
ihren Körper jagen, und ſie ſchrie auf: „Großer 


Gott, der arme Onkel!“ 


In ihrer Stimme lag Mitleid und Entſetzen. 
Sie ſuchten ein ſtilles Café auf und be 


ſprachen fih, was zu tun war, Heute abend war 


es zu ſpät, noch in das Hoſpital zu gehen. Aber 
am nächſten Morgen wollten ſie ſich beide nach 
Ewald Förſters Zuſtand erkundigen. Frank Lo⸗ 
berg dachte traurig, nun hatte er Marlene bis 
nach Spanien gebracht, um ſie räumlich allen 


Der Zugang zur Stadt. 
Die auf einen Felſen gebaute Stadt Conſtantine 
(Algerien) iſt nur auf mehreren über die 
Schlucht führenden Kettenbrücken zugänglich. 


— — 


———— — — — F ee HE 


trüben Erinnerungen zu entziehen, und jetzt ſtand ſie 
plötzlich mitten drin in neuem ſchmerzlichen Erleben und 
in allerlei Aufregungen. Wenn auch die Aufregung, ihre 
Mutter wiedergefunden zu haben, eine ſehr freudige war. 

Er ſelbſt würde nun bald beiſeite treten müſſen, 
Marlene würde im Hauſe des Grafen Campo de Molinos 
leben und dort in der neuen reichen Umgebung ſchnell 
vergeſſen, daß ſie einmal für die Firma Frank Loberg 
Reklameplakate entworfen hatte. Sein Traum, ſie viel⸗ 
leicht die Seine nennen zu dürfen, war ſchon ausgeträumt, 
ehe Marlene auch nur etwas davon geahnt. 

Am nächſten Vormittag gegen zehn Uhr betraten 
beide durch den Eingang für Beſucher das Hoſpital 
Clinico, deſſen viele Einzelgebäude ſich zuſammendrängten 
zu einem mächtigen Ganzen. Man behandelte die beiden 
Beſucher ſehr höflich, ſie erhielten ſogar in deutſcher 
Sprache Auskunft. Innere Verletzungen ſchienen nicht 
vorhanden, hieß es, dagegen würde der Beinbruch, den 
Ewald Förſter erlitten, längere Heilzeit erfordern. In 
einigen Tagen dürfe man ihn ſehen. Durch Vermittlung 
des Herrn Grafen Campo de Molinos wäre übrigens 
reichlich für ihr geſorgt worden. Marlene wunderte ſich 
ſehr über die letzte Auskunft und bat Frank Loberg, ſie 
zu ihrer Mutter zu begleiten. 

Er willigte ein, und ſo betrat denn Marlene heute in 
Begleitung Frank Lobergs den alten Palaſt in der engen 
Straße unweit der Kirche Santa Maria del Mar, den ſie 
geſtern mit Ewald Förſter betreten hatte. Der Diener 
führte fie heute ſofort in den oberen Stock, aber dies- 
mal nicht in das düſtere Zimmer mit den braunroteén 
Vorhängen, ſondern in einen hellen Raum mit frohen 
Farben. 

Die Gräfin war durch das Unglück Ewald Förſters, 
an dem ſie glaubte die Schuld zu tragen, ſichtlich verſtört, 
aber ihre Augen leuchteten glücklich auf beim Anblick der 
Tochter. Sie zog ſie in ihre Arme und begrüßte erſt nach 
Minuten Frank Loberg. 

Sie drückte ihm feſt die Hand. 

„Marlene lobte Sie ſehr, Herr Loberg, ſie ſagte mir, 
jie verdanke Ihnen alles, feit fie gewiſſermaßen vogel- 
frei geworden. Nehmen Sie meinen innigſten Mutter⸗ 
dank dafür.“ 

Frank Loberg lächelte ein bißchen traurig, aber er 
überwand die Stimmung raſch und nahm auf die Bitte 
der Gräfin Platz. Man ſprach über Ewald Förſter. Mar- 
lene erklärte, es müſſe jemand an Frau Förſter Nachricht 
geben, ſie erwartet ihren Mann in den nächſten Tagen. 

Die Gräfin beſtimmte: „Dann mußt du ihr Nachricht 
geben, Kind, denn ich habe mich entſchloſſen, abſeits von 
allem zu bleiben.“ 

Sie wiederholte, was ſie geſtern ihrem Manne er— 
klärt und betonte, daß fie, wenn fie perſönlich ihre Ehren- 
rettung entgegennähme, hier wahrſcheinlich in eine böſe 
Zwitterſtellung geraten würde. 

Marlene meinte: „Es wird ſich aber wohl kaum noch 
alles ſo ordnen laſſen, wie du es wünſcheſt, Mutter. Es 
— doch ſchon ein paar Menſchen davon, daß du noch 
ebſt.“ 

Die Gräfin gab zurück: „Ewald Förſter wird auf 
meinen Wunſch ſchweigen. Selbſt gegen ſeine Familie, 
wenn es nötig wäre. Du, Marlene, wirſt es auch tun, 
davon bin ich überzeugt, und Herrn Loberg bitte ich jetzt 
recht, recht ſehr um ſein Schweigen.“ 

Frank Loberg verneigte ſich leicht im Sitzen. 

„Ueber meine Lippen kommt keine Silbe, Frau Gräfin, 
wenn Sie es wünſchen!“ 

Die blaſſe Frau lächelte dankbar. 

„Dem Detektivbüro muß Ewald Förſter die Mitteilung 
machen, die bisherigen Nachforſchungen hätten ihm für 
ſeine Zwecke genügt, weitere Nachforſchungen erübrigen 
ſich. Wenn er das Honorar für die Auskunft beifügt, iſt 
auch die Aufgabe der Detektei erledigt, und es bleibt wohl 
vor Gericht bei meinem Verſchollenſein und meiner 
Todeserklärung. Mag man Suſanne von Bergener alſo 
nach ihrem Tode freiſprechen, damit Marlenes Mutter 
ihre Ehre wieder erhält. Dich aber, Marlene, adoptiert 
mein Mann in irgendeiner etwas abgelegenen Gegend 
Spaniens. In der Nähe der Republik Andorra, auf 
ſpaniſcher Seite, liegt das Dörfchen, ein altes Kaſtell gibt 
es dort am Hang eines Pyrenäenfelſens. Es gehört 
meinem Mann. Dort könnte die Adoption geſchehen. Wir 
verbreiten dann, daß wir dich wegen deiner großen Aehn— 
lichkeit mit mir als Tochter angenommen haben.“ 

Frank Loberg fühlte es wieder wie einen ſtarken 
Schmerz, nun würde ſich Marlene bald ſehr weit von 
ihm entfernen für immer. Wie nahe war ſie ihm als 
ſeine Sekretärin, die Zeichnerin ſeiner Plakate. Er hätte 
ihr immerhin viel bieten können als der wohlhabende 
Chef, wenn er ihr davon geſprochen, daß er ſie begehre, 
aber wie trat er in den Schatten vor der zukünftigen 
Komteſſe Campo de Molinos, die bald in der ſpaniſchen 
Geſellſchaft einen Gatten finden würde. Vielleicht ſogar 
einen Marquis oder Herzog. Es gab ja hier ſo viele 
Marquis und Herzöge. 

Marlene ſchmiegte ſich dicht an die Mutter. 

„Ich tue alles, was du und dein Mann für richtig 
haltet. Aber ein paar Wochen muß ich noch jo weiter- 


„reer wegen ner uor V it, buun muß man nun den! 


leben wie bisher, und erſt, wenn Herr Loberg Erſatz für 
mich gefünden hat, darf ich meine Stellung bei ihm auf⸗ 
geben.“ Sie nickte Frank Loberg zu: „Ich denke nicht 
daran, Ihnen fortzulaufen, Herr Loberg, das wäre zu 
undankbar!“ 

Und der Mann lächelte froh. Es blieb ihm alſo 
wenigſtens Zeit, ſich an den Gedanken zu gewöhnen, 
Marlene entbehren zu müſſen. Es war ein kleiner Troſt 
für ihn. 

„Uebrigens muß erſt alles wegen deiner Ehrenrettung 
in Ordnung ſein, Mutter, ehe ich ganz zu euch kommen 
kann,“ fuhr Marlene fort, „denn ich will dabei ſein da⸗ 
heim im Städtchen, wenn die kleinen Seelchen dort, die 
dich mit verurteilten, es hören, du biſt unſchuldig geweſen. 
Alſo iſts das beſte, alles bleibt zunächſt wie vorher. Wir 
ſehen uns zuweilen, aber mehr heimlich als offiziell, und 
wenn das, was deine Vergangenheit angeht, daheim ge 
ordnet iſt, erwarteſt du mich in eurem Pyrenäenſchloß.“ 
Sie wechſelte das Thema. „Nachher telegraphiere ich ſo⸗ 
fort an Tante Wanda. Vielleicht kommt ſie ſelbſt her.“ 
Sie zuckte die Achſeln. „Es iſt ſo troſtlos, daß Onkel ſo 
bös verunglücken mußte.“ 

Sie empfand gar keinen Zorn mehr gegen Ewald 
Förſter, ſondern nur großes, großes Mitleid. Sie ſagte 
weich: „Er tut mir leid, er ſoll ſtarke Schmerzen haben.“ 

Die Gräfin erwiderte leiſe: „Er tut mir ja auch leid, 
der allzu gerechte Mann, der ſo bitter irrte, aber gut- 
machen wollte. Und nur daran will ich jetzt denken: Er 
wollte gutmachen, was er ſchlecht gemacht!“ 
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Marlene hatte ihrer Tante depeſchiert, Ewald Förſter 
wäre leicht erkrankt, es ſei aber geboten, ſie käme hier⸗ 
her. Es lief ein Antworttelegramm von Frau Wanda 
ein, Marlene möge ſie am Dienstag abend um acht Uhr 
vom Zuge abholen. 

Marlene gab ihrer Mutter, die zu ihr gekommen war, 
das Telegramm. Aber obwohl die Hände, die es ent⸗ 
gegennahmen, bebten und Sehnſucht, die Schweſter wieder⸗ 
zuſehen, die Frau erfüllte, bat ſie Marlene nochmals, zu 
verſchweigen, daß ſie noch am Leben war. 

Am Montag nachmittag durfte Marlene zum erſten 
Male Ewald Förſter beſuchen. Eine Schweſter führte ſie 
in ſein Zimmer und ließ ſie allein mit ihm. Marlene 
hatte dunkelrote Nelken mitgebracht, wie ein Gruß heißen 
warmen Lebens waren ſie. 

Ewald Förſter lag bewegungslos in ſeinem Bett und 
blickte der Beſucherin mit großen traurigen Augen ent- 
gegen. 

Marlene ſteckte die Blumen in eine immer bereit⸗ 
ſtehende Vaſe auf dem Nachttiſch und ſtrich über die ſchon 
ein wenig ſtark geäderten Hände des Mannes, die wie 
erſtarrt auf der Bettdecke ruhten. 

„Armer Onkel, ich wünſchte, ich könnte dir helfen,“ 
ſagte Marlene leiſe. Es klang aufrichtig und wahr. 

Ewald Förſters Geſicht belebte ſich. 

„Du könnteſt mir helfen, Marlene, du haſt es in 
deiner Macht. Vergib mir und ſorge dafür, daß mir 
auch deine Mutter vergibt. Das wäre meine beſte Hilfe! 
Aber das tut ihr nicht, und das verdiene ich auch nicht. 
Wie vor den Kopf geſchlagen war ich, als mich deine 
Mutter aus ihrem Hauſe wies, ich ſah und hörte draußen 
nichts mehr und taumelte wie ein Betrunkener gerade 
in das Auto hinein. Wer weiß, wie man mich zuſammen— 
flickt und ob es überhaupt geht, das Zuſammenflicken. 
Vielleicht muß ich ſterben, Marlene, deshalb überlegt es 
euch, eure Verzeihung iſt unendlich wichtig für mich.“ 

Marlene neigte ſich über den Verwundeten. 

„Ich habe dier ſchon vergeben, Onkel, ſprich bitte nicht 
mehr davon und quäle dich nicht damit. Auch meine 
Mutter wird dir vergeben. Mach dir darüber keine 
Sorgen, ſie bedauert dich von ganzem Herzen. Glaube 
nur, du wirſt hier wieder geſund werden, und alles renkt 
ſich dann von ſelbſt ein.“ 

Ein zufriedener Ausdruck trat in ſeine Augen. 

Marlene ließ ſich am Lager Ewald Förſters nieder, 
berichtete ihm, wie ſich ihre Mutter die Ehrenrettung 
gedacht hatte. Er begriff ſofort. 

„Sie hat vielleicht recht, auf dieſe Weiſe würde der 
Name Suſanne von Bergener wieder rein, und die Gräfin 
Campo de Molinos bleibt ganz aus dem Spiele. Ich 
habe mir das alles ganz anders gedacht. Sie hätte es 
verdient, gefeiert und geehrt zu werden. Aber ihr Wille 
iſt maßgebend.“ Er lächelte trübe. „Ich kann ſchweigen, 
von mir erfährt niemand, daß deine Mutter noch am 
Leben iſt. Schreibe du, bitte, nur gleich an die Detektei. 
Laß dir hier Schreibmaterial geben, ich unterzeichne.“ 

Marlene klingelte und erbat Schreibzeug von der 
Schweſter. Sie ſchrieb dann nach dem Diktat Ewald 
Förſters an die Detektei: 

„Ihre Mitteilung über Suſanne von Bergener hat 
mir vollkommen für meine Zwecke genügt, und ſind weitere 
Nachforſchungen nicht mehr nötig. Ich danke Ihnen für 
Ihre Bemühungen und erlaube mir das Honorar Dei- 
zufügen.“ 

Ewald Förſter unterſchrieb, ließ Marlene aus ſeiner 
Brieftaſche dem Schreiben ein paar Geldſcheine beifügen 
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und Dat fie, die Sendung einſchreiben zu laſſen. Sie be: 
ſprach dann noch allerlei mit ihm, ohne zu verraten, daß 
am folgenden Abend ſeine Frau eintreffen würde. 

Am nächſten Nachmittag erſchien Marlene im Hoſpital 
in Begleitung ihrer Mutter, und die Gräfin vergaß auch 
den letzten Groll, als ſie Ewald Förſter ſo hilflos da⸗ 
liegen ſah. Sie beugte ſich über ihn. „Verzage nicht, es 
wird noch alles gut werden, Ewald.“ 

Sie ſöhnten ſich völlig aus, und Ewald Förſter ſah 
nach dem Beſuch wieder lebensmutiger aus. 

Am Dienstagabend ging Marlene an die Bahn um 
Frau Wanda abzuholen. Der Zug lief ein, und Marlene 
ſuchte die kleine rundliche Geſtalt der Tante. Wie erſchrak 
ſie aber, als plötzlich Gert Wendemann vor ihr ſtand und 
wie entſchuldigend ſagte: „Ich bin es nur, Marlene. Aber 
ich hoffte, Sie würden am Zuge ſein, ich brauche Sie, um 
gleich klar zu hören, was eigentlich geſchehen iſt, denn 
wegen einer leichten Erkrankung Herrn Förſters hätten 
Sie ſeine Frau nicht gerufen.“ 

Marlene ſpürte ihr Herz bis zum Halſe hinauf pochen. 
Es war entſetzlich ſchwer, mit der Aufregung fertig zu 
werden, die ſich ihrer beim Anblick des immer noch ge- 
liebten Mannes bemächtigt hatte. Sie nahm die Hand, 
die er ihr reichte und antwortete: „Wir wollen uns in 
ein nahes Cafe ſetzen, dort kann ich Ihnen erzählen, 
was geſchehen iſt.“ 

Er war damit einverſtanden, und ſein Handköfferchen 
tragend, ging er ſtumm neben ihr her. 

Ein Café war bald erreicht, und haſtig berichtete nun 
Marlene, was geſchehen war. Er lauſchte aufmerkſam, 
und unwillkürlich haftete ſein Blick dabei auf ihrem 
Geſicht. 

Sie fühlte eine Glutwelle über ihre Wangen jagen 
und ſchämte ſich, weil ſie nicht kühl und gelaſſen bleiben 
konnte in Gert Wendemanns Gegenwart, obwohl ſie ihn 
doch verachtete und verachten mußte. 

Sie berichtete weiter, daß Ewald Förſter jetzt über die 
größte Gefahr hinweg wäre, aber natürlich wegen des 
Beinbruchs noch einige Wochen liegen müſſe und daß er 
vor allem jemand brauche, mit dem er über alles Ge⸗ 
ſchäftliche und Häusliche ſprechen könne. 

„Frau Förſter war gleich kopflos nach der Depeſche,“ 
erklärte Gert Wendemann, „ſie bat mich ſchließlich, an 
ihrer Stelle hierher zu reiſen. Ihre Kuſine wollte ihr 
die Reiſe abnehmen, aber Frau Förſter mochte nicht 
allein bleiben, und die junge Dame wäre auch wohl kaum 
die geeignete Perſon für die Aufgabe geweſen.“ 


Marlene dachte verwundert: ſprach Gert Wendemann 
nicht von Elinor wie von einer Fremden? Warum ſagte 
er denn nicht einfach: Elinor oder meine Braut? 

Sie fragte: „Wie geht es Elinor?“ 

Er lächelte ſelbſtſpöttiſch: „So gut, wie es einer 
jungen Dame gehen kann, die zwiſchen einer gelöſten 
Verlobung und einer neuen Verlobung ſteht!“ 

Marlene ſchüttelte den Kopf. 

„Das klingt nach Rätſeln.“ 

Er ſah ſie verwundert an. 

„Hat Ihnen Ihr Onkel nicht erzählt, daß Elinor ſich 
in ihren Tänzer aus der Tanzbar verliebt hat? Er iſt 
notabene kein Hochſtapler oder dergleichen, ſondern ein 
reicher lebensluſtiger Menſch, und er gefällt ihr beſſer als 
ich. Da gab ſie mir den Laufpaß!“ Er atmete tief auf. 
„Es ijt gut fo, glücklich wären wir beide ja doch nicht ge- 
worden. Aber laſſen wir meine unintereſſante Perſon 
und reden wir wieder von Herrn Förſter.“ 


Marlene war blaß geworden vor Schreck und Weber- 
raſchung. Alſo das, was Elinor als großes Glück ge⸗ 
prieſen, war ſchon zu Ende gegangen. So armſelig war 
das Gefühlchen geweſen, das Elinor für Gert Wende- 
mann empfunden. Und das hatte fie ‚Liebe' genannt! 

Wie häßlich und traurig das war! 

Sie blickte den ihr Gegenüberſitzenden unwillkürlich 
forſchend an. Er ſchien ihr etwas verändert. Lief nicht 
neben ſeinen Mundwinkeln ein feines Fältchen her, das 
früher noch nicht dort geweſen, lag nicht Kummer in 
ſeinen Augen? Sie ſann, ob es ihn wohl ſehr geſchmerzt 
hatte, daß ihm Elinor den Laufpaß gegeben, wie er ſich 
ausgedrückt. Natürlich! beantwortete ſie ſich die Frage 
ſelbſt. Eine Elinor wieder zu verlieren war ein Unglück. 
Sie war ſchön und war reich! 

Sie ward von Verachtung und Mitleid für ihn hin 
und her geriſſen. Sie verachtete ihn, und doch tat er ihr 
leid. Er hatte zwar eben geſagt, es wäre gut ſo, glücklich 
wäre er mit Elinor doch nicht geworden, aber das war 
nur eine Phraſe, um ſich und andere über ſein wirkliches 
Empfinden wegzutäuſchen. 


Das Verkehrshindernis. 


Eine ganz kleine Genugtuung drängte ſich ihr auf. Er 
hatte eine Hoffnung in ihr geweckt und dann allzu raſch 
wieder rauh zerſtört. Er hatte dafür an ſich ſelbſt er⸗ 
fahren, wie ſolche Enttäuſchung tut. Es war gerecht ſo, 
es war ein Ausgleich, es war eine Art Vergeltung. 

Ahnte Gert Wendemann, welche Gedanken durch Mar⸗ 
lenes Kopf gingen? Faſt ſchien es ſo, denn ſein Blick 
irrte befangen ab und ſeine Stimme klang etwas unſicher 
bei der Frage: „Wann glauben Sie, Marlene, daß ich 
Herrn Förſter beſuchen darf?“ 

„Ich denke, ſchon morgen, aber ich muß ihn vorbe⸗ 
reiten, er weiß nichts davon, daß ich feiner Frau de- 
peſchierte,“ gab fie zurück. Sie ſprachen dann noch über 
alles Wichtige, aber ihre Gedanken folgten oft gar nicht, 
beſchäftigten ſich lieber miteinander. 

Marlene empfahl Gert Wendemann das Hotel Colon, 
ſie hätte dort für ihre Tante ſchon ein Zimmer beſtellt, 
das er nun bewohnen könne. Er nickte und ſagte plötz⸗ 
lich: „Ich habe Ihnen auch noch etwas abzubitten, Mar⸗ 
lene, nämlich, daß ich wirklich glaubte, die kleine Ent⸗ 
gleiſung Ihrer Kuſine Elinor, käme auf Ihre Rechnung. 
Ich meine, der Beſuch der Tanzdiele.“ Er lächelte matt. 
„Die Sache iſt an und für ſich harmlos, aber wenn man 
Sie damit zuſammenbringt, Marlene, wird Ihr Bild ver- 
ſchwommen. Sie wurden dadurch zu einer Komödiantin. 
Sie hätten die Feigheit Ihrer Kuſine nicht unterſtützen 
dürfen.“ 

Sie erwiderte herbe: „Mir lag nichts, aber auch gar 
nichts daran, wie man über mich denken würde.“ 

Er preßte die Lippen aufeinander. Ganz deutlich hatte 
er aus der Antwort herausgehört, ihr lag nichts daran, 
wie er über ſie denken würde. Aber er hatte keine andere 
Antwort verdient. 

Marlene drängte zum Aufbruch. Es ging über ihre 
Kraft, ihm noch länger hier gegenüberzuſitzen. Sie mußte 
allein ſein, ſich erſt an den Gedanken gewöhnen, daß ſie 
Gert Wendemann nun wahrſcheinlich öfter ſehen und 
ſprechen würde. 

Er ſah ſie ernſt an. 

„Ehe wir gehen, möchte ich Ihnen noch recht ſehr 
Glück wünſchen zu der wundervollen Nachricht über Ihre 
Mutter. Sie hat fih daheim im Städtchen ſchon herum⸗ 
geſprochen. Wie ein Lauffeuer iſt es von Haus zu Haus 
gegangen, daß fih die Unſchuld Ihrer Mutter Heraus- 


eſtellt hat.“ 
geſtellt h (Schluß folgt.) 
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Kein langweiliges Massieren - einfach morgens oder abends die Kopfhaut mit Trilysin befeuchten. 
Das ist erfrischend, das ist gesund! Und das gibt der Frisur den Halt, den guten Sitz! 


. Trilysin ist beim Frisör, in allen Parfümerien, Drogerien und Apotheken zu haben. Die große Flasche RM. 4.-, Kleinpackung RM. 2.40. 
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Die Görsburg. 


In der weiten Landſchaft Oſteuropas liegen, einſame Inſeln im weiten Meer, die 
Siedlungsgebiete des deutſchen Volkes. Wohin man kommt, ob nach Rußland, in die Rand⸗ 
ſtaaten, nach Altpolen, Rumänien oder Süd ſlavien, überall erklingt plötzlich die deutſche 
Sprache und ſtehen Dörfer und Städte, welche aus Baden, Schwaben oder Norddeutſchland, 
wie der fliegende Koffer im Märchen, hierher geſetzt ſcheinen. 

Am zahlreichſten ſind die Deutſchen indeſſen in Rumänien anzutreffen. In der 
Bukowina, dem Land der Buchenwälder und reißenden Gebirgsſtröme, leben die Zipſer, 
die Deutſch-Böhmen und die Schwaben. In der Einſamkeit der Dobrudſcha und der End- 
loſigkeit Beſſarabiens ſchreiten deutſche Bauern hinter den gefüllten Erntewagen einher und 
im Banat läuten am Sonntag die Glocken zum deutſchen Gottesdienſt. Kein Gebiet 
Rumäniens aber hat ſich ſo rein und gut deutſch erhalten wie Siebenbürgen, älteſte 
deutſche Kolonie, herrlichſtes und ſchönſtes Land von allen, anſteigend von der Ebene 
bis hinauf in die ſchneebedeckten Karpathen. 

* * 

Ueberraſchendes Schauſpiel: hoch droben auf ſchroffem Fels ſteht die trutzige 
Bauernburg Roſenau. Gewaltige Mauern umſchließen ſie und die Ruinen der Türme 
und Zinnen malen ihre wuchtige Silhouette an den Horizont. 

Siebenhundert Jahre iſt es her, da kamen die erſten Deutſchen unter Geiſa II. 
von Ungarn ins Land. Sie gründeten ihre Dörfer, errichteten ihre Höfe, rodeten die 
Ländereien, erbauten ihre Schulen und Kirchen. Aber 
ſie, Wegbereiter der Kultur, fanden keinen Frieden in 
der neuen Heimat. Die Fackel des Krieges leuchtete nur 
zu bald über den Dörfern ihre grauſame Glut. Da 
bauten fie fih Feſten. So entſtand auch die Rofe- 
nauer Bauernburg, Schutz und Schirm für die 
Bewohner vieler Dörfer, oft berannt und belagert, 
immer aber tapfer und erfolgreich verteidigt. Verſchlun⸗ 
gene Pfade führen zu ihr hinauf und, oben angelangt, 
ſcheint das deutſche Mittelalter noch einmal wieder auf- 
geſtanden. Das Gewirr der Verteidigungsmauern, der 


Unten: In der Gbene 

aber entſtanden Kirchen- 
burgen... 
(Kirchenburg 

Noſenberg). 


Der Mann trügt den 
koſtharen roten 
Mantel 


Binder tanzen hier des Gräben, Wehrgänge, der 


( 3 erh of in Türme. Vorratskammern 
Hermannſtadt). und Unterkunftsräume ver⸗ 


einigt ſich zu einer Feſte, 
wie wir ſie ſtolzer und impoſanter in Deutſchland nicht 
haben. 


lung, ward mit einfachen und doppelten und Mauergürteln umſpannt, 
tiefe Waſſergräben ſchützten ſie vor räuberiſchen Ueberfall, feſte Wehr⸗ 
türme und Zinnen boten den Verteidigern ſicheren Schutz. 

So wuchſen Roſenberg, Honigberg, Michelsberg, Tartlau und die 
vielen anderen im fremden Land. Und noch heute haben die Bauern, 
wie vor vielen hundert Jahren, ihre Vorräte in den inneren Räumen, 
die durch Stege und Gänge miteinander verbunden ſind. 


Aber nicht nur diefe Bur- 
gen ſind Zeugen der alten Kul⸗ 
tur der deutſchen Bauern. Auch 
die reichen Höfe, die vorbildliche 
Bewirtſchaftung des Landes und 
das gute Material an Pferden 
und Vieh zeichnen ſie vor dem 
eindringenden Wallachentum 
aus. Das beſondere Merkmal 
der Siebenbürger Sachſen ſind 
jedoch ihre Trachten. Die 
Männer, die Frauen, die Bur⸗ 
ſchen, Mädels und Kinder, alle 
haben ſie ihren Rang, ihre 
Würde und ihrem Alter ent⸗ 
ſprechende Kleidung. Beſonders 
prunkvoll iſt ſie an den hohen 
Feſttagen. Da wallfahren ſogar 
die Städter aus Hermannſtadt 


Siebenbürger Bilderbogen 


oder Kronſtadt hinaus, das prächtige Schaufpiel anzuſehen. Iſt aber 
erſt Hochzeit, ſo gibt es mehr zu ſchauen, als die Augen erfaſſen können. 

Der Mann trägt den koſtbaren roten Mantel, mit ſilbernen oder 
gar mit goldenen Schnüren, reich beſtickt Aermel, Kragen und Saum. Die 
Braut hat um das Hochzeitsgewand den funkelnden goldenen Gürtel 
gelegt, auf dem Haupt zeigt ſie noch die ſteifzylindriſche Kappe des jungen 
Mädchens, von beſtickten Bändern umflattert und über den Schultern 


*. den dunklen Umhang mit dem hohen Kragen. Erſt nach dem Hochzeits⸗ 


PE 


Die deutſchen Banersfranen mit ihren weißen Strohhüten . 
(Hermannſtadt) 


mahl wird ſie ihn mit dem 
weiten Frauenmantel vertau⸗ 
ſchen und dann auch die hohe 
blitzende Frauenhaube anlegen 
und ſo, unter Jubel und Muſik, 
zum feſtlichen Tanz gehen. 

* k 


Der ſeltſamen Ueberraſchun⸗ 


gen kann man viele in dieſem 


Lande erleben. Das Eindrucks⸗ 
vollſte iſt gewiß, zu ſehen, ein 
wie deutſches Land Siebenbürgen 
durch die Jahrhunderte ge⸗ 
blieben iſt. Da blickt man in 
Hermannſtadt durch den 
dunklen Torgang in den Hof 
eines alten deutſchen Bürger⸗ 
hauſes. Kinder tanzen des Mit⸗ 
tags hier ihren Ringelreihen in 


Auf ſchroffem Fels ſteht die trutzige Banernburg Roſenau 


der Sonne und juſt wie in Anklam, wie in Münſter, Germersheim oder wie in 
Königsberg ſingen die vielen hellen Stimmen. 

Mariechen ſaß auf einem Stein 

einem Stein 

einem Stein 
und fie drehen ſich im Kreiſe, linksherum, rechtsherum, klatſchen in die Hände und bez 
ginnen wieder von neuem. 

Das ſind kleine Erlebniſſe, alltäglich und nichtsſagend ſcheinbar, aber ſie prägen 
ſich in das Herz ein. Man vergißt ſie nicht. 

* * 

Wendet man ſich weiter die Straßen hinunter, ſo ſchreitet man durch eine Stadt, 
wie ſie Nürnberg oder gar Augsburg iſt. Mittelalterliche Giebel neigen ſich zuein⸗ 
ander, Patrizierpalais blenden die Augen und über dem reizvollen Durcheinander der 
Plätze und Gaſſen ragen die alten deutſchen Kirchen mit ihren Türmen empor. Iſt Markt⸗ 
tag, ſo kommen die deutſchen Bauersfrauen vom Lande herbei, ihre Webwaren, ihre 
weißen leuchtenden Strohhüte, die ſie im Winter angefertigt, ihr Gemüſe, Fleiſch und 
Obſt feilzubieten. Ein buntes Gewoge von allen Nationen beherrſcht die Stadt, denn 
auch die Ungarn ſind mit ihren Tonwaren erſchienen, die Rumäninnen mit bunten 
Stickereien, Zigeuner mit Pferden, Juden mit Stoffen, Tartaren mit Ledereien. So 
geht das Getriebe drei Tage hindurch, bis ſich die Plätze 
lichten und ſchließlich nur noch wenige Stände vom 
Ende des großen Marktes künden. 

Siebenbürgen iſt einſt ein reiches Land geweſen. 
Nach der Einverleibung durch Rumänien wurde es an⸗ 
ders. Die minderheitenfeindliche Agrarreform enteig⸗ 
nete den reichen Kirchenbeſitz und nahm manchem Bauer 
das beſte Stück ſeines Landes. Unter der allgemeinen 
Agrarkriſe ſchwer leidend, hat er zudem noch ſeine eige⸗ 
nen Schulen und Kirchen zu erhalten, welche etwa 30% 
des Einkommens erfordern. Aber er trägt dieſe Laſt, 


Unten: 
Bis ſich die Plätze 
lichten 
(Marktplatz in 
Kronſtadt). 


Räume, die durch Stege 
und Gänge miteinander 
verbunden find, 


ra : Noch heute haben die 
ſolange er dazu fähig ift. Bauern ihre Vorräte in 


Denn ihm ſteht über den inneren Bäumen , 
allem ſein Deutſchtum. (Airchenburg Tartlau) 
700 Jahre blieb er ihm 

treu. Erſt recht heute, da die große Gemeinſchaft der 
Deutſchen und der tiefe Wert des Volkstums ihm be⸗ 


n der Ebene aber, wo die deutſchen Bauern 
I ſch Gottesdienſt im deutſchen Hiebenbürgen. 


ihre Burgen nicht errichten konnten, entſtanden Blick in die Kir s in x 
e eines ſiebenbürgiſchen Dorfes an einem kirchlichen Feſttage. Die deutſche Bevölkerung des Landes trägt noch die alten maleriſchen Trachten 
Kirchenburgen. Die Kirche, Mittelpunkt der Sied- 0 f sii% f ke jr Vorfahren. $ a e d 1% 


wußt geworden ift. 
Hanns Gert Frhr. von Esebeck. 


Modern / bequem / hauswaschbar. 
Ueberall erhältlich! 


Schlagfertig. 
„Aber Kurt, du willſt fünf Pfennig haben, um Bonbons 
zu kaufen? Biſt du denn nicht ſchon viel zu alt dazu?“ 
„Gute Tante, gib mir zehn Pfennig, dann kauf’ ich 
mir Zigaretten!“ 


In der Sommerfriſche. 

„Das iſt ja unerhört, mein Herr! Wie können Sie 
denn ſagen, Sie haben nie in einem ſchlechteren Bett 
geſchlafen?!“ 

„Das habe ich gar nicht geſagt! 
nie in einem ſchlechteren Bett gelegen! 
konnte gar keine Rede ſein!“ 


Zwei Maler. 

„Ich ſage Ihnen, Herr Kollege, ich habe mal zu Hauſe 
ein Spinnennetz an die Decke gemalt, daß das Dienſt— 
mädchen ſich eine Stunde lang vergebens bemüht hat, es 
abzufegen.“ 

„Das iſt doch gar nichts, mein Lieber. Ich habe einmal 
auf einen Stein eine Hammelkeule gemalt, und dieſe 
Täuſchung hat mein Hund erſt gemerkt, als er ſchon den 
halben Stein aufgefreſſen hatte!“ 


Ich meinte, ich habe 
Von Schlafen 


Wie unsere Satzzeichen entstanden sind 


Die Satzzeichen fekt man beim Schreiben, ohne fih 
überhaupt noch um ihre urſprüngliche Bedeutung zu 
kümmern. Meiſtens iſt dieſe überhaupt der Vergeſſenheit 
anheimgefallen. Wie ſind nun eigentlich die Satz⸗ und 
Abkürzungszeichen entſtanden? 

jas Ausrufungsgeichen (!) z. B. foll auf das 
lateiniſche Wort „io“ zurück uführen fein, das urſprünglich 
ein Freudenausruf war. ie Römer pflegten es, wenn 


es häufiger vorkam, nicht richtig auszuſchreiben, ſondern 


ſetzten das „i“ über das „o“; bei flüchtigem Schreiben ver⸗ 
wiſchte es 2 ſo, daß von dem , o“ nur noch ein Punkt 
übrig blieb, und damit war das Ausrufungszeichen fertig. 

Eine ähnliche Entſtehung hat das Fragezeichen 
(2). Es ijt urjprüngli eine Abkürzung für das 
lateiniſche Wort „questio“ (die Frage), und um Zeit zu 
ſparen, ſchrieb man das häufig vorkommende Wort auch 
nicht aus, ſondern begnügte ſich mit dem erſten und 
letzten Buchſtaben, die, entſprechend der Entſtehung des 


Liebeswerbung im Zug. 


Aus der Mappe „Der maleriſche Schwarzwald“ von Joſef Eſchbach. 


(Verlag Badenia A.⸗G.) 


liegenden Strichen. 


ür alle Schuhe 
em sine richtige Pflege 


in der Tube 60 Pf * Edelflüssig 757 


| en Fochgeschöfter 


„Liebe Grete, würdeſt du mich ebenſo lieben, wenn 
ich dir ſagen würde, daß ich den Mercedes verkauft habe?“ 
„Du haſt ihn doch nicht verkauft?“ 
„Nein!“ 
„Na alſo — natürlich würde ich dich genau ſo lieben!“ 
* 
„Ich könnte dir ja die 50 Marken leihen, aber Geld 
borgen verdirbt die Freundſchaft!“ 
„Na, dann ſchadet es ja nichts, ſo ſehr befreundet 
waren wir ja nie!“ 
x 
„Mein Onkel Theobald beging Selbſtmord und hinter⸗ 
ließ mir bare 3 Millionen!“ 
„Himmel! Was wirſt du da an Einkommenſteuern 
bezahlen müſſen!“ 


gu nebenſtehendem Bilde: 
„Sie wollen fih nun wirklich verheiralen, Herr 
Rrauſe !?. 
„Ja leider Gottes, 
nicht ausſterben laffen.“ 


Ich darf ja meinen Namen 


Ausrufungszeichens, übereinandergeſetzt wurden und all⸗ 
mählich beim flüchtigen Schreiben durch Zuſammen⸗ 
ziehung das Fragezeichen ergaben. 

Noch weiter ijt die Verſtümmelung bei dem G T e iğ- 
heitszeichen (=) gegangen, den beiden übereinander⸗ 
Es iſt urſprünglich das lateiniſche 
Wort „esse“ (ſein), bei dem alle vier Buchſtaben aus⸗ 
geſchrieben waren, nämlich die beiden „e“ als Punkte und 
die beiden „s“ dazwiſchen als langgezogene übereinander⸗ 
liegende S-Bogen. Die beiden Punkte find ganz verloren 
gegangen und die S-Bogen haben ſich geſtreckt, jo daß zwei 
wagerechte Balken übrig geblieben ſind. 


Eine der häufigſten Abkürzungen, das Zeichen für 
„und“ (&), findet man heute noch in Luxusausgaben 
von Büchern zuweilen ſo geſchrieben, wie es ſeiner Ent⸗ 
ſtehung, entſpricht, du als eine Zuſammenziehung 
von „e“ und, Das Zeichen,, „&“ ijt nichts anderes als 
das lateiniſche Wort für „und“, nämlich „et“. 


Nervosität 


ist die Krankheit unseres Jahrhunderts. 


Kopfschmerzen, Appetitlosigkeit, Schlaffheit, Unlust 
zur Arbeit sind die Folgen der Nervosität. 


eeiferri 


hat schon oft 17 g geholfen, der Körper 

fühlte sich recht bald wohler, die Beschwer- 

den verschwanden oft schon nach kurzem 
Gebrauch. 


Preis M. 1.75, große Flasche M. 3.-. 


Lecifersin-Dragees, von derselben Wirkung 
wie das flüssige Leciferrin, sehr bequem für die Reise. 


Schachtel M. 2.50 in Apotheken und Drogerien. 
GALENUS Chemische Industrie, Frankfurt a. M. 9 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne, 


JOX- ULTRA -ZAHNPASTA 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so EEE viel, auch nicht so 


Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


viel, sondern nur so W wenig genügt 
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Bedeutung der Wörter: a) waagerecht: 1. Straußen⸗ 
art, 5. belgiſcher Kurort, 8. Verpackungsgewicht, 10. Un⸗ 
wahrheit, 12. Prophet, 13. Flächenmaß, 14. Gewäſſer, 
16. Stadt in Südamerika, 18. franzöſiſche Inſel, 19. Ad⸗ 
verb, 21. Gefühlsregung, 23. perſönliches Fürwort, 24. ita⸗ 
lieniſche Note, 26. Sohn Noahs, 27. Stadt in Italien, 
28. Fluß in Pommern, 30. Zahl, 32. franzöſiſcher Artikel, 
33. franzöſiſcher Komponiſt, 34. däniſche Inſel, 34. Neben⸗ 
fluß der Donau, 38. Pferd, 41. Verhältniswort, 42 Stadt 
in Heſſen, 44. franzöſiſche Inſel, 45. Verhältniswort, 
46. Büchergeſtell, 48. Faultier, 50. rätſelhafte Naturkraft, 
51. Tierleiche, 52. Spottname der Amerikaner, 54. italie⸗ 
niſche Note, 56. Stadt im Rheinland, 58. Göttin der 
Morgenröte, 60. bevorzugter Stand, 62. Höhenzug in 
Braunſchweig, 63. Alpenwieſe. 

b) ſenkrecht: 1. griechiſcher Buchſtabe, 2. Planet, 
3. Rinderart, 4. Schmerzenslaut, 5. Umſtandswort, 6. Staat 
in Südamerika, 7. Bierart, 9. Karte, 10. Nebenfluß der 
Donau, 11. Trauer, 12. Geliebte des Zeus, 15. Fürwort 


17. Verhältniswort, 20. Gedichtart, 22. deutſche Hafenſtadt 
23. Fluß in Rußland, 27. griechiſcher Buchſtabe, 28. Münze, 
29. Raubvogel, 30. Arbeitseinheit, 31. Sonnengott, 


36. Nebenfluß der Weichſel, 37. Verhältniswort, 39. wie 
48. waagerecht, 40. Stadt in Rußland. 42. Schlinge, 
43. Saiteninſtrument, 45. Abgott, 46. ägyptiſche Gottheit, 
47. italieniſche Note, 49. Berg in Tirol, 50. frieſiſche 
Inſel, 51. Flächenmaß, 53. ägyptiſche Göttin, 55. Fluß in 
Thüringen, 57. Verhältniswort, 59. Empfindungswort, 
61. Hinweis. 


Öittereätfel. 


1. Geſchoß. 


2. Berg im Harz. 


T 3. Staatenbund. 


Silbenrälſel. 


Aus den Silben: 

a — al — ba — be — be — beth — den — di — e — 
e — e — els — em — ir — ko — ko — ku — land — 
lauf — le — li — ma — ment — met — na — ne — o 
— o — pis — pro — qui — ra — re — renn — ret — 
sam — sau — se — sel — soph — the — tich — tip — 
ven — we — wies 

find Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren 
erſte und letzte Buchſtaben, beide von oben nach unten 
geleſen, ein Zitat von Shakeſpeare ergeben. 

1. deutſche Stadt, 2. Nebenraum, 3. Teil von Oſt⸗ 
preußen, 4. weiblicher Vorname, 5. Gottheit, 6. Gottes⸗ 
weiſer, 7. Göttin, 8. bibliſche Geſtalt, 9. Wettvorſchlag, 
10. Himmelserſcheinung, 11. Name eines Sonntags, 
12. weiblicher Vorname, 13. Seelenmeſſe, 14. ſportliche 
Vorübung, 15. Geländeformation, 16. eßbare Wurzel, 
17. deutſche Stadt, 18. Grundſtoff. 


Der/teckrätfel. 


Den Worten: 
Aufwertung — Alltag — Jahreswende — Verdienst — 
Traubenwein — Zille — Gastwirt — Wandnische — 
Revolution — Willkommen — Sommer — Eichenwald — 
Gerdaunen — Sender 
find je drei zuſammenhängende Buchſtaben, zum Schluſſe 
nur zwei, zu entnehmen, die hintereinander geleſen, ein 
Wort von Ramler ergeben. 


Magiſches Quadrat. 
A Erholung 
Blutbahn 
Muſikzeichen im Pſalmen 
Gangart des Pferdes 


A SNe 
0 


om 
-z0> 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Silbenkreuzrätſel: 1. Regine, II. Irene, III. Giro, 
IV. Onega, V. Liga, VI. Elli, VII. Toga, VIII. Togo, 
IX. Otto = Rigoletto. 

Versrätſel: Spiel. 

Geographiſches Zickzackrätſel: 1. Berka, 2. Rhone, 
3. Meran, 4. Hunte, 5. Paris, 6. Sagan, 7. Aſien, 
8. Arber, 9. Alſen, 10. Marne, 11. Ugogo = Koenigs- 
berg. ö 

Silbenkreuzworträtſel: a) 1. Agave, 3. Aroma 5. Ne- 
reide, 6. Amati, 8. Barbara, 10. Rienzi, 11. Aegide, 
13. Panama, 15. Arena, 17. Orinoco, 18. Askari, 
19. Sahara. 
b) 1. Apia, 2. Venetien, 3. Adebar, 4. Madeira, 
7. Marianna, 9. Bajadere, 12. Giacoſa, 13. Parias, 
14. Maori, 16. Navarra. 


Alltägliches: Pforte, Torte, Sorte. 
Beſuchskartenrätſel: Maſchinenbauer. 

Magiſches Quadrat: 1. Bier, 2. Ilſe, 3. Eſpe, 4. Reep. 
Gitterrätſel: 1. Muskete, 2. Aktiven, 3. Streife. 


Haarwaschmittel 


Die Schattenseiten des Reisens: Staub und 
im Haar und auf der Kopfhaut. Ein famoses Mittel .da- 
gegen: Schwarzkopf-Schaumpon-Extra. Und 
den vollen gesunden Glanz und die ganze natürliche 
Festigkeit erhält das Haar dann wieder durch Schwarz- 
kopf-Haarglanz-Pulver; denn es entfernt die aufgenom- 
menen Reinigungsstoffe (Alkalien), de in jedem 
enthalten 
Wasser allein nicht beseitigt werden. 
Packung Schwarzkopf-Schaumpon-Extra außen angeheftet. 


Ruß, besonders 


sein müssen und durch 
Haarglanz-Pulver ist jeder 
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Spaziergänge 


gn gleicher Weiſe wie in der 
bildenden Kunſt iſt in den 
letzten Jahren eine Auf⸗ 
lockerung des Geſchmacks bei 
der Photographie eingetreten, 


auf einer 


trotz ihrer Schönheit und Fülle 
thematiſch als überladen, und 
daher künſtleriſch nicht gelöſt 
empfinden. — Durch den Film 
und beſonders durch die 
kühne Bildmontage guter, 
Operateure iſt unſer Sehen 
grundlegend anders gewor⸗ 
den. 3 kommt, daß der 

ilm uns nur Ausſchnitte des 

ebens, der Handlung, der 
Landſchaft zeigt, undes dem Bes 


und viele äſthetiſche Geſetze, 
ohne die der Photograph 
früher nicht auskommen zu 
können glaubte, ſind über Bord 
geworfen worden. Es gibt 
viele Photographien aus 
früherer Zeit, die wir heute 


as 


hotographie 
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Geſamtanſicht eines ſpaniſchen Hafens. 
Die eingezeichneten Linien zeigen die Ausſchnitte 
für die Detailaufnahmen an. 


— 


Die wie Nefer an die feljen geklebten Häuſer. 
Im Vordergrund ein inneres Hafenbecken mit 
chleppern. 


Frachtſchiffe am Quai. 


Unten: Sich berührende Gegenſätze. 
Hafenbahn und Zugochſen. 


ſchauer überlaſſen bleibt, 
aus der Vielfältigkeit der 
einzelnen Bildausſchnitte 
die Geſamtheit des Ein⸗ 
drucks in ſeiner Vorſtellung 
ſelbſt zu konzipieren. 

Dieſes neuartige Sehen 
verführt uns dazu, pano⸗ 
ramgartige Photos frühe⸗ 
rer Jahre abzulehnen und 
ſtatt deſſen das künſtleriſch 
erfaßte Detail zu bevor⸗ 
zugen. Gerade die laſſen 
Photos von früher laſſen 
Entdeckungsreiſen zu, und 
in der beigefügten Bilder⸗ 
ſerie iſt der Verſuch ge- 
macht, durch modernen 
Bildſchnitt die Original- 
aufnahme ſo zu zerlegen, 
daß jede Einzelheit für ſi 
ſelbſt zur Wirkung kommt. 
Gerade der Amateurphoto⸗ 
raph ſollte auf dieſen 

ink achten, da durch die 
Vergrößerung eines klug 
überlegten Ausſchnittes 
weſentliche Wirkungen er- 
zielt werden können. 


* 


Photo: Hajek⸗Halke. 
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Bafenmole mit verladebereitem Stückgut. 
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Illuſtrierte Straßennamen in Amſterdam. 
In Amſterdam hat man Straßen nach bekannten Künſtlern, 
wie Rubens, Michelangelo u. a. benannt. Man findet an 
den Straßenecken außer dem Namensſchild gleichzeitig das 
Porträt des betreffenden Künſtlers in Stein gehauen. — 
Ein Schild der eee und der Michelangeloſtraße mit 
den in Stein gehauenen Porträts der bekannten Künſtler. 


Muß eben mal den Dicken da begleiten. Das 
wird was geben! Acht Stunden Nachtfahrt, 
und diese Hitze und diese Fülle! Na, 
wir werden's schon schaffen. (Ist ja meine 
Spezialität.) Und wenn Sie mal in die 
Lage kommen, Sie wissen ja: 
Stets zu Diensten! 


das Pfefferminz 


Rechts: Hals über Kopf. 
Ein aufregender Moment aus einem Dirt⸗Track⸗Rennen 
in London. Mit den Beinen in der Luft und gewärtig, die 
Maſchine könnte auf ihn ſtürzen, ſchwebt der Rennfahrer in 
größter Lebensgefahr. Er hatte jedoch Glück. Außer kleinen 
Hautabſchürfungen trug er keine Verletzungen davon. 


mpfohlenes, natürlich": Kr 
Mr Lungealeldende, knochen: ch‘ 
wertende und stillende er 
Inhalt 500 @r. — Preis 59 f 
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Ads dieser Dose fließt die Kraft 
die kerngesunde Kinder schafft! 


Gebt allen Kindern 


U 


mit Kalk extra! 


„Ich gebe unserem kleinen Söhnchen schon 
seit seinem 2. Lebensmonat Ihr Biomalz mit 
Kalk extra, und es ist eine Freude zu sehen, 
wie kräftig es gedeiht. Besonders während 
der Zeit des Zahnens und jetzt, da es die ersten 
Gehversuche macht, ist mir Ihr Biomalz 
seiner kräftigenden Wirkung wegen eine 
außerordentlich gute Hilfe. Es freut mich, 
dies Ihnen mit Dank bestätigen zu können.“ 


Frau G. B. in O. 
Biomalz (für Alle) . . . RM. 1.90 
Gin Schlag ins Maler. Biomalz mit Kalk extra RM. 220 
1 + s he 
Biomalz mit Lebertran RM. 2.50 
Ein Bild von den Golf⸗Amateurmeiſterſchaften in Neu⸗Süd⸗Wales. — Der Spieler Biomalz mit Lecithin . RM. 5.— 
ſchlägt den Ball aus einem der Waſſertümpel, die nach den Spielregeln auf dem Brhältlich in Apotheken und Drogerien. Aufklärende Druckschriften kostenfrei. 


Platz verteilt find. Biomalz-Fabrik Gebr, Patermann, Teltow bei Berlin 66a. 
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EFFECT 


Lore Haag. 
2. Siegerin im Frauen⸗Vierkampf T. B. Stuttgart. 
Kürfretübung . 


Rechts: 
Gertrud Sauter. 


1. Siegerin, 132 Punkte, Friſch⸗Auf Göppingen. 
Abſprung vom Reck. 
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Meiſterin im Frauen⸗Vierkampf T. B. Ulm. 


Elsbeth Kolb. 


„Sprungſeilgymnaſtik“. 


ee war noch vor 
einem Menſchenalter 
geradezu verpönt — es hat 
unſagbare Mühe gekoſtet, hier 
in alle möglichen Vorurteile 
Breſche zu ſchlagen. Das alte 
Hellas kannte ihn natürlich, 
aber erſt die neueſte Zeit 
nimmt dieſe große Ueber⸗ 
lieferung erfolgreich auf — 
Frauen im Siegeskranz des 
Sports ſind ein Wahrzeichen 
unſerer Tage. 


Rechts: 
Lieſel Stöckle. 
T. B. Stuttgart. 
Siegerin in 100-Meter⸗, 
Entſcheidung, 13,4 Sek. 


Gestalten von den württembergischen 


Kreismeisterschaften in Giengen 


Alma Merkle. 
3. Siegerin T. V. Stuttgart⸗Prag. 
Handſtehe und Abgrätſche auf einem Holmen. 
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Beine Ankerkette — ſondern Beitenwürftchen. 


Vor 100 Jahren kam ein findiger Schlächter auf diefe für ihn und die Nachwelt 
nahrhafte Idee. 


Links: 
Saure Gurkenzeit ſeit 300 Jahren! 


Vor dreihundert Jahren wurde die berühmte Lübbener Gurkenzüchterei durch den Grafen 
v. d. Schulenburg eingeführt. — Die Gurken werden in großen Rundfäſſern eingelegt. 


Gude gut — alles gut! 
Eine große engliſche Firma fährt ihre Angeſtellten in Omnibuſſen ins Wochenende und ſchafft Werkfreude und Arbeitsfrieden. 
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Charlotte Goltz: Helbfiporträt, 
Kohlezeichnung, die ſie mit 11 Jahren angefertigt hat. 


Charlotte Goltz 


ein Kind als bildkünstlerisches Genie 


Wenn man Dürers jugendliches Selbſtbildnis von 
1484 betrachtet, das er mit Schärſe Jahren fertigte, 
ſo ſpricht daraus ſchon die Schärfe der Beobachtung 
und der lebendige Ausdruck des eg ad die Zeich⸗ 
nung war ſozuſagen der Vorbote feines Schaffens 
und Ruhms. egenüber dieſem Künſtler, der ganz 
der Naturwirklichkeit beobachtend und nachbildend 
ugewandt bleibt, ſteht ein anderer Typ, der wunder⸗ 
Er innere perſönliche Erlebniſſe bildlich auszu⸗ 
drücken ſucht. Solcher Art iſt die weit geniale 
Bildhauerin Charlotte Goltz, die ohne Vorbildung 
bereits mit dreizehn Jahren die Figur einer Negerin 
in Ton modellierte und durch eigenartige Beſeeltheit 
men Plaſtik die kunſtverſtändige Welt in Erſtaunen 
etzte. 

Charlotte Goltz entſtammt 
einer angeſehenen Münchner 
ae deren traditionelles 
ebenselement Die bildende 
Kunſt it. Als Kind von drei 
Jahren entwickelte ſie ſich, 
verſchloſſen gegen die Außen⸗ 
welt, ſprunghaft ſchnell; ihr 
eigenwilliges Weſen ließ ſich 
ebenſo wenig durch Güte 
leiten als durch Strenge 
lenken. Sie liebte nur Sonne 
und Farben, ließ an Men⸗ 
ſchen, denen ſie vertraute, 
rote, blaue und grüne Grüße 
beſtellen und wurde zornig, 
wenn die den betreffenden 
Perſönlichkeiten zugeſproche⸗ 
nen Farben verwechſelt 
wurden. Ihre Spielzeuge 
waren Puppen aus Papier, 
die ſie verſchiedengroß fer⸗ 
tigte und mit Namen, Alter 
und Eigenſchaften derer be⸗ 
zeichnete, die darin dar⸗ 
99 werden ſollten. Mit 
acht Jahren wurde ſie dann 
von einer tiefen Religioſität 
ergriffen und zeichnete ohne 
Anleitung in Auserſ i⸗ 
ſpielsweiſe die Auferſtehung 
Chriſti, den Sündenfall oder 
die Vertreibung aus dem 
Paradies. Bewundernswert 
war daran nicht nur die 
anatomiſche Kenntnis des 
menſchlichen Körpers, ſon⸗ 
dern auch deſſen motivent⸗ 
ſprechende Vergeiſtigung und 


träts vu 
reinen Farben und Formen, 
dabei jo weſenseigentüm⸗ 
lich, daß man auf den 
erſten Blick ſehen konnte, 


Holzbildhauerei, A. Schmidt 


— 


Plaſtik: Laufender Neger 
(mit 15 Jahren.) 


um wen es fih bei dem Bild handelte. Später be: 
Moden fie ſich auch vorübergehend dann damit, 

odelle naturgetreu nachzubilden. Dabei kam ſie an 
die Grenzen des europäiſchen Kunſtſtrebens; müde 
aller nur oberflächlichen iedergabe der Criei- 
nungswelt, ſehnte fie ſich nach dem Ueberſinnlichen 
und Unbegreiflichen und erſchuf ſich eine eigenperſön⸗ 
liche Vorſtellungswelt, in der das rationale Denken 
ihrer Zeit und Umgebung keinen Platz fand. Sie 
empfand mehr und mehr den Widerſpruch der mo- 
dernen Ziviliſation gegen ihr eigenes Weſen, das in 
einem ſchönen Traumreich ſeltſame Blüten und 
Früchte trieb. So wuchs ihre Liebe zu dem Primi⸗ 
tiven; ſie drang ein in die Geheimnißfe des Geiſter⸗ 
glaubens und der Zauberei, der Ahnenverehrung und 
Götterlegenden ſolcher Völker, die vom Kulturfirnis 
noch unberührt ſind. 

Damals entſtand ihre erſte Plaſtik: ein Götter- 
kopf, den ſie „Gadhi“ nannte und auf einen mit 
Blumen geſchmückten Altar ſtellte; das Tuch, mit dem 
ſie ehrfurchtsvoll dieſen Spender alles Guten und 
aller Freuden ſorgſam verhängte, beſtickte ſie mit 
Buchſtaben einer ſelbſterfundenen Sprache, die von 
der Schöpfung der Welt berichten. So ward in ihr 
jener vorgeſchichtliche Lebenszuſtand der Menſchheit 
wieder lebendig, da Afrika, Amerika und Aſien noch 
nicht durch Meere getrennt waren und die verſunkene At⸗ 
lantis die Erdteile verband. Mythiſcher Geiſt lebt im 
Atelier der jungen Künſtlerin, wo eine echte Neger- 
trommel, ein farbiges Zelt und ein wohltönender 
chineſiſcher Tempelkeſſel eine Sphäre ſchaffen, die ab⸗ 
ſeits vom modernen Alltagsgetriebe ſteht. Hier ſchuf 
Charlotte Goltz, in Ton modellierend, ihre exotiſchen 
Plaſtiken, was nichts zu tun hatte mit modiſchem 


Ein Gipfel der Holzſchnitzkunſt. 


Barock⸗Altar in der Pfarrkirche en eg (S ieten), ein Werk des Altmeiſters ſchleſiſcher zart. 
ürzlich ſeinen 75. Geburtstag feierte. 


n Landeck, der 


Selbſtporträt, 
(mit 11 Jahren.) 


Kurioſitätsintereſſe; ſondern es ſind bildgewordene 
Erlebniſſe fremden Menſchentums, in das die Künſt⸗ 
lerin miterlebend ſich ganz einzufühlen vermochte. 
„Das r Negermädchen“, mit dreizehn Jahren 
geſchaffen geist ſozuſagen die Abgeſchloſſenheit ihres 
eigenen Le enszuſtandes in Geſtalt eines ganz in fi 
ſelbſt verſunkenen Naturkindes. Zwei Jahre früher 
hatte ſie vor dem Spiegel ihr eigenes Porträt mo⸗ 
delliert, das jener Jugendzeichnung Dürers künſt⸗ 
leriſch kaum nachſteht. „Das malaiſche Paar“ mit 
zart und gütig aneinander ſich ſchmiegenden Körpern 
erinnert, dank ſeines grün patinierten Bronzemate⸗ 
rials, an jenes ferne, kaum geahnte oder längſt ver- 
lorene Paradies. Aus dieſem Mitfühlen ſchlummern⸗ 
den Inſichverſunkenſeins und träumeriſchen Ausſchau⸗ 
altens erwachte in der Künſtlerin plötzlich der 
rang nach extatiſcher Bewegung. Fünfzehnjährig 
formte ſie einen laufenden Neger, deſſen Gebärden und 
Geſichtsausdruck von der höchſten Steigerung des Lau⸗ 
fens und nicht von Perſönlichkeit des Läufers über⸗ 
zeugen ſollen. So kommt es 
hier auf den Typus des Ne⸗ 
gers als des unübertroffenen 
Läufers an. Mit ſechzehn 
Jahren ſah ſie im Zirkus 
eine Grotesktänzerin von der 
ſie zu einer neuen plaſtiſchen 


Was ſie in dem neuen Werk 
gab, das war Frijtallifierter 
Rhythmus des Naturtanzes, 
bald lockend und bald ab⸗ 
weiſend, aber mitreißend wie 
ein Strom in den Strüdel 
lebensgeſteigerter Freude. 

Ob Wunderkinder das 
halten, was ſie verheißungs⸗ 
voll verſprechen, kann man 

kaum vorausſagen. Das 
Schickſal läßt ſich nicht in die 
Karten gucken. Zuweilen ent⸗ 
ſtehen aus Knoſpen Blüten 
und Früchte, zuweilen auch 
nicht. Es ſei nur erinnert an 
den Lübecker Wunderknaben 
Bötticher im 17. Jahrhun⸗ 
dert, von dem berichtet wird, 
daß er ſchon als Dreijähriger 
mehrere Sprachen 62 7.55 
ganze Kapitel der Bibel 
auswendig konnte und er⸗ 
ſtaunliche Anſprachen in la⸗ 
teiniſcher Sprache hielt, der 
aber dann bald ſchon ſtarb. 
Genies ſind meiſt ſolche, die 
in der Jugend wenig Hoff- 
nungen erweckten und ver⸗ 
re ſpät überhaupt 
etwas leiſteten. Allerdings 
gibt es auch Ausnahmen, 
beiſpielsweiſe Mozart, der 
als ganz junger Burſche 
ſchon genial komponierte und 
dirigierte, aber ſpäter trotz⸗ 
dem allerlei Wertvolles ge⸗ 
ſchaffen hat. In dieſem 
Sinne möchten wir an das 
Wunderkind Charlotte Goltz 
lauben und ihr, um der 

unſt willen, ein ähnliches 
Schickſal wünſchen wie Mo⸗ 


H. Duve. 


Schöpfung inſpiriert wurde. 


* 


poini- iger 


